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Der letzte amtliche Bericht
aus Oesterreich

Die letzten amtlichen Meldungen aus Wie«
geben folgenden Lagebericht aus dem Lande:

In Wien  wurde der Schlingerhof im 21. Be¬
zirk wieder von der Bundesexekutive besetzt. Im
übrigen Bezirk ist die Beschießung durch Artillerie
im Gange , wobei auch Pioniere eingesetzt wurden.
Im 10. und 11. Bezirk gab es noch kleinere Zu¬
sammenstöße.

In Linz  in Oberösterreich , ist bereits völlige
Ruhe eingetreten . Stadt und Umgebung von Linz
befinden sich wieder ganz im Besitz der Exekutive.
Die Schutzbündler fliehen aus der Stadt.

In Steter (Oberösterreich ) sind motorisierte
Batterien eingerückt . Der Hrimatschutz unter Füh¬
rung des Vundesführers Starhemberg befindet
sich dort . Der Vorort Ennsleiten wird zurzeit
gesäubert . Ein Direktor der Steyr -Werke wurde
von den Marxisten erschossen. Militärische Ab¬
teilungen und österreichischer Heimatschutz sind mit
der Säuberung des Ortes beschäftigt.

In Bruck an der Mur wurde nach Artillerie¬
vorbereitung der Schloßberg gestürmt . In den
Straßen kam es zu schweren Kämpfen . Die Schutz¬
bündler hatten die Mieter aus ihren Wohnungen
geworfen und sich mit Maschinengewehren in den
Wohnungen eingenistet . Auch hier ist die Säube¬
rung erfolgt.

In Kapfenberg  in Steiermark wurde das
Gendarmerieposten -Kommando von Schutzbünd-
lren eingeschlossen. Inzwischen sind die Belagerten
wieder befreit worden.

Der Sicherheitsdirektor für Oberösterreich hat
mit Rücksicht darauf , daß beim Rückzug der be¬
waffneten Schutzbündler zahlreiche Waffen wieder
in Verstecke gebracht worden seien , mitgeteilt , daß
Ade«' Mitglied des ehemaligen republikanischen
Schutzbundes und der sozialdemorkatischen Partei,
das Massen in seinem Besitz hat und sie nicht ab¬
liefert , nach dem standgerjchtlichen Verfahren ab¬
geurteilt wird.

In dem Jndustrieort Wörgl  im Junta ! sollte
am Dienstag das sozialdemokratische Parteiheim
besetzt werden . Die Arbeiterschaft versammelte
sich darauf und leistete Widerstand , dem gegen¬
über sich die in Wörgl verfügbaren Machtmittel
als zu schwach erwiesen . In dem in der Nähe
gelegene « Bergwerksort Häring ist ein Teil der
Bergleute in den Streik getreten . Die Streiken¬
den sind gemeinsam mit dem republikanischen
Schutzbund von Häring im Anmarsch aus Wörgl.
Der Ort ist gegenwärtig von der Außenwelt ab¬
geschnitten.

Das Standgericht in Wien , das aus drei Rich¬
ter « besteht , ist heute zum ersten Male zur Ab¬
urteilung von acht Fällen zusammengetreten.

I « Floridsdorf , dem jenseits der Donau ge¬
legenen Wiener Bezirk , waren am Dienstag um
19 Uhr noch einige für den Verkehr nach Norden
wichtige Punkte im Besitz der Sozialdemokraten,
so auch das Leopoldsauer Gaswerk . Ein doppel¬
seitiger Angriff sowohl aus dem Innern der
Stadt wie von der niederösterreichischeu Seite
her gegen diese Stellung der Sozialdemokraten ist
im Gange.

Seit 18 Uhr ist ein neuer Kampf um das
Arbeiterheim in Ottokring ausgebrochen . Wie es
heißt , sollen die Sozialdemokraten , die durch
unterirdische Gänge  in die Nachbarhäuser
geflüchtet waren , nachdem sie von dort aus das
Arbeiterheim unter Maschinengewehrfeuer ge¬
nommen hatten , die schwache Polizeibesatzung
wieder hinausgedrängt und das Heim erneut be¬
setzt haben . Die Polizei geht nun erneut gegen
das Arbeiterheim vor.

In Eraz  find KVV Personen verhaftet worden.
Die Zahl der Toten in Graz wird mit 79 an¬
gegeben.

Nach Berichten aus Linz  haben sich die
Sozialdemokraten wieder an der Stadtgrenze zu
sammeln begonnen . An verschiedenen Stellen
wird ein Kleinkrieg aus Fenstern geführt.

Auch in Vöcklabruck  ist ein größerer Un¬
ruheherd vorhanden.

Die Vaeisee pi-esse sieht für
Dollfuß schwarz

Die blutigen Ereignisse in Oesterreich — einige
Blätter sprechen von einem Bürgerkrieg — haben
in Paris beträchtliches Aussehen hervorgerufen,
schon wegen der Parallele zwischen den Straßen-
kämpfen , die sich in der vergangenen Woche in
Paris abspielten . Die Presse , die bisher alle
Handlungen des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß
ziemlich kritiklos zu billigen pflegte , weil sie
hoffte , daß er den gefürchteten Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland verhindern werde , äußert
heute zum erstenmal Bedenken über die Richtig¬
keit und Zweckmäßigkeit seines Vorgehens.

So schreibt St . Brice im „Journal " , der
Bundeskanzler habe sich in einen Konflikt hinein¬
ziehen lasten , der nicht zu seinem Vorteil ausgehen
könne, denn selbst wenn er den Sieg davontrage,
wer : -: nicht er den Nutzen seines Erfolges haben.
D >r Spielraum zwischen dem System Mussolini
und .-ein System Hitler sei nicht so groß , daß man
«in System Dollfuß dazwischenschieben rönne . Es
sei-: ' - ist so -nis , als ob Dr . Dollfuß nur noch dem
S st. iu« nach- die Leitung habe.

Die letzten Gtraßenkämpse
in Oesterreich

Das Militär bricht drn Widerstand der Marxisten
änb . Wien , 13. Februar.

Auch die einzelnen Berichte geben jetzt zu, daß
die Kämpfe sehr schwere Vlutopser fordern . Die
Verluste in Wien werden jetzt mit 33 Toten und
183 Schwerverletzten angegeben . Für eine Anzahl
von Bezirken sind dringend Verstärkungen an¬
gefordert worden . In Ottakring explodierte durch
eine » Volltreffer ein Gasometer . In diesem Be¬
zirke wurde » Truppen von den Dächern und einem
Feuerwehrturm aus beschossen, woraus die
Truppen zum Sturm ansetzten. Aus einem Ge¬
meindebau eröffneten die Roten ein scharfes
Maschinengewehrfeuer , worauf Haubitzen die
Stellung unter Feuer nahmen . Bei der Besetzung
eines ebenfalls in diesem Bezirk gelegenen großen
Gemeindehauses , das durch Artillerieseuer schwer
beschädigt war , wurden SO Schutzbündler ver¬
haftet , bei denen man volle kriegsmäßige Aus¬
rüstung , jedoch keine Munition mehr vorfand . In
Simmering und an der Ostbahnstrecke sollen die
Truppen die Oberhand gewonnen haben . Da¬
gegen sind die Kämpfe in Floridsdorf wieder
stärker geworden . Polizeiflugzeuge  sind
am Vormittag aufgestiegen , um besonders hier
die kommunistisch-marxistischen Nester auszukund¬
schaften.

In den noch arbeitenden Betrieben sind die
Arbeiter , teilweise , zum .passiven Widerstand über¬
gegangen . Mehrere hundert Schutzbündler , die
verhaftet find, sollen vor das Standgericht ge¬
stellt worden . Der Adjutant des Vizekanzlers
Fey , Major Wrabel , ist, während er mit dem
Vizekanzler in der Heiligenstädterstraße die
Kampfhandlungen inspizierte , durch einen Schuß
in den Arm verletzt worden . Nach einer privaten
Mitteilung ist die Frau des sozialdemokratischen
Nationalratsabgeordneten Sevor bei der Er¬
stürmung des Arbeiterheimes in Ottakring er¬
schossen worden.

Eine halbamtliche Verlustliste der Kämpfe vom
Dienstag gibt für die Sicherheitswache 11 Tote

und 30 Verletzte , für das Schutzkorps 7 Tote und
7 Verletzte und für das Bundesheer S Verletzte an.

Ein bekannter Schutzbundfllhrer , den Wach-
beamte verhaften wollten , erschoß einen Wachbe-
amten , verletzte einen Kriminalbeamten schwer
und wurde dann selbst von einem Wachbeamten
niedergeschossen. Die für die Müllabfuhr dienenden,
aus schwerem Eisenblech gebauten großen Kraft-
wagen , sind von dem Bezirk Meidling , wo die
Hauptunruheherde liegen , als Tanks verwendet.

Bürgermeister Seist verhaftet
Der Landeshauptmann und Bürgermeister von

Wien , Nationalabgeordneter Seitz, ist in das Po¬
lizeigefangenenhaus gebracht worden.

Eeriichtweise verlautet , daß der Bürgermeister
von Wien , Se r tz, der bekanntlich in das Polizei-
gefängnis gebracht worden war , einen Schlag¬
anfall erlitten hat.

Das Fahrkorps der Vaterländischen
Front  ist aufgeboten worden , um einen Ver¬
bindungsdienst aufrecht zu erhalten . Auf diese
Weise fei es , wie die Vaterländische Front mit¬
teilt , gelungen , auch in den Ländern die Landes¬
leitungen und Vezirksstellen in Verbindung zu
halten und darüber hinaus einen Relaisdienst für
das gesamte Bundesgebiet vorzusehen , Die Vater¬
ländische Front hat ferner ein Aufgebot Arbeits¬
williger veranlaßt und sich mit der Leitung des
staatlichen Arbeitsdienstes , ins Einvernehmen
gesetzt, um für eine ausreichende technische Not¬
hilfe Vorsorge zu treffen . Mit ihrer Hilfe sei es
gelungen , in allen staatlichen Betrieben wie Post,
Telegraph , Bundesbahnen und dergleichen einen
beschränkten Betrieb sicher zu stellen.

Dankensperi'e fm Marxisten
änb . Wien , 13. Februar.

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird , ist es
infolge des vollen Einsatzes der Machtmittel

gelungen , die Bildung einer zusammenhängenden
Stellung der Schutzbündler zu verhindern , so daß
sich der Kampf in Teilaktionen auflöste.

An die Banken  ist die Weisung ergangen,
weder den marxistischen Organisationen , noch
Personen , die ihnen nahestehen , Geld auszu¬
händigen . Diese Weisung wird allgemein als
Vorbereitung für die Beschlagnahme des
Vermögens  der marxistischen Organisationen
angesehen.

In Brück an der Mur ist der Eisenbahn¬
verkehr durch Aufreißen der Schienen
unterbunden worden . Die Anlagen der steierischen
Wasserkraft - und Elektrizitätsgesellschaft sind von
Marxisten besetzt. Aus den Erazer Vorort-
Gemeinden haben sich die Marxisten in die nahen
Wälder zurückgezogen. In Graz sollen 24 Schutz¬
bündler vor das Standgericht kommen.

Zahlreiche Flüchtlinge in
Vreßburg

<iub. Budapest , 13. Februar.
„Mai Nap " meldet , daß in Pretzburg große

Massen Wiener Flüchtlinge eintreffen . Da die
österreichische Fernbahn Wien -Preßburg infolge
des Streiks der Elektrizitätsarbeiter nicht ver¬
kehrt , bedienen sich die Flüchtlinge aller möglichen
Beförderungsmittel . In den Morgenstunden
konnten noch Autobusse und Kraftwagen von
Wien nach Pretzburg abfahren . Ob jetzt noch
Kraftwagen Wien verlassen können , ist nach den
letzten Meldungen zweifelhaft . Ein Verlassen
Oesterreichs scheint zurzeit völlig ausgeschlossen zu
sein . Unter den in Preßburg angelangten Wiener
Flüchtlingen befindet sich auch einer der Führer
der österreichischen Sozialdemokraten , Dr . Otto
Bauer.

Staatssekretär Reinhardt über die
Kinanzresorm im Reich

Der finanzpolitische Mitarbeiter der NSK.
hatte Gelegenheit zu einer Unterhaltung mit
dem Staatssekretär im Reichssinanzministe-
rium Pg. Fritz Reinhardt  über die Fol¬
gerungen, die sich aus dem Gesetz vom 30. Ja¬
nuar 1834 für die Gestaltung der Finanz¬
politik des Reichesergeben. Wir veröffentlichen
im folgenden die interessanten Ausführungen
des Pg. Reinhardt im Wortlaut:

Frage:  Von welcher Wirkung ist das Gesetz
über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar
1934 auf das Verhältnis des Reichsfinanzministe¬
riums zu den Finanzministerien der einzelnen
Länder?

Antwort:  Die Finanzminister der Länder
sind dem Reichsminister der Finanzen nunmehr
unmittelbar unterstellt.  Im Artikel 2
des Gesetzes vom 30. Januar 1934 steht , der Satz
„Die Landesregierungen unterstehen der Reichs¬
regierung " . Dieser Satz ist nicht so zu verstehen , als
unterstehe nur die einzelne Landesregie¬
rung  als solche  der Reichsregierung als solcher,
sondern auch so, daß der einzelne Finanzminister
eines Landes dem zuständigen Fachminister des
Reichs unterstellt ist, also z. B . jeder Landes¬
finanzminister dem Reichsfinanzmimster . Das ist,
um jeden Zweifel auszuschließen , in der Ersten
Verordnung über den Neuaufbau des Reichs vom
2. Februar 1934 in aller Eindeutigkeit dargestellt
worden . § 3, Absatz 1, dieser Verordnung gemäß,
bedürfen Landesgesetze der Zustimmung nicht der
Reichsregierung,  sondern des „zuständigen
Reichsminister  s" . Und 8 3, Absatz 2, der
Verordnung vom 2. Februar gemäß kann der „zu¬
ständige Reichsminister  für seinen Ge¬
schäftsbereich  anordnen , daß ihm Rechts-
Verordnungen  vor Erlaß vorgelegt werden ".
Und 8 4 dieser Verordnung lautet : „Die obersten
Landesbehörden haben im Rahmen ihres Auf¬
gabenbereichs den Anordnungen  der zustän¬
digen Reichsminister Folge  zu leisten ."

Frage:  Wie wird sich nun der laufende
Dienstverkehr zwischen Ihnen und den Finanz¬
ministerien der Länder in Zukunft abspielen?

Antwort:  Daraus , daß die Hoheitsrechte
der Länder auf das Reich übergegangen sind, er¬
gibt sich, daß die Länder keinerlei selbständiges
Gesetzgebungsrecht mehr besitzen. 8 1 der Verord¬
nung vom 2. Februar gemäß ist die Wahrneh¬
mung der Hoheitsrechte , die durch das Gesetz vom
30. Januar von den Ländern auf das Reich über¬
gegangen ist, auf die Landesbehcrden zurücküber-
tragen worden , jedoch nicht zu selbständiger Aus¬
übung , sondern

7»r Ausübung im Au st rag und im
Namen  des Reichs.

Aus ursprünglichem Recht ist über¬
tragenes  geworden . An die Stelle der poli¬
tischen Berufung  ist der staatsrechtliche Auf¬
trag des Reichs  getreten . — Das einzelne
Land darf nach wie vor Gesetze entwerfen , der
Entwurf darf jedoch nicht Gesetz werden ohne aus¬
drückliche Zustimmung des zuständigen Reichsmi¬
nisters . Will also beispielsweise ein Land «ine
Landessteuer neu gestalten , sei es durch Erhöhung
oder Senkung der Steuersätze oder durch sonstiges,
so muß der Finanzminister des Landes den ent¬
sprechenden Gesetzentwurf dem Reichsmintster der
Finanzen vorlegen .Stimmt dieser dem Entwurf nicht
zu, so muß die Maßnahme unterbleiben . Verlangt
er eine Aenderung des Entwurfs , so darf erst nach
dieser Aenderung der Entwurf Gesetz werden . —
Der laufende Dienstverkehr bestimmt sich danach,
daß die Länder nicht mehr selbständige Hoheits¬
träger sind, sondern nur noch Auftragsbe¬
hörden des Reichs.  Die obersten Landes¬
behörden sind nicht etwa nur den politischen
Zielsetzungen und Richtlinien  des
Reichs unterworfen , sondern sie haben im Auftrag
und im Namen des Reichs das zu tun und zu
lassen, was die Reichsregierung durch Gesetz oder
der zuständige Reichsminister durch Verordnung,
Anordnung oder Erlaß vorschreibt . Daraus werden

Dollfuß darf Genf anrufen
England, Frankreich und der deutsch-österreichischeKonflikt

änb . Paris , 13. Februar.
Am Montagnachmittag trat ein Kabinettsrat

zusammen , in dessen Verlaus Außenminister
Varthou  seinen Kollegen den Wortlaut der
Note vorlas , die er der österreichischen Regierung
als Antwort auf ihre Ankündigung der bevor¬
stehenden Besassung des Völkerbundsrates mit
dem deutsch-österreichischen Konflikt zu überreichen
beabsichtigt . In der Note erklärt sich die fran¬
zösische Regierung mit der österreichischen Absicht
einverstanden.  Außenminister Varthou gab
nach dem Kabinettsrat der Presse eine Erklärung
ab , in der er u. a . betonte , nach französischer An¬
sicht habe die österreichische Regierung das Recht,
den Völkerbund mit dieser Frage zu betrauen.
Frankreich habe sich jedoch nicht mit den von
Oesterreich in den Vordergrund gejchobenn Fra¬
gen zu befassen, denn diese beträfen einzig und
allein den Völkerbund.

llll. London , 13. Februar.
Die Note , die der österreichische Gesandte in der

vorigen Woche im Foreign Office überreicht hat
und die sich mit der angeblichen Einmischung reichs-
deutscher Kreise in innerösterreichische Verhältnisse
beschäftigt , wird von den zuständigen englischen
Stellen zurzeit noch geprüft . Wenn eine heute in
der „Times " enthaltene Meldung richtig ist, dann
ist die englische Regierung schon vor Beendigung
der Prüfung des Noteninhalts zu dem Entschluß
gekommen , die Absicht der Regierung Dollfuß , den
Völkerbund anzurufen , gutzuheißen.  Die
britische Auffassung soll Wien bereits mitgeteilt
worden sein . Sie wird zweifellos dazu beitra¬
gen , die Regierung Dollfuß in ihrem ebenso
lächerlichen wie wahnwitzigen Vorhaben z» be¬
stärken , gleichgültig , welchen Standpunkt die
italienische Regierung einnehmen wird.

sich im Laufe der Zeit Richtlinien ergeben , nach
denen sich der Dienst - und Geschäftsverkehr des
einzelnen Reichsministers mit den in Betracht
kommenden obersten Landesbehörden bestimmt.

Frage:  Sind der Neuregelung gemäß die
Finanzminister der Länder für die Finanzen der
Länder noch selb st verantwortlich?

Antwort : Selbstverständlich.  Die
Tatsache , daß aus ursprünglichem Recht
übertragenes  geworden ist und daß infolge¬
dessen die Landesbehörden nur nochAustrags-
be Horden  des Reichs sind, darf nicht miß¬
verstanden werden . Sie nimmt von dem Grund¬
sätzlichen der geschichtlichen Entscheidung vom
30. Januar 1934 nichts zurück, sie entlastet aber
auch nicht etwa die bisherigen Träger der Ver¬
antwortung . Was sich an der Verantwortung
der obersten Landesbehörden geändert hat , ist
lediglich die Stelle , der sie geschuldet
wird . Bisher waren die obersten Landesbehörden
in erster Linie dem Land  verantwortlich , der
geschichtlichen Entscheidung vom 30. Januar
gemäß

sind sie ausschließlich und unein¬
geschränkt  dem Reich  gegenüber ver¬
antwortlich . (Fortsetzung aus Seite 2.)

O, du mein Oesterreich!
L.  Bremen,  14. Februar 1934.

Wenn man vom alten vorkriegszeitlichen
Oesterreichden Satz geprägt hat : „O , d u
mein Oesterreich !", dann steckte darin
neben einer gewissen Portion Begeisterung
auch eine nicht unerheblich große Portion
Galgenhumor.  Das Völkergsmischwar
absolut nicht auf einen gemeinsamen Nenner
zu bringen, nur der Amtsschimmel, der blind
und taub geworden war , trabte fröhlich seines
Weges. Da konnten in Prag die Deutschen
verprügelt werden, oder es konnten in
Kroatien die staatsfeindlichsten Lieder gesun¬
gen werden — der Amtsschimmel sah und
hörte von nichts. Der „alte .Fran  z" war
ja da und so lange dieser ehrwürdige Greis
seinen Namen unter die hohen Staats¬
dokumente schrieb, gab es, so glaubte man,
gar keine Gefahr für die Monarchie . . .
„O, du mein Oesterreich!" ist heute wieder
aktuell geworden. Aus dem Modergeruch
einer längst vergessenen Vergangenheit steigt
heute dieser Satz zu neuer Prägung auf, aller¬
dings diesmal nur aus purem Galgenhumor
geboren. Denn was die Faschingszeit dem
lieben neuen kleinen Oesterreich im Jahre
1934 schenkte, waren blutige Tränen über
einen politischenDilettantismus auf der einen
Seite und über Blutvergießen anderseits.
Wien hat 1848 die Revolution erlebt, ohne
sich etwas besonders dabei gedacht zu haben.
Die Wiener waren nach der Revolution ge¬
nau so brav, wie zuvor. Es hat auch in der
Nachkriegszeit einen roten Ausstand in be¬
denklichster Form über sich ergehen lassen, nun
aber lodert das ganze Land — nicht nur die
Hauptstadt — in hellen Flammen der roten
Revolution aus. And darin liegt gerade der
Galgenhumor, daß die roten Herrschaften bis
vor kurzem noch die verhätschelten Kinder des
Staates gewesen waren . Arm in Arm sind
die schwarzenund blauen Leute mit den Brü-
dern von der roten Farbe gegangen. Der Haß
gegen den Nationalsozialismus war für sie
der gemeinsame Boden der politischen Arbeit
und wer Wien und die maßgebenden öster¬
reichischen Großstädte kennt, wird wissen, wie
man die rote Macht künstlich durch den Staat
hochgepäppelthat . Vielleicht hat Herr Dollfuß
geglaubt, die republikanische Schutzwehr —
jene rote Armee im österreichischenStaat —
wäre ebenso innerlich schwach wie in Deutsch¬
land das selig entschlafeneReichsbanner. Herr
Dollfuß hat sich hier etwas geirrt , wie sich in
seiner ganzen politischen Laufbahn eine
Irrung an die andere reiht . Er meinte, weil
er, wie er wenigstens behauptet, den National¬
sozialismus mundtot gemacht habe, werde er
mit dem Marxismus auch schnell fertig wer¬
den. Der österreichische Marxismus aber war
auf diesen gegen ihn beabsichtigten Schlag
vorbereitet . Wenn wir auch der Ueberzeugung
sind, daß Dollfuß mit Hilfe des Bundesheeres
und der Heimwehren die rote Flut nieder¬
ringen wird, so bleibt doch der bittere Nach¬
geschmack, daß infolge einer falschen Politik
Hunderte unschuldige Menschen ihr Leben
gelassen und viel hundert zum Krüppel wur¬
den. Die Verantwortung hierfür tragen die
sozialdemokratische Parteileitung und Herr
Dollfuß zu gleichen Teilen . Denn es war
Herrn Dollfuß sehr angenehm gewesen, in
seinem Kampfe gegen den Nationalsozialis¬
mus die sozialdemokratischePresse und ihre
jüdischen Helfershelfer an der gleichen Seite
zu haben.

Das deutsche Volk hat bestimmt keinen An¬
laß zur Schadenfreude, denn diese blutigen
Kämpfe treffen nicht nur die Schwarzen und
die Roten — das österreichische Volk leidet in
seiner Gesamtheit darunter . Dieses Volk, das
seit mehr als einem Jahre die Folgen einer
größenwahnsinnigen Politik unter Dollfuß zu
tragen hat . Wer ein klein wenig politischen
Weitblick hatte , konnte sich an den fünf Fin¬
gern beinahe abzählen, wann die Katastrophe
über 'Oesterreich hereinbrechen wird. Nur
Dollfuß und Starhemberg waren ahnungs¬
los gewesen. Der Ausbruch der roten Revo¬
lution hat Dollfuß als politischen Staats¬
mann um den letzten Rest des Ansehens ge¬
bracht. Mit einem solchen Bundesgenossen zu
arbeiten , und ihn obendrein noch zu stützen,
wird schließlichauch Frankreich zu gefährlichsein.

Wenn in diesem Augenblick die berechtigte
Frage auftaucht, was der österreichischeNa¬
tionalsozialismus unternehmen werde , dann
bann es eigentlich nur eine Antwort darauf

e§ Lorrst Neue«:

Neue Zusammenstöße in der französischen
Provinz

Frankreich kündigt den englischen Han¬
delsvertrag

Aufnehme Tenti h'.anks auf der
Automobil-Ausstellung m Amsterdam
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geben: Abwarten , bis die Stunde der Ab¬
rechnung mit Dollfutz gekommen ist. Wir
freuen uns, daß heute abend die Landes¬
leitung Oesterreich der NSDAP . folgendes
mitteilt:

Die in Oesterreichoffenbar planmäßig
in Umlauf gesetzten Gerüchte, wonach
zwischen Heimwehr und NSDAP .Waffen¬
stillstandsverhandlungengeführt würden
oder sogar schon zum Abschluß gekommen
sein sollen, entsprechen in allen Teilen in
keiner Weise den Tatsachen. Der Kampf
der NSDAP . gegen das System Dollfutz
wird kompromißlos weitergeführt.

Wenn schon Dollfutz falsch spekuliert hat,
der Nationalsozialismus ist nicht aus diesem
Holze geschnitzt. Der Marxismus in Oester¬
reich mag erheblichen Widerstand entwickeln,
mit den Kräften des Nationalsozialismus
kann er sich nicht messen. Mit Herrn Dollfutz
aber spricht der österreichischeNationalsozia¬
lismus später und zwar dann , wenn ihm die
Unterhaltung nicht zeitgerecht erscheint_
Er braucht dazu auch keine Maschinengewehre,
sondern man wird ihn in absehbarer Zeit
ebenso herzlich bitten , die Führung zu über¬
nehmen, wie es 1933 in Deutschland der Fall
gewesen war.

Wesen und Gestalt
des Nationalsozialismus

Berlin , 13. Februar.
Dr . Goebbels  führte in seiner Rede über

Wesen und Gestalt des Nationalsozialismus (wir
berichteten über einen Teil der Rede bereits in
unserer Dienstag -Ausgabe ) weiter aus:

Durch unsere Fähigkeit , die Grundprinzipien
klar darzustellen , hatten wir auch die Kraft , die
breiten Massen zu gewinnen . Auch heute ist ein
solches Verfahren die Voraussetzung jeder politi¬
schen Natur . Wer einmal die Grundbegriffe klar
sieht, erkennt , daß sich daraus fast selbstverständlich
die politische Praxis entwickelt , daß alles so sein
muß und es andere Möglichkeiten gar nicht gibt.
Er sieht dann auch, daß der Prozeß , der sich am
30. Januar 1933 vollzog , nicht abgeschlossen ist,
sondern dann erst seinen Abschluß findet , wenn die
nationalsozialistische Denkungsart das gesamte
öffentliche und private Leben in Deutschland von
Grund auf erneuert und mit ihrem Inhalt ausge¬
füllt hat.

Zur Klärung des Begriffes der „Revolution"
wies Dr . Goebbels darauf hin , daß dieser Be¬
griff keineswegs unabdingbar verbunden zu sein
braucht mit dem des rein machtmäßigen Barri¬
kadenkampfes . Eine Revolution ist ein in sich
dynamischer Vorgang mit Gesetzlichkeit, der
daraus hinausläuft , diese Dynamik und Gesetz¬
lichkeit, die bisher Vorrecht der Opposition war,
auf die des Staates zu übertragen.

Mit welchen Mitteln das geschieht, ist voll¬
kommen belanglos . So ist die deutsche Revo¬
lution auf durchaus legalem Wege durchgesetzt
wovden , unter peinlichster Beachtung der Gesetze.
Trotzdem hat sie die größten Umwälzungen mit
sich gebracht , die es in der Weltgeschichte jemals
gegeben hat . Mit unheimlicher Gesetzmäßigkeit
und unwiderstehlicher dynamischer Wucht baut sich
ein neuer Staat auf . Es ist eine „Welt¬
anschauung " zum Durchbruch gekommen.

Dr . Goebbels setzte dann auseinander , daß eine
Revolution , hat sie erst einmal ein bestimmtes
Stadium überschritten , nicht einmal mehr ihren
Mtern gehorcht , sondern sich nach ihrer eigenen
Dynamik vollzieht . Deshalb ist auch der Vor-
wurf , die deutsche Revolution hätte ein zu scharfes
Tempo angeschlagen , unberechtigt . Die national¬

sozialistische Revolution ist im Begriff , den Ee-
setzeszustand , den sie geformt hat , allmählich zu
stabilisieren.

Die österreichischen Verhältnisse
kurz streifend , erklärte der Minister , daß die
dortige Lage ein Schulbeispiel dafür sei, daß
Menschen nicht einmal aus der nächsten Gegen¬
wart Geschichte zu lernen verstünden . Wer heute
österreichische Zeitungen lese, bemerke dort die¬
selben Vorgänge , die sich noch vor zwei oder drei
Jahren hier ereignet hätten . Die nationalsozia¬
listische Bewegung habe ihre eigene Dynamik auch
jenseits der Grenzen . Daß Menschen aber un¬
möglich machen könnten , was im Zuge einer not¬
wendig werdenden Entwicklung gelegen sei, sei
— und das wäre das schlimmste, was man einem
Staatsmann vorwerfen könne — unhistorisch.

Auf die Darlegung der Wurzeln übergehend,
aus denen der Nationalsozialismus entspringt,
erklärte Dr . Goebbels , man könnte sagen , daß
die nationalsozialistische Revolution mit dem
Ausbruch des Krieges beginnt.

An der Spitze des Reiches stand bei Ausbruch
des Krieges ein Mann , der ein ebenso schlechter
Philosoph wie Staatsmann war . Wir hatten
kein festes Kriegsziel und so konnte es nicht
Wunder nehmen , daß der Begriff des Volks¬
staates vor der Harte der geschichtlichen Entwick¬
lung keinen Bestand hatte und wir nach einem
heroisch durchgeführten Krieg in die furchtbarste
Katastrophe kamen . Das deutsche Volk von heute
ist ebenso wenig mit dem Volk von 1918 zu ver¬
gleichen , wie das von 1918 mit dem von 1911, wie
überhaupt Völker immer wie ihre Führung sind.

Wenn heute gesagt wird , der Nationalsozialis¬
mus wolle den totalen Staat , so ist nichts fal¬
scher als das . Er will nicht die Totalität des
Staates , sondern die der Idee . Er will , daß die
Art der Anschauung , für die er gekämpft und die
er zum Sieg geführt hat , total im ganzen öffent¬
lichen Leben zur Anwendung kommt . Die Partei
müsse immer die Hierarchie der nationalsozialisti¬
schen Führung bleiben und immer eine Minder¬
heit darstellen , die wiederum auf dem Vorrecht
der Führung des Staates bestehen müsse.

NSDAP. und Warenhäuser
Eine Stellungnahme der Reichsleitung

Berlin , 13. Februar.
Der völkische Beobachter veröffentlicht eine

Bekanntmachung des Stabsleiters des Stellver¬
treters des Führer , Reichsleiter Bormann , zur
treters des Führers , Reichsleiter Vormann , zur
leitung der NSDAP . und ihre Veröffentlichung
erfolgt im Auftrage des Stellvertreters des
Führers.

In der Bekanntmachung erinnert der Reichs¬
leiter Bormann an die bekannte Verfügung des
Stellvertreters des Führers vom 7. 6. 1933, wo¬
rin dargelegt wurde , daß vorerst ein aktives Vor¬
gehen gegen Warenhäuser und ähnliche Betriebe
mit dem Ziele , sie zum Erliegen zu bringen , un¬
terbleiben müsse.

Bei Erlaß der Verfügung , so heißt es in der
neuen Bekanntmachung ging die Reichsleitung
von der eigentlich selbstverständlichen Voraus¬
setzung aus , daß die Inhaber bzw. Leiter der
Warenhäuser und warenhausähnlichen Betriebe
sowie jüdische Firmen diese unsere Haltung da¬
mit beantworten würden , daß sie sich ihrerseits
äußerste Zurückhaltung  und Takt in
ihrer Geschäftsführung , Werbung und sonstigem
Auftreten auferlegen.

Hierzu gehört , daß die oben gekennzeichneten
Geschäfte Symbole der nationalen Bewegung
weder zeigen , anbieten noch verkaufen . Außer
Hakenkreuzfahnen gehören hierzu Bilder unserer
Führer , Uniformen und Uniformstllcke sowie alle
auf die nationale Bewegung Bezug nehmenden
Gegenstände wie z. B . auch Kinderuniformen,
SA .-Puppen und dergleichen.

Die bedauerliche Feststellung , daß gegen diese
und andere selbverständliche Gebote von Zurück¬
haltung häufig verstoßen wird , ist der Anlaß zu
dieser erneuten ausdrücklichen Bekanntgabe der
Stellung der NSDAP . zum Warenhausproblem.

Bei dieser Gelegenheit wird wiederum betont,
daß es Mitgliedern der NSDAP . nicht gestattet
ist, für Warenhäuser zu werben oder sie in
Uniform zu betreten.

Fast 110-Millionen Ehestands-
Darlehen

Berlin , 13. Februar.
Der Reichsminister hat , wie das vdz.-BUro

meldet , festgestellt, daß vom Inkrafttreten des Ge¬
setzes über die Gewährung von Ehestandsdarlehen
bis Ende Januar 1931 in nicht weniger als 180 000
Fällen Ehestandsdarlehen zu einem Durchschnitts¬
betrag von je 600 RM . gewährt wurden . Es ist
also ein Gesamtbetrag von knapp 110 Millionen
RM . an Ehestandsdarlehen ausgeschüttet worden,
der mit Hilfe von Bedarfsdeckungsscheinen zur Be¬
schaffung von Hausrat verwendet worden ist.

Von der maßgebenden Vertretung des mittel-
ständlerischen Gewerbes , von der Obersten Leitung
der NS -Hago wird in diesem Zusammenhang auch
das Steigen der Einzelhandelsumsätze hingewiesen.
Es sei aber auch statistisch erwiesen , daß z. V.
die Möbelumsätze im November 1933 schon um
12 Prozent höher als im November des Vorjahres
waren . In den übrigen Zweigen des Hausrat¬
handels waren gleichfalls deutliche llmsatzsteige-
rungen erkennbar.

Ahs-LMeil zu erwarten
Sechs Todesurteile beantragt

änb . Berlin , 13. Februar.
Im Prozeß wegen der Ermordung des SS .-

Mannes von der Ahe beantragte der Staats¬
anwalt am Dienstag gegen die Angeklagten Hllt-
tig , Krumpholz , Fischer , Mosemann , Rabenow und
Marian Szellag , die sich aktiv an den Mißhand¬
lungen beteiligt haben , die Todesstrafe . Außerdem
beantragte der Anklagevertreter , diesen Angeklag¬
ten die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer
abzuerkennen.

Gegen zehn Angeklagte beantragte der Staats-
anwalt Zuchthaus - und Gefängnisstrafen in Höhe
von drei bis 15 Jahren . Für zwei Angeklagte bat
er mangels Beweises um Freispruch.

Fahnengruß ist Ehrenpflicht
Berlin , 13. Februar.

Zur Beseitigung von Zweifeln , die in der
Öffentlichkeit über den Fahnengruß bestehen,
gibt die Reichsregierung folgendes bekannt:

Für die Angehörigen der SA . besteht die
Verpflichtung, sämtliche Sturmfahnen und
Feldzeichen der SA ., SS ., des Stahlhelms
und der Polizei sowie alle Fahnen der alten
Armee zu grüßen , ferner die Fahnen der
politischenOrganisationen der Bewegung und
der Hitlerjugend , sofern sie in geschlossenem
Zuge mitgefühlt werden ; ausgenommen sind
die Kommandoslaggen der SA ., sowie die
Wimpel des Bundes DeutscherMädel und des
Jungvolkes . Für die Wehrmachtsangehörigen
hat der Reichswehrminister angeordnet , daß
die Fahnen der nationalen Verbände bei
Aufmärschen geschlossenerAbteilungen oder
öffentlichen nationalen Kundgebungen zu
grüßen find.

Es entspricht dem Wesen wahrer Volksgemein¬
schaft im nationalsozialistischen Staat und dem
freudigen Bekenntnis zu ihr , daß auch die übrige
Bevölkerung ihr Verhalten diesen Bestimmungen
anpaßt . Jeder deutsche Volksgenosse wird es da¬
her , ohne daß es hierzu besonderer Vorschriften
bedarf , als seine selbstverständliche Ehrenpflicht
betrachten , den Fahnen der nationalen Erhebung
— der Hakenkreuzfahne und der schwarzweihroten
Fahne —, wenn sie in geschlossenem Zuge oder bei
einer öffentlichen nationalen Kundgebung gezeigt
werden , seine Achtung durch Erheben des rechten
Armes zu erweisen , genau so, wie es schon immer
für jeden guten Deutschen Brauch und Sitte ist,
die ruhmreichen Fahnen der alten Armee zu
grüßen.

Der Reichsminister des Innern hat in einem
Rundschreiben die obersten Reichs - und Landes¬
behörden ersucht, sämtlichen Beamten , Angestell¬
ten und Arbeitern der öffentlichen Verwaltung
hiervon mit dem Hinweis Kenntnis zu geben , daß
der Fahnengruß eine Ehrenpflicht sei, der sich
niemand entziehen werde.

Reichspostminister beglückwünscht die Lust-
Hansa . Der Reichspost - und Reichsverkehrsminister
hat der Luft -Hansa zum guten Gelingen des ersten
Hin - und Rückflugs auf der neuen Luftpostlinic
Deutschland —Südamerika beste Glückwünsche aus¬
gesprochen unter lebhafter Anerkennung der
Leistungen aller an dem Erfolg Beteiligten , ins¬
besondere der Besatzungen der Flugzeuge und des
Dampfers „Westfalen ".

Die Finanzresorm des Reiches
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Finanzminister der Länder tragen , solange
die räumlich -organisatorische Gliederung des
Reichs in der bisherigen Ordnung fortbesteht , für
das Gebiet des Landes

nach wie vor die uneingeschränkte
finanzielle Selb st Verantwortung.

Das gilt insbesondere in Ansehung der Haus¬
haltsplanung , der Haushaltsführung und der
Verwaltung des Vermögens und der Schulden.
Der Auftrag des Reichs , kraft dessen nunmehr das
alles zu geschehen hat , bedeutet nicht ein Eintreten
des Reichs für die Ergebnisse.  Ich möchte
sagen,

daß die Verantwortung  der Finanz¬
minister der Länder nicht kleiner,
sondern wesentlich größer  geworden ist,

und zwar deshalb , weil sie sich mehr als bisher
in allen Dingen in den Rahmen des Reichs ein¬
passen und über alles die Interessen des Reichs
und damit der Gesamtheit aller Deutschen stellen
müssen.

Frage:  Sie sagten , daß die Länder hinsicht¬
lich der Haushaltsplanung , der Haushaltsführung
und der Verwaltung des Vermögens und der
Schulden uneingeschränkt selbstverantwortlich
bleiben . Bedeutet das , daß sie bei der Aufstellung
ihrer Haushaltspläne und ihrer sonstigen Finanz¬
gebarung an Richtlinien des Reichsmini¬
sters der Finanzen  nicht gebunden sind?

Antwort:  Daß die Länder ihre uneinge¬
schränkte finanzielle Selb st Verant¬
wortung  behalten , bedeutet nicht , daß sie dem
Reichsfinanzminister keinerlei Rechenschaft schuldig
wären und nicht in allen Dingen an dessen Richt¬
linien gebunden wären . Die Landesfinanzmini¬
ster handeln ja nur am Auftrag  des Reichs¬
finanzministers , und im Rahmen dieses Auf¬
trags  bewegt sich ihre uneingeschränkte
finanzielle Selbstverantwortung . Der Rejchs-
minister der Finanzen und der Reichsminister des
Innern haben am 8. Februar 1931 an die Fi¬
nanz - und Innenministerien der Länder ein
Schreiben gerichtet . Darin ist den Finanzmini¬
stern der Länder u . a . der folgende Auftrag er¬
teilt worden.

„Die Haushaltspläne sind rechtzeitig  auf¬
zustellen . Die Ausgaben sind mit der äußer¬
sten Sparsamkeit,  die Einnahmen unter
Ausnutzung jeder versügbaren Möglichkeit an¬
zusetzen. Ausgleich von Fehlbeträgen
i st mit allen Mitteln anzustreben.  Es
ist in keinem Fall damit zu rechnen , daß ein
Fehlbetrag auf andere Weise als durch eigene
Anstrengung des Landes schließlich abgedeckt
wird . Vermögensminderung und Schuldenmeh-
rung kommen nur als letztes  Mittel und nur
mit ausdrücklicher Zustimniung des Reichsmini¬
sters der Finanzen in Betracht ."
Im Nahmen dieser Aufgabe ergibt sich für die

Finanzminister der Länder eine bedeutende Ver¬
antwortung gegenüber dem Reich. Sie sind ange¬
wiesen , für das am 1. April beginnende Haus¬
haltsjahr 1931 einen ausgeglichenen Haushalts¬
plan aufzustellen . Strengste Sparsamkeit
und eiserne Disziplin in der Verwen¬
dung von Steuergeldern  werden dabei
elementarster Grundsatz sein müssen.

Frage:  Müssen die Finanzminister der Länder
Ihnen ihren Haushaltsplan vorlegen?

Antwort:  Das ist selbstverständlich . Zu jedem
Haushaltsplan gehört ein Haushaltsgesetz , und je¬
des Landesgesetz bedarf 8 3 Absatz 1 der Verord¬
nung vom 2. Februar 1931 gemäß der Zustimmung
des zuständigen Reichsministers . Wir haben die
Länder angewiesen , den Entwurf ihrer Haushalts¬
gesetze so bald wie irgend möglich vorzulegen , und
darauf hingewiesen,

daß die Haushaltsgesetze des Reichs und der
Länder für das Rechnungsjahr 1931 unter
allen Umständen spätestens in der zweiten

. Hälfte des Monats März veröffentlicht und
am 1. April  1931 in Kraft treten

müssen.
Frage:  Dürfen die Länder in Zukunft noch

Anleihen und Kassenkredite  auf¬
nehmen?

Antwort:  Soweit das mit den Grundsätzen
einer einigermaßen gesunden Finanzgebarung
vereinbar ist, ja . Die Ausnahme von Anlei¬
hen  bedarf in jedem  Fall der Zustimmung des
Reichsministers der Finanzen . Die Ausnahme
von Kassenkrediten  bedarf » um nicht die
finanzielle Vewegungsmöglichkeit der Länder ein¬
zuengen , einer solchen Zustimmung nicht . Der
Reichsminister der Finanzen wird jedoch auch die
Entwicklung der Kassenkredite der Länder über¬
wachen.

Frage:  Dürfen die Länder nach wie vor
Verpflichtungen  übernehmen , die sich auf
mehrere Haushaltsjahre  erstrecken?

Antwort:  Solche Verpflichtungen dürfen
die Länder ohne die Zustimmung des Reichs¬
ministers der Finanzen

nur eingehen , soweit es sich um Verpflich¬
tungen handelt , die üblich und unab¬

wendbar  sind.
1>n Fällen von besonderer  Bedeutung und

von erheblicher Tragweite  hat der zuständige
Landesfinanzminister die Zustimmung des
Reichsfinanzministers einzuholen . Das gilt auch
für die Uebernahme von Vürgschaftsver-
pflichtungen und die Hergäbe lang¬
fristiger Darlehen und Kredite und
für die Veräußerung von Vermögens¬
werten der Länder.

Frage:  Werden die Länder nach wie vor
eigene  Steuern behalten oder werden Sie die
Landessteuern beseitigen?

Antwort : Auf die Dauer  werden die
Länder eigene Steuern nicht behalten . Durch
das Gesetz vom 3V. Januar 1931 ist die Steuer¬
hoheit der Länder auf das Reich übergegangen.
Als zwangläufige Folge davon werden die bis¬
herigen Landessteuern in Reichssteuern aufgehen.

Das kann nicht sofort , sondern erst im Rahmen
der kommenden Steuerreform und nur im Laufe
der Zeit geschehen. Zunächst kommt es daraus an,

die bis aus weiteres noch bestehenden selb¬
ständigen Landessteuern in die Verwaltung

des Reichs zu übernehmen.
In außerpreußischen Ländern sind bereits bis¬

her die Landessteuern in großem Umfang durch
die Finanzämter verwaltet worden . Nunmehr
muß daran gegangen werden , auch die eigenen
Steuern des Landes Preußen  und den Rest
der eigenen Steuern der übrigen Länder auf
die Reichssinanzverwaltung zu übernehmen . Be¬
reits die organisatorische Zusammenlegung wird
eine Vereinfachung im deutschen Steuerwesen be¬
deuten und gewiß auch zu einer Ersparnis an Ver¬
waltungskosten führen.

Die Steuern werden zunächst noch Landes¬
steuern sein, aber vom Reich erhoben und

verwaltet werden.

Das wird jedoch nur ein Uebergangszustand sein,
denn allmählich werden die Landessteuern in
Reichssteuern aufgehen . Ob sich dieser Gedanke
im Rahmen der großen Steuerreform bereits rest¬
los wird verwirklichen lassen, wird davon ab¬
hängen , wieweit bis dahin der räumlich -organi¬
satorische Neuaufbau des Reiches gediehen sein
wird . Wenn die Umwandlung der bisherigen
Landessteuern in Reichssteuern nur eine Frage
der Steuerverein sachung  sein würde , so
würde diese Umwandlung schon morgen eingeleitet
und innerhalb weniger Wochen durchgeführt wer¬
den können . Sie ist jedoch im wesentlichen eine
Frage der Deckung des Finanzbedarfs,
der bei den Ländern vorhanden ist, wenn diese die
ihnen zugewiesenen Ausgaben sollen erfüllen
können . Das Ausmaß dieses Finanzbedarfs be¬
stimmt sich nach den Kosten,  die dem einzelnen
Land bei der Durchführung der ihm übertragenen
Ausgaben erwachsen , und nach seiner sonstigen
finanziellen Lage . Nun sind aber die Aufgaben
und die Kosten nicht überall gleich  groß , und
auch die sonstigen finanziellen Verhältnisse der
Länder sind nicht einheitlich  gelagert . Dar¬
aus ergibt sich die Schwierigkeit , die sich leider
nicht schon von heute auf morgen , sondern erst im
Laufe der Zeit und nur im Zusammenhang mit
dem Uebergang des Vermögens und der Schulden
der Länder auf das Reich überwinden läßt . Da¬
bei wird auch zu prüfen sein, ob es zweckmäßig ist,
das Vermögen und die Schulden restlos  auf
das Reich zu übernehmen oder die Länder in
bestimmtem Rahmen noch Vermögensträger bleiben
zu lassen.

Frage:  Sie sagten , daß allmählich die Lan¬
dessteuern in Reichssteuern ausgehen werden.
Meinen Sie , daß das noch lange  dauern wird?

Antwort:  Nein , sehr viel Zeit wird bis
dahin nicht vergehen.

Den Anfang  werden wir wahrscheinlich
schon sehr bald machen.

Es gibt heute in jedem Lande eine

Schlachtsteuer.

Diese wird fast in jedem Lande nach ver¬
schiedenen Merkmalen und nach verschiedenen
Sätzen erhoben . Ja , es ist sogar so, daß eines,
was hinsichtlich der Schlachtsteuer in Bayern
vorgeschrieben  ist , in Preußen  und in
anderen Ländern strafbar  ist . In Bayern
muß die Schlachtsteuer dem gewerbsmäßigen
Wiederverkäufer von Fleisch neben dem Kauf¬
preis besonders in Rechnung  gestellt werden,
in Preußen und in anderen  Ländern da¬
gegen ist solche offene Abwälzung bei Strafan¬
drohung untersagt.  Dann die Erhebung.
In einem Lande wird die Schlachtsteuer durch den
Fleischbeschauer,  im anderen durch die
Gemeindebehörden,  im dritten durch die
Zollbehörde  und im vierten mittels Ver¬
wendung von Schlacht st euermarken  er¬
hoben . Dann gibt es die sogenannte Ausgleichs¬
steuer , die einige Länder für die Einfuhr von
Fleisch aus anderen Ländern , in denen die
Schlachtsteuersätze niedriger sind, erheben . Es sind
infolge der Verschiedenartigkeit der Erhebungs¬
form und der materiell -rechtlichen Verschiedenheit
die vor hundert Jahren durch Gründung des
Deutschen Zollvereins beseitigten Binnenzoll¬
schranken zwischen den einzelnen Ländern teil¬
weise wieder entstandsn.

Diesem Unfug wird im Rahmen der großen
Steuerreform zuerst ein Ende bereitet

werden.

Die Schlachtsteuergesetze der Länder werden aus-
gehoben werden . An ihre Stelle wird

ein Reichsschlachtsteuergesetz
treten . Danach wird die Schlachtsteuer für Las
ganze Reich nach vollkommen einheitlichen Grund¬
sätzen erhoben und durch die Zollämter verwaltet
werden . Das Aufkommen wird bis zur Neuge¬
staltung des Finanzausgleichs nach Abzug von
1 vom Hundert Verwaltungskosten den Ländern
überwiesen weroen.

Frage:  Besteht die Absicht, im Rahmen der
Steuerreform auch die Steuern der Gemein¬
de  N in solche des Reichs aufgehen zu lassen?

Antwort:  Zum Teil in jedem Fall . Es ist
hinsichtlich verschiedener Gemeindesteuern aller¬
dings weniger daran gedacht, sie zu selbstän¬
digen  Reichssteuern zu machen , als daran , sie
mit vorhandenen Reichssteuern zu v e r e i n i g c n.
Es ist beispielsweise daran gedacht,

die Bürgersteuer,
die heute durch die Gemeinden erhoben wird , im
Rahmen einer Neugestaltung der Einkom¬
mensteuer verschwinden  zu lassen, die
Gemeindebier st euer mit der Reichs-
biersteuer zu vereinigen  usw.

Frage:  Erhält der Reichsminister der Fi¬
nanzen auch einen Einfluß auf die Finanzen der
Gemeinden?

Antwort:  Das ist selbstverständlich . Wir
betrachten die Finanzen von Reich, Ländern und
Gemeinden als eine Einheit.  Demgemäß gehen
dem Reichsminister der Finanzen nicht nur die
Finanzen der Länder,  sondern auch dieje¬
nigen derGemeindenan.  Durch Schreiben
des Reichsministers der Finanzen und des Reichs-
ministcrs des Innern an die Finanz - und Innen¬
ministerien der Länder vom 8. Februar 1931 ist
den Ländern mitgeteilt worden,

daß auch die Gemeinden ihre uneingeschränkte
finanzielle Selbstverantwortung behalten,

und daß die Ländern gegebenen Vorschriften hin¬
sichtlich der Haushaltsplanung , der Haushalt»
führung , der Verwaltung des Vermögens und der
Schulden , der Aufnahme von Bürgschaftsver¬
pflichtungen und der Hergäbe langfristiger Dar¬
lehen und Kredite , der Veräußerung von Ver¬
mögenswerten , der Aufnahme von Anleihen und
Kassenkrediten usw.

auch auf die Selbstverwaltungskörperschaftcn,
insbesondere auf die Gemeinden und Ge-
meindeverbände , in Anwendung zu bringen

sind,
soweit die Aufsichtsrechte des Landes gegen diese
ein Eingreifen gestatten . — Die Aufsicht über die
Selbstverwaltungskörperschaften bleibt bis auf
weiteres nach Zuständigkeiten und Sachinhalten
geordnet wie bisher . Die Länder haben nicht nur
solche Gesetze, Rechtsverordnungen und sonstige
grundsätzliche Vorschriften , die die Finanzen des
Landes  berühren , sondern auch solche, die die
Finanzen der Gemeinden  berühren , dem
Reichsminister der Finanzen zur Zustimmung vor¬
zulegen.

Die Frage der Neichsreform ist durch das Gest)
vom 30. Januar 1931 entschieden. Es gilt nm>
durch weitere Reichsgesetze, durch Rechtsverord¬
nungen und durch Verwaltungsvorschristen die
Reichsreform durchzuführen.  Es steht außer
Frage , daß diese Durchführung auch sinanzwirt-
schaftlich und steuerpolitisch unserem deutschen
Volk in allen seinen Schichten zum Segenge¬
reichen wird.

Die Bilanz des pariser Streiks
Schwere Zusammenstöße in der Vrovmz
Snb. Paris , 13. Februar.

Paris hat am Dienstag nach dem Streik wie¬
der sein gewohntes Aussehen . Sämtliche Ver¬
kehrsmittel sind in Betrieb , bis auf die Auto¬
droschken, die seit vielen Tagen streiken und die
Arbeit nicht eher wieder aufnehmen wollen , bis
ihnen sämtliche Forderungen bewilligt werden.
Der Fernsprechverkehr ist wieder normal . Die
Bilanz des Streiktages für Paris ist : Ein Toter,
zwei Schwerverletzte , vier Leichtverletzte.

Besonders heiß scheint es in Marseille  zu¬
gegangen zu sein, wo der Streik von lichtscheuen
Elementen für ihre dunklen Zwecke ausgenutzt
wurde . Am späten Abend fuhr dort in rasendem
Tempo ein großer offener Wagen über einen der
belebtesten Plätze . Die Insassen gaben auf die
Polizisten , die den Wagen anhalten wollten,
mehr als 200 Revolverschüsse  ab , die
jedoch sämtlich ihr Ziel verfehlten . Es gelang,
trotz sofort aufgenommener Perfolgung nicht, die
Täter zu fassen. Auch an anderen Stellen der
Stadt ist es zu schweren Zusammenstößen und
Schießereien gekommen , bei denen ein Teilnehmer
getötet , 15 schwer verletzt und 36 verhaftet wur¬
den . Mehrere Zeitungskioske wurden in Brand
gesteckt.

Ueber den Verlauf des Generalstreiks liegt fol¬
gender Bericht vor : Der Generalstreik ist trotz der
fünf Tage vorher ergangenen Ankündigung nur
zu etwa 60 v. H. durchgeführt  worden.
Der größte Teil der Fabriken und der anderen
Unternehmungen konnte am Montag die Arbeit
fortsetzen . Abgesehen von den rein kommunistischen
Stadtvierteln ist auch die sozialistische Kund¬
gebung , die gemeinsam mit den Kommunisten
stattfand , ohne Zwischenfälle verlaufen.

Aus Marseille , Lyon und Nantes
werden ernstere Zusammenstöße gemeldet . In
Marseille kam es in den Abendstunden zu heftigen
Zusammenstößen zwischen der Polizei und Strei¬
kenden . Die Polizei wurde aus Dachluken be¬
schossenund auch auf den Straßen wurde sie stark
bÄrängt . Die Polizei mußte dann ebenfalls von
der Schußwaffe Gebrauch machen . Dabei gab es
auf beiden Seiten Verletzte.

InLy 0 n gab es bei verschiedenen Zusammen¬
stößen zwischen Polizei und Streikenden auf
beiden Seiten Verletzte . Die Polizei ist aber auch
in Lyon , wie in allen anderen Städten , Herr der
Lage . In Nantes  kam es ebenfalls zu einer
Schießerei zwischen Demonstranten und Polizei.
Drei Polizeibeamte wurden bei weiteren Zusam¬
menstößen durch Messerstiche in den Rücken schwer
verletzt . Gendarmerie und Garde mobile wurden
angefordert , um die Ruhe wieder herzustellen.

In Lilie  sind an den Straßenbahnfchienen
zwei Sabotageakte vorgenommen worden . An
einer Stelle wurden 18 Personen überrascht , als
sie eine Weiche abschraubten . — In Valen-
ciennes  kam es nach der Verhaftung eines

Betrunkenen zu ziemlich heftigen Zusammen¬
stößen zwischen Polizei und Kundgebern , von
denen 17 verhaftet wurden . — In Toulon
stießenKundgeber mit Arsenalarbeitern zusammen,
die unter Polizeischutz zu ihrer Arbeitsstätte
wollten . Drei Polizeibeamte und drei Zivilisten
wurden verletzt . — In Le Havre versuchten Kund¬
gabe! , einen Bahnhof zu stürmen . Sie brachen die
Tore auf . wurden aber von der Polizei bald
wieder vertrieben.

Frankreichs Antwortnote an
Deutschland unterwegs

änb . Paris , 13. Februar.
Außenminister Varthou hat am Montagnach¬

mittag durch den Kabinettsrat die französische
Antwortnote auf die letzte deutsche Abrüstungs-
note vom 19. Januar 1931 billigen lassen. Die
französische Antwort wird nach Berlin übermittelt
werden , wo Botschafter Francois Poncet sie per¬
sönlich überreichen wird . Der Zeitpunkt der
Ileberreichung steht noch nicht endgültig fest.

Die AbrListungsbefprechungen
ävb . London , 13. Februar.

Das kleine Büro der Abrüstungskonferenz trat
heute vormittag 11 Uhr in London bei dem Prä¬
sidenten der Abrüstungskonferenz Henderson
zu einer Besprechung zusammen . Anwesend waren
Benesch , Politis , Aghnides und Ave>
n 0 l . Die Besprechung erstreckte sich in der Haupt¬
sache auf die Berichte der Regierungen Groß¬
britanniens , Frankreichs und Italiens über die
diplomatischen Verhandlungen mit Deutschland.
Ueber das Datum des nächsten Zusammentritts
der Abrüstungskonferenz wurde kein Entschluß ge¬
faßt . Am Nachmittag statteten die Mitglieder
des Büros dem Ministerpräsidenten MacDonold
im Unterhaus einen Besuch ab.
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Hunderte von Opfern in Wien
Blutige Gchreckensszenen in den

Preßburg , 13. Februar.
Bon Teilnehmern der Kämpf « der beiden letzten

Tage in Oesterreich bezw. von Augenzeugen einer
Anzahl »on Kampfhandlungen zwischen auf¬
ständischen Marxisten und der Exekutive der
Dollfuß -Regierung erhält man hier eine Reih«
von Tatsachenberichten , die in einer ganzen Reih«
von Fällen mit den amtlichen Verlautbarungen
der Wiener Regierung nicht im Einklang stehen.

Besonders heftig tobten danach die Kämpfe bis
in den heutigen Nachmittagsstunden um die aus¬
gedehnten Wohnbauanlagen der Gemeinde Wien,
der Mchnhausanlage von Sandleiten , die sich vom
Wiener Gemeindebezirk H'ernals nach jenem von
Ottakring hinzieht . Diese Wohnhausanlagen
beherbergen zehntausend « von Mietern , meist
Arbeiter , wohl aber auch Angestellte . Mehr als
die Hälfte dieser Mieter kann den Marxisten
zugezählt werden , der Rest den National¬
sozialisten , die sich am Kampfe nicht
beteiligten,  trotzdem aber die Gebäude nicht
verlassen konnten , weil sie teils durch die schwer¬
bewaffneten sozialdemokratischen Schutzbündler,
teils durch die Belagerung von Polizei und
Militär daran gehindert wurden.

Unter den Hunderten von Toten und Ver¬
wundeten , die in diesem riesige» Gebäudekomplex
eingeschlossen sind, befinden sich auch zahlreiche
unschuldige , an den Kämpfen überhaupt nicht
beteiligte Opfer , die selbst Antimarxiste « waren.
Nachdem eines der vielen Häuser aus diesem
Komplex am frühen Dienstagnachmittag von
Polizei und Militär besetzt worden war , erwies
es sich, daß es bereits vollkommen zusammen¬
geschossen und sämtliche Insassen entweder tot
oder schwerverwvndet  worden waren . Erst
dann gelang es der Exekutive , dieses zur Ruine
geschossene Gebäude zu besetzen. Unausgesetzt
fahren Sanitätsautos und Leichenwagen vor , um
die Opfer fortzuschaffen.

Besonders heftig tobten die Käinpfe um das
marxistische Arbeiterheim in Ottakring , das

zer-fchoffenen Wohnbauanlagen
gleichfalls als Festung  ausgebaut erschien. Das
Heim war in weitem Bogen abgesperrt . Die amt¬
liche Meldung von der Einnahme dieses Gebäudes
klingt unwahrscheinlich . Es verlautet gerücht-
weise, daß die Explosion des im Bezirk Ottakring
gelegenen Gasometers von Artillerie der
Regierung durch «inen Fehltreffer erfolgte . Nicht
minder heftig waren die Kämpfe um die größte
Eemeindewohnbauanlage von Wien in Heiligen¬
stadt und um den Bahnhof dieses Vorortes . Die
Polizei stürmte von Dienstag morgen ab mehr«
mals den Bahnhof , der fm Laufe des Tages mehr¬
mals den Besitzer wechselte. Auf beiden Seiten
müssen Dutzende von Toten und Verwundeten
geblieben sein.

Der Karl -Marx -Hof, dieser einer mächtigen
natürlichen Festung gleichende Wohnbaukomplex,
wurde Dienstag in den Nachmittagsstunden unter
Artilleriefeuer  genommen . Die Marxisten
erwiderten das Feuer heftig . Einig « Gebäude¬
teile wurden vom Artilleriefeuer umgelegt . Was
alles unter den Trümmern liegt , läßt sich gar
nicht feststellen. Hier ist der Widerstand der
Marxisten äußerst heftig . Auch hier wohnen
zahlreiche Richtmarxisten , die als Gefangene von
beiden Seiten die Opfer der Kämpfe wurden.

In den Vormittagsstunden fuhr in gedeckten
Stellungen eine Batterie von Feldhaubitzen aus,
die den Schlingerhof unter Feuer nahm . Bis zur
Mittagsstunde tobte der Kampf auf beiden
Seiten . Aufforderungen , sich zu ergeben , schlugen
die Aufständischen rundweg ab . Auch hier waren
die Nichtmarxisten eingeschlossen und die
unbeteiligten Opfer.

Jedwede Nachricht fehlt aus den beiden
Industriestädten St . Polten und Wiener Neustadt
sowie von Neukirchen , Ternitz und Gloggnitz.
Falls es in Wien nicht gelingt , »roch vor Anbruch
der Dunkelheit einigermaßen Ruhe zu schaffen,
sieht man für Mittwoch in weiten Kreisen der
Bevölkerung sehr ernst.

Die Kämpfe in und um Steyr
änb . Wien , 13. Februar.

Einer Nachricht aus Steyr zufolge sind die
dortigen Kämpfe in den Abendstunden abgeflaut.
Der Kampf war am Tage äußerst hart , da der
Widerstand des Schutzbundes ausgezeichnet orga¬
nisiert ist. Der Schutzbund ist in Steyr in der
Bewaffnung einer Berufstruppe beinahe gleich¬
zustellen . Er ist mit modernen Karabinern,
Maschinenpistolen und Handgranaten und mit
guten Uniformen ausgerüstet . Seine Stärke
schätzt man auf rund 2 000 Mann . Die bedeut¬
samste Stellung des Schutzbundes auf der soge¬
nannten Ennsleiten lag heute mittag unter
schwerem Haubitzenfeuer , durch das auch vier
Häuser zerstört wurden . Dann wurde diese Stel¬
lung mit Unterstützung von Maschinengewehren
gegen 18 Uhr durch Vundesheer genommen . Ein

HxftN der Schutzbundabteilungen in dieser
Stellung soll sich ergeben haben , der Rest zog
sich zurück. Unter den Verhafteten befand sich
auch der Bürgermeister , der Stadtratsabgeordnete
Sichelraeder , der hier das Kommando geführt
hatte.

An zwei Stellen der Stadt , darunter im Lan¬
deskrankenhaus , sind noch Reste des Schutzbundes,
an denen noch immer gekämpft wird . Auch außer¬
halb der Stadt dauert der Kampf noch an
mehreren Stellen an . Die örtlichen Telephon¬
verbindungen sind vielfach gestört.

Da das Krankenhaus in den Händen des
Schutzbundes ist, mußte in der Stadt ein
Reservespital errichtet werden.

Unter den Toten befindet sich auch ein Direktor
der Steyr -Werke , Willy Herbst , der gestern , Mon¬
tag , mittags im Kraftwagen erschossen wurde,

dann eine Frau , die einen Bauchschuß erhielt.
Außer diesen zwei Toten werden von Regierungs¬
seite etwa zehn Verletzte angegeben . Soweit sich
übersehen läßt , dürfte der Schutzbund 200 Ver¬
letzte, darunter 80 Schwerverletzte , gehabt haben.

Am späten Abend zogen unter Starhemberg die
aus Linz heranmarschierten Verstärkungen der
Heiinwehr in die unbesetzten Teile von Steyr ein.

Aufstiegsmöglichkeiten des
Arbeiters

Vom Arbeiter zum Betriebssichrer.
' Berlin , 13. Februar.

Die Frage der Verussschul -ung , die vom
nationalsozialistischen Staat als «in Mittel zur
Belobung der Volkswirtschaft im allgemeinen
Interesse besonders sorgfältig gefördert wird,
bildet den Gegenstand interessanter Auslassungen
in ber führenden nationalsozialistischen Wirt-
schaftszeitschrist „Deutsche Volkswirtschaft ". Dabei
wird auch die Frage der Unternehmerschulung in
einem sehr neuartigen Sinne geschildert . Die
Zeitschrift betont , daß bisher noch nicht bekannt
geworden sei, wie weit die Führer der Industrie
eine besondere Schulung erfahren . Wahrscheinlich
werde zukünftig der Aufstieg aus dem großen
Reservoir tüchtiger Arbeiter und Angestellten zu
Führern des Betriebes erheblich erleichtert
werden , denn in einer nationalsozialistischen
Wirtschaft darf ja siir den besonderen Vorzug der
Unternehmerstellung nicht mehr Protektion oder
Goldbesitz entscheidend sein. Schon auf diesem
Wege dürfte alsbald neues Blut dem Unter¬
nehmertum zugeführt werden . Die Schulung
innerhalb der deutschen Angestelltenschast werde

mithin zu einem guten Teil auch Schulungsarbeit
für die kommende Unternehmergeneration leisten.

Ergänzend erfährt das vär . - Büro , noch in
Kreisen der Deutschen Arbeitsfront , datz zu den
Plänen der Schulungsarbeit dieser großen
Organisation auch die Auslese der Tüchtigsten
für die Funktionen der Betriebsführer,
wie sie da » Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit in der Betriebsgemeinschaft aufzählt,
gehör «. Bisher seien konkrete Einzelmaßnahmen
in dieser Richtung noch nicht erfolgt , da ja das
ganze gewaltige Aufgabengebiet naturgemäß nicht
mit eiirem Male in Angriff genommen werden
könne. Aber schon jetzt befinden sich insbesondere
in der NSBO .-Schulung neben den Arbeit¬
nehmern auch Arbeitgeber in den Ausbildungs¬
kursen. Die Heranbildung befähigter Arbeit¬
nehmer zu Betriebsführern würde wahrscheinlich
eine Verlängerung der Ausbildungskurse auf eine
halbjährige und einjährige Dauer mit zur
Voraussetzung haben.

Besondere Leistungen sollen
bezahlt werden

Berlin , 13. Februar.
Der Treuhänder der Arbeit für die Nordmark,

Senator Dr . Vö ' ltzer , gewährte einem Ver¬
treter des „Informationsdienstes " eine Unter¬
redung über die Stellung des Treuhänders im

Arbeitsgesetz . Darin betonte er die wertvolle
Arbeit der NSBO . in den Betrieben und äußerte
auf eine Frage über die Bedeutung der Tarif¬
regelung  nach der Neuordnung , daß man auf
diesem Gebiete allmählich vorgehen müsse.

Zunächst sei das Hauptgewicht zu legen auf die
Elastizität der gesetzlich festgelegten Mindesttarife,
die einen Spielraum lassen müßten für die Ent¬
lohnung besonderer Leistungen . Es sei klar , daß
sich aus einem hartnäckigen Festhalten an den
Mindesttarifen auf die Dauer ein unsoziales
Verhalten der Vetriebssührer konstruieren müsse.

In diesem Falle wäre das Einschreiten des
Treuhänders geboten und er würde nicht zögern,
von allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
Gebrauch zu machen. In den Arbeiterkreisen
werde gerade die gegebene Möglichkeit zur Er¬
ziehung zur sozialen Haltung mit Befriedigung
betrachtet . Man verspreche sich größere Gerechtig¬
keit, weil man sich nach dem neuen Gesetz nicht nur
auf Buchstaben und Paragraphen stützen könne,
sondern weil auch die Gesinnung der Betriebs-
führung , die gegebenenfalls gesetzlich unter Kon¬
trolle genommen wird , ins Gewicht falle.

Der Treuhänder betonte u. a . noch, es lägen
zahlreiche Fälle vor , in denen man die Uebel¬
täter nicht zivil -, straf - oder anwaltsrechtlich
fassen könne, wohl aber mit Hilfe der neuen
sozialen Ehrengerichte.

^etstee
Das Blutbad in Wien

Noch immer ist durchaus keine Klarheit dar¬
über , was das Blutbad von Wien bis jetzt an
Todesopfern gekostet hat . Es verlautet , daß die
Zahl der Tote » sich auf 384 belänft , jedoch wird
behauptet , daß diese Zahl aus links gerichteten
Kreisen stammt . Die einzig sichere Angabe ist
die Zahl der Personen , die schwer verletzt in das
Allgemeine Krankenhaus eingeliefert wurden und
dort ihren Verletzungen erlegen sind ; diese Zahl
bclirf sich zuletzt aus 123 Personen.

Bei dem Prosektor des Anatomischen Instituts
sollen in den Nachmittagsstunden 100 Leichen ein¬
geliefert worden sein. Die Rettungsgesellschaft
gibt an , daß sie am Montag 138, am Dienstag
148 Personen aufnahm . Bei all diesen Angaben
kann es sich nur um Teilziffern handeln.

Der Bundeskommissar erklärt
Wien , 13. Februar.

Der neu ernannte Vundeskommissar für Wien,
Minister Schmitz , erklärte ain Dienstag vor
der ausländischen Presse , die Linzer blutigen
Vorgänge seien keineswegs die alleinige Ursache
für die Absetzung des sozialdemokratischen Wiener
Gemeinderates und die Ernennung eines beson¬
deren Vundeskommissars für Wien . Die Regie¬
rung habe bereit -- seit langein  derartige
Pläne verfolgt . Die staatsfeindliche Sozial-
dsmokratie habe in Wien eine unmögliche , dem
nationalen Interesse zuwiderlaufende Herrschaft
errichtet , die jetzt habe gebrochen werden müssen.

60 Tote in Linz?
Preßburg , 13. Februar.

In Linz werden nach den hierher gedrungenen
Meldungen Dienstag vormittag die Kämpfe bei
der Schiffswerft „Llimax"  sowie bei dem
Linz beherrschenden Freunberg besonders heftig.
Am Freunberg liegt das Jesuitenkloster , am
Südwestabhang , die Pulvermagazine , die es den
Aufständischen besonders angetan haben sollen.
Die Kämpfe um das sozialdemokratische Partei¬
heim , das in dem langen Straßenzug , „Land¬
straße " genannt , liegt , waren grauenvoll . Man
spricht in Linz im Gegensatz von zusammen 24
amtlich als tot gemeldeten Personen , von mehr
als 80 Toten . Die erst kürzlich erbaute , modern

eingerichtete Disterbergschulc wurde von Artillerie
beschossen. In den äußeren Stadtteilen von Linz
tobte der Kampf zwischen 18 und 18 Uhr noch
unentschieden hin und her . Recht übel für die
Regierung liegen die Dinge offenbar in
Steiermark.

Rücktritt
der tschechischen Regierung

Prag,  13 . Februar . Ministerpräsident Maly-
peter teilte den Parteien , am Dienstag abend
mit , daß die Verhandlungen über seine Wirt¬
schaftspläne positiv ausgefallen seien, außer mit
den tschechischen Nationaldemokraten . Am Mitt¬
woch werde er dem Präsidenten der Republik den
Rücktritt des gesamten Kabinetts anbieten . Der
Eesamtriicktritt habe aber nur formalen Charak¬
ter , weil in seinem jetzigen Regierungsprogramm
die Regelung der Währungsfragc nicht vor¬
gesehen sei.

Mit personellen Veränderungen im Kabinett
wird augenblicklich nicht gerechnet . Auch wird
die Regierungsmehrheit vorläufig trotz des Aus¬
scheidens der tschechischen Nationaldemokraten
nicht erweitert werden . Das neue Kabinett soll
am Mittwoch ernannt werden und wird sich vor¬
aussichtlich am Donnerstag mit dem Wirtschafts¬
plan dem Abgeordnetenhaus « vorstellen.

Offene Ablehnung Frankreichs?
änb . Paris , 13. Februar.

Zu der französischen Antwortnote auf die
deutsche Note glaubt der „ Paris Soir " mitteilen
zu können , die Note sei sehr kurz gehalten und
stelle im wesentlichen die Meinungsverschieden¬
heiten fest, die zwischen den beiderseitigen Auf¬
fassungen über die Abrüstungsfrage bestünden.

Das „Journal des Debats " ist offener und
glaubt die Auffassung gut unterrichteter politischer
Kreise wiederzugeben , wenn es behauptet , man
sei sich in französischen Regierungskreisen darüber
klar , „daß die Forderungen des Reiches alle nütz¬
lichen Verhandlungen unmöglich machten und daß
die Verantwortung an einem Scheitern der
Abrüstungskonferenz einzig und allein Deutschland
zufalle , das seine Rüstungsforderungen aufrecht¬
erhalte , ohne überhaupt die Earantiefrage anzu¬
schneiden, die für die Festigung der Sicherheit
notwendig sei ( !) "

Llepmann ln Amsterdam
verhaftet
änb . Amsterdam , 13. Februar.

Auf Veranlassung der hiesigen Staatsanwalt¬
schaft ist der deutsche marxistische Schriftsteller
Heinz Liepmann , dem es vor einiger Zeit gelang,
aus einem Konzentrationslager zu
entfliehen  und nach Holland zu entkommen,
verhaftet worden Ferner sind alle Exemplare
eines von Liepmann verfaßten Werkes , das den
Titel „Das Vaterland " trägt und Lei dem Amster¬
damer ' Verlag van Kämpen und Zonen erschienen
ist, beschlagnahmt worden . Die Staatsanwaltschaft
begründet ihr Vorgehen damit , datz in dem ge¬
nannten Buch eine Stelle vorkomme , die als eine
Beleidigung des deutschen Reichs¬
präsidenten  aufgefaßt werden müsse. Von dem
Buch sollen inzwischen bereits im Ausland fran¬
zösischeund englische Uebersetzungen erschienen sein.
Eine holländische Uebersetzung ist zur Zeit im Ver¬
lag der Amsterdamer marxistischen Arbeiterpresse
in Bearbeitung.

Die holländische Justiz will offenbar mit ihrem
Vorgehen deutlich zu erkennen geben , daß Aus¬
länder die holländische Gastfreundschaft nicht miß¬
brauchen dürfen , um von hier aus gegen das
Oberhaupt eines befreundeten Staates zu hetzen.

Beck ln Moskau
Svb . Moskau , 13. Februar.

Am Dienstagvormittag traf der polnische
Außenminister Veck in Moskau ein . Veck wurde
auf dem Bahnhof von Litwinow,  von dem
Vorsitzenden des Moskauer Vezirksvollzugsaus-
schusses, Krestinski,  dem Kommandeur des
Moskauer Militärbezirks , Kaminski,  vom ge¬
samten Personal der polnischen Gesandtschaft , so¬
wie von leitenden Beamten des Auhen-
kommissariats empfangen.

Löbe über die neuen Führer
in Deutschland

Das katholisch -konservative belgische Blatt
„Libre Velgique " veröffentlicht am Dienstag eine
Unterredung seines Berliner Vertreters mit dem
ehemaligen sozialdemokratischen Reichstagspräsi¬
denten Löbe.  Nach einer Schilderung seiner
persönlichen Verhältnisse äußert sich Löbe über
die Umstände seiner Entlassung aus der Schutz-
haft und erklärt dem Berichterstatter hierzu , daß
er auf das Versprechen , sich nicht mehr politisch
zu betätigen , freigelassen worden sei.

Es ist mir leicht geworden , erklärt Löbe,
dieses Versprechen zu geben , weil ich der
Ansicht bin , daß meine politische Tätigkeit
und diejenige meiner Freunde endgültig ab¬
geschlossen ist. Die Geschicke Deutschlands
vollziehen sich künftig auf einer neuen Ebene.
In dieser Beziehung unterschreibe ich das

Wort Hitlers „Die Vergangenheit kehrt
niemals wieder ".

May würde mich für einen verächtlichen lleber-
läufer halten , wenn ich, nachdem ich während
so langer Zeit für ein anderes Ideal gearbeitet
habe , mich von heute auf morgen in einen be¬
geisterten Anhänger des Nationalsozialismus ver¬
wandeln würde.

Ich bitt aber objektiv genug , zuzugeben , daß die
neuen Führer Deutschlands mit einem schönen
Ungestüm Probleme in Angriff genommen haben,
die wir nicht haben lösen können , ich denke an
die Reichsreform , die Beschaffung von Arbeit
siir die Arbeitslosen und die Winterhilfe , ein
Werk , das von einem großen sozialistischen Geist
erfüllt ist. Das Agrarproblem scheint mir eben¬
falls mit viel Schneid angepackt worden zu sein.
Wenn es der neuen Regierung gelänge , 8 Mil¬
lionen Arbeitslose wiedereinzustellen , so wäre
das eine Heldentat , die mir Achtung abnötigen
würde.

Zum Schluß erklärte Löbe , zu glauben , daß wir
in 8 oder 10 Jahren wiederkommen könnten , ist
ein Mythos . Ich möchte meine Kameraden , die
im Auslande leben , nicht entmutigen , aber sie
selbst wissen , was von der Rolle zu halten ist, die
sie noch zu spielen haben.

ß Zentrum
^ Brauner Laden , Wirtz

Bahnhofstraßs 1
W . Valenz Schüsselkorb 28

Oftertov
N .-S .-Sporthaus Löbe
Osterlorsteinweg 80

I Steintor
Herm . Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

ß Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr . Rohde , Zigarren
Hulsberg 88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- »nd Papierhandlung
Alter Postweg I

Schwachhausen
August John

^ Schwachhauser Heerstraße 208
E Horn

Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 83

Neustadt
Odewald , Iohann -Gossel -Haus
Bunteatorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße Ecke Delmestraße
Heinr . Wagner
Papier - und Spiclwaren
Westerstraß « 02

^ Woltmershausen
August Abendroth Nach!

Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser -Strahe 294

Hemelingen
Adolf Adam , Zigarren
Bahnhofstraße

8

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenlartikel
Herbststraße , Ecke Admiralstraße
A . Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 78/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 88/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149
Frau M . Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer -Straße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Volts
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Gröpelinger Heerstraße 214a

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstram
Ecke Wiedhosstraße

Huchting
Jng . Paul Harder
Kroßtanlstelle
Tel . : Rol . 6979
Ernst Bullmann
Am Vorfeld l?

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP.
im Stadthausi
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Der abhanden gekommene, am SO. 8.
1932 für Friedr . Bitter , Elisabeth-
straße 67, ausgestellteZulassungsschein
über den Personenkraftwagen HL —
9180 wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tier
schutzvereins übergeben: 1 Terrier
Hündin, 1 Airedalehund , 1 Windhün¬
din ohne Hundezeichen. Meldung in¬
nerhalb 24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Auslveis.
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion

Bremer Volkshochschule
Mittwoch, 14. Februar : Die Vortrags¬

reihe „Die nordische Rass,
im mitteleuropäischen
Lebensraum"  fällt wegen
Verhinderung von Senator Dr
v. Hofs gänzlich aus.

Freitag , 16. Februar , 20.10—21 Uhr,
D r . E . Bessell:
Bremens deutsche Aus¬
gaben einst und  jetzt . Sechs¬
mal . Oberrealschule.

Ebenfalls Freitag , 16. Februar , 20.10
bis 21 Uhr : C. Brandes:
Drei westfälische Städte
(Münster , Soest, Paderborn ). Fünf¬
mal. Oberrealschule.

Sonnabend , 17. Febr ., 20.10—21 Uhr:
Dr . G. Dettmann:
Einführung in Familie n-
sorschung und Heraldik
und ihr Niederschlag in
der Kunst.  Viermal . Focke-
museum.

Montag , 19. Februar , 20.10—21 Uhr:
Dr . G. Kappe:
Der deutsche Mensch und
das Meer.  Viermal . Oberrsal-
schule.

Ebenfalls Montag , 19. Febr ., 21.10 bis
22 Uhr : Dr . I . Pfeiffer:
Das Wesen der Dichtung
Uebungen im Lesen und Werten
von Dichtungen. Fünfmal . Ober¬
realschule.
Karten in den Buchhandlungen von

G. Winter , Am Wall 161, und K.
Anders, Meterstraße 5—7.

In Konkurssachsn Automobilgescll-
schaft Bremen-Hastedt, Aktiengesell¬
schaft in Bremen ist Termin zur Prü¬
fung nachträglich angemeldeter For¬
derungen auf

Dienstag , den 6. März 1984,
vorm. 9 Uhr,

im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim
mer Nr . 84, anberaumt.

10. 2. 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

- GtaatöMeater  >
« Heute , 18,30 Uhr »
> Vorstell . außer Platzmiete >
> Ende ungef . 23,15 Uhr >
? Die IllekterMgef oo/r !
8 Mi/rbeiy ,
» Hans Sachs . . Kammer - »
» sängerRudolsBockelmann >
» a . G . »
» Donnerstag , 20 Uhr Gr . A »
L Die ÄrllberMe L

Ei

Heule, S, Ende 10.20:
13. Sonder-Abonnemen«
Ein bezaubernderAbend
Lm ttiinmei Kuropss
Segelfliegerlustspleivon
per Echwenzen

Donneroiag : s Uhr:
Lm liliminei kuropss

Freitag : 14. Kammerspiel„Freitag"
GastspielWolf Keiften
»trieg im kristtsn
Lustspiel von Gustav 0. Maser

Sonnabend und Sonntag:
ikrisg im krisrisn

Thalia - Theate r!
Heute zum 22 . Male

Infantilst
Buttermilchl

Der Riesen - Erfolg!
Uns.8U Nslsensid. °. 12-2 u. abd.Z0 II.

M

Gestern nachmittag entschlief sanft und Gott
ergeben zum ewigen Leben, nach kurzer schwerer
Krankheit, die ehrwürdige Schwester

Bonosa
Fast 25 Jahre stand die Verstorbene mit un¬

eigennützigster, aufopferungsvoller Hingabe im
Dienste der Krankenpflege des St .-Joseph -Stists.

Tiesbetrauert von ihren Mitfchwestern und allen
die sie gekannt haben, werden wir sie nicht ver¬
gessen.

Vorstand , Aerzte und Schwestern
des St . Joseph -Stifts

Bremen,  den 13. Februar 1934.
Das feierliche Requiem findet statt am Freitag,

dem 16. Februar , morgens um 8 Uhr , in der
Kapelle des St .-Joseph -Stists . daran anschließend
um 9)H Uhr die Beisetzung auf dem Riensberger
Friedhof . (Hauptportal .)

Nach kurzem, schwerem Leiden ist heute mein
Herzlieber , guter Mann und treuer Lebens¬
kamerad

Emil Ohlendorf
im 64. Lebensjahre heimgegangen.

In tiefer Trauer:
Im Namen aller Angehörigen:

Gusti Ohlendorf
geb . Schael.

Bremen , Northeim , 10. Februar 1934
Donaustr . 88.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

16. Februar 1934, 8l4 Uhr , im Krematoirum
statt.

Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, und es
wird gebeten , zugedachte Kranzspenden dort
niederzulegen.

Von Besuchen bitte ich absehen zu wollen.

Am Montagabend entschlief unerwartet
infolge eines Herzschlages , mein lieber Mann,
unser treuer Vater und Großvater

Johann Georg Ritter
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Marie Ritter , geb . Kalms
Louise Hagemeister , geb. Ritter
Marie Schierenbeck , geb Ritter
Else Wietzke, geb. Ritter
Hugo Hagemeister
Dr . Anton Wietzke
und Enkelkinder.

Bremen , 13. Februar 1934
Cellerstr . 16.

Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl.
abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 16. Fe¬
bruar , 914 Uhr vormittags , im Krematorium
statt.

Verein für Sport u. Körper¬
pflege E . V.

Unseren Mitgliedern die
traurige Nachricht , daß un¬
ser lieber IugendgenosseHermn»Matrose
plötzlich und unerwartet ent¬
schlafen ist.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 15. Februar,
9.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet der

V o r st a n d.

Nach heftigem, kurzemLeiden
entschlief gestern morgen plötz¬
lich und unerwartet mein her¬
zensguter Mann , unser treu¬
sorgender Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

im 65. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterblie¬

benen:
Barbara Piotrowski
geb. Salewski.

Die Aufbahrung ist im
Trauerhause Lehnstedterstr. 16.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 16. Februar 1934, um
12 llhr von der Kapelle des
Buntentors Friedhofes aus
statt.

I

Heute verstarb unser lie¬
ber Berufskamerad

Heinrich Chr.Leisiler
Leher Heerstr . 187

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 1114 Uhr , im Kre¬
matorium statt.
Reichsverband des deutschen

Gartenbaues
Ortsgruppe Bremen.

Plötzlich und unerwartet
entschlief sanft und ruhig,
3 Tage vor seinem 72. Ge¬
burtstage , mein geliebter
Mann , unser guter Vater,

Gastwirt

Johann Behrens
In tiefer Trauer:
Frau Ioh . Vehrens

Eesche, geb . Schroeder
Kinder und Angehörige.

Sudweyhe , 10. Febr . 1934

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 14. Februar,
14 Uhr ) vom Trauerhause
aus statt.

IN « IVIsi - Ir
kür gute

Ltailmann <L

1>suei '-
Kleiciung

»aklokt sofort

Lrokrc« Lköpxe
Am Vstvrtor

Lsrrts -Tsfsi:

sifts-ilz „musst siilMlmimsii:
vr . m « «I . «lu Solr
»Als-, dlsson-, Odrsnsrrt

Xoklkökerstrake10

Heute entschlief sanft nach kurzer , heftiger
Krankheit , meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester , Frau

Anna Kreynhop
geb. Hartje

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Albert Kreynhop.

Wachendorf , 12. Februar 1934
(Kreis Grafschaft Hoya)

Die Beerdigung findet am Freitag , 16. Fe¬
bruar , mittags 1 Uhr , vom Trauerhause aus
statt.

Nach jahrelangem , schwerem Leiden endete
heute ein sanfter Tod das rastlos tätige Le¬
ben meines lieben , unvergeßlichen Mannes,
unseres herzensguten Vaters , Schwiegervaters
und Großvaters , Herrn

Georg Iantzen
iin 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Eesine Iantzen , geb . Meyer
Carl Bohle und Frau

Margarete , geb . Janßen
Georg Iantzen jun . und Frau

Friedel , geb . Schulz
Paul Eugen Vogts und Frau

Hildegard , geb. Janßen
und 10 Enkelkinder.

Bremen , Fedelhören 22, 13. Februar 1934
Hamburg , Berlin.

Von freundlich zugedachten Besuchen bitten
wir Abstand zu nehmen.

Die Beerdigung findet am Freitag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Riensberger Friedhofes
aus statt.

Heute
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Widerruf
Die für heute mit¬
tag 12 Ahr in den
Stadion -Garagen
aus dem Peters¬
werder angesetzte

Versteigerung
eines Hansa-Lloyd-
Wagens findet
nicht statt.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
Domsh. 253 78

>l »truL <Me »t

Behörd.-Angestellt.
sucht aus Privath.
300 Darlehen.
Sicherh.mtl . Rückz.
Angeb. u. S 3443

7000 ^ a. 1. Hhp.
Angeb. u . F 3456

Staatsangest . s.
Darl . v. 150

Rückzahl. gesich.
Angeb. u. A 3476

1600 nur von
priv . ges., monatl.
Zurückzahlung.
Angeb. u. K 3335

Lum kkclUsg
smpkskisn wir biutkrisobsn

Ansebnitt ?kä. 26^
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SeelarlizMel « 4; ^
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jsäsrrsit

NulllilkMi'.IK, 0. 23844/05
A.aiise, keile weslei'zii'öge
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.2u , -
T»ek»»uetert

1. Et ., 1. 4., 45
St .-Magnusstr . 56

1. Etg ., 2 Zim. u.
Küche usw. an

allst. Dame 35
Angeb. u. U 3445

Ger. 4)H-Zi.-Woh.
Part .-Küche, Bad
u. Mädchenzimm-,
Heizung.
Harzburgerstr . 2 a

Unterwohg . 2 Zi.,
Küche, kl. Gart . u.
Znbeh. a. liebsten
an Handwerker.

Angeb. u. O 05139

Frdl . Zimmer
Pieperstr . 4

Abgeschl. Etage,
4 Zim., Badezim.,
Küche Zentralhz .,
fließ. warm . und
kaltes Wasser. 12
Minuten v. Bahn¬
hof Lefum, schöne

Lage. Angebote
unt . H 10158

Gr . Unterhaus
sofort, 4 Zi., Kü,
Bad , mtl . 75
Auch m. Kindern.
Herzbergerstr. 41

Schöne helle
Wohnung

6 Räume, Heizg.
Auch 1—2 Zimm.
als Kontor z. ver¬
wenden. Z. 1. 4.

evtl. früher.
Papenstr . 17

Zentrum

Möbl. Zi. n . Bhf.
Philosophenweg 2

He « » c/le

Beamter sucht ab¬
geschl. 3-Zimmer-
Wohq. od. Unter¬
haus zum 1. 4.

Angeboie m. Preis
unt . D 3454

Ehep. s. z. 1. 4 od.
früh . abg. 4-Zim.-
Wohng . m. Bad.
Angeb. u. V 3446

Pg . sucht 1S. 3.
oder1. 4. 34
Wohnung
3 Zimmer

und Küche
(cvtl. 4 Zimmer)
Gest. Preisang.
u. Z 3425 an den
Verlag erbeten

Zum 15. 3. 4-Zi.-
Etg .-Wohnung.

Näh. Zentr.
Angeb. u . C 3453

Beamter s. 3-Zim.-
Wohg. in Hastedt,
Sebaldsbrück oder
Hemelivgen zum
1. April od. spät.
Angeb. u. Z 3450

SA -M. s. 2—3-Zi.-
Woh. z.1. 4. b.35.«
Angeb. u. C 2078

Kausgefuche

In Hastedt
ein bez. Zwei-

tamilien -Haus.
Angebote an:
F . Bovermann
Ostevdeich 156

ovgi'likllöl!
billig.

Westerstraße 65

Kldschr., 2 Bettst .,
Kü., Sofa , Auszht.

Couch, Komm.,
Chaiselg.,Nähtisch,
Gasherd.

Grenzstr . 8

Umständehalber
Zentrum

bestgehendes
Konsitüren-

geschäst.
Bock. Wall 150

RDM.

4 cbm Eschenbohlen
in Stärken von
5, 7 und 10 em
billigst abzugeben.

H. Raschen
Sedanstr . 80

N. 2692

H.-Rad 15
Grambk. Heerst. 41

5 bis 6 Pulte
mögl. mit Maha-
goniplattc . Unter¬

gestell Beine.
Angeb. n. W 3447
Out erbaltener
moäsrner

WULW
Angebots unter
L 2vvä Ln äen
Verlag erbeten.

2 » t «eekeliie«

lanßfriZtik
„NansosUsckv'urit. keictissufsickl

Laknkokslraüe 6,1
0 . 254 06

HÄÜÜWH!
8elunsi'rlo8S8Meli
von Ilunäen unä
Xatren billig im

kieriisim 088
7iei'8i:i»iir -vsi'SiN8

Weser 83211

Nachhilfe u. Be-
aussicht. d. Schul¬
art ». übern . Pri-
man . SA .-M. bill.
Angeb. u . R 3442

Zu verkaufen

350 ccm NSU-
Motorr . 110̂ 1. zu
besicht. v. 1—3 U.

Düppelstr . 30

Maskenkostüme.
Th.-Körnerstr . 29

(Ostertor)

WIKI'gl'IIKilKN
prompt sauber,

preiswert.
Eichhvlz

Oderstr . 95

i >irsiiu .8c>imlicil
»

II kkrksrr»
V 0Uer<orUeIowes
d. Sckauspielvsus

lohonnakenn pseistn
Texiplstte All). 15V
MWz,Dtren Lond.
RLFranlr .Rom

u. alle gr.En-
rvpascnd.m.VoUs-
emps.76^ ,Barn .t.
I-9-s -Raten d.beft.
Platien .Gramolas
U^ onnmeter .Mn-
lik.Sl .Maqnnsst .2l

ktz«8lSIIIl8ÜSI'IeI1II
kaust man gut u.
preiswert im

Möbelhaus
küo ÜK vegl
Olbcrsstraßc,

Ecke Nordstraße.
6 Schaufenster

SvLa
wird repariert

und nett bezogen
bei Otto Söhnlcin

Fescnscld 89
H. 430 83

kllll«
zuverl. u . billig.
Contresc. 181 pt.

L. KÜKI' IlHjllKl

Spsrialisi
Otto Srivnloin

KssonkslciSS,«.WiS
Suche Wertmen¬

schen z. Beratung
evtl. Mittätigkeit.
Ang. u. N 05 138

Dame mittl . Iah.
sucht ausr . Freun¬
din od. Kränzchen
Angeb. u . U 3395

6Ue »ie

Männliche

Herren - u. Dam.-
Friseur s. Lehr¬
ling der schon
längere Lehrzeit

durchgemacht hat.
Angeb. u . K 3460

Weibliche

Durchaus ehrliches
Lehrmädchen

für flottes Konsi-
türengeschäft aus

sofort.
Angeb. u. A 3451

Ers. saub. zuverl.
Allcinmädchcn

für 1. 3.
Braune

Blankenb 'gerst. 25

Krankheitsh . aus
gl. svl.

Hausmädchen
m. gut. Empsehl.

Rembertistr . 79

Tüchtige
Friseuse

als stand. Aushilfe
für Sonnabends.

Glade
Hemelingen
Mühlenweg

Männliche

Jung . Chauffeur
7 I . i. Fach, g.
Fahr .u .Wagenpsl.
m. 1a Zeugn. u.
Führersch. 1, 2 u.
3b, s. Beschäst. s.
Priv .- o. Gesch'wg.
Mercedosfahr. An¬
gebote ii. C 3453

Weibliche

Jg . Mädchen 1 I.
als Hausgehilfin
tätig s. Stellung
im Haushalt.
Angeb. u . H 3458

Schneiderin sucht
Kundsch. i . u. a.
dem Hause.
Angeb. n. B 3477

Die Lstisrrnekerrn

gaeiilLir rLiTuiqü

Vecteetec

Mr rucken:
reäegewsnäte Zuverlässige Lersönlicklreit

Mr bieten:
glänrenä bsgutscktete Vertriebs - Objekte
auk nationaler Orunälage äsmit sicstere
Lxistenr bei gutem Linkommen

Mr vsrisnsen:
ksteik, Ausäausr unä reelle Arbeitsweise.
Auskülirl . Lewerb . mit Angabe äer bislierig.
'I' stiglceit unä Lrtolgsnaeliweis möglicksi
mit biciitbilä an Losstack 155 Stuttgsrl.

Untspstüt ^ t clsn clsutscftsn

-_
AKI5 öLDLKI  rlSOsil
LlU ssI8Ll-l6 ^ K!L >-I7

»4sx
bürsten - u . pinsslksbrift
kürenstr. 14 Weser 85256
Anfertigungsamt!. Lürsten-
wsren kür lianäsi u. Inäustrie

Specialität:
IVsseblnendllrstsn all. Art

lZualitätswaren

gSnessekfenn noek bilNgopl

wie
viÄleii-.
ilöftlilllUNgS-,
vermsiiilliigb-,
kiI>IS0llIIg8-
ÜOll Il'öllül'-

liäl'lkN
lisien

0>'ei8üiei'l Olk

tr/rre/a/r/êkr'Sll/rA
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1. Beilage zu Nr. 44

Das stets besetzte Häuschen
Oh, bitte , i ch meine die kleine Telefonzelle , die

an meinem täglichen Wege liegt . Für einen
Groschen konnte man hier die schönsten Gespräche
haben, wenn nicht immer schon jemand anders
früher gekommen wäre . Also warten wir , wenn
wir das Glück haben , der Einzige zu sein , der
sehnsüchtig die Tür anblickt . Das aber ist leider
meistens nicht der Fall , meistens steht eine
Schlange vor der Tür und harrt des Mannes,
der herauskommen soll. Des Mannes , der , wenn
das Gespräch lange dauert , totsicher eine Frau ist.
Aber man soll gerecht sein, es gibt auch Männer,
die zum Zorne reizen . Kommt da kürzlich, gerade
vor mir , ein Reisender mit der obligaten Akten¬
tasche. „Das kann ja nicht lange dauern , ein
Mann , der geschäftlich unterwegs ist, hat keine
Zeit zum Klöhnen ", so dachte ich und baute mich
vor dem Häuschen auf . Mit Engelsgeduld seh ich
zu, wie der Mann sich die Nummer aus dem
Fernsprechbuch , das an einer Kette befestigt ist —
Vorsicht, Diebe — abschrieb. Endlich war die

Deutsche Hausfrau , am Fischtag gehören
Fische zum Mittag oder Abendbrot

Nummer gefunden , nun würde es sicher nicht
mehr lange dauern . Wie kann der Mensch sich
täuschen? Nach der ersten Adresse wurde die
zweite, dann die dritte , die vierte und die fünfte
notiert . Das wurde mir zu bunt , ich ritz die Tür
auf : „Einen Augenblick , gleich bin ich fertig ", be¬
ruhigte der unentwegt Suchende die Schar von
Leute , die in das kleine Häuschen hineinwollten.
Endlich , endlich klappte der Mann das Buch zu
und — ging heraus . „Ich habe mir nur ein paar
Adressen herausgesucht ."

Ein andermal belauschte ich eine junge Dame,
die mit jemand am andern Ende der Strippe über
etwas nicht einig werden kann . Nach einer Unter¬
haltung von zwanzig Minuten höre ich: „Och,
weißt Du , hier ist so ein gräsiger Mensch, der nicht
warten kann . Ich komm mal eben rum bei Dir,
ischa nur ein Sprung ". Na , also , warum nicht
gleich so.

Oder man hat seinen Groschen in den Schlitz
gesteckt und hört dann , datz die Leitung besetzt ist.
Wie eine deutsche Eiche behütet man dann am
besten den Quatschkasten , denn die Dame sagte ja
so freundlich : „Ich hab mir die Nummer notiert,
Sie können sie gleich nochmals verlangen, " Was
man dann am besten mit Ruhe und Ausdauer
macht . Hörer rauf , Hörer runter , die schönste
Telefongymnastik ist von draußen zu beobachten,
bis dann endlich das Gespräch vom Stapel läuft.
Wehe , wenn ein „unhöflicher " Mensch verlangt,
in der Zwischenzeit telefonieren zu dürfen , das
wäre ja noch schöner : „Wer zuerst kommt , mahlt
zuerst."

Es gibt aber noch ein Sprichwort , das heißt:
iWgy Du nicht willst , das man Dir tu — usw ."
Besonders bei schlechtem Wetter muß sich der , der
da im Trockenen steht, in den nassen Mantel des
Draußenstehenden hineinversetzen . Dann wird sich
bei dem, der bei einem langen Gespräch eigent¬
lich den Regenschauer abwarten wollte , doch das
Gewissen regen , und auch er wird den Grundsatz,
der im Häuschen in großen Buchstabe » steht, be¬
herzigen . Den Grundsatz:

„Fasse Dich kurz !" —ob.

:stSttsn.
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Schutz den Wallanlagen!
Nachdem durch den Frost das Fortschreiten der

Arbeiten an der Vorbereitung der Fahrstraße
am Wall etwas gehemmt worden war , gehen sie
jetzt flott vorwärts . Durch das Umlegen von
Leitungen des E.-Werkes und der Post , Setzen
neuer Beleuchtungskörper und Angreifen der An¬
pflanzungen , Abräumen des alten Straßenpsla-
sters und Lagerung von Deckmaterial und Erde
aus den Wagen sieht die Baustelle recht bunt
aus . Dieses lockt die Jugend herbei , die sich ein
großes Vergnügen daraus macht, über die Ste -in-
und Erdhaufen zu klettern und auch gelegentlich
die nicht in Mitleidenschaft bezogenen Teile der
Wallanlagen in ihr Spiel hineinzubeziehen . Da¬
bei sind Zweige von jungen Bäumen abgebrochen,
Sträucher niedergetreten und auch die wertvollen

neugepflanzten Rhododendron so beschädigt, daß
sie durch Stacheldrähte vor weiterer Verwüstung
geschützt werden mußten . Es wird hier auf die
Bremische Straßen - Polizei - Ordnung auf¬
merksam gemacht, die im Hauptteil v 8 73, Ziff.
a—b den Schutz der Wallanlagen behandelt , laut
der es verboten ist, Anpflanzungen zu beschädigen,
Beete und Rasen zu betreten , das Publikum be¬
lästigende Spiel « zu treiben , den Vögeln und
dem Wassergeflügel nachzustellen , Tiere frei um¬
herlaufen zu lassen und Bänke zu beschmutzen.
Zuwiderhandlungen werden polizeilich bestraft.

Verantwortlich sind Eltern und Erzieher , die
unter Hinweis auf die Polizeiordnung dringend
gebeten werden , den Kindern das Betreten der
Baustelle zu verbieten . Aber auch auf anderen
Strecken der Wallanlagen , wie auch in den
übrigen öffentlichen Grünanlagen ist das drin¬
gende Verlangen nach Schutz vor Zerstörungen
durch Kinder sehr berechtigt , auch das Fernhalten
von Hunden und Katzen ist eine Notwendigkeit,
da die Vögel bald anfangen , ihre Nester zu
bauen . Räubernde Katzen haben schon so manchen
kleinen Vogel weggeschnappt.

Die Lehren der Verkehrs-Erziehungswoche
Gutes Verständnis bei der Bevölkerung

Heute , wo die Verkehrserziehungswoche hinter
uns liegt , wo es möglich ist, sich einen lleberblick
über sie zu verschaffen, erscheint es angebracht,
die Frage , welche Erfahrungen aus der Verkehrs¬
erziehungswoche sich ergeben haben , zu erörtern.

Die Aufgab « der Verkehrserziehungswoche be¬
stand , das muß immer wieder betont werden,
nicht etwa darin , das Publikum in Strafe zu
nehmen und die Kästen der Polizei zu füllen,
sondern ausschließlich darin , unsere bre¬
mische Bevölkerung zur Verkehrs¬
disziplin zu erziehen.  Bewußt ist über
die Verkehrserziehungswoche der Satz gestellt:
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " . Der
einzelne sollte lernen , sich auch auf dem Gebiete
des Verkehrs den Erfordernissen der Allgemeinheit
einzugliedern und unterzuordnen . Naturgemäß
konnte erzieherisch nicht allein mit bloßen Ver¬
warnungen gewirkt werden , llm der Verkehrs¬
erziehungswoche einen größeren Erfolg zu sichern,

In der Verkehrswoche selbst haben eine Reihe
der größeren Lichtspieltheater besonders eindring¬
liche Bilder von Verkehrsunfällen gebracht , so daß
auch hier unser Publikum auf die Verkehrser¬
ziehung hingewiesen ist. Der D. D. A. C. hat sich
in den Dienst der Sache gestellt , ebenso die Stra¬
ßenbahn , die ihrerseits zwei Wagen verkleidet
hatte und in ausfälliger Weise mit schlagwort-
artigen Sprüchen hatte bemalen lassen . Es war
also sicher von allen Seiten genügend vorgear¬
beitet und das Publikum aufgeklärt worden , so
daß wohl niemand in der Verkehrswoche selbst
sagen konnte , er sei nicht genügend unterrichtet
gewesen . Unser Straßenbild stand ganz im Zeichen
der Verkehrserziehung . Im allgemeinen bemerkte
man bei unseren Bremern ein gutes Ver¬
ständnis für die Verkehrsordnung.
Auch diejenigen , die gegen Verabfolgung eines
„Bons"  ihre Mark zahlten , haben sich willig
gefügt und die Notwendigkeit der Verkehrs-

Iteichsmark

Das Geheimnis für die
nächste Woche

Lesen Sie aufmerksam die„Bremer Zeitung"

konnt« auf das Druckmittel einer Geldbuße nicht
verzichtet werden.

Zur Durchführung der Verkehrserziehungswoche
war natürlich mit einem . Normalbeamtenstand
nicht auszukommen . Die Ordnungspolizei hat
täglich etwa 140 Beamte zur Verstärkung der schon
bestehenden Posten und Streifen und zur Neu¬
einrichtung anderer Verkehrsposten und -Streifen
an besonders vom Verkehr umbrandeten Stellen
der Innenstadt eingesetzt. In dankenswerter
Weis« hat das NSKK . täglich 7 Fahrzeuge mit
Fahrern bereitgestellt und die Polizei tatkräftig
unterstützt.

Besonderer Erwähnung verdient die rührige
und unermüdliche Mitarbeit der bremischen
Presse , die schon etwa zwei Wochen vor Beginn
der Erziehungswoche mit hinweisenden und beleh¬
renden Artikeln der verschiedensten Art unserer
bremischen Bevölkerung die Notwendigkeit der
Verkehrsdisziplin klar machte. Wenn die Verkehrs¬
erziehungswoche von Erfolg begleitet
gewesen  ist , so ist dies zu einem
guten Teil der Mitarbeit der
Presse zu verdanken.

disziplin anerkannt ; auf Schwierigkeiten und aus
Widerstand sind die Polizeibeamten nur in den
seltensten Fällen gestoßen.

In 10 830 Fällen mutzte von den Beamten ein¬
geschritten werden . Hiervon wurde die Geldbuße
in 8575 Fällen sofort an Ort und Stelle entrichtet.
2n 1955 Fällen hatten die Betreffenden kein Geld
bei sich oder — bei einer Minderheit — ver¬
weigerten die Zahlung.  2n diesen Fällen
ist inzwischen aber in erheblichem Umfange nach¬
träglich die eine Reichsmark bei der zuständigen
Polizeiwache gezahlt worden , so daß polizeiliche
Strafverfolgungen tatsächlich nur in geringer Zahl
zu ergehen brauchen . Dort , wo eine Weigerung
der Zahlung zu unrecht erfolgt ist, muß allerdings
aus erzieherischen Gründen auf ein Mehrfaches
der eine Mark -Gebühr erkannt werden.

Es muß betont werden , daß alle Verstöße gegen
die Verkehrsdisziplin geahndet sind, soweit sie er¬
faßt werden konnten . Natürlich ist dabei nicht
willkürlich eingeschritten , sondern sind nur solche
Fälle erfaßt , die wirklich nach der Kraftfahrzeug-
verordnung , der Bremischen Straßenordnung usw,
unter Strafe gestellt sind. Wenn mancher mit

süßsaurer oder mit ganz saurer Miene seine Mark
bezahlt hat , so mag er sich sagen lasten , datz wirk¬
lich ein Verstoß vorlag , der auch sonst unter
Strafe stand , der aber — dies gilt besonders für
die Fußgänger und Radfahrer -nicht ! M m e r
erfaßt werden konnte,  eben weil ein so
starkes Aufgebot , wie wir es während der Ver¬
kehrswoche in unseren Straßen sahen , nicht dau¬
ernd gestellt werden kann.

Das Nahziel der Verkehrserziehungswoche , wie
es die Polizei im Auge gehabt hat , isterreicht.
Das kann uneingeschränkt gesagt werden.

Die Fußgänger blieben überall vor den Ver¬
kehrsampeln stehen , bis das grüne Licht ihnen
freien Durchgang gewährte . Sie gingen recht¬
winklig über die Straße und benutzten im all¬
gemeinen die eigentlichen Straßenübergänge . Sie
haben damit viel dazu beigetragen , daß auf
dem Fahrdamm der Verkehr aller Fahrzeuge
„fließen  d" gestaltet werden konnte . Der Fuß¬
gänger hat somit durchaus den Satz beherrscht:
„Den Fahrdamm dem Fahrzeug , den
Gehweg dem Fußgänger ."

Bei den Kraftfahrzeugen hatte die Lärm¬
bekämpfung durchschlagenden Erfolg . Sollte doch
die Erziehungswoche auch eine hupfreie Woche
sein.

Ein Kapitel für sich bilden leider immer noch
die Radfahrer , obwohl sicher auch bei ihnen eine
wesentliche Besserung anzuerkennen ist. Aber
immer noch sieht man wilde Radier zwischen
Fahrzeugen durchschlüpfen und muß eine be¬
ängstigende Unkenntnis der allgemeinen Verkehrs¬
pflichten feststellen.

Alles in allem muß gesagt werden , daß das
Ziel , das sich die Polizei mit der Verkehrs¬
erziehungswoche gesteckt hatte , erreicht ist ; unsere
Bremer Bevölkerung ist auf die Notwendigkeit,
daß jeder einzelne sich dem Verkehr der Allgemein¬
heit einzufügen und unterzuordnen hat , hingewie¬
sen worden und hat diesen eindringlichen Mahn¬
ruf gehört und verstanden.

Würde nun aber alles beim Alten bleiben , so
würde der Erfolg wieder vernichtet und die
günstige Auswirkung der Woche bald der Ver¬
gangenheit angehören . Allwöchentlich soll
daher an einem Tage die Polizei
auf die Verkehrssllnden achten.  Um
immer wieder die Erziehung in den Vordergrund
zu stellen , soll dabei die sofortige Erhebung der
an sich geringen Gebühr von einer Mark bei¬
behalten werden.  Abweichend von der
Verkehrswoche soll aber dieser Verkehrstag vorher
nicht bekannt gegeben werden , sondern eine
kleine Ueberraschung  für unsere Bremer
aus erzieherischen Gründen bleiben.

Während in vielen anderen Städten die Ent¬
wicklung zur Großstadt vom Umkreis aus ihren
Anfang genommen hat , so daß die alten winkligen
Straßenzüge abseits liegen , hat man in Bremen
das Alte in angestammter Treue zum Ueberlie-
ferten , aber leider auch aus Mangel an Initiative
zum großzügigen Projekte , die allein der Ver¬
kehrspraxis entspringen kann , für einen Verkehr
benutzt , dem eben dieses Alte nicht gewachsen sein
kann . Mehr denn je mutz auf großzügige straßen-
und städtebauliche Veränderungen Bedacht genom¬
men werden , will man nicht eines Tages in eine
katastrophale Lage kommen.

Dankenswerte Anregungen sind aus den Kreisen
unserer Bremer Bevölkerung gemacht worden . Fast
alle diese beziehen sich,auf Unzulänglichkeiten der
Straßen und aus bauliche Veränderungen.

Ein Erfolg in der Richtung , daß die Verkehrs¬
unfälle schon in der Verkehrswoche abgenommen
hätten , war nicht zu erwarten , und ist auch nicht
erreicht worden . Das wird erst zu erzielen sein,
wenn die Verkehrserziehung längere Zeit durch
verständnisvolle Zusammenarbeit der Bevölke¬
rung mit der Polizei durchgeführt ist.

Ein besonders wichtiger Punkt der Verkehrs¬
erziehung ist die Einwirkung auf unsere Jugend.
Immer wieder ist in der letzten Woche beobachtet
worden , daß viele Kinder sich oft richtiger ver¬
halten als manche Erwachsene . Unsere Jugend
hat sich für die Sache begeistert und mit großer
Bereitwilligkeit an der Verkehrsdisziplin be¬
teiligt . '

Vom städtebaulichen Standpunkt hat sich mit
aller Deutlichkeit gezeigt , wie schwer die
Verkehrsregelung in Bremen im
Vergleich zu anderen Großstädten,
wie etwa Berlin und Hamburg,  ist.
Das hat seinen natürlichen Grund in der eigen¬
tümlichen Lage des Stadtkerns zwischen Weser
und den alten Festungsmauern . So reizvoll un¬
ser Stadtbild ist, so ist es in hohem Maße mit
seinen vollkommen unzulänglichen Straßen - und
Brücken -Verhältnissen nachteilig für den Verkehr.

Die Geefischnadi'ung,
eine Quelle der Gesundheit

Es ist eine wissenschaftlich festgelegte Tatsache,
daß Seefische ein hochwertiges Nahrungsmittel
sind, das infolge der geringen Harnsäurebildung
im Körper und der reichlichen Phosphorzufuhr
und wegen der hervorragenden Nährstoffe die
Gesundheit fördert . In welchem Maße z. B . die
Seefischnahrung als Quelle der Muskelkraft
anzusprechen ist, wird durch unsere Fischerei-
bevölkerung bewiesen . Diese nicht bloß infolge
des Aufenthalts in der frischen Luft , sondern zum
Teil wegen der Fischnahrung gesunden und
kräftigen Gestalten gemahnen uns an unsere
reckenhaften germanischen Vorfahren ; in ihrer
Vorliebe für den Fisch als Nahrungsmittel haben
sie trotz des Aufenthalts im Sturm und ungeachtet
des tagelangen Hantierens im eisigen Wasser das
Wort „Gicht " meist nur vom Hörensagen
kennengelernt.

Auch die leichte Verdaulichkeit ist ein großer
Vorteil des Seefischfleisches . Leicht verdauliche
Speisen sind für das Wohlbefinden des Körpers,
besonders in der warmen Jahreszeit , stets vom
Vorteil.

In vielen Fällen wird magenkranken Patienten
der Genuß des Seefischfleisches wegen seiner
hervorragenden Eigenschaften ärztlich verordnet.

Was den scheinbaren Mangel an Sättigung
anbetrifft , so läßt sich dem leicht abhelfen durch
sättigende Gemüsebeigaben , und durch anders¬
artige von der herkömmlichen Art abweichende
abwechslungsreichere Fischzubereitung.

Von ganz erheblicher gesundheitlicher Bedeutung
ist auch das Seefischfleisch als Kindernahrung.
Von ärztlicher Seite wird anerkannt , datz in
Anbetracht einer Unterernährung besonders bei
zurückgebliebenen Kindern der Seefischgenuß
erhöhte Bedeutung gewinnt.  Zunächst
gibt das Seefischfleisch wegen seines Reichtums
an Bouillonbestandteilen und Salzen vorzügliche
Suppen ab. Sodann bedingt die heutige

Am Fischtag müssen in jeder Familie,
in jeder Gaststätte Fische gegessen werde»

Ernährungsweise , den Kindern ein Nahrungs¬
mittel zu bieten , das neben reichlichem Eiweiß¬
gehalt und leichter Verdaulichkeit möglichst viel
knochenbildende phosphorhaltige Substanzen
enthält . Kaum ein anderes Lebensmittel dürste
diesen Anforderungen vollkommener entsprechen
als das Seefischfleisch.

Möge daher in weiten Volkskreisen immer
mehr die Ueberzeugung durchdrungen , daß wir im
Seefisch ein Nahrungsmittel besitzen, das nicht
allein dem gesunden , sondern in weit größerem
Matze auch dem kranken Menschen unschätzbare
Dienste  leisten kann.

Postbeförderung nach Chile
Alle Postsendungen nach Chile (ausschließlich

NorLchile und Magallanes ) werden , nachdem die
Verkehrsstörungen auf dem Andenbahnwege be¬
hoben sind, nunmehr wieder nach Buenos Aires
und von da mit der Andenbahn Beförderung
erhalten.

Landaufenthalt für Stadtkinder . Die Kinder
aus Wernigerode kommen am Mittwoch , 14.,
19.52 Uhr , zurück. Die Eltern werden gebeten,
die Kinder am Bahnsteig in Empfang zu nehmen.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 14. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Manhattan " über Le Havre um
12.80 Uhr.

Friedenskirche . Heute,  20 .15 Uhr , Passions¬
feier mit Orgelwerken und Soli . Sonntag , 19.30
Uhr , Eemeindeabend (Sine Wessels u . a .j.

Eine Beratungsstelle für Alkoholkranke und
Gefährdete ist vom Blauen Kreuz in seinem Ver¬
einshause , Nordstraße 114, eingerichtet . In allen
mit dem Alkohol zusammenhängenden Fragen
wird kostenlos Rat und Hilfe erteilt . Sprech¬
stunden Mittwochs und Freitags , 17 bis 19 Uhr.
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(2. Fortsetzung)

3. Kapitel
Der erste Auftrag

Endlich war der Tag gekommen . In aller-
frühester Morgenstunde des 16. September 1914
erhielt ich vom Chef der Nachrichtenstelle die letz¬
ten Instruktionen für meine erste Fahrt in Fein¬
desland . Schon den ganzen Tag vorher hatte
Rittmeister F . an Hand der Karte die ganze
Reise mit mir durchgesprochen . Alles Wissens¬
wette über Art und Weise der französischen
Armee , ihre Bekleidung , Bewaffnung und Zu¬
sammenstellung war in langen eingehenden Be¬
lehrungen mir mitgeteilt worden . Ueber mein
Verhalten in Feindesland war ich besonders
genau unterrichtet . Also sollte nun der erste Ver¬
such mit mir zeigen , ob ich fortan brauchbar zu
diesem Dienste sei.

So stand ich fertig zur Fahrt , Abschied neh¬
mend vor dem Leiter der Stelle , Herrn Major
S ., und hört « noch einmal dessen kurze, alles zu¬
sammenfassenden Sätze an : „Fortan sind Sie
für uns hier , solange Sie draußen sind, „S . 1000".
Verstehen Sie !? Ihren Vater habe ich vertrau¬
lich benachrichtigen lasten . Vergessen Sie nicht,
sich Hotelrechnungen zu verschaffen , die Ihren
Zwischenaufenthalt decken können . Ihr hiesiges
Intermezzo muß vollständig verwischt werden.
Sie kamen von Bord der „Syrakusa " in Neapel,
reisten dann , sich Stellung suchend, in Italien
umher und wollen nun Ihr Glück in Frankreich
versuchen. Von Genua aus reisen Sie dann die
Riviera entlang nach Marseille . Von dort fah¬
ren Sie über Lyon , einen Tag daselbst verwei¬
lend , nach Paris . In Paris dürfen Sie vier bis
fünf Tage verbleiben , dann besuchen Sie Or-
leans . Von dort fahren Sie über Paris zurück
nach Lyon , von da nach Genf in der Schweiz,

sdüro Ourckbrucb , Lonn

dann Heimkehr direkt hierher . Usberall unter¬
wegs feste zugeschaut an Bahnhöfen , Kasernen,
Unterkünften und alles Wichtige gemerkt . Auch
auf Unterhaltungen der Reiseirden in den Zügen
scharf gehorcht . Sie haben ja von Rittmeister F.
gelernt , wie man das alles in französisch« Ro¬
mane hineinschreiben kann , ohne daß der Un¬
berufene es zu lesen vermag !"

„Zu Befehl , Herr Major !"
„Verpesten Sie auch vor allen Dingen nicht,

in allen größeren Städten als Stellungsuchender
bei den Plazierungsbüros vorzusprechen und sich
den Stempel derselben in Ihr Zeugnis - bezw.
Dienstbuch eindrücken zu lasten . Sind Sie mit
genügend Geldmitteln versehen ?"

„Zu Befehl , Herr Major , Ich habe gestern
abend schon mein Reisegeld erhalten !"

„Dann reisen Sie mit Gott , „S . 1000". Hals-
und Beinbruch und auf baldiges Wiedersehen !"

„Auf Wiedersehen !"

Mit dem besonderen Passierschein der Erenz-
überwachungsstell « L. versehen , lag die deutsch¬
schweizerische Grenzkontrolle bald wieder hinter
mir . In den Vormittagsstunden hatte ich schon
eine günstige Zugverbindung nach Genf . Tags
darauf fuhr ich von Genf weiter nach Mailand
und von dort , nach einem kurzen dreitägigen Ab¬
stecher in Neapel , nach Genua . Von hier aus
schickte ich den ersten Bericht an meine Stelle,
durch die Deckadresse einer Mittelsperson in
Basel , über alles , was mir in militärischer Hin¬
sicht auf meiner bisherigen Reise in Italien auf¬
gefallen war . Nach kurzem Aufenthalte in Genua
ging meine Reise weiter , der italienischen Ri¬
viera entlang bis Ventiynglia , wo ich mir auf
dem französischen Konsulate den vorgeschriebenen
Passierschein (I -aines » passsr ) für den Grenz-

übertritt ins französische Staatsgebiet Lei Men-
tone erwerben mußte.

Als ich, im Besitze desselben , an einem Sonn-
tagnachmittage mit ganz wenig Reisenden nur,
in Ventimiglia den Zug bestieg, der über Mon¬
tane nach Nizza ging , da klopfte mir das Herz
noch viel stürmischer als im Dreivierteltakt in
meiner Brust.

Nur Ruhe , Ruhe , sagte ich zu mir selber . Ruhe,
immer Ruhe , es wird schon gehen , nur keine Auf¬
regung , keine Nervosität , nur ruhig Blut . Das
war Leim ersten Male ; später war ich noch gut
ein Dutzendmal in Frankreich , aber niemals wie¬
der hatte ich solch ekelhaftes Herzklopfen . Meist
überkam mich bei meinen späteren Ausflügen und
oft viel gefahrvolleren Touren ein Gefühl totaler
Wurschtigkeit.

Von einer militärisch starken Erenzbesetzung
war hier weder auf italienischer Seite noch drü¬
ben in Frankreich wenig zu sehen. Die italieni¬
sche „Neutralitätserklärung " in Paris war also
richtig verstanden worden.

Endlich der Bahnhof Mentone . Grenzstation.
Paßkontrolle . Alles heraus aus dem Zuge.

Ein Herr , hager , groß , schmales , langgezogenes
Gesicht, mit nordfranzösischem Akzente und einem
schmalen grauen Bündchen im Knopfloche , wollte
mich schier durchbohren mit seinen stahlharten
Augen . Vlämisches Blut oder Bretagne , dachte
ich und hielt , merklich ruhig geworden , seinen
Blicken stand.

„Was suchen Sie in Frankreich ? !"
„Arbeit , Monsieur !"
„Arbeit , jetzt im Kriege ? !"
„Gerade jetzt, mein Herr . Ich geh« von der

Voraussetzung aus , daß meine französischen Kol¬
legen zu den Fahnen mußten und hoffe an der
Riviera schon etwas zu finden !"

„Hm ! Ihre Zeugnisse ? !"
„k-oo voils, zlonsionr!" (Hier sind sie, mein

Herr.)
Lange und eingehend prüfte der Mann meine

Zeugnisse und Arbeitsbescheinigungen . Sie waren

alle in Ordnung . Der Koch I . St ., geboren zu
Maastricht in Holland , hatte ausweislich meist
auf Dampfern und nur ganz selten an Land ge¬
arbeitet . Die Arbeitsstellen an Land , meist in
Badeorten , waren so gewählt , daß sine Nach¬
frage und Kontrolle für den französischen Ge¬
heimdienst nicht gut möglich war . Denn die
Papiere waren nur so weit echt, als das Papier-
material selber in Frage kam, das andere , was
daraufgeschrieben stand . . . oh weh . . . ! Nun
es war ja Krieg!

Noch ein paar inquisitorische Fragen , dann ein
kurzes Abstempeln des IHsssn passsr und ich
konnte wieder einsteigen.

War das alles , dachte ich im Weiterfahren , das
ging ja viel , viel bester als alle Erwartungen
befürchten ließen.

In Nizza . Msin erster Gang am anderen
Morgen zum Bureau de placement , Abteilung:
Küchenpersonal.

„Jetzt wird schwerlich schon etwas zu machen
sein . In vier Wochen etwa !" Also lautete der
Bescheid des freundlichen Herrn auf dem Büro.
„Gut , ich komme wieder , wollen Sie mich bittevormerken ."

„Zeugnisse ?"
„Hier bitte !"

Ich zahlte 10 Frs . Einschreibegebühren , empfing
eine Quittung nebst Vormerksbescheinigung und
ging ruhig meiner Wege . Auf dem Bahnhöfe in
^iöza kaufte ich mir noch schnell einen dicken,
französischen Roman , eine Neuerscheinung , denn
meine Reise war lang und außerdem brauchte ich
ihn als Handwerkszeug . Bis zu Seite 20 alles
in kurzen Stichwörtern über Grenzübertritt und
Reise bis Nizza , dann bis Seite 40 Fahrt von
Nizza nach Marseille und Aufenthalt dortselbst;
dann also fort , alles mit feinster Nadel hinein-
gedrückt in die Buchstaben des Buches , so hatt«
man mich Instruiert.

Unterwegs die Riviera entlang sah ich die
ersten Züge mit Verwundeten . Marseille , die
Welthafenstadt . Erster Gang wieder zum Stel-
lenvermittler . Wieder Zahlung einer Vormerks-

gebühr und Erhalt der Legitimationskarte zu
weiteren Nachfragen.

Waffengattungen , meist Angehörigen des XV.
französischen Armeskorps . Dazwischen viel farbi¬
ges Menschenmaterial , vom marokkanischen Dun¬
kel, über das Kaffeebraun der Berber und Gelb
der Asiaten , bis zur schwärzesten Stiefelwichse
des Negers . Und sehr viel Marinetruppen
allenthalben . Aufgepaßt , hier gilt 's , schoß es mir
durch 's Gehirn . Die Kaffeehäuser voll geschwätzi¬
ger Mariusse , wie jeder zweite Südfranzose sich
zu nennen pflegt . Haß bis zur glühenden Siede¬
hitze gegen den „Boche". Weit draußen am Ha¬
fen zwei Transportdampfer , riesige Kasten der
Messageries maritimes mit frischem Menschen¬
fleisch. Senegalneger , kräftige Kerle , die schon
zum Teil in Algier drüben ausgebildet waren,
wurden wie die Hammelherden ausgeladen . Ja-
ques Bonhomme , der mir gerade in den Weg
lief , wußte das ganz genau . Sie kommen nach
Vourg St . Esprit , hinter Avignon ins Lager , er¬
halten dort den letzten Schliff und dann o weh
dir Boche, die da schneiden dem Schwein schnur¬
stracks den Hals ab . „Danke sehr . Also nach
Bourg St . Esprit , da werden sie wohl noch lange
bleiben ! „Glaub ich kaum, " meinte Jaques
Bonhomme in seiner Geschwätzigkeit , „in zwei
Monaten sind sie fertig !" - „Noch einen
Aperitif ? Von , ich zahle !"

Mein neuer Freund war Baske , hatte einen
kleinen Posten bei der Hafenverwaltung und war
heute gerade dienstfrei . So bummelten wir denn
zusammen durch Marseille . Er freute sich riesig,
in mir einen „Neutralen " vor sich zu haben , der
aber anscheinend auf den Boche noch schlechter zu
sprechen war , wie der stockdickste Franzmann . Uäd
das imponierte ihn mächtig.

la bonbour , yn ira ! Xous Iss aurons dntts
kois" ; sagte Jaques , „und nichts wird übrig ge¬
lösten , wenn wir uns einmal in Berlin die
Suppe kochen werden !" Oben am Güterbahnhof
ein Transport kriegsgesangener Deutscher.

(Fortsetzung folgt)
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„Braune Hansa-Messe" in Bremen
vom 9 . bis 24 . Luni 1934

Nicht Kleinmut und Engherzigkeit sind die
Fahnenträger in der gewaltigen Schlacht des
Friedens gegen Arbeitslosigkeit und Not , sondern
allein und immer wieder

die Tat!

Das Gefühl , daß früher alle Steuern , Abgaben
und Notopfer in ein Faß ohne Boden flössen und
damit vergeblich waren , ist heute einer freudigen
Zuversicht und Hoffnung gewichen . Gold allein
ist keine Währungsgrundlage , ebenso wie Arbeits¬
lust allein keine Arbeit schafft.

Das Vertrauen , welches das vergangene libe¬
rale , marxistische System im höchsten Maße ver¬
scherzt und nie verdient hatte , ist heute vorhanden
und allein die geeignete Grundlage für Währung
und Arbeitsbeschaffung . Von unseren Bremer
Bindern leben noch viele in Arbeitslosigkeit und
Elend . Die Beteuerung der Volksgemeinschaft
allein wird diesem Zustand kein Ende bereiten,
nur der Einsatz aller Kräfte der Wirtschaft wird
den Weg für eine bessere Zukunft des deutschen
Volkes -freimachen , wobei jeder kleinste Betrieb
nach dem Grundsatz handeln muß:

„Gerade auf mich kommt es an !"
Wie war es denn früher ? Privatpersonen mit

zweifelhafter Eignung und mit dem Endprinzip
des Großverdieneirs versteckten sich hinter Frauen-
vereine und allen möglichen Verbänden um Aus¬
stellungen und Messen zu veranstalten , die der
volkswirtschaftlichen Wichtigkeit dieses Zweiges
nicht im mindesten Rechnung trugen.

Der Nationalsozialismus fühlte sich verpflichtet,
auch dieses Gebiet in seine Hand zu nehmen und
im Interesse der schwer ringenden deutschen Wirt¬
schaft unlautere Elemente so schnell wie möglich
auszuschalten . Aus diesen Gedankengängen heraus
wurde schon im Frühjahr 1932 in der Obersten
Leitung der NSDAP . das Referat für Messe und
Ausstellungswesen gebildet und dem damaligen
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes , heute
NS .-Hago , angegliedert . Mit der Leitung dieses
Referats wurde der Stabsleiter Jakob , der heute
gleichzeitig als Hauptreferent und Abteilungslei¬
ter im Werbebeirat der Deutschen Wirtschaft tätig
ist, beauftragt . Im Einvernehmen mit dem
Ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda wurde dann als handelsrechtlicher Ver¬
treter das Institut für deutsche Wirtschaftspropa¬
ganda gebildet , das im ersten Jahre der Macht¬
übernahme durch ddn Nationalsozialismus viele
Ausstellungen und Messen unter dem Namen
„Braune Messe"  in Deutschland auf gemein¬
nütziger .Grundlage durchgeführt hat.

Die Praxis der vergangenen Jahre hat sich für
Bremen als ganz besonders schädlich herausge¬
stellt . Eine , die Bremer Wirtschaft tatsächlich

4- Fiehungstag ' ' ' 12. Februar 1931

8n der heutigenNachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 8000 M . 382171
s G -Wtnn« ,u 3000 W . 110220 20320S 338470
- - ^722  61083 2110888 Gewinn « >u 20O0 M.

300662
16 Gewinn « zu 1000 M. 94634 173618 206645

240766 281047 304441 308598 371420
62 Gewinne ,u 600 M . 16484 20112 26570

39046 39959 73644 100230 108121 128118
129407 141839 160692 163044 187412 196403
203028 248629 266866 267114 271273 291896
318768 326177 326907 348629 384339

330 Gewinn « , » 300 M . 3763 4753 6028 7377
7459 9434 13486 18364 21104 24648 28376
26548 26625 30244 30608 30674 32577 33965
37363 39193 41681 43590 46517 46415 51214
86161 66238 56448 58041 63779 69917 77776
80977 81433 83487 63872 69346 90441 91607
92343 94714 98012 96490 102117 104465
106264 106439 106672 107546 114056 120040
124937 126278 126142 126336 129278 133835
135275 137191 137733 140284 146781 147251
150201 161163 162326 152879 183366 167056
159291 161973 163049 173196 176874 180436
184240 133973 190360 193824 197665 199131
200513 203643 203941 204076 207851 211693

.212311 213059 213705 219666 222231 225313
226979 227084 227909 233116 233151 236656
238891 239223 240329 247331 248161 283427

.283681 264637 257132 258104 260322 260699
263505 264143 264645 265286 266974 271693
278516 276841 263020 284805 265514 294437
295892 295957 301329 304163 307141 307341
310149 310366 311999 313184 313321 317930
316049 324567 327204 329566 330762 333818
337345 342572 344613 346673 348887 352767
353900 354177 363054 363561 365530 366528
367278 367719 374106 378249 376536 380793
382929 362968 383245 38661611368030 389464

Lü Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
lüvü RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
73857 106697 132289 135806 154842 160687
240526 268344 337972 341441

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu ie
1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu ie
75000, 2 zu je 50000, 8 zu je 80000, 12 zu e
20000, 84 zu je 10000, 184 zu je 6000, 836 zu ie
3000, 402 zu je 2000, 872 zu je 1000, 2596 zu je
500, 17044 zu je 300 und 520 Tagesprämien zu

je 1000 Mark.

fördernde Ausstellung oder Messe wurde nicht
veranstaltet , weil das Risiko zu groß war und
dadurch die Gewinnchancen sich verringerten . Als
Gegenpol zog man eine Unzahl von kleinen Ver¬
anstaltungen auf , die einen so eng gezogenen
Interessentenkreis fanden , daß von einer Bedeu¬
tung für die Wirtschaft Bremens nicht gespro¬
chen werden konnte . Man hat mit diesen vielen
unbedeutenden Veranstaltungen erreicht , daß so¬
wohl die Geschäftswelt als auch die Bevölkerung
ausstellungsmllde geworden sind und allen Ver¬
anstaltungen dieser Art skeptisch gegenüberstehen.
Der Sturm der nationalsozialistischen Revolution
hat auch mit dieser wirtschaftsschädigenden Praxis
aufgeräumt.

Als von der Amtsführung der NS .-Hago
Bremen , Staatsrat von Hagel , an den Landes¬
beauftragten III des Referats für Messe- und
Ausstellungswesen der Gedanke einer Messe für
Bremen herangetragen wurde , war sich dieser
von vornherein klar , daß eine Förderung der
bremischen Wirtschaft durch eine Messe nur ein¬
treten konnte , wenn diese Veranstaltung den
Rahmen des Bisherigen bei weitem überstieg.
Es war dabei weiterhin zu berücksichtigen, daß
die im vorigen Jahr stattgefundene Hamburger
Braune Messe auf der Cap Polonio für die Wirt¬
schaft Hamburgs einen wesentlichen Auftrieb ge¬
bracht hat , daß weiterhin in der Folgezeit von
Hamburg die Erfolge auf der Cap Polonio im
ganzen deutschen Reich und im Ausland für die

Verlangt am Fischtage in jeder Gaststätte

nur Fischgerichte

Bedeutung Hamburgs als Seestadt propagandi¬
stisch sehr gut ausgenutzt worden sind. Bremen
in seiner Wichtigkeit als Export - und Import¬
hafen mußte sich darüber klar sein , daß die ge¬
plante Veranstaltung einen Umfang annehmen
mußte , der hinter Hamburg nicht zurückstand und
dadurch sich für die Werbung in ganz Deutschland
sowohl als auch im Ausland eignete . Die freudige
Mitarbeit der Hamburger Behörden und Wirt¬
schaftskreise machten die Hoffnung berechtigt , daß
die in Frage kommenden Stellen in Bremen nicht
kurzsichtiger sein würden.

Die bisher in dieser Angelegenheit geführten
Unterhandlungen haben bewiesen , daß der echte
Hanseatengeist in Bremen noch nicht eingeschlafen
ist und daß diese Kreise durch tatkräftigste Mit¬
arbeit an dem Projekt die Gewähr geben , daß die

„Braune Hansa -Messe"
Bremen 1834

tatsächlich für Bremen ein Ereignis werden wird.
Das vorgesehene Programm für diese Ver¬

anstaltung ist letztmalig mit den zuständigen Ver¬
tretern , den Präsidenten der einzelnen Handels¬
und Eewerbekammern oder deren Vertreter am
29. 1. 34 durchgesprochen und hat deren Billigung
gefunden . Daß bei den erwähnten Herren die
Wichtigkeit der „Braunen Hansa -Messe" für die
Bremer Wirtschaft richtig - eingeschätzt wurde,
wurde dadurch bewiesen , daß alle dem Rufe des
NS .-Hago -Amtsleiters Pg . v. Hagel freudig
gefolgt waren . Es waren anwesend : Gerhard von
Hagel , NS .-Hago ; von Wurmb , Handelskammer;
Klinge , Fremdenverkehrsverein ; Presuhn , Weser-
Stadion ; E . Kehlenbeck, Landesverband des brem.
Einzelhandels ; Dr . Liefet , Landesgruppe Weser-
Ems i. d. Hauptgem . d. Fremdenverkehrsbüros;
E . von Bosnigk , NS .-Hago ; Krauß , NSDAP .-
Kreisleitung ; Dr . Reimers , NS .-Hago ; Appel,
Kleinhandclskammer ; Dr . Lange Eewerbekammer;
Wilckens , i. V . des Senators f. d. Wirtschaft;
Kalifen , Kleinhandelskammer ; M . Glonda , Messe¬
leiter.

Räch den Erklärungen des Kreisamtsleiters
der NS .-Hago , Pg . von Hagel , einem Referat des
Messeleiters Pg . Sturmfllhrer Glonda und Aus¬
sprache über die einzelnen Punkte des vorgesehenen
Programms ist der Rahmen der „Braunen Hansa-
Messe" ab heute im großen Ganzen etwa wie folgt
festgelegt:

Die „Braune Hansa -Messe" gliedert sich in zehn
Abteilungen:

1. Abt . Schiffahrt verbunden mit Seefischerei
und allen einschlägigen Industrien , wie
Netz- und Segelmacherei , Werften , Häfen
usw.

2. Abt . lleberseehandel (Kaffee , Tabak , Baum¬
wolle , Wolle , Südfrüchte , für den Export
Jndustrieerzeugnisse ) .

3. Abt . Deutscher Einzelhandel (keine Waren¬
häuser ) .

4. Abt . Deutsches Handwerk und Gewerbe bei
der Arbeit (Ehrenhof des deutschen
Handwerks ) .

5. Abt . Industrie.
6. Abt . Verkehr (Reichsbahn , Vorortbahnen,

Luft -Hansa , Fliegerei , Autos usw.) .
7. Abt . Sport und Wochenend (Boote , Zelte,

Wochenendhäuser usw.) .
8. Abt . Kultur (Theater , Museum , Städtische

Einrichtungen ) .
9. Abt . Kolonialwesen (V .D.A ., Städtisches

Museum ) .
16. Abt . Sportliche Veranstaltungen (Wasser-

ball , Handball , Fußball , Spring -Kon-
kurrenzen , Schwimmen , Tennis , Rad¬
rennen usw.) .

Alle Abteilungen werden aufgebaut nach dem
Gesichtspunkt der besonderen Bedeutung für
Bremen . Beteiligung steht frei für alle Geschäfte
und Betriebe Bremens , die den Vorschriften über
deutsch« und arische Abstammung entsprechen , so¬
wie für die zuständigen Innungen , Vereinigungen
und Verbände für Korporativ -Ausstcllungen.

Da in Bremen geeignete Hallen nicht zur Ver¬
fügung stehen , Bau einer Zeltstadt mit Fußboden.
Bisher abgegebene Preise konnten von der Messe¬
leitung nicht akzeptiert werden , da zu hoch. Ver¬
handlungen werden weitergeführt . Nach Klar¬
stellung dieser Fragen Kalkulation der Quadrat¬
meterpreise ohne Berechnung einer Gewinnquote.
Werden trotz äußerster Kalkulation lleberschüsse
erzielt , gehen dies« auf Sperrkonto zur Verfügung
des Propagandaministeriums bezw. des Werbe-
rates der Deutschen Wirtschaft . Dieser Fond
findet nur Verwendung zur Werbung für deutsche
Waren im Ausland.

Als Wahrzeichen des gesamten Panoramas
wird der Rotesandleuchtturm , möglichst in Tätig¬
keit, in den Mittelpunkt gestellt.

Werbung.
1. Standwerbung.  Die zuständigen

Präsidenten der Kammern rufen die ihnen
angeschlossenen Verbände und Vereine zu Ver¬
sammlungen zusammen , in denen das Projekt der
„Braunen Hansa -Messe" besprochen und zur Teil¬
nahme und Meldung bei der Messeleitung auf¬
gefordert wird . — Inserate in den Zeitungen des
Wirtschaftsgebietes Bremen.

2. Besucherwerbung . Vorgesehen : Sternfahrt
des NSKK . nach Bremen zur Ausstellung , ver¬
bunden mit Besichtigung des Lloyddampfers
„Bremen " und Helgolandfahrt — Auto -Blumen-

korso (2 mal ) — Presse Bremer Zeitungen ein¬
schließlich Lloyd , Provinzzeitungen der Umgebung
und für das Reich DNB . — Rundfunk — Gebiets¬
aufmarsch unter Leitung der Kreisleitung Bre¬
men der NSDAP . — NS .-Hago -Aufmarsch des
Gaues Weser -Ems . Flugveranstaltungen
(Do . X , Zeppelin , Ballonaufstiege ) — Kriegs¬
marine (2 Torpedoboote ) — Lautsprecherwagen
für Stadtgebiet und nähere Umgebung — Trans¬
parente am Bahnhof und den Hauptzufahrts-
Straßen Bremens — Konzerte auf dem Aus¬
stellungsgelände und auf öffentlichen Plätzen
innerhalb des Stadtgebietes , dabei Flugblätter¬
verteilung — Plakataushang auch in den Ge¬
schäften und Schaufenstern vorgesehen — Propa¬
ganda von Mund zu Mund und in den Versamm¬
lungen (jede Versammlung 10 Minuten Redezeit,
Thema : „Braune Hansa -Messe") — Einzelwer¬
bung der beteiligten Firmen durch Briefkopf und
Stempel — Vorführung alter Handwerksbräuche
auf dem Ausstellungsgeländ « bezw. im Ehrenhof
des deutschen Handwerks — Vortrüge
vom Regierenden Bürgermeister , Kommodore
Ziegenbein und so weiter — Zeitungsartikel
der führende Wirtschaftler Bremens — Sport¬
liche Veranstaltungen nach besonderem Programm
(stehe Punkt 10) — Sonderveranstaltungen wie
Kraft durch Freude usw. werden nach Möglichkeit
in die Zeit der Messe gelegt.

Der herausgegebene Messefllhrer enthält be¬
reits diese Sonderveranstaltungen . Außerdem
Bekanntgabe durch die Tagespresse.

Die Messeleitung bittet um Einladung zu den
von den Kammern einzuberufenden Versamm¬
lungen . Nötigenfalls wird Referat gern über¬
nommen.

Die geplante Veranstaltung hat die Unter¬
stützung des Regierenden Bürgermeisters Dr.
Markert  sowie des zuständigen Senators für
Handel und Schiffahrt , Pg . Bernhard,  als
auch aller anderen Staats - und Kommunalstellen.

Mit Rücksicht auf die „Braune Hansa-
Messe"  Bremen ist die im April geplante Aus¬
stellung Sport und Wochenend „Brevave " vom
Werberat der Deutschen Wirtschaft nicht ge¬
nehmigt worden und kann deshalb nicht statt¬
finden.

Bei Mitarbeit aller in Frage kommenden Kreise
kann heute schon mit größter Wahrscheinlichkeit
das Gelingen vorausgesagt werden.

Bremen zu Wasser und zu Lande voran im
Kamps um eine bessere Zukunft des deutschen
Volkes . Messeleiter.

Hauptjahresversammlung des VDA.
Der Schul - und Jugendgruppenverband des

VDA ., Gau Bremen , veranstaltete im „Nordischen
Hof" die alle Jahre einmal stattfindende Haupt¬
versammlung.

Dr . Wiehe,  der Leiter des Verbandes , gab
einleitend einen kurzen Jahresberichtz in dem er
auf die großen Veränderungen hinwies , die im
Reich und auch im Volksbund für das Deutschtum
im Ausland (VDA .) vor sich gegangen sind, Es
ist der Wille Adolf Hitlers,  daß ein über¬
staatlicher und unabhängiger Verband — der
VDA . — die Betreuung aller in fremden Staaten
wohnenden Deutschen übernimmt . Der Reichs-
fiihrer des VDA ., Dr . Hans Steinacher , ist
von Hin den bürg  empfangen worden , ebenso
die sämtlichen Landesführer von Adolf
Hitler,  der sie durch Handschlag für die
Volkstumsarbeit verpflichtet hat . Auf Einzel¬
heiten im Gau Bremen eingehend , teilte Dr.
Wiehe mit , daß die Einnahmen von rund
20 000 RM . im Jahre 1932 auf rund 50 000 RM.
im Jahre 1933 gestiegen sind ; die Mitgliederzahl
der Schulgruppen ist von 4000 auf 16 000
angewachsen . Anfang des Jahres 1933 gab es
32 Schulgruppen , Ende des Jahres 156.

Dr . Stall mann  berichtete Einzelheiten aus
dem Kassenbericht.  Für seine gewissenhafte
Kassenführung , die von Direktor Putscher und
Frau Studti nachgeprüft worden war , wurde ihm
der herzl . Dank der Versammlung ausgesprochen.

Anschließend sprach der von Bremerhaven her¬
übergekommen « Führer des Landesverbandes
Weser -Ems , Studienrat Hoffmann.  Er begann
mit einem Dank für die in den Schulgruppen ge¬
leistete Arbeit , den er besonders dem Leiter des
Verbandes , Dr . Wiehe , aussprach . Am 7. Dezember,
>o führte der Landesführer weiter aus , haben wir
in Berlin vom Kanzler die Aufgabe bekommen,
die Mittler zwischen den Ausländsdeutschen und
Reichsdeutschen zu sein.

Dr . Wiehe  versprach treue Gefolgschaft für die
Schulgruppen des Gaues Bremen und schilderte
kurz die Neuordnun  g, die vom neuen Schul¬
jahr durchzuführen ist. Eine besondere  VDA .»
Jugend gibt es nicht mehr , denn der Volksdeutsche
Gedanke und die Volksdeutsche Arbeit sind An¬
gelegenheit der gesamten  deutschen Jugend.

Der tragende Kern der ganzen Tätigkeit , die unter
dem Leitwort steht : „Reichsdeutsche Schule für
auslandsdeutiche Schule ", sind die VDA . -Schul-
g e m e i n sch a f t e n , denen bis zu ein Fünftel
aller Schüler einer Schule angehören dürfen.
Hinzu treten die Unterrichtsbehörden , die Lehrer¬
schaft und die Eltern.

Dr . Depken  erstattete Bericht über den
VDA . - Opfertag für die deutsche
Winterhilfe (26 . Jan .) . Die eingegangenen
Gelder sind mittlerweile auf rund 11000 RM.
angewachsen ; im ganzen Landesverband sind
37000 RM . zusammengekommen.

Schließlich wurde - über die geplanten Großver¬
anstaltungen im Jahre 1934 gesprochen. Wiederum
wird das Fest der deutschen Schule , und zwar als
Tag des deutschen Volkstums , in Bremen gefeiert
werden . Gesamtplan und Aufgaben sind von
Herrn Siebold bereits fertiggestellt worden . Als
Bewegungsfestspiel wird dieses Jahr „Deutscher
Wille , werde Licht " aufgeführt werden . Die Volks¬
deutsche Opferwoche im September soll mit einem
Volksdeutschen Fcstzug eingeleitet werden ; ferner
werden an einem bestimmten Tage drei große
Saarkundgebungen in verschiedenen Stadtteilen
Bremens für die bremische Bevölkerung veran¬
staltet werden . Die diesjährige Pfingsttagung des
VDA ., die unter dem Namen „Saarbrücker Ta¬
gung an Rhein und Mosel " in Trier , Mainz und
weiteren Orten stattfindet , verspricht eine gewal¬
tige Kundgebung im Westen des Reiches für die
unlösliche Verbundenheit der Saarländer mit
allen deutschen Volksgenossen zu werden.

Zwei Tage darauf , am letzten Sonntag , fand in
Oldenburg im Bahnhofshotel unter Leitung von
Studienrat Hoffmann  die Jahreshauptver¬
sammlung des Landesverbandes Weser -Ems statt.
Der Landesführer , sowie der Geschäftsführer
Krüger  und der Schatzmeister , Direktor Pint -
gen,  erstatteten Bericht über das verflossene
Jahr . Die Zahl der Gruppen im Gebiet des Lan¬
desverbandes ist von 193 (darunter 152 Schul¬
gruppen ) auf 996 (darunter 936 Schulgruppen)
gestiegen , die Einnahmen von 51 000 auf 104 000
Reichsmark . Das große Jugendtreffen der VDA .-
Schulgcmeinschaften soll 1934 in Varel  in Ol¬
denburg stattfinden . Dr . Iv l) .

Dei - Luftschutz im pri Valtzovs
(7. Fortsetzung)

Die Ausrüstung des Schutzraums

Sobald der Schutzraum im Prj.
vathaus einsturzsicher, splitter-
sicher und gasdicht gemacht oder
wenigstens soweit vorbereitet wor¬
den ist, daß der Zustand der Ein¬
sturz-, Splitter - und Gassicherheit

jede -,-,eu innerhalb kürzester Frist hergestellt wer¬
den kann , muß daran gegangen werden , für die
Einrichtung und Ausrüstung des Schutz¬
raums zu sorgen.

Zunächst ist an die W o h n b a r m a chu n g des
Schutzraums zu denken . Dazu gehören Sitz- und
Liegemöglichkeiten für die aufzunehmenden Haus¬
bewohner , Notbeleuchtung (Taschenlampen , Akku¬
lampen oder ähnliches , aber möglichst keine Ker¬
zen) , ein großer Eimer mit Deckel als Notabort
(in einem Nebenraum oder in der Gasschleuse
unterzubringen ) , einige Eimer mit Wasser zum
Waschen und für die Unterhaltung und Ablenkung
der Schutzsuchenden, sowie für die Entgegennahme
von Anweisungen : ein Steckkontakt für den Rund¬
funkempfänger.

An sanitären Gegenständen sind vorzusehen:
Verbandspäckchen und Watte , 5prozentige Na-
triumcarbonatlösung für Phosphorbrandwunden,
zum Gurgeln und zum Augenspülen (hier doppelt
zu verdünnen ) , 20 Gramm alkalische Augensalbe,
Vaseline , Schmierseife , Soda und 2 Kilogramm
Lhlorkalkpuder (in gut verschlossenem Behälter ).

Für in den Schutzraum mitzunehmend « Le¬
be n s m i t t e l müssen gut dichtende Behälter und
undurchlässiges Papier vorhanden sein, ferner
Thermosflaschen für Milch usw. für Kinder und
Kranke , gut schließende Flaschen oder ähnliches
für Trinkwasser oder Kaffee ; bereitzulegen sind
bei Aufruf des Reichsluftschutzes außerdem Decken
und warme Kleidung für die Nacht.

Schließlich gehört zur Schuhraumausrüstung
noch allerlei Werkzeug und Gerät,  damit
im Falle einer Verschüttung eingeschlossene Men¬
schen sich selbst befreien oder befreit werden kön¬
nen . — Vorzusehen sind : 1 Kreuzhacke (Beilpickel),
1 schwerer Hammer , 1 Axt oder Beil , 1 Schaufel
oder Spaten , 1 Handsäge (Fuchsschwanz ) , i
Meißel , 1 Brechstange , 1 Rohrzange , 1 Kneifzange,
Nagel verschiedener Größen , Reservedichtungs-
material zum Verputzen von Rissen (etwa feuch¬
ter Ton und ähnliches ) und schließlich noch einige
Behälter mit trockenem Sand und nach Möglich¬
keit auch 1 Hand -Feucrlöschapparat.

Alle diese Gegenstände sollten aber nicht nur
beschafft bzw. vorbereitet , sondern auch so aufbe¬
wahrt werden , daß sie im Gebrauchsfalle nicht
unauffindbar oder bereits ruiniert find ; man
wird sich also zweckentsprechender Weise einen be¬
sonderen Luftschutz - Werkzeugkasten,
eine besondere Luftschutz - Hausapotheke
und normalerweis « nicht benutzte Behälter für Le¬
bensmittel und Getränk « anzuschaffen haben,
wenn man im Falle der Not den kommenden Er¬
eignissen mit Sicherheit und innerer Ruhe ent¬
gegensehen können will!

Tewinnauszug
5. Klasse 42. Preuhisch-Güddeutsche

(288. Preuß .) Staats -Lotteri»
Ohne Gewähr Nachdruckverböte»

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer i« den beide»

Abteilungen I und II_
4. ,Ziehungstag 12. Februar 1834
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
L s - wina » ,ll I oooo 4L 224386
2 G«w1nn» 8000 M . 234734
6 s «w!«n, p , 3000 M . 31031 35335 136481
6 S - tt-inn « 2000 M . 188285 283510 ZS88S7
8 G«wlnn « 1000 M . 21795 24407 478ZS

341193
49 » «wim, « n, 500 M . 14436 17081 39233 69864

95548 193995 188729 176911 185741 188138
194779 299698 219738 222899 225991 297587
399328 315592 341122 363996

369 Gewinn « n>399 W . 3767 8869 8666 6333 7454
19269 19696 12893 16627 17694 18195 1820S
19398 27783 29838 39139 35219 38719 384S4
36639 39699 46849 47729 49911 89493 84274
54995 55351 86923 53991 61933 62376 63817
63931 64779 65448 68988 79961 72291 72911
74682 76567 77293 69293 85917 87296 99821
94416 95386 96625 98321 99838 199583 195817
195848 196126 199824 114539 116373 122947
125539 129169 129644 129942 131838 13312«
133627 135139 135697 136569 139529 141371
142832 143248 148679 149572 159992 151559
153135 153674 1SI543 161729 162569 162789
163392 165275 166558 167432 176496 177097
177121 177215 179495 185516 185677 189284
189338 189197 199739 199911 191524 192073
291132 294199 295884 211714 212353 2I425S
216955 224779 225282 239473 232749 23Z9I9
243162 245459 245859 246328 247256 247569
251738 262321 269366 263876 271759 27I7S4
273974 276379 277136 279656 283295 285942
285971 299788 294773 296518 296959 297184
297792 391962 391344 392428 394243 39S54S
315869 316393 316389 316496 319515 32Z845
326755 327791 331119 334926 33749S 337785
338857 343993 346495 346318 346355 349277
349334 351397 352499 352917 353155 354817
357S77 353999 369779 364624 365493 385534
367939 367989 369976 373386 373392 377819
361919 362689 385473 385769 3S3S93 389399
389765 393393 399419 399669

Die Ltsncisssmtsi mslclsn:
Geborene.

Standesamt Bremen 1.

Knaben.  Januar 27 . Tcs Maurers H . Scekamp
Ehesrau , geb . Volte , Arsten . Am Arsterselde 48 . —
29 . Des Arztes Dr . med . O . Leihe Ehefrau , Dr . med.
Meirner , Am Tobben 4 . — 29 . Des Orthopädie-
Mechanikers O . Bauer Ehefrau , geb . Heidemann,
Mauerstr . 23 . — 3V. Des Bauarbeiters E . Behrens
Ehesrau , geb . Koch , Hohentorsheerstr . 30 . — 31 . Des
Wirts H . Dobberkau Ehesrau , geb . Kölscher , Wester¬
deich 82 . — 31 . Des Handlungsreiseuden L . Baumgarth
Ehesrau , geb . Brookmann , Reuterstr . 4 . — 1. Februar.
Des Schriftsetzers A . Zemutat Ehesrau , geb . Winkel,
Stephanitorsteiuweg 5. — 1. Des Handlungsgehilfen
K . Besting Ehesrau , geb . Klumparendt , Eeorgstr . 46.
---- 2 . Tcs Oberwachtmeisters K . Dcgenhardt Ehesrau,
geb . Roppel , Holzminderstr , 14 . — 2. Des Polizeiwacht¬
meisters P . Müller Ehesrau , geb . Niebank , Flensburger-
stratze 59 . — 2 . Des Handelsvertreters W . Schütte
Ehesrau , geb . Barnstors , Am Neustadtswall 60a . —
2 . Des Jockeis M . Grcfen Ehesrau , geb . Bullenkamp,
Prangenstr . 48 . — 2. Des Tischsers W . Schcrbarth
Ehesrau , geb . Mehevdierks , FlenSburgerstr . 30 . — 2.
Des Seilers F . Vogelfang Ehesrau , geb . Hellmold,
Buntentorsteinweg 329 . — 3 . Des Schlossers W . Franz
Ehesrau , geb . Warmnghvfs , Neanderstr . 41 . — 3. Des
Arbeiters K . Nandecker Ehesrau , geb . Pauls , Pastoren¬
weg 48 . — 3. Des Schlossers W . Köster Ehefrau , geb.
Meher , Woltmershauserstr . 478 . — 3 . Des Posthelsers
H . Schmidt Ehefrau , geb . Lübben , gr . Annenstr . 84 . —
3 . Des Lagerhalters A . Hantel Ehesrau , geb . Penz,
Iietenstr . 59 . — 3 . Des Schlossers L . Koch Ehefrau , geb.
Hesse , Georg -Droste -Straße 22 . — 4. Des Schlossers
H . Haas « Ehesrau , geb . Sülzer , Gutcnbergstr . 24 . —
4 . Des Büroangestellten K . Reicht Ehesrau , geb . Telga,
Mozartstr . 22 . — 5. Des Elektromonteurs E . Henket
Ehesrau , geb . Bierstedt , Wilhelmstr . 16s . — 6. Des
Kraftfahrers A . Briukmanu Ehesrau , geb . Wcrhahn,
Kvlnerstr . 51 . — 6 . Des Malers I . Schmidt Ehesrau,
geb . Marie , gent . Trautmaun , Ecrhard -Rohlssstr . 49.

Mädchen:  28 Januar . Des Lotomutivhcizers I.
Meinccke Ehesrau , geb . Lvrenz , Brinlumerslr . 16 . —
28 . Des Tischlers A . Ehrenbuig Ehefrau , geb . Bieh-
brock , Alter Postweg 233 . — 28 . Tcs Küpers C . Niet¬
müller Ehesrau , geb . Früchtcuicht , Thorncrstr , 44 . —
2 !>. Des Obst - und Gemüsehändlers P . Fett Ehesrau,
geb . Brockmann , Sielwall 3 . — 30 . Des Schlossers I.
Müller Ehefrau , geb . Teuteberg , Zwiuglistr . 20 . —

31 . Des Lagerverwalters F . Brandes Ehesrau , geb.
Kummer , Contresearpe 121 . — 1. Februar . Des Brau¬
ers L . Steuer Ehesrau , geb , Hirsch , Neckarstr . 109 . —
1. Des Tischlers H . Huhn Ehefrau , geb , Knostmann,
Geibelstr , 23 , — 1. Des Justizobersekrctärs W . Brhhau
Ehefrau , geb . Dittmer , Olbersstr . 73 . — 1. Des Kauf¬
manns F . Mosler Ehesrau , geb . Krämer , Bahnhof-
straße 37 , — 2 . Des Bäckers I . Ponzi Ehesrau , geb.
Freese , Psalzburgerstr . 243 . — 2. Des Ingenieurs E.
Pinnekamp Ehesrau , geb . Weber , Vietorstr . 17 . — 2.
Ingenieur -Assistenten L . Haß Ehesrau , geb , Bielski,
Katrepelcrstr . 49 . — 3 . Des Handluiigsgehilscn W.
Schrcckcnberg Ehesrau , geb . Wartjes , Hakcnburgerstr.
40 . — 3 . Des Drehers O . Tischmanu Ehesrau , geb.
Schwesig , Hansastr . 135 . — 4. Des Matrosen O . Brock¬
haus Ehesrau , geb , Boß , Gicßcncrstr . 13 . — 4 . Des
Schneiders G , Kettler Ehesrau , geb , Schaub , Würz-
burgerstr , 89 , — 4. Des Kausmauns E . Meher Ehe-
srou , geb . Schoeter , Seebcrgerstr . 15 . — 4 . Des Ar¬
beiters H . Meyer Ehefrau , geb . Resag , Zwiuglistr . 121.
— 5 . Des Polizei -Oberwachtmeisters K . Böhme Ehefrau
geb . Bruus , Falkenburgcrstr . 67 . — 5 . Des Gepäck¬
trägers H . Wiusemann Ehefrau , geb . Ohlroggc , Sce-
bergerstr . 55 . — 6 . Des Polizei -Wachtmeisters W . Eer-
relts Ehesrau , geb . Battermann , Tictjenstr . 23 . — 6.
Des Bäckers und Konditors E . Harwarth Ehesrau , geb.
Schlaack , Lauterbachstr . 6.

Standesamt Bremen 2.

Mädchen:  27 . Januar . Des Arbeiters E . Erabbc
Ehesrau , geb . Müller , a . d , Kämeuade 18 . — 27 . Des
Arbeiters H . Feicke Ehesrau , geb . Hille , Virchowstr . 3.
— 2, Februar . Tcs Arbeiters H . Sädcckh Ehefrau , geb,
Wagschal , Trinadastr . 31.

Standesamt Bremen 3.

K u a b e n : 30 . Januar . Des Maschinenschlossers E.
Wilhelm Ehesrau , geb . Ericht , Klitzcuburg 8. — 30 . Des
Tischlers W . Köper Ehesrau , geb . Gchrkiug , Pastorcn-
weg 75 , — 3l . Des Arbeiters I , O . Mayer Ehesrau,
geb . Daus , Ritterhudcrstr . 49 , — 1. Februar . Des
Maschinenschlossers I . Rauzer Ehefrau , geb . Kraus,
Meyenburgerstr . 15.

Mädchen:  30 . Januar . Tes Drehers A . Behrens
Ehesrau , geb . Melchers Lupiiienslr 79 . — 3l . Des
Fuhrmanns H . König Ehesrau , geb . Nahbcin , Rittcr-
huder Heerstr . 146 . — 31 . Des Tischlers G . Müller
Ehesrau , geb , Nigmann , am Erambker See 15,

Gestorben.

Standesamt Bremen 1

2 . Januar . Kausmann Engelbert Peters , 54 I . 11
Mt . , Graf Moltkestr . 58 . — Erich Kalenborn , 2 Mt,
29 Tg -, Eneisenaustr . 78 . — 28 . Eduard Brandmeher,
Kaufmann , 62 I . 8 Mt ., Hagenauerstr . 14 . — 28 . Karl
Hagen , Arbeiter , 60 I , 3 Mt ., Brinkstr . 50 . — 28 . Wil¬
helm von Naesseld , Aimmcrmann , 80 I . 11 Mt ., Brook-
hnchting , Heidkrugerweg 9 , — 29 . Theodor Köhler,
Schlosser , 83 I . 4 Mt ., övhcntors Heerstr . 50 . — 29.
Dr . Phil . Gustav Flörke Witwe , Helene , geb . Klemmer,
64 I . 9 Mt „ Hvruerstr . 70 . — 29 . Seilcrmcister
Friedrich Quaritius , 75 I . 7 Mt .. Verven , Eroße-
stvaße 71 . — 30 , Former Heinrich Ernst Krohnc Ehe¬
srau , Anna , geb , Esko , 41 I . 4 Mt ., Stubbenerstr . 64.
— 30 . Horst Blanke , 1 Mt „ Eiderstr , 12 . — 30 . Schuh¬
macher Hermann Schlottmann , Sohn totgeb ., Würz-
burgerstr . 93 . — 30 . Schuhwarenl,Sudler August Lud¬
wig , 83 I , 11 Mt . , Diktoriastr . 2 . — 30 . Charlotte Ekel-
mann , 22 I , 1 Alt, , Gneisenanstr . 60 . — 30 . Antonie
Uhrlaub , 75 I . 1 Mt ., Mmbertistr . 31 . — 30 . Sta-
tiousvorstelM i . R . Beruard Töttcher , 95 I . 10 Mt . ,
Hvrnrrstr . 70 . — 30 . Handlunasgehilsc Albert Vier-
egge Witwe , Rixte , genannt Käthe , geb . Rüben , 67 I.
2 Mt „ Kantstr . 26 . — 30 . Kaufmann Carl Evers
Witwe , Elisabeth , geb . Holtz , 55 I . 10 Alt . , Bornstr . 44.
— 31 . Nachtwächter Wilhelm Dloser Witwe , Pnuline,
geb . Natcustcdt , 78 I . 3 Alt ., Nordstr , 116 . — 30 . Kauf¬
mann Albert Erupe Witwe , Bertha geb . Bruns , 78 I.
21 Tg ., Carlshasencrstr . 29 . — 31 . Krastwagenführcr
Christian Schmidt , 50 I , 9 Mt ., Sonnenstr . 19 . —
31 . Bäcker Hermann Wolpmanv , 33 I . 9 Alt . — 31.
Erna Schröder , 6 )4 Ttd, , Contrescarpe 153 . — 31.
Polizeiwachtmeister Robert Kuhscld , 34 I . 5 Mt .,
Stcsjeusweg 41 . — 31 . Dorothea Magdaleua Elise
Schmidt , geb . Dringelburg , 59 I . 6 Alt ., Lehnstcdter-
straßc 101 . — 31 . Schulrat a . D . Hinrich Budde , 72 I,
2 Alt, , Braunfchwcigcrstr . 51o , — 31 . Kraftfahrer
Walter Stecke ! , 35 I . 6 Alt, , Delmestr . 58 . — 31 . Ar¬
beiter Karl Thiele , 69 I . 29 Ttg ., Eovsekamp 41 . —
31 . Wirt Johann Harmjanz , 57 I . 11 Mt . , Knochen-
hauerstr . 18 . — 31 . Christa Hcllmeier , 3 Tg ., Erambker-
straße 20 . — 1. Februar . Arbeiter Wilhelm Langhorst
Witwe , Dvrothec geb . Rütcr , 72 I . 3 Alt . — I . Stein-
hauer Friedrich Urspruch , 63 I . 24 Tg . , Odcrstr . 2o . —
l Arbeiter Hermann Bujc , 65 I . 10 Alt . , am Hulsberg
79 . — 1. Arbeiter Stephan Strilezul 53 I . 25 Tg ..
Bremerhavenerstr . 89 . — I . Zimmermauii Johann
Lemmermnun Witwe , Lvuise geb . Thiele , 7l I . 2 Mt . .
Arsterdami » — I . Privatmann Eourad Berg , 77 I.
6 Tg ., am Brill 1. — 1, Arbeiter Hermann Buschmann.
71 I . 10 Alt . , Laudwchrstr . 163 — 165 . — I . Kaufmann
Sally Hopp Ehefrau , Betty geb . Herz , 49 I . 1 Ali .,

Gerberhof 9 . — 1. Buchdrucker Friedrich Hakbrock , 49 Z.
4 Mt ., Schlegelstr . 16 . — 1. Tischler August Nachtwey
Ehesrau , Juliane geb . Docker , 68 I . 25 Tg . , Arens-
burgerstr . 5 . — 1. Arbeiter Wilhelm Hilker , 69 I.
8 Mt, , Auricherstr . 27 . — 2 . Privatmann Henry De-
lius , 73 I . 9 Mt ., Mathildcnftr . 21 . — 2 . Bankbote
Carl Knnth , 46 I . 3 Mt ., Tölzerstr . 43 . — 2 . Wirt
Gustav Jchnichen Ehefrau , Maria geb . Simnosski,
60 I . 3 Alt ., am schwarzen Meer 39 . — 2. Kesselschmied
Hinrich Schröder Witwe , Wilhelmine geb , König , 71 I.
6 Mt, , Wschcrdeich 13 , — 2 , Arbeiter Eitert Erünefeld,
24 I . 10 Alt, , Abbentorswallstr . 59s ., — 2 . Schlächter
Markus Ascheuberg , 76 I . 11 Mt ., Rückcrtstr . 20 . —
2. Postschaffner Walter Borclw ^ t , 34 I . 8 Bit . ,
Jenacrstr . 12 , — 2. Schmied Carl Schirmcr Witwe,
Catharine geb . Kohlmaun , 79 I . 9 Mt . , Eversten . —
3. Anschläger Heinrich Maschmann , 53 I ., Woltmers-
hoiiserstr . 345 . — 3 . Rangiermeister August Bläsing
Witwe , Ottilie geb , Kuwatsch , 78 I , 11 Mt „ Ltto-
Gildemcisterstrahe 40.

26 . Januar : Eottlicb Bcyer Wwe ., geb . Flechtner,
80 I ., Bussstr . 8 . — Georg Werner Ehcsr ., geb . Strü-
ber , 29 I ., Geisbergstr . 13 . — Kanzleiangestellter Her¬
mann Becker , 41 I ., Waterloostr . 80 . — Reisender
Friedrich Lippold , 59 I ., Drakcnburger Str . 20 . —
Erich Schacht Tochter ( totgeb .) , Stesscnsweg 98 . — Otto
Kählitz Ehefr . . geb . Busc , 25 I ., Degcsack.

27 . Januar : Heinrich Eubernatis Wwe ., geb . Schrö¬
der , 75 I . , Pagcntorner Str . 6 . — Zollsckretär i . R.
Hermann Rose Ehefr ., geb . Roß , 74 I ., Am Wall 83.
Wilhelm Holzapfel , 86 I ., Gneisenanstr . 33 . — Dr.
jur . Martin Donaudt Ehefr ., geb . Zimmcrmann , 67 I . .
R !chard -Wagner -Ttr . 26 . — Heinrich Wiesncr Wwe . ,
geb . Kroger , 75 I ., Wildeshauser Str . 48 . — Arbeiter
Wilhelm Wille , 78 I ., Wulsdorscr Str . 30 . — Ludwig
Sieglertzki Ehefr ., geb , Wendt , 66 I . , Wallstr . 2 . —
Kriminalsckretär Friedrich Rohwer , 58 I ., Bischos-
straße 4. — Albert Wcinig , 2V J „ Ritterhuder Str . 62.

28 . Januar : Carl Vörtmaun Ehefr . , geb . Brauer,
65 I ., Krcuzstr . 91 . — Schissskapitän i . R . Friedrich
Erdmaun , 59 I ., Rheinstr . 164 . — Tistriktsassistent
i . R . Ernst Tewer , 68 I ., Tvuaustr . 13 . — Steinmetz-
meister Carl Pickel , 44 I ., Degcsack . — Hinrich Wag¬
schal Wwe ., geb . Linncmcier , 89 I . , Waterloostr . 46.
— Johann Soek Ehefr . , geb . Wiutcrboer , 50 I . .
Scharnhorststr . 143 . — Richard Galiuski Ehefr ., geb.
Bnumauu , 45 I ., Elisabethstr . I16s . — Postschaffner
Wilhelm Burgwald . 36 I ., Helmstedter Str . 7 . -

27 . Januar . Heinrich Oarries , Witwe , Sophie geb.
Hüliener , 80 I . , Rembertistist 23 . — 3 . Februar . Tee-
maschinist Ludwig Rcyclt , 48 I ., Humboldtstr . 18. —
3. Fuhrmann Wilhelm Meißner , 55 J „ Weizeukamp-
slrahc 7. — 3 . Heinrich Remmers . Ehefrau , Ella geb.
Votgt , 68 I .. Wartdurgstr . 48 . — 3. Marmoischleifer

Nikolaus Brandt , 24 I . , Lchustedterstr . 125 . — 3. Am
dermann Ehefrau , Catharine geb , Reiners , 38 I .,
Hemelingeu , Ludwigstr , 26 . — 3 . Wenze Zettl , Witwe,
Anna geb . Müller , 73 I . , Zwinglistr , 51 . — 3.
Brauereiavbeitcr Heinrich Zepernick , 68 I ., Eichen-
straße 15 . — 4 . Emil übddicks , Witwe , Lonise geb . Bor¬
mann , 65 I ., Osterdcich 98 . - 4 . Heinz Ahrens , 3 J >,
Trupc . — 4. Eisenbahn -Jng . i . R . Bernhard König,
63 I ., Fedelhörcn 9. — 4 , Kurt Lössler , 2 Tg .,
Lchönauenstr . 15 , — 4. Hafenarbeiter Wilhelm Kotz-
mann , 29 I . , Seydlitzstr . 10 , — 4. Arbeiter Joseph
Jcziorski , 43 I -, Albert Haasemannstr , 23 . — 4. Kmis-
mann Robert Hcinckc , 43 J „ Düstcrnstr . 17. — 4'
Kaufmann Willy Matches , 48 I ., Eroßbeerenstr . 2,—
4. Hermann Zwarg , Witwe , Maria geb . Röhr , 76 I,
Seesahrtshof .20 . — 4 . Mechaniker Friedrich Hugo,
6l I . , Buntentorsteinweg 575 . — 4. Privatmann
Friedrich Frcudcnthal , 78 I ., vor dem Steintor ltl ' 7"
4 . Philipp Hering Ehefrau , Josephine geb . Koch , 72 I .,
Nordstr . 118 . — 4. Oberzollsekretär i. R . Friedrich
Paetzel , 72 I ., Friedrich -Karlstr . 78 . — 5. Hermann
Wegener , Tochter tvtgob . , Kolbergerstr . 39 . — 5. Hein¬
rich Viebrock , Ehefrau , Beta geb . Bergmann , 49 I .,
Münchenerstr , 160/66 . — 5 . Feinmechaniker Friedrich
Rosebrock , 23 I . , Graf Häselerstr . 20 , — 5 . Eugene
Tcn Tooven , 18 I ., Schönebcckerstr , 40 . — 5. Meinhow
Meher , 6 Mt . , am Wall 45 . — 5. Joseph Tavis , Witwe,
Anna geb . Tavis , 73 I . , Gröpcliugcr Heerstr . 167. —
5. Kaufmann Wilhelm Hoher , 60 I ., Roßstr , W. - -
5 . Kraftfahrer Robert Biugener , 36 I ., Hiiinboldl-
straße 192 . — 5 . Barbier Heinrich Wilcke , 77 I ., i- e-
nobrückerstraßc 3. — 5 . Bahnhofsvorsteher Harm
Fritzen , 59 I . , Hörner Heerstr . 29 . — 5 . Heinrich
Hespos , 1 Tg .. Elbstr . 37 — 6. Bauunternehmer Jo¬
hann Tchiemann , 54 I ., Baumstr . 41/43 . — 6. Lelo-
nom Nikolaus Llldemann , 49 I ., Eeorgstr . 37 . —
Ernst Frcudenchal , Ehefrau , Anna geb , Meyer , 41
Eröpelinger Heerstr . 60 . — 7. Florence Herklotz , 59 I .,
Kaiser Friedrichstr . 19 . — 7. Lloydbcamtcr Ge?a
Lovich , 73 I ., Nikolaistr . 1.

Standesamt Bremen 2.
26 . Januar . Wilhelmine Kettler , 65 I -, Hvriiee-

Itraße 76 . — 27 . Küpcr E . A . Schminke , 75 I.
27 . Handl .-Geh . Georg Hayen , 49 I ., Steiiihäuscrftr.
66 . — 3V. Ecfangenenwärter a . D . Albcr ! ^ yvckcr,
78 I ., Hastcdtcr Heerstr . 539 . - 3 . Februar . Dledrich
Osmers , Witwe , Wilhelmine , geb . Willens , 80 I ., ->>
Rvsenberg 33.

Standesamt Bremen 3.
28 . Januar . Marie Kulccki , geb . Kolombieivski , 61 ck-,

Waltjcnstr . 71 . — 30 . Alma Hülsl 'ergen , geb.
33 I ., Buxtehuderstr . 18.
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Nr . 44 Jahrgang 1934

Schaffe Sesunddettskonteolle
der Landhelfee

Dem Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung sind Fälle bekannt geworden , in
denen sich nachträglich herausstellte , datz Land¬
helfer mit einer ansteckenden Krankheit behaftet
waren . In einer Verfügung erklärt der Präsident,
daß ein« Gefährdung der Landbevölkerung in
gesundheitlicher Beziehung auf alle Fälle zu ver¬
meiden ist. Der Präsident ordnet an , datz die
Vermittlung und Zuweisung von Landhelfern
und L a nd he  l fe  r i n ne  n in jedem einzelnen
Fall nur unter der Voraussetzung erfolgen darf,
datz ein ärztliches Zeugnis beigebracht wird , aus
dem sich die gesundheitliche Eignung
für Landarbeit und das Fehlen von ansteckenden
Krankheiten ergibt . Zu der Anregung , ärztliche
Untersuchung der Landhelfer auch während der
Beschäftigung in regelmätzigen Abständen vor¬
nehmen zu lassen, erklärt der Präsident , datz sie
nicht durchführbar sei, da die Landhelfer und die
auf das Land vermittelten sonstigen Jugendlichen
in einem regelrechten Arbeitsverhältnis ständen.
Eine Ausdehnung der Vetreuungs - und Aufsichts¬
pflicht der Arbeitsämter auf die Gesundheits¬
fürsorge für Beschäftigte schein« nicht möglich.
Auch unterstehen die Landhelfer der besonderen
Obhut des Vetriebsinhabers , die sich aus dem
Sinne der Familiengemeinschaft ergebe . Der
Arbeitsvertrag enthalt « besondere Ver¬
pflichtungen des Vetriebsinhabers für den Fall
der Erkrankung seines Landhelfers.

Aus den Bürgervereinen
Biirgcrverein Grambke-Burg

Die zahlreich besuchte Februar -Bersanunlung bes
Bürgervereins Grambke-Burg im Warnkenschen Lokalin Burg wurde vorn 2. Vorsitzenden W. Rahm geleitet.
Pg. Hauptmann Ulrich stellte zunächst den Amtswalter
für Luftschutzim Bereich des Polizeidistrikts 14», Pg.
Hermann S cha t t e b u r g - Burg der Versammlung
Vor und empfahl allen Anwesenden, sich bei ihm Aus¬
kunft in allen Lnstschutzangelegenheitenzu holen. So¬dann verbreitete sich der Redner in ausführlicher Weiseüber die Notwendigkeit des zivilen Luftschutzes, Besied¬
lungsdichtigkeit, industriereiche WirtsHastsstruktur unddie geographische Lage Deutschlands im Herzen Eu¬ropas erfordern dringend einen bis ins Kleinste orga¬
nisierten Luftschutz. Nur so kann der Massengefahr ge¬
genüber ein Mässen-schutz geschaffen werden, nur sobedeutet Luftschutzeinen Ausdruck des Freiheitswillens
und des Streben ? nach Landesverteidigung. Ausführ¬lich sprach der Redner dann über die Pflichten eines
Luftschutzhauswartes und über die Aufgaben, die derdeutschen Krau zufallen bei einem Anglist mit Brand -,
Spreng - und Gasbomben. Dem Referenten wurdereicher Beifall zuteil.

Bürgerverein für Bahnhofs- und Nördliche Vorstadt.
Die gutbefuchte Versammlung beschäftigte sich unter
Vorsitz des Herrn Kuntze mit Anregungen wegen In¬
standsetzung einiger Stratzen.  So wurde
die Ausbesserung der Fahrstraße an der Contrescarpe
zwischenNr . 168 und der Unterführung an der Weser¬
bahn gewünscht, wo starke Schlaglöcher zu erheblichen
Mißständen geführt haben. Aehnliche Verhältnisseliegen auch in der Nürnbergerstraße vor. Bei der ver¬
längerten Borgfelderstraße zwischenHerbst- und Hernm-straße wurde die Beseitigung eines Sandberges ge¬
wünscht, der sich zu einem Schutthaufen ausgebildet
.Hot. Diese Wünsche sollen an zuständiger Stelle vor¬
getragen werden. Im Zuge des Utbrcmerringes wurdeeine befahrbare Brücke über den Torskanal sür erfor¬
derlich gehalten. Die Fußgängerbrücke beim Licht-Lust¬
bad weist aus der Seite des Wassersportvereins einen
ungenügenden Zugang aus, so daß den meisten Spazier¬
gängern überhaupt nicht erkenntlich wird, daß dieseBrücke benutzt werden darf . Es sollen Schritte unter-9ljaNKMeA werden, um «in« Zurücksetzungdes Gitters zu>
erreichen: In Verbindung mit den ständigen Klagen
über das schmutzigeWasser im Tvrskanal wurde es für
dringend notwendig gehalten, daß die Abdeckerei, dieauch den Aufenthalt im Stadiwald hänsig unerträglich
macht, weiter in eine einsame Gegend hinansverlegt
werden möge. Es kann nicht als erträglich angesehen
werden, daß aus einem großen landwirtschaftlichen Ge¬
biet der weiteren Umgegend die Kadaver zur Großstadt
geschafft, um dort verwertet zu werden. Auch hier
wurde der Vorstand mit den erforderlichen Schritten
beauftragt.

Bürgender«,« Woltmershausen-Nablinghause». Die
vor kurzem in dem Lokale des Herrn Schlösse!
unter der Leitung des Herrn Vetter abgehaltene Mv-
natsversommlung brachte als Hauptpunkt der Tages¬
ordnung die Häusererschütterungen,  her¬
vorgerufen durch Kraftwagen , Unter dem zunehmenden
Lastwagenverkehr leidet besonders die Wildes-
hauscrstraße,da  diese Straße speziellvon den znr
Tabaksabrik Martin Brinkmann fahrenden Wagen, da
sonst kein« Möglichkeitvorhanden ist, über dem Bohnen-
kamp als Wendeplatz benutzt wird . Zeitweise sind, da
diese Straße in keiner Weise den Anforderungen .ent¬
spricht, die Erschütterungen so stark, daß nicht nur Risse
entstehen, sondern sogar verschiedentlichBilder von der
Wand fallen. Nach Ansicht aller Redner läßt sich dieser
Uebelstand nur durch Erneuerung der Packlage oder
Asphaltpflaster oder durch Umlegnng der Straße Döt-

Mittwoch, den 14. Februar 1934Bremer Zeitung

«ersten, venn eile»
veeaagle , sturok
Llärire6 deaeiligl ISO. 2.7b (legen Kicleel,
sfljlesser Äärice 4 — ^erstick empiodleo.
laufen 8ie mein länger so tmüllcil berum.

n /lpotbeken unä Drogerien, bestimmt: Di-og. bubrmsnn,vdsrnstr . 47 - kisuslsäl -llrogsrl «, Kleine 4IIs « 8-10

lingerstraße—Bohncnkamp abhelfen; auch muß vor der
Wildeshauserstraße ein Schild bctr. Kilometer-Tempo
angebracht werden. In dieser Sache sollen Eingaben ge¬
macht werden. — Eine von Herrn Aug. Meyer einge¬
brachte Resolution bctr. Mangel im Fähr¬betrieb,  die speziellbeim An- und Von-Bord-gehcn
hervortreten , sowie einen Dampfer von 356 Personenmit 75 Fahrrädern , großen freien Tccksflüchen miteinem kleinen Unterkunstsraum als dringend erforder¬
lich hielt, fand einstimmig Annahme. Die für das neue
Brückcnprojekt,  das nach wie vor in «reiten
Kreisen große Beachtung findet, eingesetzteKommissionwurde beauftragt, in ihrer unermüdlichen Tätigkeit
nicht zu erlahmen, damit das langersehnte Ziel allerWoltmcrshanser endlich in Erfüllung gehe. Da der
Kamphoserdamm sich speziell bei feuchtem Wetter ineinem äußerst trostlosen Zustande befindet, soll in die¬
ser Angelegenheit eine Eingabe gemacht werden. Ineinem noch traurige » Zustande befindet sich noch
immer die Mittrlkampstraße,  hier verstummen
die Klagen seitens der Anwohner und Passanten nicht.Der Verein wird sich dafür einsetzen, daß diese Straße,
die bekanntlich Bauerschaftsweg ist, in Staatshänd«
übergeht, denn nur so kann diesem Zustande ein Endebereitet werden. Anm Schluß wurde noch gebeten, die
in Aussicht genommene Bepslanzung des Kinderspiel-platzes baldigst in Angriff zu nehmen,

Gröpelinger Bürgerverein . Kürzlich fand in Breuers
Restaurant eine Mitgliederversammlung statt, die vom
Vorsitzer Unger  geleitet wurde. Eingaben der
Bürgervereine Woltmershansen und Nad¬ir ngh aasen  über den Bau einer Brücke
im Westen wurden eingehend besprochenund folgende
Entschließung gefaßt: „Der Verein unterstützt die Ein¬gaben der Vereine und spricht den Wunsch aus , daß
der Jdeenwettbewerb den Erfolg habe, daß nur eineBrücke unterhalb der Eisenbahnbrücke und möglichst
weit nach Westen in Frage komme, da dadurch auch
die Fähre mit ihren Gefahren wegfällt. Der Vereinsieht die beste Lösung in dem bekannten Hansastroßen-
projekt". Vorsitzender Nnger berichtet dann über Ver¬
handlungen wegen Instandsetzungen von Straßen undAusbau der Itettinerstraße , Erasbergerstraße , Pa-
storenwog, Ausbesserung des Ohlcnhofs, Gang hinter
der Schule, OtterÄergcrstraße usw,, sonne Ivegen 11m-bencnnung des einen Teiles des Lhlenhoss und der
Ritterhnderstraße , Die Verhandlungen über die Ver¬
größerung der Postanstalt haben zu dem Ergebnis ge¬führt , daß die Oberpvstdirektion sich bereit erklärt hat,
Veränderungen in nächster Zeit eintreten zu lassen, die
eine Besserung der Postverhältnisse bringen sollen.
Ebenso will die Polizsidirektion wegen eines Neubauesder Polizeiwache in Gröpclingen nähere Untersuchun¬
gen Irneder vornehmen, damit das Versprechen einesNeubaues in die Tat umgesetztwerden kann. Die Be¬
dürfnisanstalt am Gröpelinger Friedhof (Straßenbahn¬
depot) ist nach Mitteilung der Polizei auf Antrag jetztvom 1. Febr. bis 1 Uhr nachts und dann von 5 Uhr
morgens offen. Auch werde der Radfahrweg aus der
rechten Seite der Gröpelinger Heerstraße vom Ohlenhos
nach Oslebshausen bald in Angriff genommen werden.
Wegen des starken Verkehr auf der Dockstraßezwischen
Erasberger - und Goosestraße wird Beleuchtung ge¬
wünscht, ebenso möchte der Gang hinter der Ohlenhof-
schulemit Beleuchtung versehen werden.

Wettsfclisnst cisr 82.
Das mit seinem Kern bisher südwestlichvon Groß¬

britannien gelegene Hochdruckgebiet ist unter Ver¬
stärkung in östlicher Richtung verlagert worden. Sein
Kern liegt mit einem Luftdruck von über 1048 Millibar
(786 mm ) über ganz Deutschland. Zweifellos wird das
Wetter der nächsten Tage durch die Wirksamkeit des
hohen Druckes sein Gepräge erhalten . Durch das Ab¬
sinken der Lnstmassen in den oberen Atmosphären-
schichtensetzte Austrvcknung in der Höhe und Wviicn-
auslösung ein. Tagsüber hat das Wetter vielfach srüh-
lingsartigcn Charakter.

Voraussage für den 14 . Februar:
Schwach« Winde wechselnder Richtungen, wolkig bis
heiter, Neigung zu Frühnebel . Leichter bis nrätziger
Nachtfrost, tagsüber wärmer , freundlich.

Aussichten für den 15 . Februar:  Meist
heiter, schwachwindig, Nachtfrost, tagsüber wärmer.

Der îonclfunt « ssncist:
Mittwoch , 14 . Februar:

8.60 Zeitangabe, Wetterdienst, LandwirtschaftlicherMorgensunk: Tierzucht. 8.15 Morgengymnastik. 6.36
Zeitangabe, Wetterdienst. 6.35 MorgenMusik. In derPause: 7.66 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.7.16 Morgenspruch. 7.26 Fortsetzung der Morgenmusik.8.60 Wetterdienst. Juristischer Haussraucnfunk : Pfifft
richtet Schaden an. 8.15 Zehn Minuten Funktechnik.8.25 Eisbericht. 10.50 Nachrichtendienst. 11.06 Englischer
Schulfunk. 11.36 Mittagskonzert . In der Pause: 12.65
Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst,Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.26 Fortsetzungdes Mittagskvnzertes . 13.60 Börsensunk. 13.16 Wetter¬
dienst und Wintersport -Wetterbericht. 13.26 Musika¬
lische Kurzweil. 14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Richard
Wagner als Lyriker (Schallplatten). 15.66 Börsensunk.15.46 «chiffahrtsfunk und Lustverkchrsmeldungen. 15.56
Eisbericht. 16.66 Nachmittagskonzert. 17.36 Im Lande
der Edda. Don Dr . Ernst Herrmann , Berlin . 17.50
„Meister Wolter sie» hellüchten Steern "; plattdeutsche
Dichtung von Heinrich Dieckelmann. 18.30 Kleine Kla¬
viermusik von Alfred Schattmann . 18.45 Frankfurter
Abendbörsc, Vorbericht über den Donnerstag -Rinder-markt, Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt. 18.56Wetterdienst. 19.66 Stunde der Nation : Weber —
Brahms , zwei Künder deutschenWesens in der Musik.26.66 Erste Abendmeldungen. 26.16 Peter Boß, der
Millionendieb. 21.46 Musik aus der Neuen Welt.
22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Tanzmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Die dlerullter beklnälleben bklttelluaxen xebörenrum Lnrelxentell !)
Marianne Krasmann ist Solistin des am Sonntag

um 20 Uhr im großen Glockensaalc stattfindenden
Konzerts des Männergesangvereins und
des Frauenchors der Südervorstadt.  Sie
wird R. Schumanns „Carneval " und die 12. Rhapsodie
von Liszt spielen. Chöre von ELI, Moldenhauer , Nag-
ler, Brahms , Bück u. a. werden geboten. Karten zu
1 Mark sind noch bei Pracgcr L Meier, Haake und
Jansscn zu haben, dürsten aber bald vergriffen sein.

Spie lgemeinschaften
für nationale Festgestaltung

tDassenfestspiele mit chorischen Szenen — HZ.-Führer als Spielpsteger
Zur Pflege des chorisch-kultischen Spiels und

für große festliche Weihekundgebungen werden
bis zum Sommer in allen deutschen Gauen an¬
nähernd 50 Thing -Plätze errichtet sein. Ihre
Schaffung erfolgt unter großzügiger Mitwirkung
der Gau - und Kreisleiter der NSDAP ., der
Prooinzial - und Gemeindeverwaltungen , der
Hitler -Jugend , der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und des Arbeitsdienstes , der geeignete
Kräfte für den Bau selbst zur Verfügung stellt.
Es handelt sich dabei um architektonische Aufgaben,
für die es nur wenige Vorbilder gibt und bei
denen die Jdealkonkurrenz der freien Architekten-
schaft nicht ausgeschaltet werden soll. Wie der
Präsident der Reichstheaterkammer , Ministerial-
rat Laubinger , in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Reichsbundes der deutschen Freilicht-
und Volksschauspiele ausführte , sind zur Zeit für
die Durchführung dieser Spiele auf den Thing-
Plätzen die „Spielgemeinschaften für nationale
Festgestaltung " in Gründung begriffen . Die nie¬
dersächsische Spielgemeinschaft mit dem Sitz in
Hannover und die mitteldeutsche in Halle sind
bereits gegründet . Die Spielgemeinschaften sollen
im Laufe des Sommers durchschnittlich an etwa
14 Sonntagen auf den bis dahin errichteten
Thing -Plätzen oder auf vorläufig behelfsmäßig
hergerichteten Plätzen große festliche Aufführun¬
gen veranstalten . Diese sollen durch organisatori¬
sche Zusammenarbeit mit den Parteistellen so vor¬
bereitet werden , daß jedesmal eine Besucherzahl
von mehreren tausend erreicht wird . Die Aus¬
führungen werden über den ganzen Bezirk ver¬
teilt , daß sie alle Gebiete gleichmäßig erfassen.

Die Darsteller und Einzelspieler sind ausschließlich
Verufsschauspieler . Für die chorischen Szenen
werden einige Sprech - und Bewegungschöre ge¬
bildet , die als ständige Einrichtung weitergeführt
und künstlerisch geschult werden sollen. Man will
möglichst nur zeitgenössische Werke der jungen,
vom Nationalsozialismus erfüllten Dichtergene¬
ration bringen . eDr Stoff soll von höch¬
ster politischer Aktualität sein ) man will nicht
die Bühnenkunst um ihrer selbst willen haben,
sondern ein kämpferisches Theater , das einfach
und klar zu den großen Gegenwartsfragen Stel¬
lung nimmt.

Die Spielgemeinschaften sollen auch überall da
zur Verfügung stehen, wo bei großen Kundge¬
bungen und Veranstaltungen der Partei , der stän¬
dischen Organisation , der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ", der Jugend usw. eine künstlerische
Form gefunden werden muß . Bei allen Veran¬
staltungen wird der Künstler also nicht mehr zu
entbehren sein, der als Dichter und Schauspieler
mit seinem Schaffen im Volk steht, der künstleri¬
scher Gestalter im Leben des Volkes ist. Er kann
diese Aufgabe nicht mit dem Dilletanten teilen,
er hat die Berufung , sie zu erfüllen . Daraus
folgert , daß nicht nur im eigentlichen Bühnen-
spiel , sondern auch in der Fest - und Feiergestal¬
tung des Volkes der Künstler überall dort ein¬
treten muß , wo bisher vielfach der Laie stand.

Auf dem Gebiet der nationalpvlitischen und
nationalkulturellen Erziehungsarbeit an der
jungen Schauspielerschaft ist innerhalb der Reichs¬
theaterkammer die Bildung eines Fachamies für
die Ausbildung von Schauspielern und Spiel-

NG.-Volkswohlfahrt Vegefack
Am 18. Februar beginnt die große Werbe-

woche der NSV . 2n Verbindung mit der Win¬
terhilfe ist die NSV . als Träger dieses großen
Werkes täglich in Erscheinung getreten . Mit
der Winterhilfe aber ist ihre Tätigkeit und Be¬
deutung langst nicht erschöpft, sondern hier war
erst der erste, viel versprechende Anfang gemacht
worden . Nun beginnt die eigentliche große Auf¬
gabe der NSV . : die Gestaltung der großen
Volksgemeinschaft , wie sie unserem Führer als
letztes und höchstes Ziel , als Krönung seines
Lebenswerkes vorschwebt . Die Volksgemeinschaft
zu organisieren ist Aufgabe der NSV.

Jeder deutsche Volksgenosse , wenn er den
nationalsozialistischen Bestrebungen mit Ver¬
ständnis gegenübersteht , muß Mitglied dieser
Volksgemeinschaft , also der NS .-Volkswohlfahrt,
werden . Dafür zu werben und über ihre Be¬
strebungen aufzuklären , findet die Werbe-
woche vom 18 . Februar  statt.

Diese Veranstaltung soll ein Ereignis werden,
an dem ganz Vegesack lebhaftesten inneren An¬
teil nimmt . Schon äußerlich soll die Stadt den
Eindruck erwecken, daß etwas Besonderes in
ihren Mauern vor sich geht . Durch Flaggen-
schmuckund Schaufensterdekoration soll der Ver¬
anstaltung ein festlicher Rahmen , durch Umzüge
und Reden am Sonntag , einem Kultur - und
Werbeabend am Dienstagabend der Inhalt ge¬
geben werden . Die Geschäftsleute und Laden¬
inhaber werden gebeten , sich möglichst geschlossen
an der Dekorierung der Schaufenster zu beiteili-
gen . Es ist ein Ausschuß gebildet , der die Laden¬
inhaber über die Art der Dekorationen beraten
soll. Für die zehn besten Dekorationen wird
ein Ehrendiplom ausgegeben . In den nächsten
Tagen wird das genaue Programm bekannt¬
gegeben.

Ueber die Kulturveranstaltung am Dienstag¬
abend in der Strandlust soll schon jetzt gesagt
werden , daß ein außerordentlich gediegenes Pro¬
gramm durchgeführt wird , in dem die besten
deutschen Komponisten vertreten sind und von be¬
rufenen Künstlern zu Gehör gebracht werden . Der
sich auf voller Höhe seiner Leistung befindliche
Volkschor wird den Kernpunkt dieser Veranstal¬
tung bilden . Der Eintritt ist frei ; es wird
lediglich ein Unkostenbeitrag von RM . 0,10 er¬
hoben werden , damit auch der Aermste sich, wie
es im Sinne der wahren Volksgemeinschaft liegt,
beteiligen kann.

Das erste Jeversche Segelflugzeug vor der
Vollendung

Jever,  13 . Februar . Die Baugruppe des hiesi¬
gen Bezirksvereins des DLV . ist in den vom
Mariengymnasium zur Verfügung gestellten
Werksstatträumen emsig bei der Arbeit , das erste
Jeversche Segel -Gleitflugzeug „Grün au  S"
fertigzustellen . Stück für Stück wird von den Mit¬
gliedern selbst gebastelt und angefertigt . Man
hofft , bereits im Sommer die ersten Flüge aus¬
führen zu könnest.

Ehemaliger Stadtrat in Untersuchungshaft
Rüstringen,  13 . Februar . Der ehemalige

Stadtrat Kalo es (Rüstringen ) wurde nach ge¬
richtlicher Vernehmung in Untersuchungshaft
genommen , da ihm geschäftliche Transaktionen
zum eigenen Vorteil und zum Nachteil der Stadt
zur Last gelegt werden . Außerdem wird er der
Untreue beschuldigt.

Tag der Heldenehrung
Oldenburg,  13 . Februar . Für Sonntag,

25. Februar , werden vom Volks b und
Deutscher Kriegsgräberfürsorge  Fei
erlichkeiten zum Andenken an die im Weltkriege
Gefallenen vorbereitet . Das Staatsministerium
hat die staatlichen Verwaltungsbehörden und die
Eemeindevorstände veranlaßt , die Durchführung
dieser Gedenkfeiern zu unterstützen . Die Gemeinde¬
vorstände sind ersucht worden , dort , wo Gruppen
der Kriegsgräberfllrsorge nicht vorhanden sind,
von sich aus den Tag vorzuberiten und dafür zu
sorgen , daß aus dem Volkstrauertag ein wirklicher
Tag der „Heldenehrung " werde.

Die oberen Kirchenbehörden des Landes haben
die Pfarrer aufgefordert , an diesem Tage im
Gottesdienst der Gefallenen zu gedenken und zu
ihren Ehren in der Mittagsstunde die Kirchen-
glocken läuten zu lassen . Auf den öffentlichen
Staatsgebäüden , den Gebäuden der Gemeinden
und Schulen sowie der sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts wird während des gangen
Tages halbmast geflaggt . Den Theatern , Kinos
usw. wird nahegelegt , mit ihren Darbietungen

leitern und künstlerisch begabten Führern der
Hitler -Jugend im Gange . Diesem Fachamt ist die
Aufgabe gesetzt, aus dem genannten Personen-
kreis geeignete Anwärter herauszusuchen und
Ausbildungskurse für sie zu veranstalten . Die
Kandidatenzeit von etwa zweijähriger Dauer
sollen diese jungen Spielpfleger unter den gleich¬
altrigen Arbeitskameraden im Arbeitsdienst
verbringen , und zwar sollen sie dort als Freizeit¬
gestalter tätig sein, als Führer der Kameraden
zum völkischen Kunstideal . In dem kleinen Kreis
der Lebensgemeinschaft junger Menschen wird die
junge , volkhafte Dichtung zum Spiel gestaltet.
Dieses Spiel wird ein Abbild des großen völ¬
kischen Spieles sein, und die jungen Menschen
werden so hineinwachsen in die große Lebens -,
Schicksals- und Knlturgemeinschaft des Volkes.
Sie werden in ganz anderem Maße als die alte
Generation , die im liberalistischen Bildungsideal
erzogen wurde , Kulturträger und Kulturmittler
sein können . Die Spielpfleger werden dann als
Jugendkunsterzieher in den staatlichen Stellen
eingesetzt werden . Sie werden auch bevorzugt be¬
fähigt sein, als Spielleiter und Schauspieler bei
den chorisch-kultischen Ausführungen auf den
Thing -Plätzen mitzuwirken.

vortrag in der Nula der
Dberrealschule

Ueber das Thema „Kirchengläubige , Gottlos.
Gottsucher . Gottgläubige ", im Zusammenhang ste¬
hend mit der Förderung des deutschen Glaubens,
sprach Oberstleutnant a . D. La motte  in der
Aula der Oberrealschule.

Der Redner führte aus . daß der Krieg , der
Vater aller Dinge , den Grundstein zur Rückkehr
zur Kirche gelegt habe . Durch inneres Erleben
und hartes Leid fanden die Menschen ihren Frie-

auf den Gedenktag Rücksichtzu nehmen . Tanzlust¬
barkeiten sind für diesen Tag untersagt ; für den
vorhergehenden Tag dürfen sie nicht über 24 Uhr
gestattet werden.

Am Tag « vor dem Nolkstrauertage werden in
den Schulen des Landes Gedenkfeiern abgehalten.

Zum 45. Geburtstag
des Reichöstatthaltei-ö 6.Rover

Der Glückwunsch des Reichskanzlers
Oldenburg,  13 . Februar . Reichskanzler

Adolf Hitler hat an Reichsstatthalter Carl Rover
folgendes Glückwunschtelegramm gesandt:

„Herrn Reichsstatthalter Röver ! Zu Ihrem
Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche, gez.
Adolf Hitler ."

Im übrigen sind zum Geburtstage des Reichs¬
statthalters zahlreiche Telegramme und Briefe
mit Glückwünschen eingelaufen , ll . a . auch von
mehreren Reichsstatthaltern und Gauleitern , wei¬
ter von Behörden und vor allem von Gliede¬
rungen der NSDAP . im Gau Weser -Ems . 2n
allen Glückwünschen der Parteigenossen kommt die
enge Verbundenheit mit dem Gauleiter und
Mitkämpfer Carl Röver zum Ausdruck.

Am Nachmittag marschierte der Jungbann 191
mit etwa 1100 Jungen , die Jungmädelschaft mit
etwa 350 Mädchen vor dem Hause des Reichs¬
statthalters auf . Der Reichsstatthalter dankte
für die Glückwünsche und hielt eine zündende
Ansprache an das kommende Geschlecht der natio¬
nalen Kämpfer . Am Abend marschierte der
Unterbaun Oldenburg der Hitlerjugend in einem
Fackelzug auf.

Zur Frage der Nordseeküstensenkuog
St ade,  13 . Februar . Der Regierungspräsi¬

dent in Stade ersucht die Fischdampferkapitäne,
beim Fischen in der Nordsee etwaige Funde von
geologischer, botanischer , archäologischer und histo¬
rischer Art (Torfstücke und dergl .) ihm einzusen¬
den . Es handelt sich darum , ob neue Tatsachen
für die Beurteilung der Senkung der Nordsee¬
küste bekannt geworden sind, wozu die Unter¬
suchung solcher in der Nordsee gemachten Funde
beitragen kann.

Wanderausstellung
„Der deutsche Soldat"

Celle,  13 . Februar . Die von der Landes¬
leitung Niedersachsen des Kampfbundes für deut¬
sche Kultur mit Unterstützung der Stadtverwal¬
tung hier veranstaltete Wanderausstellung „Der
deutsche Soldat ", die in großen Dioramen
bedeutungsvolle Schlachten aus früherer und
neuerer Zeit veranschaulicht , wurde durch Landes¬
leiter Schirmer  im Beisein zahlreicher Ver¬
treter der NSDAP ., der SA . und SS ., sowie der
Behörden mit einer Ansprache eröffnet , in der er
sagte , daß die spielerischen Kräfte der Jugend
für ernste Arbeiten nutzbar gemacht werden müs¬
sen, und dahin zu wirken , sei diese Zinnsoldaten-
Ausstellung berufen . Es sprachen noch Regie-
rungsdirsktor von H i u deb urg, . Stadtrat
Bötel,  Landespropagandaleiter Huxhagen
und andere . Man begegnet in dieser eigenarti¬
gen Ausstellung einer Wiedergabe der Varis-
schlacht, des Gefechtes vor Wien aus dem Jahre
1863, der Erstürmung von Malbergen bei Min¬
den ; dazu gesellen sich Darstellungen aus dem
Weltkrieg.

Entdeckung mittelalterlicher Grabstätten
Langwedel,  8 . Februar . Auf dem Schloß¬

berg in Langwedel wurden bei Notstandsarbeiten
Reste zweier Skelette gefunden . Entgegen den
ersten Gerüchten im Dorfe , einer Mordtat auf
der Spur zu sein, ist jetzt einwandfrei festgestellt,
daß es sich hier um zwei mittelalterliche Grab¬
stätten handelt . Die Toten , wahrscheinlich
Landsknechte , müßen ordnungsgemäß bestattet
worden sein, denn sie waren mit dem Gesicht
nach Osten zu gelegt . Außerdem entdeckte man
auch eine Schleuderkugel , wie sie zur Zeit des
30jährigen Krieges benutzt wurde.

Der Reichskanzler als Vate
Verben,  13 . Februar . Reichskanzler Adolf

Hitler hatte bei dem achten Jungen des Eisen¬
bahners Zerb  st in Scharnhorst (Kreis Verben)
Patenstelle übernommen . Am Sonntagnachmittag
wurde der kleine Erdenbürger im Dom zu Ver¬
ben auf den Namen Adolf getauft . In Vertre¬
tung des durch Teilnahme an der großen Kreis¬
tagung der NS .-Kriegsopfer -Versorgung in Ver¬
ben verhinderten Landrats Dr . Weber vertrat
Kreisoberinspektor Seekamp  den hohen Paten

den mit Gott ; sie erkannten Gott in sich und wur¬
den mit ihm verbunden . Jetzt hatten sie einen
Glauben , der auf deutschem Boden und aus deut¬
schen Herzen gewachsen war . Das Wort Friedrich
des Großen : „Jeder mutz nach seiner Fayon selig
werden " ist und bleibt urdeutsch . Denken , Wis¬
sen und Glauben mutz übereinstimmen , sonst wird
der Glauben zum Aberglauben.

Wir stehen in den Anfängen einer llmwäl-
zungsperiode , deren Größe viele Menschen nicht
ahnen . Die Zeit des neuen deutschen Menschen
rückt heran , der aus seinem Innern heraus schaf¬
fen und das Leben gestalten will . Wir müssen
zu den heutigen Fragen Stellung nehmen , sonst
schreitet die Zeit über uns hinweg . Die Zeit des
Intellektualismus und des Materialismus ist
vorüber . Kanu der Mensch Bekenntnisse auf¬
stellen , die für andere gelten ? Man muß sich
klar sein , daß der Mensch das Endergebnis eines
Entwicklungsoorganges , der Schöpfung , ist, von
dem Sophokles schon sagt „Niemand lasse den
Glauben daran fahren , datz Gott durch ihn eine
große Tat will ", d. h. Gott will durch den Men-
schen Großes wirken . Im Mythos versinnbild¬
licht schon der Kampf der Äsen gegen die Rie¬
sen den Kampf des Lichtes gegen die Finsternis,
das bedeutet für uns . die Ausfechtung des Kamp¬
fes des Geistes gegen die Materie . Die Auf¬
gabe des deutschen Menschen ist, mitzuarbeiten
an dem großen Schöpfungsplane ; durch Erfül-

^ " ier Lebensaufgabe , die schöpferischen,
göttlichen Kräfte zu entfalten und durch seine
Weiterentwicklung zur Weiterentwicklung seines
Volkes und der Menschheit beizutragen . So wird
der Mensch ein Mitwirker des großen Urwirkers,
und es ergibt sich ohne weiteres , daß der Mensch
eine Lehre verlangt , die , aufbauend aus der im
Menschen gewordenen Gottescrkenntnis , sich als
anwendbar und durchführbar erweist , ihm bei der
Erfüllung seiner Pflichten den Weg durch den
2ftikag zu erleichtern , ihm zur Vervollkommnung

bei der heiligen Handlung , bei der auch Orts¬
gruppenleiter Woltersdorf als politischer Letter
der Verdener Ortsgruppe der NSDAP . zugegen
war.

Wiedereröffnungder Weserwerft Vodenwerder.
Hameln.  13 . Februar . Die Schiffswerft in

Bodenwerder , die der Weserfchiffahrt dient , aber
lange Zeit stillgelegen hat , wird am Mittwoch
dieser Woche wieder in Betrieb genommen . Damit
zieht auch hier neues wirtschaftliches Leben ein,
und wo bisher die Arbeit ruhte , da wird Hun¬
derten wieder eine Werkstätte gegeben , an der
sie in die Reihe der Schaffenden treten . Landes-
stellenleiter Huxhagen,  der Landrat des
Kreises Hameln und ein Vertreter der Deutschen
Arbeitsfront werden der Neueröffnung der Werft
beiwohnen und in Ansprachen auf die Bedeutung
hinweisen.

Llnfallhllfe
der Deutschen Reichsbahn

Hannover,  12 . Februar . Auf dem Vortrags¬
abend der Reichsbahndirekton Hannover wurde
ein Film über den Ilnfallhilfsdienst bei der
Deutschen Reichsbahn vorgeführt . Der Film zeigte
einen Zugunfall auf freier Strecke . Der Zug¬
führer sichert den verunglückten Zug durch Halt-
Scheiben und bringt auf den Schienen Knall¬
kapseln an . Gleichzeitig erfolgt die Benachrichti¬
gung der nächsten Station . Pfeile an Telephon¬
masten weisen den Weg zur nächsten Fernsprech-
stelle. Der Anruf des Zugführers im nächsten
Fahrdienstleiterraum entfacht dort eine fieber¬
hafte Tätigkeit . Der Standort des nächsten Hilfs-
zuges , deren es im Reichsbahndirektionsbezirk
Hannover 11 gibt , und die örtliche llnfallhilfe
werden alarmiert . Hilfspersonen , die telephonisch
nicht zu erreichen sind, werden durch Boten be¬
nachrichtigt . Innerhalb 15 Minuten hat alles
im Hilfszug Platz genommen und der Zug ver¬
läßt , wie in dem Probealarm vorgeführt , den
Hauptbahnhof.

Die Deutsche Reichsbahn ist nicht nur bestrebt,
bei Unfällen alles im Bereich des Möglichen
liegende zur Hilfeleistung zu tun , sondern auch —
und dies in erster Linie — Unfälle überhaupt zu
verhüten . Durch Erhaltung aller Anlagen auf
der Höhe der Technik und immer wiederkehrende
Unterrichtung aller Bediensteten über die Hand¬
habung der Betriebsvorschriften wird versucht,
die Zahl der ohne eigenes Verschulden Verun¬
glückten immer mehr zu vermindern , und so ist
es gelungen , die Zahl der unverschuldet tödlich
verunglückten Reisenden in den Jahren 1930 und
1931 auf 6 bezw. 4 gegen 54 und 30 in den beiden
Vorjahren herabzumindern . Die größte Zahl der
tödlichen Unfälle ist immer noch auf eigene
Unvorsichtigkeit  zurückzuführen . Die Deut¬
sche Reichsbahn sucht auch diese Unfälle durch
warnende Plakate  zu verringern . Immer¬
hin kann gesagt werden , daß die Deutsche Reichs¬
bahn bezgl . der Sicherheit an der Spitze der Ei-
senbahnländer marschiert.

Ausgrabung
einer germanischen Halle

Hannover,  13 . Febr . Auf dem Vortrags-
Dr . Schroller  vom Landesmuseum in Hanno¬
ver in der Gemarkung Ronneberg unternimmt,
haben einen großen wissenschaftlichen Erfolg ge¬
zeitigt . Die Nachforschungen führten zu der zu
Ronneberg gehörenden Wüstung Velste , einem
wahrscheinlich während der Hildesheimer Stifts¬
fehde eingegangenen urgeschichtlichen Dorf . Beim
Ziehen mehrerer Suchgräben gelang es, zahlreiche
Bruchstücke von handgeformten Tongefäßen auf¬
zufinden , deren älteste bis in die Zeit um Christi
Geburt zurückgehen . Außerdem kamen aufge¬
schlagene Knochen von Tieren , die der Mensch ver¬
speist hatte , zum Vorschein , ferner urgeschichtliche
Feuerstellen , Abfallgruben und die Standspuren
von Stein - und Holzhäusern . Ein solcher Holz¬
bau , der aus dem zweiten nachchristlichen Jahr¬
hundert stammt , ist bereits auf über 20 Meter
Seitenlange freigelegt , ohne datz sein Ende er¬
reicht wäre . Auch eine mächtige Pfostengrube ist
angeschnitten . Es handelt sich um eine soge¬
nannte germanische Halle , deren Nachweis hiermit
erstmalig für Niedersachsen gelang ; auch in ihren
Ausmaßen übertrifft sie alle bisherigen urge¬
schichtlichen Hausformen der Provinz Hannover.

Massentrauung in der Michaelis -Kirche
Hamburg,  13 . Februar . In der großen

Michaeliskirche fand wiederum eine Massen¬
trauung statt . 6 3 Paare  aus allen Kreisen der
Bevölkerung und aller Altersstufen schritten in
feierlichem Zuge unter Glockengeläute zum Altar.

der EntwicklungMittel und Wege zu zeigen
damit er im neuen Deutschen Reiche ein freier'
göttlicherund gottwürdiger Mensch werde!

Die hiestege Pianistin Bert Meyer-
Schi er loh  meisterte mit farbigster Dynamik
und packender Gestaltungskraft Altmeister Vach 's
Toccata d-moll und gab - damit als Einleitung
ein zwingendes Beispiel urdeutscher Musik.
Warme Beifallskundgebungen äußerten den
Wunsch, die Künstlerin in diesem Rahmen bald
wieder hören zu dürfen — ein Zeichen höchsterAneikenung!

—iäon.

Deutsche Jugendbiihne im Vormarsch
Das „Preußische Theater der Jugend " im

Schillertheater in Berlin hat der „Deutschen
Jugendbühnc " im Reichsverband „Deutsche Bühne"
im Einvernehmen mit dem Preußischen Theater-
ausichuß und der Zentralen Schulverwaltuna der
stadt Berlin Abt . für Schülervorstellungen die
gesamte Organisation der Besucherwerbunq und
des Kartenvertriebs in der Eroß -Verliner Juqendübertragen.

Durch die großzügig « Regelung hat nunmehr
die unter der Schirmherrschaft des Reichsjugend-
suhrers Valdur von Schirach stehende „Deutsche
Jugendbiihne ", die in Berlin und im ganzen Reich
bereits innerhalb weniger Monate über 300 000
ständige Theaterbesucher sammeln konnte , auch in
Berlin freie Hand für eine einheitliche und wir-
kuî svolle Werbearbeit in allen Höheren , Mittel-
Fach -, Handels -, Berufs - und Volksschulen und
ön - - H' tter -Jugend gewonnen . Die Berliner
Mitglieder der „Dcutschen Jugendbühne " werden
auschlienlich dem „Preußischen Theater der
Jugend als der repräsentativen Iu -
gendbühne des Preußischen Staateszugeführt werden.
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M NvlMeildrcise Sk8 Woas
Spionen -Tragödie in Newyork — Französischer Geheimagent von der eigenen Frau erschossen? —

Das Geheimnis der verschwundene » 110 000 V — Eine mysteriöse Hochzeitsreise

Newyork » im Februar.

Weite Kreise der amerikanischen Oeffentlichkeit
stehen seit Tagen im Banne einer einzigartigen
Spionage - und Kriminalaffäre . Ihre Hauptper¬
sonen sind zwei junge Eheleute , von denen der
Mann nach kaum siebentägiger Ehe unter höchst
mysteriösen Umständen getötet wurde . Es handelt
sich um einen gewissen Edouard Millard , der ein
Agent des französischen Geheimdienstes gewesen
und von seiner eigenen Frau erschossen worden
sein soll, nachdem er einen Betrag von 116 080
Dollar in Newyork behoben hatte.

Eine Woche, bevor er im einfachen Zimmer
eines Newyorker Hotels erschossen aufgefunden
wurde , hatte Edouard Millard die Ehe mit der
auffallend schönen jungen Frau geschlossen. Sie
sollte den Abschlug eines kleinen Liebesromans
darstellen , denn Edouard Millard hatte schon seit
langem der schönen Kalifornierin den Hof ge¬
macht . Das Mädchen schien die Neigung des dop¬
pelt so alten Mannes — Millard zählte 48 Jahre
— zu erwidern , doch fehlte es dem letzteren an
Geldmitteln , die ihm die Gründung eines Haus¬
standes ermöglicht hätten . Schließlich ließ sie sich
durch Edouards Mitteilung , er habe in Newyork
eine Forderung von mehr als 100 000 Dollar ein¬
zukassieren, zur Heirat bewegen.

Mit 25V Dollar auf die Hochzeitsreise

Als die beiden in Los Angeles den Zug ge¬
stiegen , um ihre Hochzeitsreise nach dem Osten des
Kontinents anzutreten , betrug ihr ganzer Geld-
besitz 28V Dollar . Sie befleißigten sich daher auf
ihrer Reise der größten Sparsamkeit , und wenn
sie einmal den Zug verließen , so stiegen sie in
einem billigen , bescheidenen Hotelzimmer ab . Jhrck
Mahlzeiten nahmen sie in billigen Speisehallen
ein . Aber das Bewußtsein , daß sie in Newyork
auf einen Schlag ein Vermögen bekommen wür¬
den , tröstete sie über diese Einschränkungen hin¬
weg.

Was Edouard Millard während seines mehr¬
tägigen Aufenthaltes in Newyork getrieben hat,
ist bis heute nicht einwandfrei geklärt worden.
Tatsache ist, daß er von irgendeiner , bisher gleich¬
falls nicht ermittelten Seite einen Betrag von
110 000 Dollar bekommen hat . Mit diesem Gelde
setzte Edouard Millard seine Hochzeitsreise fort.
Die Fahrt ins junge Eheglück fand jedoch schon
in Burlington im Staate New Jersey ihr jähes
Ende.

Der mysteriöse Schuß

In den Abendstunden war das Ehepaar Mil¬
lard in einem Hotel abgestiegen . Am nächsten
Morgen fand man Edouard Millard in seinem
Zimmer tot auf . Neben ihm lag eine alte spa¬
nische Pistole , und es wurde festgestellt , daß die

tödliche Kugel aus dieser Waffe abgeschossen war.
den war . -

Natürlich interessierte sich die Polizei vor allem
für den Besitzer der Mordwaffe , und da ergab sich
schon die erste Ueberraschung : die Pistole , die
eigentlich ein antikes Sammelstück war , gehörte
der jungen Frau Millard . Die Polizei nahm sie
daraufhin unter dem Verdacht des Eat-
tenmordes  fest.

Die weiteren Ermittlungen ließen den geheim,
nisvollen Tod Millards in noch mysteriöserem
Lichte erscheinen . Es stellte sich heraus , daß Mil-
lard lange Zeit hindurch im Dienste der fran¬
zösischen Spionage gestanden hatte . Zwar wurde
von bestimmter Seite versichert , daß der fran-
zösische Geheimdienst schon seit einiger Zeit seine
Verbindung zu Millard gelöst hatte , doch haben
sich Anhaltspunkte dafür ergeben , daß Edouard
Millard noch immer für den Spionagedienst tätig
war . Es wird angenommen , daß der Betrag von
110 SO« Dollar eine Abfindung für die geleisteten
Dienste darstellen sollte.

Raubmord oder Eegenspionage?
Die Hintergründe des Mordes an Edouard

Millard liegen vorläufig noch im Dunkeln . Wurde
er von Agenten einer Eegenspionage -Organisation
beseitigt , die sich auf diese Weise eines gefähr-
lichen Gegners entledigen wollten ? Standen diese
Leute mit der schönen Kalifornierin in Verbin¬
dung und benutzten sie als Werkzeug , um den
geriebenen Agenten unschädlich zu machen ? Oder
hatte Frau Millard einen gewöhnlichen und seit
langem vorbereiteten Raubmord begangen , der sie
in den Besitz einer riesigen Geldsumme bringen
sollte?

„Ich bin unschuldig !"
Die Untersuchung vermochte bisher keine dieser

Kragen zu klären . Frau Edna Millard versichert
iykvrer wieder unter Tränen und Verzweiflungs-
aüskriichen , daß sie am Tode ihres Gatten keine
Schalk trage und auch keine Ahnung habe , wer
ihn nM ihrer Pistole erschossen hätte . Sie selbst
sei zur Amt der Tat nicht im Zimmer gewesen.
Ja , sie had,e nicht einmal gewußt , daß er die
110 000 Dollar , die er in Newyork beheben wollte,
schon wirklich .bekommen hatte.

Die Polizei ssseht diesen Angaben allerdings
etwas skeptisch gegenüber . Denn Edna Millard
mußte im Verlauft des Verhörs zugeben , daß sie
zum mindesten von Fer früheren Spionagetätig-
keit ihres Mannes gemußt habe . Nach ihren An¬
gaben hatte ihr MillastH selber zwei verschieden«
Namen genannt , Pilot ui <d Stefan , unter denen
er als Agent im WeltkrieA gearbeitet hatte . Die
amerikanische Oeffentlichkeit wartet mit Span,
nung darauf , wie sich die rätselhafte Affäre um
den Tod des Geheimagenten Edouard Millard
weiterentwickeln wird . 8 . 8.

Wegen Flaggenwechsels des deutschen Voll-
schiffes „Seestern " hatten wir im Jahre 1912 in
Buenos Aires abgemustert und lagen nun schon
seit einigen Wochen im deutschen Seemannsheim
in der Carlos Calvo . Seit wir in Buenos Aires
ausgestiegen waren , schien es , als ob Matrosen
zu den entbehrlichsten Geschöpfen gehörten , da ab¬
solut keine Nachfrage war.

verZnvtzunLsreke aer MMoaSre
Wir saßen daher mißmutig eines Tages beim

Frühstück , da stolperte unser Hausvater , der See-
mannsmissionär Sch., vor Eile über die Schwelle
des Speisesaales und teilte uns mit , daß der
Luxusdampfer „Buenos Aires " von einigen der
millionenreichen argentinischen Plantagenbesitzer
und Viehbarone für eine Vergnügungsreise in das
Feuerland gemietet worden sei, wobei sie die An¬
musterung von möglichst vielen europäischen See¬
leuten ausdrücklich verlangt hatten , wahrschein¬
lich, weil sie in die maritimen Fähigkeiten ihrer
eigenen Landsleute nicht allzuviel Vertrauen
setzten.

Mit dem Zeugsack auf dem Rücken marschierten
wir eine Stunde später zuerst in das Bureau der
Argentinischen Küstenfahrts -A.-E . in der Avenida
de Majo , wo wir anmusterten , dann an Bord des
Dampfers , zusammen 20 Matrosen , Deutsche,
Engländer und Skandinavier . Die Schiffs¬
leitung bestand außer dem englischen Kapitän
aus vier Offizieren und vier Ingenieuren , alles
Argentinier , die uns zufolge ihres südlichen Tem¬
peraments bald andauernd in Atem hielten.

Während der Gepäckversorgung kamen die
Passagiere vorgefahren . Im Nu wimmelten alle
Gänge des Dampfers , aus dessen Schornsteinen
sich bereits schwere Rauchwolken wälzten , von
ihnen , und um 168 Uhr heulte die „Buenos
Aires " ihren Abschiedsgruß.

SekeimiHsvolle vesuüier
Die Reisegesellschaft bestand aus 80 Personen,

die mitgebrachte Dienerschaft mit Inbegriffen.
Um 6 Uhr abends waren alle nach mehrmaligem
Umzug endgültig zur Zufriedenheit untergebracht.
An diesem Abend ereignete sich noch ein Zwischen-
fall , der uns zu denken gab . Kurz vor der Ab¬
fahrt kam eilig ein Herr an Bord , der , nachdem
er mit dem Kapitän eine längere und wie es
schien, sehr erregte Unterredung geführt hatte,
wieder an Land ging und eine halbe Stunde
später mit drei Leuten zurückkehrte. Diese wurden
vom Ersten Offizier in Empfang genommen , der
sich mit ihnen in den unteren Gängen der Decks¬

aufbauten verlor . Nach dem Abendessen bemerk¬
ten wie die drei wieder , die gerade mit zwei
großen Kesseln aus der Mannschaftsküche kamen
und mittschiffs verschwanden . Alle drei hatten
Gürtel mit Revolvertaschen umgeschnallt . Diese
Beobachtung erregte unsere Neugierde.

Am nächsten Tag entwickelte sich das allbekannte
Vordleben der Reisenden . Die Schaustellung kost¬
barer Steins und der Toilettenluxus übertraf
alles , was ich bisher in dieser Hinsicht auf Ver-
gnügungsdampfern gesehen hatte . Eine Mond¬
scheinpromenade an Deck beschloß lange nach
Mitternacht zur allgemeinen Zufriedenheit den
ersten Reisetag,

Der LSrm Her linlerve»
Am zweiten Tag waren wir nach dem Mittag¬

essen auf der Back mit dem Nachspannen eines
neuen Sonnensegels beschäftigt . Da vernahmen
wir plötzlich durch die Luftschächte der unteren
Räume wüsten Lärm.  Während wir schreck-
erftarrt dem immer lauteren und wilderen Ge¬
heul aus der Unterwelt lauschten , sahen wir einen
der Kesselträger laut schreiend mit zerfetzten Klei¬
dern und zerschlagenem Gesicht in wahnsinniger
Angst an Deck stürzen . Der Zweite Offizier , der
sich gerade auf dem Wege zu uns befand , war der
erste, der die große Gefahr erkannte , in der wir
alle schwebten. Er wußte um die ungewöhnliche
Fracht an Bord , denn ungewöhnlich war sie und
gefährlich — gefährlicher als Dynamit!

Beim Anblick des blutenden , vor Angst halb
wahnsinnigen Menschen besann sich der Offizier
daher keinen Augenblick und warf sich gegen die
Zwischendeckskappe, deren Türen er schloß. In¬
stinktiv ein großes Unheil ahnend , eilten wir ihm
auf seine Rufe zu Hilfe und verbarrikadierten die
Zwischendecksluke. Aber die unheimliche , plötz¬
lich lebendig gewordene Fracht kämpfte ver¬
zweifelt um die Freiheit , und schwere, von innen
geführte Stöße erschütterten bedenklich unser not¬
dürftig errichtetes Bollwerk.

Mittlerweile war der Kapitän mit seinen Offi¬
zieren herbeigeeilt : auch der Fremde kam aus
seiner Kajüte . Aber wie sah der Mann aus!
Grauenhafte Angst und Entsetzen sprach aus seinen
Zügen , und als ihn der Kapitän in plötzlich aus-

brechender Wut bei beiden Schultern packte und
gehörig durchschüttelte , brach er in die Knie und
schlug die Hände vor däs Gesicht.

Verständnislos standen wir vor der wie ein
Blitz über uns hereingebrochenen Katastrophe.
Der Kapitän teilte uns jetzt mit , daß die Argen¬
tinische Küstenfahrts -Aktiengesellschaft trotz seines
Einspruchs mit der Regierung einen Vertrag über
die Beförderuirg von hundert zur Deportation
verurteilten Räubern und Mördern nach der
Verbrecherstadt Ushuaia im Feuerland gleichzeitig
mit der Vermietung des Dampfers „Buenos
Aires " an die ahnungslose Reisegesellschaft
abgeschlossen hatte . Sein Einspruch verhallte
ungohört , selbst der Hinweis auf die völlig un¬
geeigneten Einrichtungen des Luxusdampfers für
Zwecke eines Verbrechertransports wurde
abgewiesen , worauf er jede Verantwortung
ablehnt «. Er konnte damit aber die Einschiffung
von hundert Schwerverbrechern nicht verhindern,
die in der Nacht vor der Abreise heimlich
unter militärischer Bedeckung  erfolgte.
Der Gefängnisdirektor , der den Transport per¬
sönlich begleitete , hatte das erhaltene Geld für
dreißig Aufseher unterschlagen und in aller Eile
drei ungeschälte Arbeitslose angeworben , nachdem
sich der Kapitän trotz versuchter Bestechung ent¬
schieden geweigert hatte , ihm seine Mannschaft
zur Verfügung zu stellen.

Als am nächsten Tag die neuausgemusterte
Mannschaft und die Vergnügungsreisenden an
Bord kamen , wußten außer den genannten Per¬
sonen nur noch die Offiziere und der Mannschafts¬
koch um die unheimliche Fracht unter Deck.

Der LiMlona unter oe«D
Natürlich hatten die an vergitterte Käfige ge¬

wöhnten Verbrecher sehr bald erkannt , daß sich
ihnen niemals mehr «ine günstigere Gelegenheit
zur Flucht darbieten würde . Bei der Menageaus¬
gabe am zweiten Tag , die durch die unerfahrenen
Aufseher ohne Beachtung der einfachsten Vor¬
sichtsmaßregeln erfolgte , brach das Unheil los . Im
Nu waren zwei Aufseher zu Boden geworfen , ihrer
Revolver beraubt und buchstäblich zertreten , wäh¬
rend es dem dritten , schon schwer verwundet , ge¬
lang , sich loszureißen und über die kurze Trepp«
an Deck zu flüchten , wo er halb tot vor Angst und
Schmerz die Tür hinter sich zuwarf und den
Schlüssel umdreht . Die nachdrängenden Meuterer
wurden dadurch und durch das Eingreifen des
zweiten Offiziers zum vorläufigen Stehen ge¬
bracht.

In dem bevorstehenden Kampf auf Leben und
Tod durften wir keine Nerven haben . Unverzüg¬
lich wurden alle Vorkehrungen getroffen , um das
Schlimmst « zu verhüten.

SMsverer«ampl
Bewundernswert war die Ruhe des Kapitäns.

Was er anordnete , war zweckmäßig und gut über¬
legt . Während wir alle Zugänge zu den höher
gelegenen Decks vom Vordeck ungangbar machten
und besetzten, ließ er den Dampfer wenden . Der
Funker hatte die Verbindung mit der Reederei
hergestellt und es stand zu erwarten , daß man uns
ehestens Hilfe entgegenschicken würde , Inzwischen
galt es , uns die heulende Meute , die bereits durch
die zertrümmerte Zwischendeckskappe an Deck
strömte , vom Halse zu halten . Nur mit schwerer
Mühe hatten wir eine Panik unter den tödlich
erschrockenen Passagieren verhindern können . Sie
hatten sich in die Gesellschaftsräume zurückgezogen,
wo sie vor allen Zufällen am besten geschützt
waren.

Der Sturm erfolgte , als wir gerade mit unse¬
ren Vorbereitungen fertig waren . Die Aufgänge
wurden mit Hilfe des starken Feuerhydranten ver¬
teidigt , keiner konnte den armdicken
Wasserstrahlen standhalten,  wer da¬
von getroffen wurde , der flog , wie von einem
Riesen geschleudert , ein paar Meter durch die Luft.

Geschossen wurde zuerst von den Meuterern mit
den erbeuteten Revolvern . Als der Erste Offizier
schwer verletzt mit einem Brustschuß fiel , eröffnete
auch der Kapitän mit seinen Offizieren von der
Brücke aus das Feuer , wobei zwei Verbrecher
getötet wurden . Der ganze Angriff dauerte
höchstens zehn Minuten und wurde abgeschlagen.
Die Meuterer zogen sich in die unteren Gänge
zurück, wo sie vor den Wasserstrahlen sich waren.

Schon nach kurzer Zeit verriet uns der steigende
Lärm und das johlende Geheul , daß die Banditen
über die Alkoholvorräte  hergefallen
waren . Immer toller wurde ihr Treiben . Unter
unsern Füßen tobte eine Hölle , wodurch die be¬
dauernswerten „Vergnügungsreisenden " neuer¬
dings in den Zustand fassungsloser Todesangst
versetzt wurden . Mit verdoppelter Aufmerk¬
samkeit hielten wir Wache . Nachts blieb kein

Winkel des Schiffes unbeleuchtet , und mit Voll¬
dampf ging es dieselbe Strecke zurück, die wir aus
der Ausreise im Spaziertempo hinter uns ge¬
bracht hatten.

Mit ungeduldiger Spannung warteten wir auf
bestimmte Nachrichten über die zugesagte Hilfe¬
leistung . Da alle Wirtschaftsräume in den Hän¬
den der Meuterer waren , konnten weder wir noch
die Reisenden verköstigt werden . Die Frauen und
die Kinder litten am meisten , besonders die ver¬
wöhnten Kleinen konnten nicht verstehen , warum
man sie hungern ließ . Endlich kam der Funker,
der noch keine Sekunde von seinen Apparaten ge¬
wichen war , freudestrahlend aus die Brücke.

v«8rorpeaodoot
Unter der drückenden Last der ungeheuren Ver¬

antwortung hatte sich die Argentinische Küsten-
fahrts -A.-G . an die Regierung gewendet , die so¬
fort ein Torpedoboot mit der Hilfeleistung be¬
traute , da es sich um das Leben der angesehensten
Familien des Landes handelte . Die Depesche
meldete kurz, daß ein Kriegsfahrzeug um 8 Uhr
abends Buenos Aires verlassen hatte.

Die Stimmung der Reisenden schlug nach Ver¬
kündigung der Freudenbotschaft in hellen Jubel
um , und als um 4 Uhr früh das Torpedoboot
daherbrauste , wurde es mit ausgelassener Freude
begrüßt . Der Kommandant kam an geschützter
Stelle an Bord , wo er sich mit dem Kapitän über
die weiteren Schritte einigte.

Zur Zeit , als das Torpedoboot bei uns ein¬
traf , lagen die Meuterer schon stundenlang sinn¬
los betrunken in den unteren Räumen . Die Be¬
ratung auf der Brücke war daher eine kurze.
Frauen und Kinder wurden zur Vorsicht auf das
Torpedoboot gebracht , während die männlichen
Reisenden , denen plötzlich der Mut gewachsen war,
unbedingt an Bord bleiben wollten.

Die mit schußfertigen Gewehren in die unteren
Räume eindringenden Seesoldaten fanden die
Verbrecher besinnungslos herumliegen . Der
Alkohol war unser bester Verbündeter gewesen.
Nach einer Stunde waren 88 Banditen , an Händen
und Füßen gefesselt, wieder im Zwischendeck. Die
schrecklich zugerichteten Leichen der beiden Auf¬
seher und die gefallenen Banditen wurden in eine
Kammer geschafft.

Nachdem jode Gefahr geschwunden war , kehrten
die Frauen und Kinder wieder auf den Dampfer
zurück. Nur die aus dem Vordeck postierten See¬
soldaten erinnerten noch an Stunden der höchsten
Not.

Als wir nach Mitternacht in Buenos Aires
eintrafen , standen am Pier zwei bis drei bis an
die Zähne bewaffnete Regimenter bereit , die aus
allen Himmeln gerissenen Verbrecher liebevoll in
Empfang zu nehmen . Der vollständig nieder-
gebrochene Gefängnisdirektor wurde als letzter ab¬
geführt . Die empörten Fahrgäste , die wie durch
ein Wunder einem schrecklichen Ende entgangen
waren , ruhten nicht eher , bevor nicht außer dem
Gefängnisdirektor auch die allzu tüchtigen Funk¬
tionäre der Reederei hinter Schloß und Riegel
saßen . ll . L.

aer saimiisgieriiapitsn
DeD . Tallinn . Vor vier Monaten hörte man

zuerst in Tallinn bei der estnischen Polizei von
einer Frau , die einen der schnellsten Schmuggler¬
dampfer führe . Aber erst jetzt ist es gelungen , diese
Frau mitsamt ihrem Schiff und ihrer Besatzung
unschädlich zu machen. Uebrigens nicht besiegt durch
Polizeilist , sondern durch — den Frost , der den
Schmugglerdampfer an einer kleinen Insel im
Baltischen Meer einfrieren ließ.

Erste Begegnung
Einer der neuesten estnischen Zollkreuzer hatte

— allerdings dank eines Hinweises der finnischen
Zollbehörde — schon vor einem Monat eine Be¬
gegnung mit dieser Frau.

Man hatte sich mit einem Zollmotorboot an
einen verdächtigen Dampfer herangepirscht . Aber.
als man nach dem Rezept der alten Seeräuber mit
Enterhacken an Bord klettern wollte , erschien eine
junge Dame auf der Kommandobrücke.

Sie rief den Mannschaften des Dampfers einige
Befehle zu, gab zwei Schüsse in die Luft ab und
drohte den eigenen Matrosen mit Erschießen,
wenn sie sich nicht beeilten.

Wirklich gelang es dieser seltsamen , übrigens
sehr hübschen und recht eleganten Frau , das Schiff
fortzubringen , ehe der Zollkreuzer es hätte „ka¬
pern " können.

Im Eis gefangen
Inzwischen hat man ermittelt , daß diese selt¬

same Frau , die eben erst 28 Jahre zählt , eine
Sophie Lindholt ist, die das Schiff von ihrem vor
zwei Jahren verstorbenen Vater erbte und sich
— als Tochter eines Seemannes und selbst an
Bord aufgewachsen — sofort auf den Schmuggel
warf.

Ein Eisbrecher hatte nun der estnischen Polizei
mitgeteilt , daß an einer kleinen Insel im Balti¬
schen Meer ein kleiner Dampfer liege , der offen¬
bar eingefroren sei, aber alle angebotene Hilfe
ablehnt.

Die Zollpolizei vermutet , daß man hier der
Sophie Lindholt auf der Spur sei und setzte mit
einem Eisbrecher und später Schlitten zu der
Insel über.

Ohne Gegenwehr konnte das Schiff diesmal
überwältigt werden . Der Eisbrecher legte das
Packeis rings um den Schmuggler zur Seite , so
daß die Gefangene mit ihrem eigenen Schiff im
Schlepp abgefahren werden konnte.

„Das müßte gefeiert werden !"

Die Kaltblütigste an Bord des Schmugglers war
wieder die Frau , die man mit einem kleinen Affen
auf der Schulter mit einem Band lyrischer Ge¬
dichte in der Hand in ihrer Kabine fand.

Zwei der Zolloffiziere blieben in der Kabine.
Sophie hat sich schnell in ihre neue Lage gefunden
und schlug den Offizieren vor , die Ueberfahrt bis
Tallinn vielleicht dadurch ein wenig zu verkürzen,
daß man die Radiomusik einschalte und vielleicht
einen kleinen Trunk und evtl . auch einen kleinen
Tanz wage.

Sie versichere, sie werde nicht entfliehen und
keinen Gebrauch von dem Entgegenkommen der
Zöllner — etwa vor Gericht — machen. Die Offi¬
ziere haben trotzdem abgelehnt und in eintöniger
Stille ihre Gefangene , die zur Zeit interessanteste
Frau von Estland , bewacht bis sie in Tallinn in
das Polizeigefängnis überführt wurde . Sie bat
nur um eines:  nämlich ihren kleinen Affen
mitnehmen zu dürfen.

rlnsiien8M.ae58en»err 8eilSIadreo
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vsv . London.  Wie durch eine Mikterlunz
in einem ärztlichen Spezialistenartikel brennt
wurde , lebt in Wonford Hause (Exeter ) ein Arzt
Dr . H. W . D . Crook, dessen Herz zuletzt «or
8 Jahren geschlagen hat . Infolge einer einzig¬
artigen Anpassung des Körpers an verändertö
Herzmuskel -Verhältnisse , lebt der Mann ohne
Herzschlag bei voller Berusstätigkeit und täglicher
Langstreckenfahrt mit dem Auto frisch und gesund
— trotzdem er eigentlich schon längst tot sein
müßte.

Obwohl Crook selbst Arzt war , verschwieg man
ihm den ernsten Zustand der fortschreitenden Er¬
weiterung der Herzklappen . Auch dann noch sagte
man ihm nichts , als der Herzschlag immer un-
hörbarer wurde und praktisch gar nicht mehr statt¬
fand , so daß es ein Wunder war , wie Dr . Crook
überhaupt noch am Leben sein konnte.

Man erwartet das tägliche , ja das stündliche
Ableben des Kranken — bis dieser eines Tages
bei einer ärztlichen Visite ein Stethoskop unter
seinem Kopfkissen hervornahm und den Aerzten
gestand , daß er als Fachmann täglich sein Herz
beobachtet habe und genau wisse, woran er sei.

Aber er glaube , er sei ein sehr glücklicher
Mensch. Nach dem Ausfall der Klappentätigkeit
hätten sich die Herzmuskeln umgestellt , daß sie die
Durchgangstätigkeit des Blutes regulierten.

„Ich bin zwar ein interessanter,
aber heute vollkommen gesunder
Fall"  sagt Dr . Crook zu den erstaunten Aerzten,
stand auf und versieht seit jener Zeit seine Be¬
rufsarbeit.

Heute schreibtR. D. Deubsvt:

Auf der Kipplore
Mit dem Milchgespann vom Rittergut war der

Bauer Maidorn morgens in das Städtchen ge¬
kommen , wo er von der Bank ein paar hundert
Mark abhob — für einen Maschinenkauf.

Eigentlich sollte der Bauer nun mit dem Milch¬
gespann wieder ins Dorf zurückfahren , so war es
ausgemacht , denn dadurch sparte er ein Pferde¬
gespann , das nun auf den Acker konnte . Der
Milchkutscher hielt auch eine ganze Weile an der
verabredeten Stelle , doch Maidorn kam nicht . So
fuhr der Milchkutscher allein los.

Maidorn war nur mal eingekehrt . Wenn er
schon mal im Städtchen war , mußte er auch seinen
alten Freund Koppitz besuchen, den Wirt vom
„Bären " . Sie hatten vor vielen Jahren zusammen
bei den Ulanen gedient , in einer Schwadron . Bei
. - s r Sachlage also gehörte es sich wohl so, da
>man  doch unmöglich am „Bären " vorüber»
, ,>en. noch dazu , wenn Koppitz breit und strah¬

lend in der Tür stand.
Dafür mußte der Bauer Maidorn nachher ins

Dorf laufen . Eine gute Stunde . Nicht mehr . Ihm
aber schien ' sie endlos . Der Bauer war guter
Laune , wie immer , wenn er mit Koppitz bei einem
Gläschen Erinnerungen aus der Ulanenzeit her¬
vorgeholt hatte , aber sonst war er leider nicht
mehr ganz taktfest . Es war ja nicht nur bei einem
Gläschen geblieben . Einen Ulanengalopp hätte

r jetzt nicht reiten können . Er latschte nur noch,
! Infanterist nach sechzig Kilometern . Am

^, - n hatte er sich für eine Weile in den Stra¬
ßengraben gesetzt. Aber eine innerliche Ansprache:
„Mensch, Paul , alter Ulan , du wirst doch nicht ?" ,
hielt ihn aufrecht . Von sechs Vieren und vier
Kirschwasser ? Lächerlich ! An die beiden Allasch
mit Rum dachte er nicht.

So wankte er hin . Das Dorf schien sich immer
weiter zu entfernen . Ein verhextes Dorf . Da sah
er den Kipplorenzug . Der Bauer Maidorn ritz die
kleinen , kirschwasserseligen Augen auf . Hielt der
Zug ? Fuhr der Zug ? Was war mit dem Zug los?
Oder was war mit ihm , Pauleken Maidorn , los?
Sah er nicht mehr richtig?

Er sah noch richtig : der Kipplorenzug , der hier
die Chaussee überquerte , hielt . Rührte sich nicht
vom Fleck. Da war irgend etwas nicht in Ord¬
nung . Der Zugführer sprang mit einem anderen
Mann an der Maschine herum . Der Bauer Mai¬
dorn stand und starrte . In seinem Hixn blitzte ein
Gedanke auf . Er lächelte pfiffig . Und als sich der
Kipplorenzug bald darauf wieder in Bewegung
setzte, war der Bauer auf die letzte Lore ge¬
sprungen.

„So komme ich rasch und bequem ins Dorf " ,
dachte er . Dicht vor dem Dorfe , kaum fünf
Minuten von seinem Gehöft entfernt , wurde ein.
Tonloch zugeschüttet . Der Kipplorenzug brachte zu
diesem Zweck Steine und Sandmassen herbei , die
jenseits des Waldes von den Arbeitern aus¬
geschachtet wurden . Wenn der Bauer Maidorn
seinen Weizenacker umpflügte , konnte er von dort
die Arbeiter beobachten.

Jetzt hockte er selber auf einer Lore , die nur
zur Hälfte mit Sand gefüllt war , als wären die
Arbeiter nicht schnell genug fertig geworden . Es
war ja auch die letzte Lore . Gemächlich rollte sie
über das Gleis . Die Lokomotive vorn prustete und
schnaufte , als hätte sie in dem schon herbstlichen
Wetter einen Schnupfen bekommen . Manchmal
pfiff sie gellend , wie um Hilfe , besonders , wenn
es eine kleine Steigung gab . Es war eine gemüt¬

liche Fahrt . Von einer Kipplore aus gesehen, bot
die Welt einen vergnüglichen Anblick. „Der Zug¬
führer wird Augen machen !", dachte der Bauer.
„Gewiß , gewiß , es wird nicht erlaubt sein, aber
es steht auch nirgends zu lesen , daß das Aufsprin¬
gen auf Kipploren verboten ist. Wenn der Zug
hält , springe ich ab und gebe dem Zugführer eine
von den drei guten Zigarren , die mir Koppitz zu¬
gesteckt hat . Schönen Dank auch, werde ich sagen,
und die Kipplore kam mir gerade recht !"

Als der Zug dann aber hielt , hatte der Bauer
das Abspringen vergessen . Er war nämlich ein¬
geschlafen . Er schlief wie in einer Wiege . Der
Bauer vernahm weder das Pfeifen der Loko¬
motive , noch die Stimmen der Arbeiter . Er lag
wie eine Blindschleiche zusammengerollt im Sand
der Kipplore und träumte von einer Ulanen¬
attacke.

Inzwischen rangierte die Lokomotive die zwölf
Kipploren auf das Gleis , das dicht ans Tonloch
hinführte . Ein Arbeiter lies mit einem Hammer
von Lore zu Lore und schlug die Sicherungshaken
auf . Zwei andere Arbeiter begannen nun , «ine
Lore nach der anderen umzukippen . Es ging ganz
automatisch . Sie brauchten sich nur gegen die eine
Seite der Lore zu stemmen . Mit dumpfem Knir¬
schen stürmten die Sand - und Steinmassen dann
die Böschung hinunter , in das blaugrüne Wasser
des Tonlochs.

Als sie bei der zehnten Lore waren , entdeckte
jemand den in der letzten Lore schlafenden
Bauern.

„Hallo ! Kommt mal her !" , winkte er die ande¬
ren Arbeiter heran . Sie standen grinsend um die
Lore . Einer wollte Maidorn mit einem Grashalm
wachkitzeln, doch man hielt ihn davon zurück. Sie
flüsterten , während sie sich das Lachen verhalten
mußten , dann stellten sie sich dicht an die Kipp¬
lore und riefen laut : „Ho-ruck! Ho-ruck!" Sie
versuchten scheinbar , die Lore umzukippen , vorher >

aber hatten sie die Sicherungshaken vorgelegt , so
daß ein Umkippen des Kastens unmöglich war.

„Ho-ruck! Ho-ruck!", riefen sie und schienen sich
anzustrengen . Die Kipplore wackelte. Da erwachte
der Bauer . Erst reckte er eine Hand über den
Kipplorenrand , dann tauchte sein maßlos erstaun¬
tes Gesicht empor , auf dem schon im nächsten
Augenblick der Ausdruck des Entsetzens lag . „Ho-
ruck! Ho-ruck!" , keuchten die Arbeiter , und rüttel¬
ten an der Lore . Auf der anderen Seite gähnte
das Tonloch . „Halt ! Halt !" schrie der Bauer und
versuchte , sich aufzurichten . „Seht ihr denn nicht?
Wollt ihr ein Unglück anrichten ? " Die Arbeiter
stemmten sich gegen die Lore , als wären sie taub.
Maidorn fuchtelte mit den Armen herum . „Laßt
mich raus ! Laßt sofort die Lore los ! He ! Was soll
das heißen ! Sie kippt noch! Sie kippt wirklich
noch!" — „Ist ja auch eine Kipplore und kein
Schlafwagen ", meinte ein Arbeiter . „Ho-ruck" ,
nahmen sie ihre Versuche wieder auf . „Hol ' euch
der Teufel !" schimpfte Maidorn , und der Angst¬
schweiß perlte aus seiner Stirn . „Wollt ihr nun
endlich anhalten ? " — „Gut " , sagte der eine Ar¬
beiter wieder , „aber erst müßt ihr nachlösen . Ihr
seid ohne Fahrkarte gefahren ."

Der Bauer atmete erleichtert auf.

„Nachlösen ? Jawohl ! Natürlich ! Ich löse nach.
Alles was rocht ist. Ich bin gefahren und will auch
zahlen . Hier — für jeden eine extra gute Zigarre ."
Er holte die drei Zigarren aus seinem alten
Lederetui , das er in der Brusttasche trug.

„Schade !", dachte er . „Koppitz hat sie eigens für
mich mitgegeben . Soll 'ne seine Marke sein . Eine
hätte ich ja geopfert , aber alle drei . . .?" Er be¬
trachtete sie etwas wehmütig . Die Arbeiter riefen
nun nicht mehr Ho-ruck, sondern starrten erwar¬
tungsvoll auf die Zigarren , die Maidorn noch
immer in der Hand hielt.

„Aber . . . aber . . .", begann Maidorn plötz¬
lich zu stottern und sich aufgeregt umzusehen , „wo

ist denn mein Freund hin , mein Freund , sagt
bloß ihr Herren , habt ihr etwa . . . ? "

„Wir haben niemand weiter gesehen !", murr¬
ten sie über die Unterbrechung . „Ach du lieber
Gott !", klagte der Bauer , „mein Freund hat ja
da vorn auf einer Kipplore gelegen . Wir sind doch
zusammen aus der Stadt gekommen ." „Ihr faselt
dummes Zeug ", wehrte einer ab . „Dummes
Zeug ", fuhr der Bauer auf . Er stand jetzt hoch¬
aufgerichtet in der Kipplore und sah aus wie ein
Pfarrer , der von der Kanzel herab der verstockten
Gemeinde predigt . „Ihr habt ihn ins Wasser ge¬
kippt !", schrie er.

„Unsinn ", beruhigte , ein Arbeiter die anderen.
„Wir hätten ihn doch sehen müssen !"

„Klar , gib ' schon die Zigarren her !" — „Wir
hätten ihn doch sehen müssen !", riefen sie durch¬
einander.

„Ihr habt eben geschlafen bei der Arbeit , ihr
Nichtsnutze . Da . . . da . . . liegt ja sein . . . Hut
. . . an der Böschung !"

„Wo ?", brüllten die Arbeiter wie aus einem
Munde und stürzten von der Lore weg zur
Böschung . Sie hatten alle plötzlich etwas Angst.
In einer dumpfen Bestürzung liefen sie am Ton-
loch hin und her und starrten ins Wasser. Sie
stritten schon lebhaft . „Er hat uns angeführt !",
meinte der klügste unter ihnen . Als sie sich nun
drohend wieder der letzten Lore näherten , war
der Bauer verschwunden . . . Er war inzwischen
aus dem Kasten geklettert . Drüben lief er über
das Feld . Jetzt blieb er gar stehen, in sicherer
Entfernung , und winkte mit den Armen.

„Mahlzeit !", klang seine Stimme herüber . Dann
steckte er sich eine von den drei geretteten
Zigarren an.
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ruei vertiMtitzte oantztter
te8ttzenvmmen

Baltimore , 13. Februar . Die Polizei drang
dieser Tage unvermutet in die Wohnung von zwei
berüchtigten Verbrechern namens Vasil Vanghart
und Jsaac Costner ein . Außer den beiden Ver¬
brechern 'wurden in der luxuriös eingerichteten
Wohnung auch zwei hübsche Mädchen verhaftet.
Zwei Maschinengewehre , ein Gewehr , sieben Re¬
volver und 13 000 Dollar in Fünfdollarnoten
wurden beschlagnahmt.  Gegen Bang¬
hart waren verschiedene Haftbefehle wegen ge¬
waltsamer Entführung von mehreren Personen
zur Erpressung von Lösegeld erlassen worden . Er
soll auch ein früherer Gefährte von Eerard Chap-
man sein, der wegen Mordes gehenkt wurden ist.
Bnnghart war aus dem Gefängnis in Atlanta
ausgebrochen , wo er eine Gefängnisstrafe wegen
eines Raübüberfalls verbüßte . Jsaac Costner
wurde von den Polizeibehörden wegen eines Post¬
raubs in Charlotte (Nord -Carolina ) gesucht, bei
dem 100 000 Dollar gestohlen wurden.

SMlStzeret ln aer Versammlung Her
Mlnesisaien venielmgeseiismanen

Montreal , 13. Februar . In einer von ein¬
flußreichen Chinesen einberufenen Versammlung,
auf der Streitigkeiten zwischen den „Tongs " (Ge-
heimgesellschäften ) geschlichtet werden sollten , kam
es im Verlaufe der immer stürmischer werdenden
Debatte schließlich zu einem allgemeinen Hand¬
gemenge . Elf Personen wurden ver¬
letzt , davoneine schwer.  Die Polizei
nahm 90 Chinesen fest.

rumle det len Lusgravuagen unter
Uer saliliar PyramlUe

London , 13. Februar . Die Ausgrabungen , die
unter der Stufenpyramide von Sakkar ausge¬
führt werden , haben , Berichten aus Kairo zu¬
folge , wieder sehr bemerkenswertes
Material  zutage gefördert . Im Unterbau der
Pyramide ist ein etwa 30 Meter langer Gang
aufgedeckt worden , in dem sich Tausende von
Schüsseln , Kelchen und Schalen befanden.
Die meisten sind aus kostbarem Alabaster,
andere aus Diorit , Porphyr oder Quarz
hergestellt . Leider sind die Gefäße sämtlich
Zerbrochen, doch glaubt man , einige Hun¬
dert wieder zusammensetzen zu können . Mehrere
Vasen tragen Inschriften in schwarzer Tusche.
Einige scheinen zum Erbgut de'r Familie des
Pharao Soffer gehört zu haben , der im 28. Jahr¬
hundert vor .,,ChrW Geburt regierte und die
Stufenpyramide erbaut hat . Ändere Inschriften
bezeichnen die Namen und Titel von Edelleuten

luM -̂ » ^ FeA ^ uf . En " Kê, " Hnems 'Wäboten
roKden . . - !

lausenüc von silen8«ken
umgenommen?

London , 13. Februar . Wie aus Dehli gemeldet
wird , sind dort Erdstöße außergewöhnlichen Um¬
fanges festgestellt worden . In dem Zentrum
dieser Erdstöße , dessen Standort bisher noch nicht
genau ermittelt werden konnte , sollen sich, zahl¬
reichen Gerüchten zufolge , ungehe u r e Kata¬
strophen  ereignet haben . ' Die Erdstöße waren
so stark, daß wiederum ganze Städte vernichtet
wurden und Tausende von Menschen ums Leben
gekommen sind. Diese Gerüchte stammen von
Leuten , denen es gelungen ist, der folgenschweren
Katastrophe zu entfliehen.

Meuterei tu einem
ameriusnlsmen rummaus

, London , 13. Februar . Wie Reuter aus Walla-
Walla im -Staate Washington meldet , hat sich im
dortigen Zuchthaus eine schwere Meuterei er¬
eignet . Dabei wurden ein Wärter und neun
Gefangene getötet;  drei Wärter haben
Stichverletzungen ,erlitten.

vie vergiltungsersmeinungen in
omirvv »MtzeklSN

Güstrow , 13. Februar . , Wie wir heute früh
ergänzend zu unserer Meldung über die Dergif-
tungserscheinungen in Güstrow erfahren , ist
nach eingehender Untersuchung festgestellt wor¬
den , daß unterhalb der Schlafräume der Ver¬

gifteten ein schadhaftes Gasrohr lag.
Die Vergiftungserscheinungen sind danach auf
das der Erde entströmende geruchlose Gas zurück¬
zuführen und nicht , wie ursprünglich angenom¬
men , auf Lebensmittelvergiftung.

vsriel «er versamlaelei»in «er
l §Me<ko8l«ivskei

Prag , 13. Februar . In Katpathenrußland hat
sich eine neue politische Partei gebildet , die sich
die „Partei der Verschuldeten " nennt . Ihr Grün¬
der ist der Advokat Dr . Törö in Sevljus . In
einigen Orten fanden bereits Versammlungen
der Anhänger der neuen Partei statt , die f ü r
Erleichterung der Verschuldeten
kämpft.  Die Gründer der neuen Partei ver¬
sprechen sich einen großen Erfolg , da die Zahl der
Verschuldeten in Karpathenrußland sehr groß ist.
— Ein Zeichen der Wirtschaftskrise.

rin tzrleMKMer4««« t vamoter
gesunken

London , 13. Februar . Der griechische 4000-,-
Dampfer „Meandros"  ist am Montag abseid
im Äermelkanal bei St . Cathörine Point im
dichten Nebel mit dem englischen 4000-t-Dampfer
„Dartford " zusammengestoßen und gesunken.
Ein Mitglied der Besatzung des griechischen
Schiffes wurde gerettet . Ueber das Schicksal der
übrigen ist nichts bekannt . Der Dampfer „Dart¬
ford " ist am Bug schwer beschädigt.

rxpl«8km8imtzM«k vernimm
4S Men8«kenleven

Tschangtscha, 13. Februar . In der Nähe von
Tschangtscha explodierte dieser Tage ein größeres
Munitionslager der chinesischen Armee . Das Ex¬
plosionsunglück vernichtete das Leben sämtlicher
im Lager diensttuenden 40 chinesischer Soldaten.
Die Ermittlungen haben ergeben , daß es sich um
einen geschickt vorbereiteten kommunistischen An¬
schlag handelt.

»ei einer l̂ vUnnünng lm Wedel
sdLettiirrl

Berlin , 13. Februar . Auf dem Wege von
Gießen nach München stürzte am Montagnach¬
mittag bei dem Versuch einer durch ,den Nebel er¬
zwungenen Notlandung das Sportflugzeug D 18S8
ab und erlitt schwere Beschädigungen.
Der Insasse Dr . Roll zog sich dabei Kopfverletzun¬
gen zu und mußte in das Krankenhaus nach
Nürnberg eingeliefert werden.

3 lote den einem veaienelntturr
'1 - ^ . ^ ner radvlk , >
. Prag » 13. Febrstar ., -In ' 'der . Farbküche der be¬
kannten Textilfabrik Josef Sochor in Königinhof
(Riesengebirge ) stürzte eine Betondecke im Flä-
chenausmaß von 100 Quadratmeter ein . Unter
den Trümmern wurden fünf Personen be¬
graben,  während mehrere andere Arbeiter , die
unmittelbar bei den geöffneten Fenstern standen,
in den Fabrikhof sprangen und nur leichtere Ver¬
letzungen davontrugen . Von den Verschütteten
wurden drei nur mehr als Leichen geborgen.

koltzen8«kverer
8Mlli8r«8smmen8loS

Peking , 13. Februar . Ein chinesisches Minenboot
stieß bei Amoy mit einem chinesischen Frachtdamp¬
fer zusammen . Der Dampfer sank sofort , 21 Per¬
sonen ertranken , 80 konnten gerettet werden.

»e8lSlltzte8 Ivüe8urlei!
Leipzig , 13. Februar . Das Reichsgericht ver¬

warf am Dienstag die gegen das Urteil des Er¬
furter Schwurgerichts vom 11. Dezember 1933
eingelegte Revision als unbegründet.  Da¬
mit ist der Kellner Johann Gansdorf wegen Mor¬
des und schweren Raubes rechtskräftig zum Tode
verurteilt . Der Angeklagte hatte am 2. Februar
1933 die 68jährige Ehefrau Schaar in ihrer Er¬
furter Wohnung mit einem Bügeleisen , erschlagen
und 230 RM . geraubt.

Die Freciestett Ai ^ciee ttE Ätt ^ e

Das erste Bild von dem Generalstreik in der österreichischen Hauptstadt,
Erregte Debatten vor einem mitten auf der Strecke stillgelegten Straßen¬

bahnwagen

Am Tage des Rundfunks wurde in der Reichshauptstadt ein großer Kar¬
neval veranstaltet , von dem unser Bild einige Mitwirkende an den

künstlerischen Darbietungen zeigt

— ^

* r '

Ein Wagen aus dem großen Kölner Karnevalszug , betitelt : Die hohe Obrigkeit naht.

O

Wt » v»

Der Berchtesgadener Albrecht Stall hat sich nach
seinem Erfolg im zusammengesetzten Lauf an die

Spitze der deutschen Skiläufer gestellt.

Die siegreiche deutsche Mannschaft , die in Mailand im Rahmen der Weltmeisterschaftennach einem 2 :1-Sieg über die Schweiz die Europameisterschaft im Eishockey gewann.

I r l i f -M > k , f

4

Am 16. Februar feiert der berühmte schlesische
Dichter und Schriftsteller Hermann Stehr seinen

70. Geburtstag.

. - L*
In Berlin -Eichkamp veranstaltete der Sturmbann II/1 einen Waldlauf mit 600 Teil¬
nehmern . Unser Bild zeigt den Start der Ehrenklasse für die vor dem 1. April 1932eingetretenen S A.-Männer.

rine maiuse re8l8leiiun6:

kln veui 8üicr ksl a«8  immin enM <kl!
von Dr . weck. et . pkil . 6 erbarä Venrmer

Als im Jahre 1921 die Kunde die Welt durch¬
eilte , den kanadischen Forschern Banting und Best
an der Universität Toronto sei es gelungen , aus
der Bauchspeicheldrüse von Tieren einen gegen
die menschliche Zuckerkrankheit (Diabetes ) wirk¬
samen Stoff , das „Insult  n ", herzustellen , wer¬
den die wenigstens Menschen geahnt haben , daß
der Lorbeer für diese, später mit dem Nobelpreise
belohnte Entdeckung eigentlich einem Deutschen
zukam . Kriegswirren , die unglücklichen Verhält¬
nisse der Nachkriegszeit , sowie eine seltsame Ge-
lehrtentragik wirkten zusammen , um den deut¬
schen Forscher , der als erster ein wirksames „In¬
sulin " geschaffen hatte , um die Frucht seiner Ar¬
beit zu bringen . ,

Schon im Jahre 1889 hatten die berühmten
deutschen Kliniker v. Mering und Minkowski als,
erste den Zusammenhang zwischen Bauchspeichel¬
drüse und Zucker-Stoffwechsel aufgedeckt, hatten
im Tierreich den schlagenden Beweis erbracht,
daß die Entfernung der Bauchspeicheldrüse echte
Zuckerkrankheit hervorruft , daß somit diese Drüse
einen Stoff liefern müsse, der den Zuckerhaushalt
des Körpers reguliert . Mit Eifer wurde dann
nach jenem geheimnisvollen „Etwas " gefahndet:
aber bei den damaligen Gewinnungsversahren
dauerte es sehr lange , bis man die Extrakte aus
der Bauchspeicheldrüse so weit zu reinigen ver¬
stand , daß man sich eine einwandfreie Wirkung
von ihnen versprechen durfte.

Dennoch gelang es einem anderen deutschen
Forscher , Dr . Zuelzer,  schon im Jahre 1908,
einen Stoff aus der Bauchspeicheldrüse herzustel¬

len , der sich im Tierversuch als gut wirksam ge¬
gen die Zuckerkrankheit erwies . Als man aber
fand , daß dieser Extrakt bei Tieren außer der
erwünschten Beeinflussung des Zucker-Stoffwech¬
sels bisweilen gewisse Wirkungen entfaltete , die
man damals als Vergiftungserscheinungen deu¬
ten zu müssen glaubte , wurde die Veröffentlichung
des neuen Mittels zurückgestellt, denn im Be¬
wußtsein der Verantwortung wollte man zunächst
noch weitere Vorversuche damit anstellen . Man
wußte nämlich nicht, daß bei der Verabreichung
einer zu großen Menge von Insulin der Zucker¬
gehalt des Blutes unter  das lebensnotwendige
Maß herabgesetzt wird und als Folge dieser Stö¬
rung Zittern , Schwindel und Krämpfe auftreten.
Diese Erscheinungen sind aber — wie wir heute
wissen — gerade ein untrügliches Zeichen für die
starke, blutzuckerherabsetzende Kraft des Insulins;
sie werden denn auch ständig benutzt , um das
Mittel biologisch auf seine Wirkungskraft nach
„internationalen Einheiten " zu eichen.

Zuelzer aber hielt diese „Jnsulin -Krämpfe"
für giftige Nebenwirkungen seines Präparates,
die er der ungenügenden Reinheit seines Extrak¬
tes zuschrieb : und so sah er zunächst seine Auf¬
gabe darin , einen Bauchspeicheldrüsen -Extrakt von
hinreichendem Reinheitsgrade herzustellen . Zu
diesem Zwecke mutzten erst einmal einwandfreie,
frische Bauchspeicheldrüsen beschafft werden , und
das war in der damaligen Zeit , in der die prak¬
tische Hormonwissenschaft noch in den Kinderschu¬
hen steckte, keine Kleinigkeit . Denn auf den
Schlachthöfen wußte niemand mit den bis dahin
als Abfallstofse bewerteten Blutdrüsen wie Bauch¬

speicheldrüse, Nebennieren , Schilddrüse usw. Be¬
scheid; wirklich frisches Material war überhaupt,
so seltsam es klingt , nur mit Bestechung der Flei¬
schergesellen zu erhalten , und das ganze Verfahren
stellte sich so teuer , daß die ehemalige Fabrik , die
Zuelzer für das von ihm entdeckte Mittel inter¬
essiert hatte , die Versuche bald wieder aufgab.

Dennoch hatte der deutsche Forscher damals
schon recht beachtliche Erfolge auch in der Be¬
handlung zuckerkranker Menschen auszuweisen . So
konnte er bei einem Zuckerkranken den Zucker¬
gehalt von durchschnittlich 80 Gr . zeitweilig auf
Null herabsetzen und andere Zuckerkranke, die an
Karbunkeln , Brand usw. litten , vollkommen hei¬
len , so daß es heute fast unbegreiflich erscheinen
will , daß man seiner Entdeckung damals nicht
folgerichtiger nachging.

Erst , als es Zuelzer gelang , eine andere große
chemische Fabrik für seine Versuche zu gewinnen,
schien es mit den Arbeiten wieder bergauf zu
gehen. Ein eigenes Laboratorium wurde errichtet
und nun die Herstellung eines wirksamen und un¬
schädlichen Zuckerkrankheits -Heilmittels m i t
aller Kraft betrieben.  Aber nun häuf¬
ten sich, wie in unglückseliger Verkettung der Um¬
stände , Widrigkeiten auf Widrigkeiten . Wieder
stellten sich die mißdeuteten Krämpfe ein , die man
zeitweilig sogar als Eiftwirkung der zur Her¬
stellung benutzten Kupferkessel ansah ; und als man
dann die Bauchspeicheldrüsen von Schlachtpferden
als Ausgangsmatsrial verwendete , erwies sich
der so gewonnene Extrakt als völlig unwirksam.
Man ging den Ursachen nach, und dabei stellte sich
heraus , daß die Schlachlpferde , die eine drei - bis
viertägige Reise von Ostpreußen hinter sich hatten,
völlig ausgehungert,  also mit leeren
Drüsen und infolgedessen auch ohne Insulin , zur
Schlachtbank gekommen waren.

Aber auch diese Schwierigkeiten wurden über¬
wunden , indem man die Tiere jeweils vorher
fütterte ; und gerade war man nun endlich so weit,
ein wirklich einwandfreies Insulin zu gewinnen
und seine Herstellung im Großen vorzubereiten,
als der Weltkrieg ausbrach . Krankenhaus und
Laboratorium wurden Lazarett , und alle For¬
schungsarbeit mutzte für die nächste Zeit ruhen.
Und als der Krieg beendet war , verhinderten zu¬
nächst Schwierigkeiten verschiedenster Art , In¬
flation usw. die Wiederaufnahme der Arbeiten.

Gerade aber , als man sich anschickte, den Boden
für das Herausbringen des Präparates zu be¬
reiten und so Zuelzers Entdeckung zum endgülti¬
gen Siege zu verhelfen , kam im Jahre 1921 aus
Amerika die Nachricht , daß das Insulin in Ka¬
nada „erfunden " sei, während gleichzeitig und un¬
mittelbar später in praktischen Versuchen an gro¬
ßen Berliner Kliniken der Beweis erbracht wer¬
den konnte , daß das von dem deutschen Gelehrten
hergestellte Insulin dem kanadischen fast völlig
gleichwertig war.

So hat eine tragische Verkettung von Umständen
bewirkt , daß ein deutscher Forscher um die An¬
erkennung seiner Entdeckung gebracht wurde und
der Ruhm . das Heilmittel gegen die Zuckerkrank¬
heit gefunden zu haben , den beiden Kanadiern
zufiel . Billig und recht aber ist es , sich daran zu
erinnern , daß das erste Insulin in Deutsch¬
land  hergestellt wurde ; denn es kann heute kei¬
nem Zweifel mehr unterliegen , daß der deutsche
Forscher Zuelzer das fertige Mittel schon andert¬
halb Jahrzehnte vor der Entdeckung der Ameri¬
kaner in der Hand hatte-

keuerslarm Setzen Mäntzuntz
Originelle Erfindung eines Ortsvorstehers

Budapest , im Februar . Der Ortsvorsteher der
ungarischen Landgemeinde Torbagy wurde dieser
Tage von der Gendarmerie wegen Irreführung
der Behörde hinter Schloß und Riegel gesetzt.
Als nämlich die Kühe mehrerer Bauern seines
Ortes wegen rückständiger Steuern gepfändet
werden sollten und der Gerichtsvollzieher mit drei
Viehtreibern im Dorfe auftauchte , um das Horn¬
vieh mit Beschlag zu belegen , ließ der Ortsvor¬
steher Feueralarm  blasen . Daraufhin stoben
die Ortsbewohner wild auseinander , selbstver¬
ständlich auch die Kühe , die man bei Feueralarm
in Freiheit zu setzen pflegt , um sie vor einem
eventuellen Feuertod im Stall zu bewahren . Der
Gerichtsvollzieher mußte unverrichteter Sache mit
seinen Treibern wieder abziehen.

LllM 80 WS8 Kommt vor
Kanton . Die Regierung von Kanton hat einen

chrer Beamten auf eine Inspektionsreise in das
Gebiet von Setschuen geschickt, um einmal feststel¬
len zu lassen , was sie von den Bewohnern noch an
Steuerzahlungen zu erwarten hat . Das Ergebnis
ist sehr „erfreulich"  ausgefallen : der Beamte
erfuhr , daß die Einwohner ihre Steuern schon bis
zum Jahre . . . igg ? vorausbezahlt haben!

---eit Jahren wird gerade diese Gegend vom
Kriege ^verheert . Allein sieben „Kriegs¬
her  r e n" haben dort requiriert und die „wahr¬
scheinlichen"  Steuern immer auf zehn Jahre
im voraus „ge s ch ätzt und b e r e chn e t". so daß
nun dieses Resultat erreicht worden ist.



Handels ^ und Ichif fahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der Bremer Zeitung - 14. Februar 1934

Zollbindungen für land- und forstwirtschaft¬
liche Erzeugnisse loszukommenund die Zoll-
„Autonomie“ für die Erzeugnisse zurückzuge¬
winnen. Aber bei alldem zeigte sich schon da¬
mals die Fragwürdigkeit der Meistbegün¬
stigung, wenn die Sorge um Heimmarkt und
Ausfuhrzweige auf eine unterschiedliche Be¬
handlung geradezu hindrängt. Die Verbindung
von Kontingentenmit Güte- und Preissicheruh-
gen im vorjährigen deutsch-holländischen Ab¬
kommen trug dem geschickt Rechnung. Die
seltsame Erscheinung, daß meistbegünstigte
Kontingente (also mengengleiche Einfuhren)
sich bisweilen selbst ins Gesicht schlagen,
wurde übrigens offenbar, als die ersten Butter¬
kontingente unserer Großlieferanten (Däne¬
mark, Holland) von den kleineren Staaten über¬
haupt nicht ausgenutzt werden konnten. Die
Meistbegünstigungstand also für diese um des¬
willen auf dem .Papier, weil ihre Erzeugung
und Liefermöglichkeit zu gering war. So er¬
gab sich die Gefahr, daß auf dem Umwegeüber
diese Länder andere Staaten mit einer höheren
Leistungsfähigkeit sich die Lücke zunutze
machen konnten. Durch Verhandlungen und
Sicherungen wurde dieser Zustand behoben.
Heute wird die Buttereinfuhr bekanntlich völ¬
lig „autonom“ nach den Marktbedürfnissen ge¬
regelt.

,Wie aber steht es, wenn, wie bei den deutsch¬
französischen Auseinandersetzungen, durch
eine einseitige Hoheitsbekundungein Handels¬
vertrag unter Außerachtlassung der bestehen¬
den Meistbegünstigungvöllig abgeändert wird?
Vielleicht ist hiermit die Frage der Meistbegün¬
stigung von Kontingenten endgültig zur Ent¬
scheidung gestellt worden. Dem Zuge der Zeit
entsprechend, der auf eine möglichst große
Sicherung der freien staatshoheitlichen Ent¬
scheidungen gegenüber weltpolitischen und
weltwirtschaftlichen Entwicklungen zielt (die
Londoner Weltwirtschaftskonferenz ist wesent¬
lich hieran gescheitert), wird man wahrschein¬
lich mit einer Klärung dergestalt zu rechnen
haben, daß der strittige Begriff Meistbegün¬
stigung, soweit er noch benutzt wird, entweder
auf das Mengenkontingentüberhaupt keine An¬
wendung findet, daß also die staatliche Selbst¬
herrlichkeit darin unbeschränkt bleibt, oder daß

zumindestvon Fall zu Fall bestimmteTeile aus
der Meistbegünstigung ausgenommen werden.
Der zwischenstaatlicheAustausch wird dadurch
in immer stärkerem Grade zu einer zweisei¬
tigen Angelegenheit von Vertragspartnern, die
ihre Begünstigungen untereinander aushandeln.
Ob das freilich für den zweifellos notwendigen
Wiederaufschwung des Welthandels eine gün¬
stige Voraussetzung ist, steht auf einem an¬
deren Blatte. Und ob alle Staaten einer solchen
Auslegung der Meistbegünstigungsklauselzu¬
stimmen, ist auch nicht gewiß. Vorerst aber
scheint es mangels etwas Besserem die einzig
aussichtsreiche und für die nationalen Märkte
sicherste Möglichkeit zu sein, um ohne eigene
Gefahr den völlig verfahrenen Welthandel wie¬
der einigermaßen in Gang zu setzen. Auf die
Dauer allerdings wird es wohl unausbleiblich
und nach hinreichender Kräftigung der Binnen¬
märkte auch wünschenswertsein, die Fesselun¬
gen, die trotz der Uebersichtlichkeit von Gabe
und Gegengabe in zweiseitigen Abkommenlie¬
gen, dadurch wieder zu lockern, daß in mehr¬
gliedrigen und sich gut ergänzenden Wirt¬
schaftsräumen ein freierer Gütertausch ange¬
strebt wird, der dann vielleicht ohne Not er¬
neut mit dem Werkzeug der Meistbegünstigung
gesteuert werden könnte. Die Tatsache, daß
Rumänien mit dem Kontingentwesen sehr üble
Erfahrungen gemachthat und sich wieder einer
freiheitlicheren Gestaltung des Außenhandels
zuwendet, darf nicht ohne weiteres verallge¬
meinert werden. Hier spielt offensichtlichauch
die Schwerfälligkeit der inneren Verwaltung
eine große Rolle, aber es liegt darin möglicher¬
weise eines der ersten Anzeichenfür eine Ent¬
wicklung vor, die zwangsläufig auf eine Ver¬
dichtung der wirtschaftlichen Beziehungenzwi¬
schen Mittel- und Südosteuropahinausläuft, wo¬
bei der zweiseitige Tausch nicht der Weisheit
letzter Schluß sein wird. Solange aber die Be¬
deutung der Meistbegünstigungfür Kontingente
nicht allgemein verbindlich geklärt ist, wäre
es künftig bei Anwendungder Klausel ratsam,
jeweils ihren Inhalt vertraglich festzulegen,
um die Grenzen zu ziehen, wo sich das freie
Ermessen der Staatshoheit in .Willkür gegen
den Vertragspartner wandelt.

Dr. A. Niemeyer.

Neue Maßnahmen in den V.St .A.

Der deutsche Außenhandel 1933Unterliegen Kontingente
der Meistbegünstigung?
Uns wird geschrieben:
Mit dem deutsch-französischen Handelsver¬

träge von 1927 ist der wichtigste Eckpfeiler des
deutschen Handelsvertragsaufbauesder vergan¬
genen Jahre dahingesunken. Zugleich hat die
Meistbegünstigungnoch einmal einen Stoß er¬
litten, von dem sie sich — zumindest in ihrer
hergebrachten Anwendung — so schnell nicht
wieder erholen wird. Freilich fristete sie auch
hier nur noch ein Schattendasein. Sie war zu
einer förmlichen Klausel geworden, die man
zwar über allen rechtlichen und sachlichenAen-
derungen im Vertrage beließ, die aber nur
noch einen schwachenSchimmer ihrer ursprüng¬
lichen Bedeutung besaß. Auch die Eckstel¬
lung, die der Vertrag anfänglich infolge der
umfangreichen Zollbindungenfür das deutsche
Handelsvertragswesen der Nachkriegszeit,
besser nach 1925 (dem Jahre des Ablaufs des
Versailler Meistbegünstigungszwanges) ein¬
nahm, war in den letzten Jahren mehr und
mehr geschwunden. Einmal hatte der deutsch¬
französische Handelsvertrag eine Reihe von
Abänderungenerfahren, durch welchedie Meist¬
begünstigung in bestimmtenWaren für unwirk¬
sam erklärt und unter gewissen Bedingungen
die Möglichkeit einer Vertragsverschärfung
vorgesehen wurde; wir erinnern an jenes Zu¬
satzabkommen, das auf beiden Seiten 40 Tarif¬
nummern von der Meistbegünstigung ausnahm
und außerdem die Klausel für solche Vergün¬
stigungen ausschaltete, die in künftigen Vor¬
zugs- und Gruppenverträgen unter der Obhut
des Völkerbundes an andere Händer gewährt
würden; offenbar war hierbei an Bevorzugun¬
gen gedacht, die im Rahmen von Raumbildun¬
gen vorgesehenwaren (z. B. für den Getreide¬
absatz Südosteuropas) . Wir erinnern weiter an
das Abkommenvom September vorigen Jahres,
wonach bei unterschiedlicher, Behandlung dem

Dollar : 2,528 (2,538)
Pfund: 12,73 (12,777a)

Tschechenkrone : ca . 0,12

Partner entsprechendeGegenmaßnahmenoffen¬
gelassen waren. Darüber hinaus aber hatte der
deutsch-französische Handelsvertrag auch da¬
durch an Bedeutung im Rahmen des deutschen
Vertragsnetzes eingebüßt, daß die in den letz¬
ten Jahren abgeschlossenenHandelsabkommen
mit anderen Ländern an Stelle der unbe¬
schränkten Meistbegünstigung, die jene Staaten
in den Genuß der deutsch-französischen Ver¬
tragszölle gesetzt hätte, mehr und mehr dem
Gegenseitigkeitsgrundsatzhuldigten; und zwar
meist im Wege von zollbegünstigtenKontingen¬
ten. Die Gefahren, die also in der ausgedehn¬
ten Bindung von Tarifen gegenüber Frankreich
bei dem ungeheueren Krisenwirrwarr der Welt¬
wirtschaft und zumal angesichts der Notlage
wichtiger deutscher Industrien (z. B. Baum¬
wolle, Wolle usw.) und landwirtschaftlicher
Veredelungszweige lägen, waren schon reich¬
lich ausgeschaltet. Der Handelsvertrag hatte
in erster Linie noch zweiseitiges Interesse, ein
Ergebnis, das der Geistesverfassung des fran¬
zösischenRentners entgegenkam, der in seinem
Sicherheitswahn von je die Wagnisse einer
nicht mit dem Rechenschieber meßbaren Ent¬
wicklung gescheut hat.

Die Voraussetzungen, unter denen es zur
Vertragskündigung kam, sind bekannt, und
über die Schärfe des französischen Vorgehens
ist manch bezeichnendesWort gesagt worden.
Die grundsätzliche Frage, die mit dieser Kün¬
digung wiederum aufgeworfen wurde, scheint
jedoch in Betracht der Tatsache, daß die
zwischenstaatlichen Austauschformen eine
scharfe Krisis zu bestehen haben, noch einer
kurzen Erörterung wert. Bei allen zwischen¬
staatlichen Konferenzen ist immer die Frage
umstritten gebliebenoder offengelassenworden,
ob Kontingenteder Meistbegünstigungunterlie¬
gen oder nicht. Hier, bei den deutsch-franzö¬
sischen Auseinandersetzungen vor der Ver¬
tragskündigung, spielte sie für Deutschlandbe¬
kanntlich insofern eine große Rolle, als die
.vertraglich bestehende Meistbegünstigung sei¬
tens Frankreichs für, die neuen Kontingents¬
festsetzungen nicht anerkannt wurde, daß mit
anderen Worten eine unterschiedliche Behand¬
lung Deutschlands im Vergleich zu anderen
Staaten erfolgte, beispielsweise zu Großbritan¬
nien und den Vereinigten Staaten, die sich
durch ihre Einsprüche sofort eine Wieder¬
erhöhung ihrer Kontingente zu sichern ver¬
mochten. Man ersieht daraus, wie gering die
praktische Bedeutung einer Meistbegünstigung
ist, wenn eine einseitige staatliche Hoheits¬
handlung genügt, um eine Vertragsklausel, die
einmal von grundlegender Bedeutung war,
jederzeit willkürlich auszuhöhlen oder gar zu
beseitigen. Die deutschen Hinweise auf die
Meistbegünstigung waren nur beiläufig. Sie
betrafen vor. allem die Schärfe des Vorgehens,
das die nötige Rücksicht auf die beengte
SchuldnerstellungDeutschlands vermissen ließ,
und die Vorenthaltung der Gleichberechtigung.
Doch die französische„Souveränität“ setzte sich
im Grundsatz darüber hinweg. Die Auslegung
der Vertragszusatzabkommen, die einen gewissen
Spielraum ließen, stand vielleicht dabei Pate.

Nun ist eine Kontingentfestsetzung, die den
Rahmen der Meistbegünstigungsprengt, prak¬
tisch mit dieser Klausel vereinbar, wenn es ge1
lingt, die unterschiedliche Behandlung durch
ein Abkommenmit dem benachteiligten Staate
zur, Anerkennungzu bringen und dadurch eben
eine neue Vertragsgrundlage zu schaffen. Wir
haben das seinerzeit bei der Regelung der
Buttereinfuhr gesehen, die an Stelle eines zoll¬
begünstigten Jahreskontingents von 5000 Ton¬
nen je Vertragsland durch Verhandlungen ge¬
stufte Kontingente nach der Wichtigkeit der
betreffenden Länder als Abnehmer deutscher
Erzeugnissevorsah. Wir haben aber das Schei¬
tern der Bemühungender sogenannten „Toma¬
tenkommission“ erlebt, die von ihrer Europa¬
rundreise (zum Zwecke von Kontingentver¬
handlungen mit den hauptsächlichenLieferlän¬
dern von frischem Gemüse und frischem Obst)
ergebnisloszurückkehrte. Wir haben uns dann
bekanntlich geholfen durch Kündigung von
Handelsverträgen (Holland, Schweden, Jugo¬
slawien usw.), um von den lästig gewordenen

Ausdehnung der Börsenreform auf die
Warenbörsen

Newyork, 13. Februar.
Der Landwirtschaftsminister Wallace hat ei¬

nen Gesetzentwurf über die Neuregelung der
Geschäfte an den Warenbörsen eingebracht.
Die Hauptbestimmungendes Entwurfes sehen
eine Ausdehnungder „Grain Futures Act“ (Ge¬
setz über die Beschränkungvon Getreidetermin¬
geschäften) auf alle börsengängigenWaren und
die Einsetzung einer Börsenkommissionvor mit
der Aufgabe, die Höchstbeträge der für die
einzelnen Makler zulässigen Termingeschäftefestzusetzen.

Milliarden-Schatzamt-Einission im Februar
- Newyork, 13. Februar.

Das Schatzamt beabsichtigt eine Februar¬
emission von 1,4 Milliarden' Dollar, 400 Mill.
Dollar sollen 2*/2proz. mit einer Laufzeit von
22 Monaten, der Rest in Form dreijähriger
Schatzscheine gegeben werden. Die Erhöhung
des Zinssatzes und der Laufzeiten gegenüber
Januar deuten 'daraufhin, daß man eine lang¬
fristige R̂egelung der schwebenden Schulden
anstrebt. Gerüchtweise verlautet, daß bald mit
einer 2-Milliarden-Großanleihe mit einer Lauf¬
zeit von 10 Jahren zu rechnen ist.

Besondere Lizenzen für Börsenkommissionäre
Newyork, 13. Februar.

Um zu verhindern, daß die beim Börsenhan¬
del entstehenden Spitzen kurzfristige Gelder
(Margin Money) zu Spekulationszweckenver¬
wendet werden, i&d um die Durchführung der
Fair Practice-Klauseln sicherzustellen, bestim¬
men die neuen Börsenvorschriften, daß Kom¬
missionäre nur auf Grund besonderer Lizenzen
zum Börsenhandel zugelassen sind.

Export- und Importbank of Newyork gegründet
Newyork, 13. Februar.

Die Gründung der staatlichen Außenhandels¬
bank ist nun durch handelsgericht¬
liche Eintragung  vollzogen. Das Insti¬
tut verfügt über ein Kapital von 11 Mill. Dol¬
lar von denen 1 Mill. Dollar Standaktien aus
Mitteln der öffentlichen Arbeitsbeschaffung
stammen (Cuba) während 10 Mill. Vorzugs¬
aktien von der Refico übernommenwurden.

Die Bank wird sich zunächst mit dem Ruß¬
land - Geschäft  befassen und man rechnet
damit, daß sie bald unter Mitwirkung der russi¬
schen Vertretung „Amtorg“ die Ausfuhr von
eine Halbe Mill. Ballen Baumwolle finanziert.
Diesem Geschäft dürfte bald ein zweites fol¬
gen, daß die Lieferung von weiteren 500 000
Ballen Baumwolle, 1250 Mill. Yards Baumwoll¬
tuch, sowie von Eisenbahnmaterial und von
Kraftfahrzeugen vorsieht.

Im übrigen werden die Verhandlungen über
die Ausdehnungdes Geschäftskreises der Bank
mit Unterstützung der Newyorker Gruppe fort¬
gesetzt, die ihren Plan dem Staatsprojekt in
der Weise eingliedern will, daß sich die New¬
yorker Bank vor allem den kleineren Expor¬
teuren widmen, und außerdem die Einfuhr
finanziert. Allgemeinempfiehlt die Newyorker
Gruppe die Errichtung von Zweigstellen der
Außenhandelsbankin allen Distrikten des Re¬
servebanksystems, die ihren Ansprüchen ge¬
nügender Außenhandelsgeschäftebis zu 60 Pro¬
zent des Gegenwertes bevorschussen sollen.

Wirtschaft des Auslandes
Vor den Londoner Bauniwollverhamllnngen

mit Japan
Nachdem die indisch-japanischen Baumwoll-

Verhandlungenzu einem für beide Teile be¬
friedigenden Abschluß geführt worden sind,
stellen nunmehr die Baumwollverhandlungen
zwischenEngland und Japan vor der Tür. An¬
gesichts der Schwierigkeiten der Materie wer¬
den diese Verhandlungen sich zweifellos recht
lange, hinziehen. Dennochmacht sich in Krei¬

sen der englischen Baumwollindustriebereits
eine weitgehende Skepsis geltend, und zwar im
Hinblick darauf, daß die Richtlinien der
japanischen Delegierten  bei den be¬
vorstehenden Verhandlungen für die Engländer
sehr erschwerend  sind.

Die japanischen Unterhändler sollen als
Grundlage einer eventuellen Vereinbarung die
japanischen Ausfuhrmengen von 1933 Vorschlä¬
gen, die außerordentlich hoch gewesen sind.
Außerdemsollen die Verhandlungenüber Baum¬
wolle und Kunstseide nicht einheitlich, sondern
getrennt durchgeführt werden. Sodann soll
sich ein eventuelles Abkommen nur auf den
englischen Markt, nicht auf den Wettbewerbzwi¬
schen Japan und England an den internationalen
Märkten erstrecken. Ein Bestehen auf diesen
Forderungen seitens der japanischen Wort¬
führer würde die Verhandlungenbald nach Be¬
ginn zum Scheitern bringen müssen, da diese
Forderungen für die Engländer völlig unan¬
nehmbar sind.

Allerdings sind die Voraussetzungen für, die
Engländer bei dieser Konferenz nicht so gün¬
stig, wie sie für die Inder bei den vorhergegan¬
genen Verhandlungen waren. Denn die Eng¬
länder können zwar auch mit Zollerhöhungen
drohen, müssen aber mit einer stärkeren Ueber-
rennung auf dem Weltmarkt durch Japan rech¬
nen, während dies für die Inder kaum eine Ge¬
fahr war. Daß aber andererseits die Japaner
wirklich den Wunsch hegen, bei den kommen¬
den Verhandlungen mit England einen Aus¬
gleich zu finden,  geht aus einer Erklä¬
rung des Verbandes japanischer Handels- und
Industriekammern an das englische Volk her¬
vor. In dieser Erklärung wird darauf hinge¬
deutet, daß Japan nicht das Begehren nach An¬
sammlung von Ueberschüssen habe, sondern
lediglich seine internationale Zahlungsbilanz
ausgleichen wolle. Vielleicht werden also die
LondonerVerhandlungendoch einen ähnlich be¬
friedigendenVerlauf nehmenwie die Konferenz
in Delhi.

Japan will „Leben und leben lassen“
Tokio, 12. Februar.

AVie der Japanische Verein in Deutschland
mitteilt, erklärte der Handelsminister im japa¬
nischen Oberhaus in Beantwortung einer A n -
frage über  Außenhandelskontrolle, das Aus
wärtige Amt, das Handels- und das Ackerbau-
Ministerium hätten bereits eine eingehende
Untersuchung darüber in die Wege geleitet,
wie eine verschärfte Außenhandelskontrolle
ein- und durchzuführensei. Der Außenminister
teilte im Laufe der Erörterungen weiter mit,
daß er bereit und im Begriffe sei, mit den
fremden Mächten über eine Politik des
„Leben und leben lassen“ zu verhan¬
deln. In Beantwortung einer anderen Anfrage
gab der Außenministerbekannt, die neuen B e -
sprechungen über den englisch - ja¬
panischen Handelsvertrag  würden
am 13. Februar  in London beginnen. Han¬
delsvertragsverhandlungen sollen ferner noch
in diesem Monat zwischen Japan und Mexiko
aufgenommenwerden, nachdemMexikoden be¬
stehenden Vertrag vom August vorigen Jahres
gekündigt hatte. Mexiko ist bereit, Japan die
Rechte einer meistbegünstigten Nation, jedoch
nicht mehr einzuräumen.

Aus der Industrie
Bau von Bclegschafts-Hcimcn

Hannover, 13. Februar
Die Portland CementfabrikAlemanniaAG. in

Höver b. Hannover, die zum Interessenkreis der
Norddeutschen Cemcnt JG. gehört, hat den
jüngsten Appell des OberpräsidontenStaatsrat
Lutze und des Bezirksleiters der DeutschenAr¬
beitsfront, im laufenden Jahre möglichst viele
Heime für die Belegschaften zu bauen, als
erste Fabrik im Bezirk  die Tat folgen
lassen. Die Verwaltung hat beschlossen, unver¬
züglich mit der Erstellung einer Serie
xon  Häus .een mit billigem Mietzins

Berlin, 13. Februar.
Die Außenhandelsumsätzesind im Jahre 1933

ebenso wie im Gesamtergebnisauch im Verkehr
mit den einzelnen Ländern überwiegend zu¬
rückgegangen. Aus europäischen Ländern ist
die Einfuhr im ganzen um 8,7 Prozent, aus
Uebersee um 10,3 Prozent gesunken. Aber,
innerhalb dieser beiden Gruppen, d. h. bei den
einzelnen Ländern, war die Entwicklung sehr
verschieden. Während die Einfuhr von Le¬
bensmitteln  dem Werte nach um rund
28 Prozent gesunken  ist , hat sich der Wert
der Einfuhr von Rohstoffenauf dem Stand des
Vorjahres halten können. Am stärksten abge¬
nommenhat die Einfuhr aus Ländern, die Ge¬
treide nach Deutschlandliefern, so insbesondere
aus Rußland, Rumänienund Argentinien. Stär¬
ker vermindert war daneben aber auch die
Einfuhr aus Dänemark, den Niederlanden,
Spanien, der Tschechoslowakei, Brasilien und
den Vereinigten Staaten von Amerika. Zuge¬
nommen hat die Einfuhr, abgesehen von dem
Saargebiet, vor allem aus Finnland (Holz),
Schweden (Eisenerze), Kanada (Weizen, Kup¬
fer, Erze), Australien mit Neuseeland (Wolle),
Uruguay (Wolle) und Peru (Mineralöle).
Nach europäischen Ländern ist die
Ausfuhr insgesamt um  18,2 Prozent,
nach Uebersee nur um 2,1 Prozent
gesunken.

Der überdurchschnittlich starke Rückgang
des europäischen Absatzes beruht auf der star¬
ken Schrumpfung des Rußlandge¬
schäfts.  Schaltet man Rußland aus, so be¬
trägt der Rückgang des Europaabsatzes nur.
12,5 Prozent. Der Anteil der Ueberseegebiete
an der deutschen Ausfuhr hat sich von 19 Pro¬
zent im Vorjahr auf fast 22 Prozent erhöht.
Besonders ungünstig war die Absatzentwick¬
lung, abgesehenvon Rußland, nach den Ländern
Mittel-, Ost- und Südost-Europas. Nicht ganz so
stark hat aber auch die Ausfuhr nach Nord-
und West-Europa sowie Großbritannien abge¬
nommen. Zugenommen  hat innerhalb
Europas in geringem Umfang in der. Haupt¬
sache nur die Ausfuhr nach Irland,
Italien , Danzig und Portugal.  Die
günstigere Entwicklung des Ueberseeabsatzes
ergab sich im wesentlichen im Verkehr mit
amerikanischenLändern, und zwar insbesondere
Südamerika. Hier hat der Absatz nach
Brasilien mit fast 60 Prozent die stärkste Zu¬
nahme aufzuweisen.

Nach Kanada und den Vereinigten Staaten
von Amerika ist die Ausfuhr dagegen gesunken.
Verhältnismäßig stark (minus 21 Prozent) ist
der Absatz nach Britisch-Indien zurückgegan¬
gen. Eine stärkere Zunahme  weist die
Ausfuhr nach der Türkei  und nach
Palästina auf. Die Verminderungdes Absatzes
nach den Entwertungsländern war gegenüber
dein Vorjahr etwas geringer, (minus 8 gegen
minus 12 ohne Berücksichtigung des Rußland¬
geschäfts).

Die deutsche Handelsbilanz schloß im Jahre
1933 im Verkehr mit Europa mit einem Aus¬
fuhrüberschuß von 1520 MillionenRM, im Ver¬
kehr mit Uebersee mit einem Einfuhrüberschuß
von 846 MillionenRM ab.

Gegenüber dem Vorjahr, ist der Ausfuhrüber¬
schuß im Handel mit europäischenLändern um
627 Millionen RM gesunken, im Handel mit
Uebersee ist eine Verminderung des Einfuhr¬
überschusses um 197 MillionenRM eingetreten.
Im Verkehr mit europäischenLändern hat der
Ausfuhrüberschuß fast durchweg abgenommen.
Eine nennenswerteAktivierung (Steigerung des
Ausfuhr- bzw. Verminderung des Einfuhrüber-

für kinderreiche .Werksangehörige
zu beginnen. D.

Nordhäuser Tabakfabriken AG.
Erfurt, 12. Februar. Der Aufsichtsrat der

Nordhäuser Tabakfabriken AG„ des größten
deutschenUnternehmensder Kautabakindustrie,
beschloß, der zum 2. März einzuberufenden
Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von wieder 5 Prozent  auf
das 2,575 Millionen RM betragende Aktien¬
kapital vorzuschlagen. Die Aussichten  des
Geschäfts im neuen Jahr wurden von der Ver¬
waltung günstig  beurteilt.

Der bereinigte Asphalt-Konzern
Der Deutsche Asphalt-Konzern, der aus der

Deutschen Asphalt AG, der Limmer und Vor
wohler Grubenfelder A(1., Hannover, der Con¬
tinental Asphalt AG., Hannover, der Schliemann
& Co. AG. Asphaltfabrik und Teerdestillation
in Hannover-Linden und aus der Asphaltfabrik
Schiesing Nachf. AG. in Berlin besteht, besitzt
die einzigen deutschen Asphalt-Vorkommenin
Limmerbei Hannoverund in Vorwohle-Eschers-
hausen im Freistaat Braunschweig. Im Zusam¬
menhangmit dem großen Straßenbau-Programm
des Führers kommt diesen Unternehmungen
für die Folge erhöhte Bedeutung zu.-Die Mehr¬
heit des bis zum Jahre 1931 vier Millionen
Mark betragendenAktienkapitals der Deutschen
Asphalt AG., die durch entsprechendenAktien¬
besitz auch die übrigen Gesellschaften be¬
herrscht, war seither im Besitz der jüdischen
BankfirmaZ. H. Gumpel in Hannover, die durch
3 Mitglieder (KommerzienratHermannGumpel,
Bankier Dr. Gustav Gumpel und Rechtsanwalt
Dr. Eugen Friedländer, Berlin, als Schwieger¬
sohn) in den Aufsichtsräten der einzelnen Ge¬
sellschaften vertreten waren; im April v. J.
haben sie ihre Mandateanläßlich des Boykotts
niedergelegt.

Die katastrophale Wirtschaftslage der Jahre
1930 bis 1932 ist an den Gesellschaften nicht
spurlos vortibergegangen, seit 1930 wurde mit
steigenden Verlusten gearbeitet. Zur Bilanz¬
bereinigung und zur Deckung der Verluste
wurde das Aktienkapital bereits 1931 von 4
auf 2 Millionen zusammengelegt, das Jahr 1932
brachte einen weiteren Verlust von über 1 Mill.
RM., der über die Hälfte des Aktienkapitals
ausmacht. Der noch verbliebene Aufsichtsrat
hat sich nun entschlossen, eine gründliche Sa¬
nierung vorzunehmen, um die Gesellschaftwie¬
der auf eine Basis zu stellen, die ein rentables
Arbeiten ermöglicht. Für das Jahr 1931 mußten
infolge der hohen Schuldenlastennahezu 500 000
RM. an Zinsen aufgebracht werden, was bei
dem Geschäftsumgangin den letzten Jahren xon

sdhusses) ergibt sich lediglich im Handelmit
den Niederlanden, Italien und Spanien. Im Han¬
del mit Großbritannien ist der Ausfuhrüber¬
schuß gesunken. Eine verhältnismäßigstarke
Aktivierung der (jeutschen Handelsbilanzergab
sich im Verkehr mit den amerikanischenLän¬
dern.

Die Marktlage für Tabakwaren im Januar
Berlin, 13. Februar.

Nach den Erhebungen des Reichsverbandes
der Handelsvertreterdes Tabakgewerbes (RHT.)
zeigten die Umsätzemit Tabakwaren-im Januar
nicht in allen Bezirken das gleiche Bild. Die
erste Hälfte des Januar brachte einen ertrag,
liehen Auftragseingang, den im zweiten Teil
des Monats aber wesentlich zurückging. Die
gesamten Umsätze waren, wie das in jeden
Jahr im Januar zu beobachtenist, geringer als
im Monat Dezember. Wenn in gut laufenden
Sorten die erforderlichen Aufträge erteilt wur¬
den, so gingen diese über den Rahmen der
üblichen Dispositionen nicht hinaus. Die Aus-
Wirkungen des großen Schadens, der dem
Spezialhandel in den zurückliegenden Jahren
zugefügt worden ist, sind nach wie vor, stark
fühlbar und lassen die erfreulichen Maßnahmen
der Reichsregierung noch nicht so recht zur
Geltung kommen. Die weitere Beseitigung
überflüssiger Verkaufsstellen mit Tabakwareu
wird zur Gesundungdes Handels freudig be¬
grüßt. Im Rauchtabakgeschäft  waren
für den Januar wesentliche Aenderungen des
Umsatzes gegen den Vormonat kaum zu be¬
merken. In Zigaretten  sind ebenfallskeine,
wesentlichen Umsatzschwankungen gewesen.
Verschiedentlich wurde ein weiteres leichtes
Anziehen der 4-Pfennig-Preislage beobachtet.
Die Zahlungsweise war weiterhin schleppend
und teilweise unbefriedigend.

Erfreulicher Jahresbeginn in der,
Baumwollweberei

Der Gesamtverband Deutscher. Baumwoll-
Webereiene. V. berichtet:

Im Monat Januar, 1934 hat sich auf fast allen
Gebieten der, Baumwollwebereieine Geschäfts¬
belebung bemerkbar gemacht. Es kamen we¬
sentlich größere Abschlüsseals in den letzten
Monaten des Jahres 1933 zustande. Der, Auf¬
tragsbestand, der Ende 1933 wesentlich zurück¬
gegangen war, ist daher zurzeit nicht unbefrie¬
digend und ermöglicht die Aufrechterhaltung
der, Beschäftigung in dem bisherigen Umfang,
Auch wurden vielfach für die; bevorstehenden
„Weißen Wochen“ noch eilige nachträgliche
Aufträge gegeben. Die Ursachen des- so bald
und kräftig einsetzenden Kaufdranges dürften'
zum Teil in der Festigung des Baumwollmark-
tes, zum Teil aber, auch darin liegen, daß der,
Optimismus, sich reichlicher einzudecken, durch
das verhältnismäßig gute Weihnachtsgeschäft
gestärkt wurde. Man rechnet offenbar, mit ei¬
ner stärkeren Bedarfsdeckungseitens der, Ver¬
braucher.

Trotz dieser Besserung blieben im allge¬
meinen die Gewebepreiseunverändert. Infolge
der großen Geldknappheitwerden von den Ab¬
nehmern alle Kreditmöglichkeitenin Anspruch
genommen. Das Ausland behauptet nach wie
vor, in Deutschland seinen Platz. Durch die
Einführung des neuen Zolltarifschemas für
Baumwollgewebe, ist nunmehr, das Instrument
geschaffen, das die Zollhöhe gerechter, und
gleichmäßigerzu gestalten vermag. Allgemein
werden die Aussichtenfür, die Zukunft, nament¬
lich was den Inlandsabsatz betrifft, optimisti¬
scher beurteilt.

vornherein eine Rentablität ausschloß. Der. An¬
trag der Verwaltung geht nun dahin, das Ak¬
tienkapital von 2 Mill. RM. weiter im Verhält¬
nis 5:1 auf 400 000 RM. zusammenzulegenund
um 2 600 000 RM. auf 3 000 000 RM. wieder zu
erhöhen. Die neuen Aktien übernehmenin der,
Hauptsache die Deutsche Bank und Disconto-
Gesellschaftund die Commerz- und Privatbank
AG. gegen Einbringung von Forderungen, so-
daß der Mehrheitsbesitz der Gruppe Gumpel
v: :i ursprünglich 2 Mill. RM. durch die beiden
Kapitalzusammenlegungenauf 200 000 RM. zu¬
sammengeschmolzenist. Bei dem erhöhten Ak¬
tienkapital von 3 Mill. RM. macht dieser. Be¬sitz von etwa noch 7 v. H. nur eine bedeutungs¬
lose Minderheitsbeteiligungaus, sodaß der jü¬
dische Einfluß vollkommen ausgeschaltet ist.
Wegen des Verkaufs dieser Minderheitsbeteili¬
gung sind ,bereits Verhandlungen im Gange.

Aus dem Atlas-Konzern
Die Kapitalumstellung beim Deutschen Atlas

Liquidation des Rheinischen Atlas
AVie angekündigt, will die „Deutscher, Atlas
Allgemeine VersieherungsbankAG.“, Ludwigs¬
hafen a. Rh., zur liquiditäts- und bilanzmäßigen
Stärkung des Unternehmens eine Kapitalum¬
stellung vornehmen. Es wird nunmehr eine
ao. GV., die*hierüber Beschluß zu fassen hat,
auf den 7. Mürz einberufen. Die Tagesordnung
sieht zunächst eine Aenderung des Ge¬
sellschaftsvertrages  dahingehend vor,
daß Erhöhungen des Grundkapitals durch Aus¬
gabe neuer Aktien vor der vollen Einzahlung
des jeweiligen Kapitals erfolgen dürfen. • So¬
dann wird vorgeschlagen, das Grundkapi¬
tal  von 2,0 auf 0,4 Mill. RM herabzuset¬
zen  durch Verminderungdes Nennbetragesder.
Aktien unter gleichzeitiger Umwandlung der
Aktien in Kleinaktien. Der Beschluß über die
Herabsetzung wird erst wirksam, wenn die
gleichzeitig vorgeschlagene AA7 i e de r e r •
höhung des Grundkapitals  auf 2 Mill.
RM beschlossenwird. Die neuen 1,6 Mill. RM
Aktien jverden mit 25proz. Einzahlung veraus¬
gabt und sind mit einem Aufgeld von 15 Pro¬
zent des Nennbetrages zu übernehmen. Die
Dividendenberechtigungläuft ab 1. Januar 1934.
Neben verschiedenenSatzungsänderungensind
noch AVahlen zum Aufsichtsrat vorzunehmen.

Für den gleichen Tag ist auch eine ao. GA7,
der „Rheinischer Atlas Transport- und Arer-
sieherungsbankAG.“, Ludwigshafena. Rb„ ein¬
berufen, die über die Liquidation  der Ge¬
sellschaft und die Uebertragung des Versiche¬
rungsbestandes auf ein anderes Unternehmen
Beschlußzu fassen und A\7ahlen zum Aufsichts¬
rat Korzuiiehmenhat.
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Erste Fußball-Wellmeisterfchaft in Gicht

Dor einer halben Mimon Zuschauer
(Fortsetzung und Schluß.)

Was für grandiose Ereignisse diese hier so
nüchtern klingenden Kämpfe darstellen werden,
mag folgende Rechnung andeuten . Zu jedem Vor¬
rundenspiel sind durchschnittlich 2800V Zuschauer
zu erwarten , hier vielleicht 50 000, dort 10 000,
woanders 15 000, macht zusammen 200 000. In
der zweiten Runde wird die Durchschnittszahl
eher mehr denn weniger als 25 000 betragen;
der dritten Runde dürften abermals 100 000
Menschen beiwohnen , erst recht, wenn Italien sich
durchsetzt, was anzunehmen ist. Hierzu 35 000
bei der Trostrunde in Florenz , 65 000 beim Fi¬
nale , ergibt zusammen eine Zuschauer¬
menge von einer halben Million!

Diese gigantische Zahl wäre vielleicht noch zu
steigern gewesen, wenn es Italien gelungen
wäre , jene zwei Großmächte im Fußball zu ver¬
pflichten , die man sehr schmerzlich missen wird:
Uruguay und England,  den gekrönten
und den ungekrönten Fußball -Weltmeister ! Mit
beiden Mannschaften ist nunmehr endgültig nicht
mehr zu rechnen . Obwohl England aus seiner
splsnckick Isolation herausgetreten ist, obwohl die
Fifa seine Meldung auch als Nichtmitglied be¬
grüßt hätte — es ließ sich nicht bewegen , in des
Turnier einzugreifen . Uruguay verzichtet auf die
Teilnahme wegen Differenzen mit Italien.
Außerdem spricht natürlich auch ein gewisses Re¬
vanchegefühl mit : 1930 wurde Uruguay von
Europa im Stich gelassen , nun soll Europa auf
den zweifachen Olympiasieger und ersten Futzball-
Weltmeister vergeblich warten . . . !

And doch ein„Wenn"
Wir dürfen uns nicht verhehlen , daß das

Fehlen von England , Uruguay und übrigens auch
Schottland einen sehr bedenklichen Schönheits¬
fehler der Weltmeisterschaft darstellt . Also noch
immer ist das große Ideal nicht erreicht , wirklich
alle  fußballtreibenden Staaten der Erde in
einem Turnier zusammenzuführen . Auch nach
dem Mammut -Wettbewerb von Italien wird
ein „Aber " übrig bleiben : wenn  England,
Uruguay und Schottland . . .

In ihrer Abwesenheit gelten zwei Länder als
die großen Favoriten der Fußball -Weltmeister¬
schaft : Oe st erreich und Italien ! Von
ihnen würde wiederum Oesterreich bei einer Ab¬
stimmung die meisten Anhänger haben , denn
Wiens „Wundermannschaft ", die in London gegen
England nur 4 :3 verlor und die englischen Zu¬
schauer entzückte, die kürzlich in Glasgow gegen
Schottland 2 :2 spielte , was kurz vorher dem Eng¬
ländern nicht einmal gelungen war , — sie gilt
heute neben Großbritannien und Uruguay als
die bedeutendste Fußballelf der Welt.

Noch eine Mannschaft wird mit einer verstoh¬
lenen Neugier erwartet : Haiti,  die Insu¬
laner -Elf der Großen Antillen . Um Haiti wird
bereits ein fußballerischer Sagenkranz gewoben.
Hier soll eine Fußball -Weltmacht im Werden
sein. Sportkundige Haiti -Reisende erzählen
Wunderdinge von der Kunst der Eingeborenen.
Man würde vielleicht ironisch über diese Ge¬
schichten lächeln und einen lustigen Reklametrick
vermuten , aber man erinnert sich betreten , was
vor der Pariser Olympiade 1924 geschah. Damals
hieß es, Südamerika werde mit Uruguay und
Argentinien die ganz große Fußballsensation
bringen . Alles lächelte , — man wußte ja gar
nichts von Uruguay ! Und wie schnell verging
uns Europäern das Lächeln , als diese großen
Fußball -llnbekannten alles in Grund und Boden
spielten ! Also ist man diesmal bei den Haiti-
Geschichten etwas vorsichtiger mit Höhn und
Spott.

Immerhin scheinen die Nachrichten über Haitis
Fußballkunst übertrieben zu sein . Wenn man auch
nicht gleich an Bluff zu glauben braucht , so
dürften andererseits aber auch die Sensations¬
spekulationen mit großer Wahrscheinlichkeit da-
nebengehen . Nach neuesten Informationen sollsn
die Insulaner einen ausgezeichneten , aber bei¬
leibe keinen „Wunderfußball " spielen . Ihr Ka¬
pitän ist übrigens der ehemalige berühmte Weit-
sprungmeister Eator.

Und Deutschlands Chancen?  Wir
geben uns keinen falschen Illusionen hin : an
einen Endsieg ist natürlich in einem derartigen
Gremium nicht zu denken . Schon zu der Hoffnung,
wenigstens bis zur zweiten oder ggr dritten
Runde vorzustoßen , gehört großer Optimismus.
Die Konkurrenz der Fußballgroßmächte , die im
Zuge der modernen Entwicklung zum Verufs-
fußball den spielerisch seit einigen Jahren rück¬
läufigen deutschen Fußbflll weit überholt haben,
ist zu gewaltig , zu erdrückend . Wenn auch der
geriefte, überraschende 3 :i -2ieg über das zwar
mit schwacher Mannschaft spielende Ungarn
neuen Mut schöpfen läßt . Unser Ehrgeiz wird
sein, so eindrucksvoll -wie möglich abzuschneiden
und selbst in einem unterlegenen Kampf durch
eins hinreißende große Leistung für unseren
deutschen Fußball machtvoll zu werben . Unsere
Nationalmannschaft muß sich nur der unvergleich¬
lichen Bedeutung dieser größten aller Aufgaben
bewußt sein.

Wie man hört , plant , der Deutsche Fußballbund
-durch großzügig angelegte Vorbereitungen eine
Mannschaft mobil zu machen, der wir diese hohe
moralische Mission mit ruhigem Gewissen und
mit Zuversicht anvertrauen dürfen.

W

Der Reichsspottführer über die Verwendung
des Gportgroschens

Reichssportsührer von Tschammer und
Osten  hat jetzt über die Verwendungszwecke des
„Sportgroschens ", der einen wertvollen Bestand-
teil der im Herbst errichteten Stiftung „Hilfs¬
fonds für den Deutschen Sport " bildet , heraus¬
gegeben . Die eingenommenen Gelder dienen in
erster Linie der Olympiavorbereitung , aber zu¬
gleich sollen sie auch den Grundstock zu einer
Hilfskasse für etwaige Unfälle und Not bilden.
Für den Sportgroschen , der bei allen Veranstal¬
tungen der Turn - und Sportvereine als Zuschlag
zum Eintrittsgeld in Höhe von 5, 10 und 20 Pfg .,
je nach der Höhe des Kartellpreises , erhoben wird,
erhält der Spender eine Quittung,
die gleichzeitig als Gutschein für den Eintausch der
amtlichen Sportsammelbilder gilt . Diese Sport¬
bilder , die als bildliche Ergänzung zum Text der
drei großen Sammelwerke „Nationalsozialistische
Erziehungsarbeit im neuen Deutschen Reich ",
„Leibesübungen im Altertum und Mittelalter"
und „Die Geschichte der Leibesübungen in Deutsch¬
land " gedacht sind, werden in Reihen zu 25 Stück
herausgebracht und müssen dann von den Samm¬
lern an den vorgezeichneten Stellen in die drei
Bände eingeklebt werden . Jeder Band des Wer¬
kes „Sport , Turnen und Staat " wird .250 Bilder
ausweisen . Damit aber noch nicht genug , ist mit
dem Erwerb der Bilder gleichzeitig noch eine
Sparkasse verbunden , die 40 Prozent des für die
Bilder gezahlten Betrages gegen Rückgabe der
Kontrollstreifenmarken zurückerstattet . Der
Reichssportsührer wurde bei dieser Anordnung
von dem Gedanken geleitet , denjenigen Volks¬
genossen, die auf diese Weise ihr Interesse an der

deutschen Turn - und Sportbewegung gezeigt ha¬
ben , den Besuch der Olympischen Spiele 1936 in
Berlin zu erleichtern . Die Einrichtung des
Sportgroschens sollte sich also für alle Beteilig¬
ten zum Vorteil auswirken , denn einmal wird
dem deutschen Sport geholfen und als Gegen¬
leistung qrhält der sportlich interessierte Zu¬
schauer neben dem wertvollen Nachschlage- und
Bildwerk noch die Gelegenheit zur Anlage einer
Olympia -Sparkasse zu seinen Gunsten , hie eine
Höhe. von 30 Mark erreicht , wenn der Sammler
sämtliche 750 erscheinenden Bilder erworben hat.

Gportgroschen-Neuregelung
Durch . die Errichtung von Eaugeschäftsstellen

des Hilfsfonds erfolgt ab 15. Februar ds . 2s . eine
Neuregelung für die Abrechnung der Sport¬
groschen, Ab diesem Tage sind alle Gutscheine
nicht mehr beim Gau oder beim DFB . anzufor¬
dern und abzurechnen , sondern nur noch bei den
Gaugeschäftssiellen des Hilfsfonds , deren Ge¬
schäftsführung den Eaubeauftragten des Reichs¬
sportführers unterstellt ist und deren Anschriften
die gleichen sind, wie die im Reichssport - und
Turnkalender und im Reichssportblatt veröffent¬
lichten Adressen der Gaubeauftragten des Reichs¬
sportführers.

Alle zur Ablieferung kommenden Beträge aus
vorher bezogenen Sportgroschengutscheinen sind
ab 15. Februar ebenfalls nur noch an die zustän¬
dige Gaugeschäftsstelle des Hilfsfonds abzuführen,
ganz gleich von welcher Stelle die Gutscheine an¬
gefordert oder geliefert wurden.

(gez.) F - Linnemann.

Deutschland repräsentiert sich gut:
Automobil-Ausstellung in Amsterdam

(Von unserem Sonderberichterstatter)
Wie alljährlich , so eröffnete auch diesmal wieder

Amsterdam  den Reigen der großen europäischen
Automobil -Ausstellungen , die in Kürze in Berlin
und E -nf ihre Fortsetzung erfahren werden.

Diese Ausstellung , die zum 23. Male stattfindet,
fällt zeitlich zusammen mit dem 40jährigen Be¬
stehen ihrer Veranstalterin , der Vereinigung der
holländischen Automobil - und Motorräder , die
hier mit den drei Buchstaben KAI in aller Munde
ist. Wieder strahlt das Äusstellungsgebäüde im
Süden Amsterdams in buntem Glanz «, doch
vermißt man diesmal die Motor¬
räder.  Die Motorradhändler konnten sich nicht
dazu entschließen , an der Ausstellung teilzunehmen.
Das ist gewiß bedauerlich , denn wie der holländi¬
sche Automarkt ist auch der holländische Motorrad¬
markt immer sehr interessant . Ihn in den Bereich
unserer Betrachtungen einzubeziehen , ist diesmal
also nicht möglich. Dennoch ist die Ausstellung bis
zum letzten Platz mit Personenwagen , Omnibussen,
Lastwagen und Zubehör angefüllt . Alles , was in
der internationalen Automobilwelt nur einiger¬
maßen einen Namen hat , ist hier vertreten.

Ein aufnahmefähiger Markt , dem selbst jede
eigene Industrie fehlt , ist natürlich ein begehrtes
.Terrain aller Automobil -Export -Länder . Gewiß
sind auch hier die Geschäfte nicht geradezu glänzend.
Die Händlerschaft klagt sehr. Die Konkurrenz
spitzt sich immer mehr zu. Bei der konstruktiven
Angleichung der verschiedenen Marken gibt heute
der Preis mehr denn je den letzten Ausschlag.
Dabei sind die Preise gegen das
Vorjahr teilweise heraufgesetzt
worden . Das liegt darin begründet,
daß der bisher 15prozentige Ein¬
fuhrzoll inzwischen auf 21 Prozent
— also um volle 6 v. H. — erhöht wor  -
den  ist . , Man bleibt zwar seinem alten Frei¬
handelsgrundsatz treu , — denn Sonderverträge
mit diesem oder jenem Land gibt es nicht , alle
konkurrieren in dieser Hinsicht unter völlig gleichen
Zollüedingungen — aber der holländische Staat
muß sehen, wo er Geld hernimmt , und so hat man
einfach den Automobileinfuhrzoll erhöht.

In seiner Gesamtheit war das Geschäft 1938
besser als im vorausgegangenen Jahre , denn die
Zahl der eingeführten Personenwagen ist von
12 357 auf 14 284 gestiegen und hat sich wertmäßig
um rund 2)4 Millionen Gulden erhöht . Die Zahl
der eingeführten Personenwagen -Fahrgestelle ist
dagegen um etwa 35 v. H. zurückgegangen , wäh¬
rend die Einfuhr von kompletten Lastwagen von
359 auf 426 und die der Lastwagen -Fahrgestelle
von 1941 auf 2088 Einheiten gestiegen ist. Frank¬
reich konnte feinen Personenwageneinfuhrteil fast
verdreifachen , England zeigt dagegen einen Rück¬
gang um etwä 1500 .Personenwagen , während der
vermindert « deutsche Anteil lelativ gering ist ; er
ist von .. 1823- ,auf . 1775 Personenwagen zurück¬
gegangen : ' Gegenüber der ' M In d e r e i n f ü h r
deutscher Fahrzeuge  muß man jedoch her¬
vorheben , daß sich unsere Industrie auf dem
holländischen Markt noch recht gut gehalten hat,
denn Tatsache ist, daß die Händler deutscher
Wagen hier verschiedentlich erhebliche Schwierig¬
keiten zu überwinden haben , um den deutschen
Fahrzeugen die Achtung zu verschaffen , die ihnen
zukommt . Bei der immer schärfer werdenden Kon¬

kurrenz ist es auch deutlich erkennbar , daß manche
deutsche Wagen im Preis ungünstig liegen , daß
größere Wagen oft billiger oder preisgleich sind.
Da aber der Holländer einen größeren Wagen
vorzieht , so ist die Situation für manche unserer
Kleinwagen nicht immer günstig.

Wie vollendet heute die deutschen Konstruk¬
tionen sind, kommt auf der Ausstellung deutlich
zum Ausdruck . Adler,  BMW ., Audi,
D K W ., Hanomag , Ha nsa , Horch , M a y -
bach , Mercedes - Benz , Opel , Röhr,
Stoewer und Wanderer  zeigen Fahrzeuge,
die technisch kaum übertreffbar sind. Mit lautem
Getöse kündigen die Amerikaner ihre neuen
Schwingachsmodelle — die übrigens noch garnicht
alle hier vertreten sind — an , aber schließlich
stehen sie hier noch am Anfang , die Erfah¬
rungen in dieser Richtung haben die
deutschen Konstrukteure ganz frag¬
los voraus.  Sie haben vorausschauend recht¬
zeitig Wege beschritten , die einmal begangen wer¬
den mußten . Und wenn man sich die amerikani¬
schen Vorderschwingachs -Konstruktionen näher an¬
sieht, so ist es unverkennbar , daß bewährte deutsche
Konstruktionen hier Pate gestanden haben . Den¬
noch darf man nicht verkennen , daß manche Ame¬
rikaner zu verhältnismäßig niedrigen Preisen
außerordentlich zufriedenstellende Ausführungen
liefern.

Die „Pseud »"-Stromlinienform,  von
der gelegentlich des Newyorker Salons so viel
die Rede war , tritt noch recht wenig in Erschei¬
nung , und dort , wo wir die stromlinienförmige
Andeutung der Karosserielinien finden , können
sie nicht viel mehr als reine Modeerscheinungen
.gewertet werden . Ob sie einmal zu der aero¬
dynamisch richtigen Form führen , ist abzuwarten.
Wünschenswert wäre es, denn das , was man in
dieser Hinsicht zu sehen bekommt , hat mit aero¬
dynamischen Gesetzen noch herzlich wenig zu tun.
Die bisherige Kompromisselei führt sicher nicht
zu dem erstrebenswerten Ziel.

Technisch ist im allgemeinen nicht viel zu sagen.
Man wird das schließlich in Berlin  alles in
viel konzentrierter Gestalt zu Gesicht bekommen.

Lastwagen und vor allen Dingen Omnibusse
werden hier zu einem nicht geringen Teil in
Holland selbst karossiert , und man muß es den
holländischen Karostiers lassen, sie können schon
Geschmack entwickeln . Der Dieselmotor
scheint hier noch nicht in dem Maß in
Erscheinung zu treten , wie in ande¬
ren Ländern.  Gibt vielleicht der Brennstoff-
preis nicht den rechten Ausschlag (die Differenz
zwischen den Preisen für Schweröle und Leichtöle
ist relativ gering ) , so wird der geringe Brenn¬
stoffverbrauch des Dieselmotors doch auch in
Holland einmal mehr geschätzt werden als bisher.
Auch in dieser Abteilung äst Deutschland außer¬
ordentlich wirkungsvoll vertreten . Angefangen

: von den leichten -Eintonnern über die mittleren
Wagen zu den Schwergewichten zeigen Adler,
Büfsing - NAG ., Goliath , Hanomag,
Magirus , MAN , Mercedes -Benz , Opel
Fahrzeuge vollendetster Konstruk¬
tion.  Wenn man dann noch die Zubehörteile
näher in Augenschein nimmt , trifft man in diesen
soviel deutsche Fabrikate , daß man sie hier gar¬
nicht alle aufzuzählen vermag.

Liste der Europameister im Boxen
In der vergangenen Woche gab es wieder zwei

neue Europameister : Francois Sybille
(Belgien ) im Leichtgewicht und Martinez de
Alfara (Spanien ) im Halbschwergewicht . Da¬
mit ist die Liste der Europameister bis auf das
Bantamgewicht wieder komplett , wo in Kürze der
bisherige Titelhalter Petit Biquet (Belgien ) und
der Italiener Bernasconi zusammentreffen . Der
deutsche Meister Werner Riethdorf -Berlin wurde
bekanntlich von der JBU .' zur Europameisterschaft
in Bantamgewicht nicht zugelassen , hat aber Ge¬
legenheit , noch in diesem Monat gegen Petit
Biquet sein Können unter Beweis zu stellen.
Deutschland ist also in der Europameister -Liste
nicht mehr vertreten , trotzdem wir in Schmeling,
Heuser , Neusel und Eder ganz erstklassige Boxer
haben , die auch dieser Liste zur Zierde gereichen
würden . — Augenblicklich sind Europameister:

Fliegengewicht:  Praxile Eyde -Frankreich
Vantam : vakat
Feder:  Jose Girones -Spanien
Leicht:  Francois Sybille -Belgien
Weiter:  Jack Hood-England
Mittel:  Gustave Roth -Velgien
Halbschwer:  Martinez de Alfara -Spanien
Schwer:  Primo Carnera -Italien.

Keine Manager im Beruss-
boxfport mehr

Das Managertum soll verschwin¬
den . — Eine große Umwälzung — diesmal rein
wirtschaftlicher Art — steht im deutschen Berufs¬

boxsport bevor . Vor allem soll mit dem Manager¬
tum endlich einmal aufgeräumt werden , das
bisher so viel Unerfreuliches zutage geführt hat.
Der VDF . will für alle deutschen
Boxer einen Gesamtmanager ein¬
setzen,  der die Kämpfe abzuschließen hat . Dafür
zahlen die Boxer an den VDF . einen kleinen Bei¬
trag , der aber auch wieder dazu verwendet wird,
den Boxern einen Freitrainer zu stellen und ihnen
gute Trainingsmöglichkeiten vor ihren Kämpfen
zu geben . Der Verband wird einen Kollek¬
tiv - Trainer  verpflichten , der zunächst in
den drei größten Boxzentren Deutschlands , näm¬
lich Berlin , Köln und München , seine Tätigkeit
aufnehmen soll. Die genauen Ausfühkungsbe-
stimmungen hierzu liegen noch nicht vor.

Olgmpiafonds
der Amateurboxer

Der Deutsche Amateur -Boxverband , der mit sei¬
nen Mannen 1936 bei den Olympischen Spielen
ebenso große Ehre einlegen will wie die übrigen
deutschen Sportverbände , hat einen Olympiafonds
geschaffen. Zunächst haben sich die technischen Mit¬
arbeiter in den Dienst der Sache gestellt und wer¬
den von ihren Entschädigungen einen Teil dieser
Kasse überweisen . Mitglieder des Kampfgerichts,
Sprecher und Zeitnehmer zahlen nach Abzug ihrer
tatsächlichen Auslagen , für die die Richtlinien der
Amateurbestimmungen maßgebend sein werden,
die Differenz der sonst erhaltenen Entschädigungen
an den Olympiafonds , in den gleichzeitig noch an¬
dere Gelder fließen.

Der Aennsportführei'
in Hamburg

Bei dem am Mittwoch auf der Bahn in Ham-
burg -Farmsen stattfindenden Winterhilfstag des
Trabvereins Hamburg -Farmsen wird auch der
Führer des deutschen Rennsports , Obergruppen¬
führer Staatsrat Litzmann  anwesend sein,
in dessen Begleitung sich der Generalsekretär der
OBT ., SS .-Sturmbannführer Caesar  befindet.
Die Veranstaltung am Mittwoch steht unter dem
Protektorat des Hamburger Senators Richter,
dem die Landesleitung für Pferdesport und
Pferdezucht untersteht.

Für die Rennen , die ein gutes Nsnnungs-
ergebnis hatten , stehen wertvolle Preise zur Ver¬

fügung .̂

Art.-Reg. 6 seit Jahren erfolg¬
reichstes Regiment

Im Turnierjahr 1933 haben sich die deutschen
Reichswehrtruppenteile wieder ganz erfolgreich
beteiligt . Insgesamt brachte die Reichswehr 428
Siege , 2146 Plätze an ihre Regimenter . Den
Glanzpunkt bildet « der dritte und endgültige Sieg
der deutschen Ofsiziersmannschaft im Kampfe um
den Besitz des Mustolinipokals . Die Kavallerie-
schule in Hannover und das Deutsche Olympiade-
Komitee erreichten allein 97 Siege und 570 Plätze.

Seit acht Jahren marschiert das Artillerie-
Regiment Nr. 6 an der Spitze aller berittenen
Reichswehrregimenter hinsichtlich der Erfolge auf

den Turnicrbahnen . Zu dem genannten Regiment
gehört auch die in Verben garnfsonierende
Reitende Abteilung . Zu dem Regiment gehören
ferner die Batterien in Hannover , Minden,
Münster , Wolfenbllttel und Fritzlar . Das Regi¬
ment brachte im Jahre 1933 51 Siege und 192
Plätze heim . Insgesamt errangen die 18 Reiter¬
regimenter 169 Siege , 812 Plätze ; die 7 Artillerie¬
regimenter 105 Siege . 598 Plätze ; die Fahrtruppe
31 Siege , die Infanterie - und Artillerieschule je
acht, verschiedene Infanterie -Truppenteile drei
Siege.

Amerika—Berlin in drei Tagen
. Eine deutsche Rekordleistung

Mit dem Heinkel -Schnellverkehrsflugzeug M 70
der Deutschen Lufthansa , das Montag um 18.20
llhr auf dem Flughafen Tempelhof eintraf , wurde
der erste planmäßige Luftpo st flug
von Südamerika nach Deutschland
in Rekordzeit beendet.  Don Natal bis
nach Berlin hat die erste südamerikanische Luft¬
post nur drei Tage , acht Stunden und 40 Minu¬
ten gebraucht . Die Post hatte Natal -Pernambuco
am Freitag , 9. Februar , um 9.40 Uhr verlosten.
Am gleichen Tage erreichte der Dornier -Wa!
„Taifun " der Deutschen Lufthansa den Flugstütz¬
punkt „Westfalen " , um am nächsten Morgen mit
dem Heinkel -Eroßkatapult abgeschossen zu werden
und nach Vathurst (Britisch -Gambien ) zu fliegen
Am Nachmittag des 10. Februar war damit die
zweite Etappe des 3100 Kilometer langen Atlan¬
tikweges überwunden. Am Tage darauf wurde

Spanien erreicht , wo die M 70 die Südamerika¬
luftpost übernahm und sie in einem über 2640
Kilometer führenden Fluge über Stuttgart nach
Berlin brachte . Die planmäßige Postlaufzeit ist
also ganz bedeutend unterboten worden . Zurück¬
gelegt wurden insgesamt über 8100 Kilometer.
Berücksichtigt man , daß der Hinflug vollkommen
planmäßig verlief , das heißt , daß die festgesetzte
Flugzeit eingehalten wurde , so darf man wohl
sagen , daß die beiden ersten Flüge ein hervor¬
ragendes  Ergebnis zeitigten.

Das GA.-Gporlabzeichen ist da
Das neue SA .-Sportabzeichen , das im Vorjahre

auf Anordnung von Stabschef Röhrn  geschaffen
wurde , liegt jetzt in seiner Ausführung vor . Von
Obersturmbannführer Elöckler entworfen , stellt
das geschmackvolle Ehrenzeichen des SA-
Mannes ein von einem Lorbeerkranz umgebenes
Hakenkreuz mit senkrechtem Schwert dar . Das
Abzeichen kann als Abschluß einer vielseitigen
Ausbilduirgszeit durch Ablegung einer Leistungs¬
prüfung erworben werden , wozu auch Nichtan-
gehörige der SA . berechtigt sind, sofern sie
rassisch und weltanschaulich den SA .-mäßigen
Voraussetzungen entsprechen.

Neuer Beauftragter für
Niederfachsen

Anstelle des bisherigen Eaubeauftragten
Kraehmer , Hannover,/  wurde jetzt vom
Reichssportsührer von Tschammer und Osten der ^
Sturmführer Völl , Vraunschweig,  Wa¬
bestraße 33, Tel . 678, mit sofortiger Wirkung
kommissarisch für den Gau VlII , Niederfachsen,
als Bevollmächtigter eingesetzt. Sämtliche An¬
fragen und dergleichen sind in Zukunft an den
Eaubeauftragten Völl in Braunschweig zu
richten.

Der Neichssportführer
in Minden

Die alte preußische Festungsstadt an der Weser,
Minden,  rüstet eifrig für das Westfälisch -Lip-
pische Turnfest , das in den Tagen vom 5. bis 8.
Juli in Minden stattfinden soll. Rund 15 000
'Turner werden an diesen Tagen in Minden er¬
wartet . Wie bereits jetzt feststeht, wird auch
Reichssportsührer von Tschammer und
Osten  dem Landesturnfest beiwohnen.

Andreas Franz
zum Berufsspieler erklärt

Einer der bekanntesten deutschen Fußballspieler,
der alte Internationale Andreas Franz (früher
Spogg . Fürth ) ist vom Rechtswart des Gaues
Württemberg zum Berufsspieler erklärt worden.
Gleichzeitig wurde der VfR . Heilbronn , dem Franz

: zuletzt als Mitglied angehörte , As zum 30. Juni.
1834 aus dem Deutschen Fußball -Bund aus¬
geschlossen. Aus Grund dieses Ausschlusses will sich.,
der VfR . Heilbronn nunmehr auslösen.

Hockey-Großkampftag
Bremen- Hannover am4.März

Im Herbst des vergangenen Jahres trafen die
drei großen Bremer Hockeyvereine Bremer,
Hockey - Club , HC. Horn und der Männer-
Turnverein von1875  eine für Bremens
Hockeysport ungemein fördernde Vereinbarung , in¬
dem sie in freundschaftlichem llebereinkommen
eine Reisegemeinschaft ins Leben riefen , durch
die ein verstärkter Spieloerkehr mit
den auswärtigen Mannschaften  ins
Leben gerufen wurde . So wurde die Möglichkeit
gegeben , in bedeutend erweitertem
Maße die StärkeverhäItni sse des
bremische n Hockeysports zu dem der
anderen großen Städte zu beobach¬
ten.  Seinerzeit wurde nun vereinbart die Rück¬
spiele, der in Hannover ausgetragenen Kämpfe,
in Form eines großen Werbespieltages in Ober-
neuland auszutragen . Am 4. März ist nun dieser
Spieltag . Die Gegner wurden auch diesmal wieder
in freundschaftlicher Weise neu ausgelost.  Da¬
bei kamen folgende Paarungen zustande . Der
Hockey club Horn  erhielt im Hann.  SV.
v. 78 den schwersten Gegner , der in Hannover den
MTV .v. 75 mit 4 :2 schlagen konnte . Die Han¬
noveraner sind in einer ausgezeichneten Form
und da man dasselbe auch von den Hörnern be¬
haupten kann , wird dies Treffen sicher den Höhe¬
punkt des Turniers bilden . Der BHC . wird sich
mit dem DSC . Hannover und der MTV.
v, 75 mit dem Hockey club Döhren  messen.
Auch diese beiden Mannschaften gehören zu Han¬
novers spielstarksten Clubs . In Hannover spielte
der DSC . seinerzeit gegen Horn unentschieden
0 :0 und die Döhrener mußten sich nach hartem
Kampf vom BHC . mit 2 :3 geschlagen bekennen.
Außerdem wird der Haun . SV . v. 78 noch seine
1. Damenelf und seine Reservemannschaft mit¬
bringen , die gleichfalls in Oberneuland die Rück¬
spiele gegen die gleichen Mannschaften des MTV.
o. 75 austragen werden . Der 4. März ver¬
spricht also ein Großkampftag ersten
Ranges zu werden,  denn die erstklassigen
Plätze des BHC . versprechen jederzeit eine ein¬
wandfreie Abwicklung des Programms . Mit
Spannung kann man daher das Abschneiden der
Bremer Mannschaften erwarten.

Gebietösiidrer Noöatz Letter des
gesamten Jugendwanderns

Nachdem das deutsche Jugendherbergswerk end¬
gültig und formal in die Abteilung A der
Reichsjugendführung eingegliedert und der Lei¬
ter dieser Abteilung , Eebietsführer Johannes
Rodatz,  zum Führer des Reichsverbandes für
Deutsche Jugendherbergen bestimmt worden ist,
hat der Jugendführer des Deutschen Reiches ihm
als Erweiterung seines Aufgabenkreises das ge¬
samte Jugendwandern in Deutschland übertragen.
Zur Durchführung der auf diesem Gebiet zu lei¬
stenden Arbeit werden entsprechende Vorkehrun¬
gen getroffen . Sie teilen sich in drei ge¬
trennte Aufgaben:  1 . Heranschaffung von
Geldmitteln zur Unterstützung des Jugendwan-
derns ; 2. Aufnahme des Wanderns in die Lehr-
pläne der HJ .-Schulen ; 3. Anstrengungen in der
Richtung , daß das Wandern nicht nur als Ee-
sundheitsmaßnahme betrachtet wird , sondern daß
man durch Wandern den jungen Menschen vor
allem die Heimat nahebringt.

England
bei den Europameisterschaften
Zum ersten Male in der Geschichte des Amateur¬

boxsports wird ,n diesem Jahre England an den
Europameisterschaften der Amateurboxer in Buda¬
pest teilnehmen , wenn man von den Olympia-
wettkämpfen in Los Angelas absehen will , die zu¬
gleich als Europameisterschaften gewertet wurden.
Neben England wird aus Irland vom 11. bis 15.
April in der ungarischen Hauptstadt vertreten sein.

Boxabend des Volizei-GV.
Da die Boxabteilung des Polizei -SV . seit

längerer Zeit nichts veranstaltete , dürfte sie die
Gewähr haben , daß am Freitagabend in der
Staderstraße sich ein recht guter Besuch Anfinden
wird , da ja auch das Programm recht glücklich zu¬
sammengestellt wurde . Leider konnte für den
Kreismeister im Schwergewicht und Norddeut¬
schen Ex-Meister im Halbschwer , Fritz Woüe,
kein Hamburger Gegner beschafft werden , da dort
augenblicklich alle Kämpfer für die im vollen
Gange befindlichen Meisterschaften benötigt wer¬
den . Wode boxt dafür gegen den eisenharten

Winkelmann - Adler , der ihm bestimmtalles
abfordern wird. Das genaue Programm sieht soaus:

Leicht:  Valke -Heros — Schnödewind-Grün-
weiß, Mllller-Voxfreunde— Burk II-Erünweiß;
Feder:  Seedorf -Adler — Warnke-Grünweiß,
Mittel:  Faltus -Heros — Eulick-Erünweiß,
Leicht:  Winter -Heros — Nickel-Voxfreunde;
Halbschwer:  Sichelmann-Voxfreunde— Kla-
ges-Polizei; Mittel:  Brase -Heros — Danz-
Polizei; Mittel:  Meyer I-Boxfreunde —
Hirsch-Polizei; Leicht:  Wienbergen-Sportsmann
— Spilker-Grünweiß und Schwer:  Wode-Poli-zei — Winkelmann-Adler.

Easmir in St.Moritz
Der mehrfache deutsche Fechtmeister Casmir

(Frankfurt a. M.) beteiligte sich an einer Fest¬
gala in Sr. Moritz mit Erfolg. Im Florett hatte
er den mehrfachen Schweizer Meister Dr. Fitting
(Lausanne) zum Gegner, dem er in allen Phasen
des Treffens überlegenwar. Der Olympiameister
Lucien Gaudin (Frankreich ) trat gegen
Italiens Degenmeister ProfessorMangerottian.
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Fechten
Am vergangenen Sonnabend trug der Fecht-

klub von 1933 , Bremen,  in seinen Räumen
Kohlhökerstr. 60a unter der bewährten Leitung
seines Fechtmeisters Umberto Accomando
seine Klubmeisterschaft im Florett aus . Dem Un¬
parteiischen stellten sich sechs der besten Fechter
und Fechterinnen des Klubs zum Kampf , der mit
Eifer in zum größten Teil spannenden Gefechten
ausgetragen wurde . Die Klubmeisterschaft errang
mit 5 Siegen K. Hetzer,  den zweiten Platz be¬
legte E . Stärzl  mit 4 Siegen und den dritten
Platz K. H. Schulz mit 3 Siegen.

Bei der anschließenden Siegerehrung sprach der
1. Vorsitzende den Wunsch aus , daß sich der Fecht¬
sport weiter in Bremen einbürgern möge, und daß
der Klub hoffentlich recht bald auch eine größere
fechterische Veranstaltung durchführen könne.

Tischtennis
2. Mannschaft der Tisch-Tennis -Abteilung
der 4. (Hanseat .) M .E .K. gewinnt gegen

VSV . 1906 1. 3 :4

Am Montag , 12. Februar , hatte die 2. Mann¬
schaft der 4. M .E .K. den verstärkten Verein
BSV . 1. zum Freundschaftsspiel zu Gast. Der
Kampf begann . Schon der Anfang zeigte uns,
Laß die BSV .er schwere Gegner waren und ein
Sieg bitter erkämpft werden müßte, da Militär 2.
noch mit einem Ersatzmann antrat . Aber durch
größere Zähigkeit und Energie der Militärmann¬
schaft behielt diese immer die Führung und so
endeten die Einzelspiele 4 :2 für Militär 2. In
den Doppelspielen gelang es den 06ern, 2 Punkte
zu erobern . Aber das letzte und spannendste
Spiel brachte die Entscheidung zugunsten der Sol¬
daten . Hiermit haben diese wiederum bewiesen,
daß sie ernst zu nehmende Gegner sind.

Funda-Vützfeld siegen in
Kopenhagen

Im Mittelpunkt der Kopenhagener Radrennen,
die am Sonntag durchgeführt wurden , stand ein
100-Kilometer -Mannschaftsrennen mit deutscher
Beteiligung . Die rein deutsche Mannschaft
Funda - Pützfeld  kam zu einem schönen Er¬
folg . Es gelang ihr, das ganze Feld zu über¬
runden und mit 53 Punkten den ersten Platz zu
belegen . Zweiter wurden Ehmer/Knudsen
mit 38 Punkten vor Falck/Hansen — van
Neek und Maczynski/Jgnat  13 Punkte.

Verpflichtung von deutsche» Fahrern
Die großen Erfolge der deutschen Mannschafts¬

fahrt auf der neuerbauten Kopenhagener Winter¬
bahn haben ihnen auch Fahrverträge für das erste
Sechstagerennen in der „Stadt des Fahr¬
rads"  gesichert. Das Rennen nimmt bereits am
kommenden Freitag seinen Anfang . Funda-
Pützfeld,  die Sieger der letzten Vorprüfung am
Sonntag , werden, ebenso wie die Gebrüder
Nickel als Mannschaft die deutschen Farben ver¬
treten . Weiter startet noch LotharEhmer
mit dem Dänen Knudsen  als Partner und der
Kölner Rausch  mit dem Dänen Falck-
Hansen . Auch mit Oskar Tietz,  dem Ber¬
liner Sechstagb -ÖieMngf sind Verhandlungen auf - ,
genommen rporden̂ kedochnoch-nicht zum Abschluß.
gekommen.

Versuch« mit den ersten-Torpedoflugzeugen bisher un¬
veröffentlichte Aufnahmen : einer der Pioniere des
Flugzeugtorpedos schildert die damaligen Versuche inWarnemiin  t>e.

Das Lebenswerk des bekannten Geheimrots Schütte,
des verdienstvollen Pioniers des Starrluftschisfbaues,
System Schütte-Lanz, wird in Bild und Wort geschil¬
dert, ebenso die neue Ultrakurzwellcnstation in Lhmpne,
die den Kanalflugverkehr überwacht. — Französische
Bombenflugzeuge werden in all ihrer Mannigfaltigkeit
dem Leser vorgestellt; besonderen Wert legt die „Deut¬
sche Flugillustrierte " auf die Veröffentlichung von
Ausnahmen schwer zugänglicher Typen , jeder Leser
kann sich an Hand der Thpenfotos selbst ein Bild vonder Luftmacht Frankreichs machen. Alles in allem:
wer über das , was in der Luftfahrt vorgeht, aus den,
laufenden sein will , prüse die Wochenschrift „Deutsche
Flugillustrierte ". Probenummern versendet der Ver¬
lag , Berlin SW . 88, Lindenstratzc 3.

22. Ausgabe, 470 Seiten . Herausgegeben vom
Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen,
Verlags -Abteilung , Berlin NW. 40, Roonstr. 5.

- Roch in keinem Jahre zuvor hat das wandernde
Deutschland das neue Neichs-Hcrbergsverzeichnis mit
gleicher Spannung erwartet . Nun ist es im neuen
schmuckenGewände erschienen und enthält alles , was
der Wanderer zur Borbereitung und zur Durchfüh¬
rung seiner Fahrt über Wandern und Herbergen wissen
muß : Einzelangaben über mehr als 2 1 0 0 Jugend-
h e r b e r g e n , Ncbcrsichtskarten aller deutschen Gaue,
Bestimmungen über die Benutzung von Jugendherber¬
gen aller deutschen Gaue, über die Benutzung von
Jugendherbergen des In - und Auslandes , Angaben
über die Fahrpreisermäßigungen bei Reichsbahn und
Reichspost, Ferrenordnung der Schulen , eine Reihe von
Aufsätzen und Hinweisen, angegliederter Anzeigenteilm-it guten Angeboten jeder Art.

Aus den Vereinen
Hauptversammlungdes Turnvereins Tovcntor

Kürzlich fand unter der Leitung des Vereinsführers
C. Wedemeyer  in Pannings Restaurant die dies¬
jährige Hauptversammlung des Turnverein Doventor
statt . Der vom Schviftwart aufgestellte Jahresbericht
wurde verlesen. Für die Einsicht in die Kassenver-
haltnisse wurde jedem Besucher ein Status vorgelegt
nnt Abrechnung über das Berichtsjahr und Voranschlag
für das lausende Jahr . Die Kassenprüfer teilten gleich¬
zeitig mit , daß die Prüfung der Kasse keinerlei Be¬
anstandungen ergeben habe. Aus der Versammlungheraus wurde alsdann C. Wedemeher erneut als Ber-
einssührer in Borschlag gebracht und gewählt. Der
Deroinsführer ernannte hierauf seine Mitarbeiter für
den Führerstab und den Jührerring , die gemeinsam
unter der Leitung des Vereinsführers die Vereins-
geschaftc ausüben werden, widerruflich neuer dies¬
bezüglicher Bestimmungen der DT . Nachdem noch kurz
das Verhältnis zwischen SA , SS und Hitler -Jugend
einerseits und Turnvereine andererseits besprochen und
zum Ausdruck gebracht wurde, daß auch hier eine beide
Teile zufriedenstellende Lösung gründen wird , schloß
der Vereinsführer die Versammlung.

^.»liigcoici ^ iicryoiz-ivegeiaa
Die Veremsführer der 27 Vereine des Gebietes waren

mit ihren nächsten Mitarbeitern zu einer wichtigen
Tagung vom Eebietsführer A. Jacobs  einberufen
worden. Diese Tagung fand besondere Bedeutung da¬
durch, daß unser Gauführer Oberrcgievungsrat Pros.
Probst  und unser Kreisführer B. Topp,  Bremen,
auch anwesend waren . In ernster Weise wurde Ab¬
schied genommen von den ausscheidenden Vereinen
Erambke und Oslebshausen , die jetzt zu Bremen-Stadt
gehören. Den Höhepunkt der Tagung bildete die Ver¬
eidigung sämtlicher Vereinssührer durch Turnbruder
Jacobs,  verbunden mit Mahnworten des Gebiets-
sührers und die darauf folgende Ansprache unseres
Eausührers , der das Wirken und Schassen Jahns in
Beziehung brachte zu dein Wirken unseres Bolkskanz-lers Adols Hitler . In der nun folgenden Arbeits¬
teilung wurden laufende Angelegenheiten des Gebiets
erledigt. Außerdem standen die Jahresberichte der
einzelnen Warte zur Aussprache. Gebietsführer Jacobs
sprach über unsere Arbeit in der Zukunft , ausklingend
in dem Gelöbnis , unentwegt weiter zu arbeiten wie
bisher . Wir wollen allezeit treue Soldaten Adolf
Hitlers fein . Mit einepi „Gut Heil^ aus unsere Führer
und -.uriser Vaterland - fand die arbeitsreiche -Tagung
mit dem Absingen unserer NativnalKeder ihren Ab¬
schluß.

„Erster Schritt" offen für alle
Als Werbeveranstaltungen für die jugendlichen

Radfahrer bringen die einzelnen Bezirke des Deut¬
schen Radfahrer -Verbandes mehrere Vorläufe
zum „Ersten Schritt " zur Durchführung . Sie sollen
möglichst in jeder größeren Stadt und in jedem
Landkreis stattfinden . An diesen Prüfungen , die
gleichzeitig den Erwerb des deutschen Radsport-
Jugendabzeichens dienen , können alle jugendlichen
Radfahrer teilnehmen , soweit sie die Bedingungen
der Ausschreibung entsprechen. Der Führer des
Deutschen Radsport -Verbandes hat angeordnet,
daß den bei diesen Prüfungen erfolgreichen jugend¬
lichen Radfahrern außer den ausgesetzten Preisen
die Mitgliedskarte des DRV . als besondere Zu¬
wendung kostenfrei gegeben wird.

Eiökennen auf dem Eibsee
NSKK .- und DDAC .- Winterfahrt nach Gar-

misch-Partenkirchen
Als zweite Winterveranstaltung des NSKK.

und des DDAC . folgt nach dem kürzlich mit gro¬
ßem Erfolg durchgeführten Eisrennen auf dem
Titisee vom 16. bis 18. Februar die Winter¬
fahrt nach Garmisch - Partenkirchen,
die neben einer Deutschlandfahrt , einer Rund-
strecken-Hochleistungspriifung wieder das große
Eibsee - Rennen  bringen wird . Auch eine
große Flugveranstaltung  ist wieder im
Rahmen der Winterfahrt vorgesehen ; sie umfaßt
einen Gesellschaftsflug , einen Geschwaderflug, den
Wettbewerb um den Zugspitzpokal, ein Vergleichs¬
rennen zwischen Flug - und Kraftfahrzeugen auf
bzw. über dem Eibsee sowie Kunstvorführungen
Ernst Udets . Bisher liegen schon rund 150 An¬
meldungen für die drei kraftsportlichen Veran¬
staltungen vor.

Damen liefen Weltrekord
Beim Eisschnelläufen in Oslo gab es in den

Wettbewerben der Damen zwei neue Weltbest¬
leistungen . Ueber 500 Meter drücktedie Norwege¬
rin Synnoeve Lie  den bisherigen inoffiziellen
Rekord der Wienerin Liselotte Landbeck
auf 50,3 Sek., während über 1500 Meter Undis
B l i kke n - Norwegen mit 2 :04 Min . gleich um
acht Sekunden unter ihrem eigenen „Weltrekord"
blieb.

Ein Weltrekord Toffees
Aus Newyork wird gemeldet , daß der zweifache

amerikanische Olympiasieger im Eisschnelläufen,
Irving Jaffee,  einen neuen Weltrekord
über 25 englische Meilen gleich 40,225 Kilometer
aufgestellt hat. Jaffee soll diesen „Marathonlauf"
in 1:24:54,2 Std . bewältigt haben.

Sportliteratur
Torpedoflugzeuge

Schon während des Weltkrieges tauchte der Gedanke
aui , stündliche Teestreitkiäste durch Flugzengtvrpedos
zu bekämpfen. Doch erst musste das Flugzeug konstru¬
iert werden, das die schwere Last eines Torpedos -
die kl c i n st c n wogen im  in e r hin  l 0 Z e u t-
ner — tragen und ohne eigene Gefährdung abschießen
konnte. Dieses Wagnis gelang deutschen Konstrukteu¬
ren ; bald konnten sogar Flugzeuge hergestellt wer¬
den, die 20 Zentner schwere Torpedos mühelos mit¬
führen konnten. Die am Mittwoch ersinnende „Deut¬
sche Flugillustrierte " - - - bringt über die

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieten

Harz
Schierke:  Heiter , minus 6 Grad , 10 Zentimeter.

Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig , Rodel gut.
Braunlage:  Heiter , minus 3 Grad , 15 Zenti¬

meter Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig, Rodel mäßig.
Hahnenklee:  Heiter , minus 5 Grad , 22 Zenti¬

meter Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig, Rodel gut.
Torfhaus:  Heiter , minus 5 Grad , 55 Zentimeter

Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig , Rodel mäßig.
Benneckensteiri:  Heiter , minus 8 Grad , 5 Zen¬

timeter Schneehöhe, durchbrochen, Ski und Rodel
stellenweise.

Clausthal:  Heiter , minus 4 Grad , 16 Zenti¬
meter Schneehöhe, vereist, Ski und Rodel stellenweise.

Andreasberg:  Heiter , minus 4 Grad , 30 Zenti¬
meter Schneehöhe, gelernt , Ski gut, Rodel gut.

Altenau:  Heiter , minus 3 Grad , 5 Zentimeter
Schneehöhe, verharscht, Ski und Rodel stellenweise.

üe, DM7 . Meme/r
(ZeLaim/gesebenöllrck öle par/etam/ÜÄe7/MeKelle)

Mittwoch , 14 . Februar
KreiSrednerschule, 20.15 Uhr bis 23 llhr.
Ortsgruppe Bremcn-Westcn. Zellenversammluug A,

20.30 Uhr, bei Pannings , Panzcnberg ; Zellenver-
sammlung N und O, 20.30 Uhr, bei Tegtmeier,
Utbremerstraße 123.

Ortsgruppe Brcmen-Steintor . Sprechabend der
Zellen A l , A 2, A 3 um 20.30 Uhr bei Grotheer,
Fehrseld 31. Redner: Pg . Küldner . Thema : Deutsche
Arbeitsfront und Krast durch Freude. Erscheinen
Pflicht. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Hastedt
Wer keine Gelegenheit hatte, seine Pfundspende ab¬

zuliefern, kann sie in den nächsten Tagen noch in der
Geschäftsstelle des Winterhilfswerks , Ortsgruppe
Hastedt, Poststr . 33 (Hcmelingen) abgeben. Die Ein¬
tragungsliften bei den Händlern liegen noch weiteraus.

Ortsgruppe Gröpelingen
Das goldene Buch der NSDAP -, Ortsgruppe Gröpe-

lingen liegt zur weiteren Einzeichnung von Spenden
für das WHW. in der GeschäftsstelleGröpelinger Heer¬
straße 45 aus.

NS -Frauenschaft
Kinberschar Ostertor . Mittwoch. 14. Februar , findet

sür die Kindcrschar Ostertor eine Marionetten-
vorstellung im Wilh .-Decker-Haus statt . Tressen um
15 Ußr Rembertikirche. Rückkehr gegen Ig Uhr. Ein¬
tritt 20 Psg., Kinder erwerbslosê Eltern 10 Psg.Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Der Nähabcnd findet
heute um 20 Uhr statt . Bericht über Oldenburg . Das
Erscheinen der Frauen ist unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Die Zusammenkunft
der Kindcrschar fällt aus . Neuer Termin wird durch
die B. Z. bekannt gegeben.

Auch Horn beim helfen vorn
Wie m anderen Stadtteilen ist auch in Horn

der Gedanke des Goldenen Buches für die Winter¬
hilfe aufgegriffen , doch wird er hier in der Form
einer besonders vielseitigen Tombola ausgeführt.
Alle Volksgenossen, die in der Lage sind, hierzu
Werte zu spenden, werden gebeten , ihre Opfer-
bereitschaft zu melden Dieser Ruf ist schon an
eine Anzahl von Einwohnern Horn-Lehes Person
sich ergangen . Jedoch kann es vorkommen, daß ein
Gebefreudiger übersehen wurde Wir bitten , daß
er sich freiwillig bei der Geschäftsstelle lHansa
46 479) meldet . Alle Werte , ob in bar oder Gegen¬
ständen, wprden bei Aufgabe abgeholt und die
Spender in das Goldene Buch in Horn eingetragen.

Jungvolk kämpfte in Bremen:

Niemand kann eine revolutionäre Jugend
zerschlagen!

7. Fortsetzung unserer Artikel¬
serie,  die wir anläßlich der Partei -Aus¬
stellung „Der Weg des Nationalsozialismus"
veröffentlichen. Heute spricht Rolf Re de¬
rer,  der hier in Bremen wesentlich zum
Ausbau des Jungvolks beigetragen Hai. Wie
auch die Kleinsten im Kamps gestanden haben
für den Nationalsozialismus und sür unseren
Führer , das wird nachstehend geschildert.

So wie die SA . durch ihren unerbittlichen
Kampf und Siegeswillen unter der Führung
Adolf Hitlers die Durchführung der nationalsozia¬
listischen Revolution ermöglichte , so wie die SA.
sich ihren Weg bis zur heutigen Größe erkämpft
hat, so hat auch die HJ . und das Jungvolk sich
seinen Weg erkämpft bis zur jetzigen Staats¬
jugendbewegung , immer und ewig auf sich allein
angewiesen sowohl in der Führung als auch im
Aufbau.

Als im Hochsommer 1931 sich einige Juugens
zusammenfanden und — nicht mehr als 7 an der
Zahl — ein „Deutsches Jungvolk " gründeten , da
dachte man wohl hier und da, soweit man uns
überhaupt wahrnahm : „Nun , wieder ein „Bund"
mehr gegründet , das fällt ja heute in der Zeit der
vielen „Bünde " weiter nicht auf ." — Auch dieser
Bund von Jungen hatte seinen Führer , wie alle
anderen , aber dieser Führer war nicht einer der
vielen , die, um ihre eigenen Interessen verwirk¬
licht zu sehen, es für nötig hielten , einen Bund zu
gründen , nein , dieser Führer der jüng¬
sten Jungen der Bewegung war Adolf
Hitler und ihr Ziel war Deutschland.
Der Glaube an den Führer und sein Werk für
Deutschland war in ihnen so fest verankert , daß
sie allem Terror der folgenden Zeit standhielten.
Keine Verspottung und Lächerlichkeit, kein gifti¬
ger Angriff konnte uns unseren Glauben an den
Führer und unsere Aufgabe nehmen . Doch auch
das Blut unserer Jungen ist um dieses Glaubens
willen geflossen und hinterläßt für uns und alle
heutigen JV .-Jungen die heilige Verpflichtung,
sich der Kameraden würdig zu erweisen , die um
des Jungvolks willen

von roten Halunken durch die Straßen gehetzt
worden sind, die in Schule und Elternhaus unend¬
lich gelitten haben, die geblutet haben für ihre
Sache und die letzten Endes überhaupt erst durch
ihren Kampf und Glauben es der deutschen Ju¬
gend ermöglicht haben , ein Braunhemd zu tragen
und dem Jungvolk angehören zu dürfen.

Wir stehen am Marktplatz — gleich muß unser
JV .-Führer kommen — da ist er schon. Heil Hitler!
EinältererHerrdrehtsichum: „Lause-
jungen , Parteijugend !" — Wir wissen es besser,
unser Führer ist Adolf Hitler ! gJungensan-
getreten zur Tagesfahrt!  Das . war ja
überhaupt noch nicht dagewesen . Stolz und freudig
ziehen wir aus . Eine starke Kameradschaft bindet
dieieMi,M, ..tzcha,r., . ,diK. a.lM .IMeM ?n„Mg .; iffen.
der „Roten Armee" der „Bündischen" und' der
„PlaMs " trotzte.

Im Heim.  Kerzen stehen auf dem Tisch, der
Führer liest uns aus einem Jungenbuch vor . Dann
singen wir . Harte Kampflieder und unsere alten
Fahrten - und Landsknechtslieder . Dann erzählt
einer , wie er ins Jungvolk gekommen ist. Ver¬
schiedene Neue sind da. Sogar ein schon älterer
Pennäler ! Das kam nur selten vor . - Jung¬
volk wird verboten . Ein Verbot kür uns gab es
nicht.

Ein Deckname wurde angenommen
und wieder marschierten wir im Braunhemd
weiter . Unentwegt kämpften wir weiter . Jeder
gab sein Bestes her. Wir bekamen Zuwachs aus
allen Richtungen Bremens . Im Osten ging es sehr
schwer. Dort waren wir nur 2 Mann , später eine
Zeit lang 6. — Als das Verbot aufgehoben wurde,
standen 25 Jungvolkjungen in Bremen . — Früh¬
ling 1932.  Die Zeit der schweren Wahlkämpfe
begann . Auch wir taten unsere Pflicht . In den
Räumen der Rembertistraße , dem alten Partei¬
haus , legten wir Zeitungen . Standen stundenlang
am Kurbelapparat und drehten Flugblätter
durch. Malten und zeichneten Transparente und
warben immer wieder draußen an der Straße und
überall für unser Jungvolk , für die HJ Man
war auf uns aufmerksam geworden.
Jetzt wurden wir auch e r n st genommen . Man
erkannte in uns eine nicht zu unterschätzende Ge¬
fahr. Die Roten riefen : „Faschisten — Weichlinge
— Verräter ." Die Gebildeten sagten : „Partei¬
jugend , Verhetzung." Sie redeten von Unverant-
wortlichkeit , Unsinnigkeit und Sünde an der Ju¬
gend. Wir waren keine Faschisten,  denn
vom Faschismus mußten wir nichts. Wirwaren
keine Weichlinge,  denn sonst hätten wir
uns nicht auf die Straße gewagt und Verräter
schon lange nicht, denn unser Ziel ist Deutschland
und unser Glaube Adolf Hitler . Wir waren
keine Parteijugend  in dem Sinne der
Kommune und Marxisten . Wir sahen keine Zu¬
kunft für uns,  wir sahen und suhlten Elend und
Gemeinheiten , und wir wehrten uns dagegen und
fanden in Adols Hitler den Führer , der eine Be¬
wegung schuf aus nationalsozialistischen , also aus
deutschen  Grundlagen , deren jiingstes  Glied
w i r waren,

aber man ließ uns unter uns
und setzte uns nicht einen Parteibonzen vor, der
uns die Phrasen einer Partei  eindreschen sollte.
So erstanden wir im langsamen schweren Ringen,
hatten Führer , die Jungens waren , die uns mit¬
reißen konnten, die aber auch das nötige Ver¬
antwortungsgefühl und -bewußtsein besaßen. —
Jungvolk macht einen Werbe abend!
Wie eine Fanfare drang dieser Ruf in die Reihen
unserer lieben „Freunde " der bündischen Pfad¬
finderjugend ein . Hier zeigten wir allen , daß wir
Jungens waren mit Mut und Begeisterung , und
daß wir auch die Fragen der bündischen Jugend
verstanden und zu handhaben wußten . Als die
Führer der „andern" fortgingen , wird schon man¬
cher seinen Stern hat sinken sehen. —Potsdam
Gewaltiges Bekenntnis der Jugend zu seinen
Führern Adolf Hitler und Baldur von Schirach
Eine große Freude und Zuversicht überkam uns
alle , als wir unserem Carl Jung melden konnten
.,93 Mann Jungvolk zur Potsdam
fahrt angetreten" - Ueberall im Lande
wurden wir begeistert begrüßt. Potsdam stand im
Zeichen der Jugend Sonderzug aus Sanderzua
rollte an Kolonnen out Kolonnen ma>-chierlen
und ein endloser Wurm >'on Lastwogcu bewegte
sich durch Potsdam . — Wir marschierten durch
Potsdam , marschierten in der Stadt Friedrichs

des Großen, sahen unsere Kameraden aus allen
Teilen Deutschlands , alle im Braunhemd , alle
beherrscht von einem Willen , einer Macht und
einem Glauben . Hier vollzog sich der
erste Schritt zur Einigung der deut¬
schen Jugend,  unserem schönen und großen
Ziel . — Wir marschierten schon 6 Stunden , mar¬
schierten, marschierten, sahen Menschen, Menschen,

überall wirbelten Trommeln , schmetterten
Fanfaren,

überall Hörnerklang und Gesang , es war ein
großes Brodeln und Brausen , hier marschierte die
junge Garde der nationalen Revolution ! — Wir
sahen den Führer , wir sahen ihn , wie wir ihn im
Oldenburger Wahlkampf mit einer Gruppe von
33 Jungen auch gesehen hatten . Heute waren es
93. Wir geloben Dir Adolf Hitler : „Einst
wird es die ganze deutsche Jugend
sein !"

Wieder in Bremen . Das Erlebnis von Potsdam
gab uns neue Kraft und neuen Mut zu Kampf

und Opfer . Schwere Monate waren jetzt zu be¬
stehen. Mit aller Macht versuchte man die Jugend
aus den eingeschlagenen Bahnen zurückzureißen.
Aber niemand kann eine revolu.
tionäre Jugend zerschlagen.  Treu und
unverzagt haben wir durchgeholten und am 30. Ja¬
nuar war es wie am Anfang : SA ., SS ., HJ . und
Jungvolk marschierten zusammen. Jeder hat von
ihnen seine Aufgabe und seine Pflicht zu erfüllen
an seiner Stelle zum Wohle Deutschlands unter
der Führung Adolf Hitlers!

Nun erlebte besonders das Jungvolk einen un¬
geheuren Aufschwung. Im Januar letzten Jahres
waren es 150 Jungen , im Januar dieses Jahres
sind es 8000 Jungen . Aber all dieser Zugang und
alle verschiedenen Richtungen , alles „Gleich¬
geschaltete" und alle Widerspenstigen haben dem
Jungvolk nicht ihren Stempel aufdrücken können.
Alle fühlten sich einig  in der großen Gemein¬
schaft der Jugend ! Die junge Generation ist und
bleibt revolutionär . Jugend ist hart und kann
kämpfen und stellt sich allen Anzeichen einer
Gleichgültigkeit und Versandung unserer Idee
auss schärsste entgegen . Wir sind dem Führer die
Garantie dafür , daß sein Wille auch in Zukunft ge¬
schehe. In unsere Hände wird er einst die Führung
legen . Wir werden die Verantwortung zu tragen
wissen und geloben , den Geist unseres Führers und
der Idee fortleben zu lassen für das Volk, für Lie
deutsche Nation . kolk Kecießer

Zur Eingliederung der evangelischen Zugend
in die H.-Z.

Der Reichsminister des Innern hat den am
19. Dezember 1933 zwischen dem Reichsbischof und
dem Jugendführer des Deutschen jsieiches zur Ein¬
gliederung der evangelischen Jugend in die Hit¬
ler-Jugend abgeschlossenen Vertrag begrüßt , da
die staatspolitische Erziehung der Jugend des
nationalsozialistischen Staates durch diese Ein¬
gliederung wesentlich gefördert wird.

Die notwendige Erziehung durch Elternhaus,
Schule und Kirche wird nach den Zusicherungen
des Reichsbischofs und des JugenTTsuhrers durch
den Vertrag nicht beeinträchtigt .' Die Sorge vieler
Eltern , daß durch die im Vertrag vorgesehene
Gesamtbeanspruchung der evangelischen Jugend
an sämtlichen Sonntagen im Monat und an vier
Nachmittagen der Woche die Jugendlichen der
Familie entfremdet würden , wird schon durch
die Erklärung beider Teile , daß der Vertrag
nur zeitliche Höchstanforderungen aufstelle , die in
Wirklichkeit niemals beansprucht würden , wesent¬
lich gemildert . Im übrigen hält der
Reichsminister des Innern als der
für die Angelegenheit der Reichs¬
jugendführung zuständige Reichs¬
minister an der Forderung fest , daß
die Angehörigen der Hitler - Jugend
nicht mehr als zwei Nachmittage in
der Woche  d,urch . den Dienst bean¬
sprucht werden dürfen.  Es ist selbst-,
verständlich, daß auch Hiller -Jugend . und evan¬
gelische Jugendführung sich ihrer Verantwortung
bewußt sein und dem Elternhause als der Keim¬
zelle des nationalsozialistischen Staates genügend
Raum für die eigene Erziehung der Kinder lassen
werden . Ebenso muß die Schule genü¬
gend Zeit für ihre wichtigen Auf¬
gaben behalten , damit die Jugend
auch hier ihre Pflichten gegenüber

KfeiöletterWegener in Burg
Auf einer außerordentlich gut besuchten Ver¬

anstaltung der Ortsgruppe Burg sprach kürzlich
im Haesloopschen Saal in Erambkermoor Kreis-
leiter PaulWegener  über Grundsätzlichkeiten
des Nationalsozialismus . Der Redner ging zu
Beginn seiner Ausführungen auf die große staats-
männische Rede ein, die der Führer vor knapp
vierzehn Tagen im Reichstag nach einjähriger
Regierungszeit gehalten hat . Kreisleiter Wegener
wandte sich dann in seiner Rede jenen Kreisen zu,
die sich wieder nach einem monarchischen Deutsch¬
land sehnten. Es zeugt heute im Kampf um Welt¬
anschauungen von einem kleinlichen Krämergeist,
nach einer Staats form  zu suchen. Form ist ver¬
gänglich , die Hauptsache ist das F u nd a m e n t,
auf dem die Stützen des Staates stehen. Im Auf¬
bau des neuen Staates hat jeder Volksgenosse
nur die Verpflichtung , seine Ausgaben dem Volk
gegenüber zu erfüllen , zu deren Durchführung
nicht Menschen mit großem Fachwissen, sondern
Charaktere,  die nur allein eine Welt¬
anschauung vertreten können, benötigt werden.
Durch die innere Haltlosigkeit mußte auch der
Marxismus vergehen , während der National¬
sozialismus ein aufrichtiger Künder seiner Idee
war und darum auch Sieger wurde.

Der Redner kam dann auf die „Ewig-
Gestrige  n" zu sprechen, die schon zu allen Zeiten
verneinend und negative Kritik übend ihre Bier-
tischpolitik getrieben haben. Der Nationalsozia¬
lismus kämpft um die Erringung jedes positiven
und aufbauwilligen Volksgenossen, der als
Kamerad neben Kamerad ein Teil der Volks¬
gemeinschaft ist. Drei Momente sind es, aus der
unsere Weltanschauung besteht : Kampf — Führer-
tum — Rasse, die uns zu einem bewußten Volks¬
ganzen zusammenschweißen. Die edelste Tugend ist
die Treue , die wir uns selbst und unserem Führer-
Adolf Hitler entgegenbringen müssen, der seinem
Volke die Treue haltend , danach strebt, es glück¬
lich zu machen und ihm bessere Lebensmöglich¬
keiten zu erkämpfen.

Reicher Beifall dankte dem Redner für seine
stets lebendigen Ausführungen . KI.

Dei' 18. Februar in Horn
Auch zu jener Zeit , als seine Bewegung nur von

wenigen getragen war , galt der Glaube des
Führers dem ganzen deutschen Volk durch alle
Schichten hindurch. Nichts hat die Richtigkeit
dieses „Trotzdem" im Glauben Adolf Hitlers an
das deutsche Volk mehr bestätigen können, als das
Winterhilfswerk . Vor wenigen Jahren wurde
hier in Bremen ein vielbeachteter Vortrug „von
rechts" gehalten und darin kalt ausgerufen : das
deutsche Volk ist ein ordnungsftiichiiges Volk und
muß unterjocht worden! Und heute ? Freiwillig
folgen wir der neuen Ordnung , freiwillig helfen
wir da. wo sonst Notverordnungen unterjochten.
In erster Linie gehört das Winterhilfswerk dazu.

Zu den feierlichen Kundgebungen für das
Winterhilfswerk kommt am kommenden Sonntag

Volk und Staat erfüllen kann.  Schließ¬
lich muß auch dem Jugendlichen selbst ein aus¬
reichender Zeitraum verbleiben , in dem er vor¬
handene Anlagen seinen Neigungen entsprechend
entwickeln kann. -

Der Reichsminister des Innern sieht in der
klaren Abgrenzung von Rechten und Pflichten der
großen Erziehungsmächte eine sichere Gewähr da¬
für, daß eine Jugend heranwächst, die ihre Auf¬
gaben im nationalsozialistischen Staat zu erfüllen
vermag . Nachdem der Wille zur gemeinsamen
Arbeit im neuen Staat sowohl in der evangeli¬
schen Jugend wie auch in katholischen Studenten¬
organisationen überzeugend zum Ausdruck gekom¬
men ist, wird in Kürze das Ziel erreicht sein,
daß aus einer geeinten Jugend heraus der Na¬
tionalsozialismus sich ständig erneuert.

Werbeabend derH.-Z. in
Vegefack

Am Donnerstag , 15. Februar , 20.15 Uhr, findet
in der Strandlust Vegesack ein Werbeabend der
Hitler -Jugend statt. Es spricht Oberbannsührer
Jurczeck.  Die Hitler -Jugend und der Bund
Deutscher Mädel werden mit Volkstänzen , Lie¬
dern, Gedichten, Sprechchören, Turnvorführungen

.psw . .aufwarten ;, außerdem wird eine GA -MpsL
das - Programm vervollständigen . Es ergeht an
alle Volksgenossen der Ruf , an diesem Abend An¬
teil zu nehmen. Die jungen Leute werden aufge¬
fordert , sich in die Kameradschaft einzureihen.
Die älteren Volksgenossen sollten es sich nicht
nehmen lassen, einen Abend der Hitler -Jugend
mitzuerleben , um dadurch auch ihrer Sympathie
für die Jugend und die Idee unseres großen
Führers zu bekunden.

auch Horn. Das Gebiet dieser Ortsgruppe ist
räumlich sehr groß, es geht von der Bahr bis nach
Kuhsiel , von Schwachhausen bis Niederblockland
und auch in diesem Raum ist viel Wintersnot zu
lindern . Helft alle mit ! Steht keinen Schritt zu¬
rück! Seid vorn im Glied ! Durch die Teilnahme
soll jeder auch äußerlich zeigen : ich gehöre zum
deutschen Volk und bekenne mich zu seiner Ein¬
heitlichkeit.

Beginn 9 Uhr, Ummarsch aller Organisationen
durch Horn zur Kundgebung Metzerstraße. 11 Uhr
interessantes Hockey-Wettspiel im Club zur Dahr
für die Winterhilfe . Nachmittags Stafettenläufe

' durch Horn — von Schwachhausen — Horn —
Lehesterdeich zum Sportplatz ' Eiche-Horn, Berg¬
straße, dort Sportspiele . Festliche Abend¬
veranstaltungen  in St . Pauli -Horn und
Ellmers -Schorf mit vielfältigen Darbietungen aus
einem volkstümlichen , frischen Programm : Musik
— Gesang — Theater — Bayrische Heimat — und

Besucht die Ausstellung der NSDAP .!

Volkstänze — Plattdeutsches — Kostproben aus
dem Schwäbischen — Turner und Turnerinnen —
Deutscher Tanz . Die außerordentlich reichhaltigen
Spielpläne werden jedem Freude bereiten und
damit soll dann wieder den Aermsten Freude ge¬
macht werden . Eintritt 50 Pfennig . Auch aus der
Stadt wird mancher gerne einen Spaziergang
nach dem schönen Horn und Schorf mit diesem
festlichen Abend unter dem Motto : „Ein frohes
Fest für ernsten Zweck" verbinden . Es sind alle
willkommen.

Verpflichtung
von 263 G2l -Führern

2n Oldenburg ' fand die Verpflichtung der SA-
Führer der oldenburgischen Standarten der Bri¬
gade 63 statt. Die Vereidigung erfolgte durch den
SA -Eruppenführer , Freiherr von Schorle¬
mer-  Bremen , der von einem Ehrensturm der
Standarte 91 mit sämtlichen Fahnen empfangen
wurde . An der Verpflichtung der Standarten 91
(Oldenburg ) , 135 (Ammerland ) , 10 (Brgke),
zi 63 und der Reiterstandarte 6 nahmen u. a. teil:
SA -Gruppenführer Freiherr von Schorlemer mit
seinem Stabführer ; Brigadefllhrer Bleeker-
Anrich mit Adjutant , weiter folgende lHandarten-
führer : von Hede mann (Reiterstandarte 6),
Bode (135 ), Strenge (10 ) , Uhde (63 ).
SA -Eruppenführer von Schorlemer nahm zu
einer kurzen Ansprache das Wort , in der er die
Verpflichtung der SA -Führer beleuchtete. Nach¬
dem der Brigadeführer Bleeker-Aurich die Ver¬
pflichtungsformel vorgesprochen hatte, leisteten
2 63 SA - Führer  dem Gruppenführer durch
Handschlag das Treuegelöbnis , gleichzeitig be¬
rührten sie zur Bekräftigung die Standarte 91,
welche die erste Standarte im Kau Weser-Ems
war . Nach der Verpflichtung sprachder Gruppen¬
führer noch einige Worte , die in einem Treue¬
bekenntnis zu unserm Führer Adolf Hitler aus-
klangen. b>
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Kleine Handelsmeldungen
Nene Kohlcncinfnhrfirina in Dänemark

Kopenhagen, 13. Februar.
Unter dem Namen „Alliance“ ist in Kopen¬

hagen eine Aktiengesellschaft gegründet wor¬den, die sieb mit der Einfuhr von Kohle be¬
fassen wird. Das Aktienkapital beträgt 200 OOUKronen. Die Gesellschaft beabsichtigt, iin Süd¬
hafen eine moderne Krananlage  und
Speicherräumezu errichten, die etwa zum
1. 6. d. Je. fertiggestellt sein sollen.
Rückgangrler SchweizerAusfuhr im Januar

Zürich, 13. Februar.
Die schweizer Ausfuhr ist im Januar 1935

über Erwarten stark zrückgegangen und liegtmit 57,1 Mill. Franc tun nahezu 10 Prozent un
ter derjenigen des Vorjahres. Nach amtlichen
Angaben sind im Januar 1934 die niedrigsten
Außenhandelsziffernzti verzeichnen, seit dem
die monatlichenNachweiseüberhaupt veröffent¬
licht werden. Starke Rückschläge vor allem
Textilindustrie, auch Nahrungsmittelindustrie,vor allem Käseabsatz enttäu
sehend.  Gehalten haben sich Metallindustrie.
Ubrenindustrie und Industrie für Instrumente
und Apparate. Chemische Industrie vorzeich¬
nete eine bemerkenswerteSteigerung der Aus¬fuhr. Allgemeinhat sieb der Preisdruck für
Ausfuhrwaren ungünstig bemerkbar gemacht
Einfuhrmäßighaben sich die wertmäßigen Um¬
sätze kaum verändert, jedoch sind größere Ein¬
dockungen in Rohstoffen festzustellen. Ge¬
samtzahlen Einfuhr Januar 112,1 Mill. Franc
(112,6 Mül. Franc 1933), Ausfuhr 57,1 Mill
Franc (63.3 Mill.), Einfuhrüberschuß 55 Mill.
Franc (49,3 Mill.) .

Ungarn zu der Ankündigung der Tschechen-
fcronen-Abwertung

Budapest, 13. Februar.Die Ankündigung des tschechoslowakischen
Ministerpräsidentenüber die Herabsetzung des
Wertes der Tschechenkrone hat in Ungarn
große Beunruhigung  hervorgerufen. Dadie Ungarische Nationalbank es unterlassen
hatte, für die HandelsabkommenUngarns mitder Tschechoslowakeiein festes valutarisches
Abkommenzu treffen, befürchten  die in
der Tschechoslowakeiengagierten ungarischenAusfuhrfirmenschwere Verluste.

Ursprungszeugnisse für deutsche Waren bei
der Einfuhr französischer Erzeugnisse nach

England
London, 13. Februar. Nach den Bestimmungen

der englischen Verordnung, durch die be¬stimmte französische Waren ab 13. 2. 31 mit
Vergeltungszöllen belegt werden, sind bei derEinfuhr dieser Waren aus Deutschland Ur¬
sprungszeugnisse beizubringen. Für die Aus¬stellung dieser Zeugnisse sind die deutschen
Zollbehörden und Handelskammernzuständig. .Wie hierzu verlautet, wird die Vorlage von
ordnungsmäßigenUrsprungszeugnissenbei derEinfuhr aus Deutschland für eine Ue b e r -
gangsfrist von 5 Tagen  in einwand¬
freien Zöllen nicht unbedingt verlangt werden.
Schiffahrtskanäle zwischen der Donau und der

Elbe bzw. der Oder
Kürzlich fanden in Bratislava  Beratun¬

gen über Projekte von Schiffahrtskanälenstatt,durch welche die Donau mit Elbe und Oder
verbunden werden soll. Diese Kanäle sollen
das Gebiet der Tschechoslowakeiin einer

Länge von  66 km  durchziehen. Grundlage
bildet ein Plan des ehemaligenösterreichischen
Handelsministeriums, der allerdings wesentlich
abgeändert wurde, da er mit der Einmündungdes Kanales in die Donau bei Wien rechnete,
während jetzt eine Stelle hei Devin  ge¬wählt wurde. Hier soll auch eine Schleuse
angelegt werden. Auf tschechoslowakischem
Gebiet wird der Kanal von Devin über Ma-
lacka, Brodsko, Landshut nach Kostice bei Lun-
denburg führen. Die zuständigen Kreise wol¬len den schnellsten Beginn der Arbeiten er¬wirken.

China-Monopol für Wolfram-Erz
In China ist jetzt ein Monopol für Wolfram-Erz errichtet worden. In Deutschland ist das

Interossean diesen Vorgängenrecht groß. Denn
Deutschland ist einer der wichtig¬
sten Abnehmer für Wolfram -Erz;
das in der Stahl- und Glühlampenindustrie ingroßemMaße Verwendungfindet. Früher stellte
China ungefähr 80 pCt. des gesamten Weltbe¬
darfs an Wolfram-Erz. Auf dem Höhepunktder
Krisis aber, 1932, schränkte es seine Erzeugungauf etwa 30 pCt. ein. Die Folge war, daß der
Preis sich innerhalb kurzer Zeit verdoppelte.
Auf dieser hohen Preisbasis war es dann leicht,
das Monopol zu errichten. Von nun an dürfen
chinesischeHändler von Woifram-Erz keinerlei
Verkäufe an Ausländer vornehmen, vielmehr
geht der gesamtechinesischeHandel mit diesem
Erz über das Monopolamtin Cantou. Dieses
Monopolarot wird die Erzeugungaller Wolfram-
Erzgruben kontrollieren. Est ist mit einer ge¬wissen Sicherheit anzunebmen, daß es den
Chinesen gelingen wird, die hohen Preise gegen¬
über allen Attacken anderer Erzeuger vonWolfram-Erz beizubehalten.

Starkes Interesse für deutsche Kolouialwerte
Die Aktien der deutschen Kolonial werte sind

plötzlich stark nach oben gegangen, so Neu-Guinea,  Deutsch Ostafrika  AG.
(Doag) und Kameruner Eisenbahn.
Doag hat die erste Bilanz nach der Fusion mit
der Ô tafrikanischen Eisenbahngesellschaftund
dem Nyassa-Konsortium mit einem Reingewinn
abschließen können, der auf neue Rechnung vor¬
getragen wurde. Die drei m der Doag jetzt
vertretenen Unternehmenverkörpern den Geistund die Unternehmungslustall der Namen, die
mit dem ErwerbDeutsch-Ostafrikas für Deutsch¬
land untrennbar verknüpft sind. Kurz vor
Kriegsausbruch verwalteten die drei nun zu¬
sammengefaßtenKolonial-Unternehmenein Ver¬
mögen von nicht unter 150 MillionenMark.
Allein die Tanganyika-Bahn repräsentierte
einen Her’stelluugswert von rund 140 Millionen
Mark. Die Doag hatte ein Friedenskapital von10 Millionen Mark (letzte Friedensdividende
9 pCt.). Die Mehrheitder Nyassa-Consolidated
wurde 1914 aus englischemBesitz zu einem Ge¬
genwert von rund 3 MillionenMark erworben.
. Das neuerliche Interesse dürfte auf die

Besserung der Preise für Kolonial¬
produkte,  insbesondere für Hanf und Sisal,
an dem die Doag besondersinteressiert ist, so¬wie durch die Steigerung der Schuldbuchforde¬
rungen (auch die Doag erhielt als Entschädi¬
gung Sehuldbuehforderungen) . veranlaßt sein.
Die Wertsteigerung der Schuldbuchforderungenmuß sich noch stärker bei der Neu-Guinea-Co.
auswirken. Neu-Guinea besaß zuletzt noch
1,44 Millionen 6prozentige Schuldbuchforde¬
rungen und 516 000 Mark Wiederaufbauzu-
schläge. Dieses Aktivum repräsentiert zurzeit

allein mehr als den augenblicklichenBörsen¬
kurs, ümgerechnet auf das' 590 000 Mark be¬
tragende Aktienkapital. Die KamerunerEisen-
bahngesellschaft stellt jetzt eine Kolouialgc-sellscbaft dar. Die Gesellschaft hat Schuld-
buchforderungen zur Beschaffung flüssigerMittel realisiert, die im letzten Jahr vorgenom¬
menen Verkäufe der Sehuldbuehforderungener¬
folgten allerdings schon größtenteils über denBilanzkursen. Es entstanden hier also Buch¬
gewinne. ,

Unter Zeichnungseingang
auf die neuen d’/sprozentigen preußischen

SViiatzan Weisungen

Berlin, 13. Februar.
Wie dio Preußische Staatsbank (Seehand-

Imig) mitteilt, sind bereits in den orsten Tagen
nach Eröffnung der Zeichnung auf die neuen
4</iprozentigen preußischen SchatzanweisungensowohlAnträge zum Umtauschder am 1. März
dieses Jahres fälligen preußischen Schatzan¬
weisungen in die neuen Scbatzanweisungen,
wie auch Anträge auf Ueberlassunggegen Bar¬
zahlung in sehr erfreulichem Umfang einge¬
gangen. Das Publikum hat offenbar für den
neuen Wortpapiertyp, dessen Ausstattung und
Rendite dem von der Reichsregieruug auf
organischemWege angestrebtenZinsniveauent¬
spricht, lebhaftes Interesse. Die Zeichnungs¬frist läuft bis zum 22. Fobruar dieses Jahres.
Der Zeichnungskurs beträgt für im Umtausch
bezogene Stücke 97,50 Prozent und für Bar-
zeichnmigen97,75 Prozent. Umtauschendeer¬halten außerdem noch durch dio Zinsausstat¬
tung der neuen Schatzanweisungenunentgelt¬
lich eine Zinsvergütung von i lh Prozent für
einen Monat. Die neuen Scbatzanweisungensichern somit den Erwerbern für die Dauer der
Laufzeit, d. h. bis zum 1. Februar 1937, durch¬
schnittlich ein Erträgnis von rund 5,5 Prozent.
Wieder 6 Prozent Dividenden der Gctreide-

Kreditbauk AG.
Verdreifachter Umsatz

Berlin, 13. Februar. Dio Verwaltungder Ge¬treide-Kredithank AG., Berlto, hat beschlossen,
der Generalversammlung, deren Termin dem¬nächst bestimmt werden wird, wieder eine
Dividende von 6 Prozent vorzuschlagen. DerUmsatz  hat sich bei dem Institut im Jahre
1933 fast verdreifacht.  Infolge der
außerordentlichen Zunahme des Geschäftsum¬
fanges konnte die Zahl der Angestellten mehr
als verdoppeltwerden. Die Bank dient bekannt¬
lich’vorzugsweiseden Mitgliederndes Reichs¬nährstandes, der durch Herrn Staatsrat Helm
(Wirtschaftliche Vereinigung der Roggen- und
Weizenmühlen) und ReiehshauptabteilungsleiterKarl Vetter  im Anfsichtsrat vertreten ist.

Erweiterte Zusammenarbeitder Notenbanken
Basel, 12. Februar. Im Mittelpunkt der pri¬vaten Besprechungenauf der gestrigen Zusam

menkunftder Notenbankgouverneurestand noch
die Frage, wie (las Tätigkeitsgebiet der BIZ.vergrößert und damit die internationale Zusam¬
menarbeit der Notenbanken verstärkt werden
könnte. Um diese Zusammenarbeitfruchtbarer
zu machen, hat der Verwaltungsrat die Wirt¬
schaftsarbeit der Bank neu ausge-s t a 11e t ,-und drei der führenden europäischenNotenbanken haben einen ihrer höheren Be¬
amten, so Frankreich Cost, die Reichsbank
Dr . Parchmann  und die Bank von England
Alport, in diese Abteilung entsandt, was zwei¬fellos einen neuen bedeutendenSchritt in der
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Argo-Keederel. Aktiengesellschaft . BremenHecht 12. 2. pass. Brunsbüttel nach Riga. Hecht 12.2. pass. Holtenau nach Riga. Lumme 13. 2. pass. Hol¬tenau nach Rotterdam . Oliva 10. 2. aD Bordeaux.Taube 13. 2. an Danzig. Meise 13. 2. von Hamburgnach King s Lynn . Schwalbe 13. 2. von Bremen nachHall . Schwan 13. 2. von Bremen nach London.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“

(Vonnittagsineldung). „■̂ Skilles 12. 2. von Danzig naoh Rotterdam . Ariadne13. 2. m Kiel (Nordhafen ). Ariadne 13. 2. von Kielnach Memel. Diana 13, 2. in Bremen. Feronia 12. 2.m Varberg . Flora 12. 2. von Rotterdam nach Köln.Jnno 12. 2. von Rotterdam nach Stettin . MS Kepler12. 2. in Antwerpen . Leander 12. 2. von Stockholmnach Stugsund . Leda 12. 2. in Danzig. Nixe 12. 2. inMalmö. Priamus 18 .2. in Bremerhaven . Rhea -12. 2.von Lbeck nach Rotterdam . Rhea 13. 2. Holtenaupass; nach Rotterdam Venns 13. 2. Holtenau pass,nach Rotterdam . Oskar Friedrich 12. 2. ln Kopen¬hagen.
(Nachmittagsmeldcng)Andromeda 13. 2. in Gdingen. Bacchus 13. 2. vonRotterdam nach Stettin . Feronia 13. 2. von Varbergnaoh Gothenburg . Flora 13. 2. Emmerioh pass nachKöln. Helios 13. 2. in Valencia. Leander 18. 2. in Stng-sund Mercnr 13. 2. in Drontheim . Nixe 13. 2. vonMalmö naoh Helsingborg . Pallas 13. 2. von RotterdamDach Stettin . Perseus 13. 2 von Rotterdam nach Al¬tona. Themis 13. 2. Lobith pass, nach Rotterdam . Vul-can 13. 2. von Rotterdam nach Königsberg . Saturn13. 2. von Lissabon nach Setnbal.

Hamhnrg -SBdamerikanlsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft
PD Oap Arcona 11. 2. rückk . Las Palmas pass.MS Mont« Rosa 11. 2. (Vergnügungsreise ), von Centsnach Cadiz. MS Monte Olivia 11. 2. ansg. Doverpass. MS Espaua 11, 2. ansg Ouessant pass . MSBahia 11. 2. ansg in Antwerpen . PD Rio de Janeiro11. 2. rückk . Ouessant pa6s. PD Tenerife 11. 2. vonCabedello nach Pernambnco ansg . PD Entrerios10. 2. rückk . von Buenos Aires nach Las Palmas fürOrder.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschlffs -RhederclHamburg
Melilla 8. 2. eink. in Danzig. Tenerife 10. 2. ansg.Ouessant pass. Laraohe 10. 2. ansg . Finisterre pass.Las Palmas 10. 2 von Agnlias nach Hamburg . Se¬villa 10. 2. von Port Lyautey nach Mazagan. Saffi11. 2. in Port Lyautey (ansg .). August Schnitze 11. 2.von Melilla naoh Albnfeira . Rabat 11. 2. von Casa¬blanca naoh Las Palmas . Sebu 11. 2 ansg . in Casa¬blanca Lisboa 11. 2. ansg , in Oporto. Oldenburg11. 2. ansg Dnngeneß pass. Ceuta 11. 2. eink . inHamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., HamburgMS Harry G Seidel 16. 2. in Vado fällig . MSSoandia 11. 2. iD Rotterdam angek. MS Penelope8. 2. von Panama Canal nach Talara . MS Prometheus8. 2. von Baytown nach Hamburg . MS Cailiope 8. 2.von Maturinbar ’ nach Arnba . MS Geo W. MoKnight9. 2. von Panama Canal nach Le Havre . MS JosiahMacy 8. 2. in Arnba angek.
Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa".Bremen
Trantonfels 11. 2, in Rotterdam . Draohenfeis 11. 2.in Tnlear Lindenfels 12. 3. in Colombo. M Roten¬fels 12. 2. in Antwerpen . Stnrmfels 12. 2. Perim pass,heimk. M Weißenfels 11. 2. Gibraltar pass, heimk.Wartenfels 12. 2 Ushant pass . heim --. Falkcnfels12. 2. Gibraltar pass. ansg.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann-Lluie ' Deutsche Ost-Afrika -LlnieHamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst) '  Hamburg-Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wangoni 12. 2. ansg . Vlissingenpass. Wahohe 10 2. an Lagos. Wameru 10. 2. heimk.an Lagos. Warnern 10. 2. heimk. an Libreville . Li-vadia 10. 2. an und ab Las Palmas . Ingo 11. 2.beitnk an Hamburg.
$üd - und Ostafrika:  Ubena 10. 2. ausg . anKapstadt . Ussnknraa 11. 2. ansg. an . Walfischbay.üsaramo 10. 2. heimk ab Mombasa.
Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyorkam 13. Februar , beim Postamt 5 (Bahobofsplatz ) fürDampfer „Hamburg ", über Bremerhaven um 9 Uhr,über Chorbourg -um 12.30 Uhr.

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, 13. Februar. Abgesehen von etwas
mehr Interesse auf Seiten der La Plata-Ver-sohiffer beendeten die Heimfraebtenmärktedie
.Woebe in lustloser Stimmung, und für die frü¬
hen Positionen sind die Raten kaum stetig. Di«
Tätigkeit im ausgehenden Kohlenmarkt istebenfalls beschränkt, obgleich die Raten für
Mittelmeerbäfenbehauptet werden.

Am La Plata bewiesendie Verschiffer etwas
mehr Interesse für die späteren Positionen und
schlossen ein paar Dampfer von San Lorenzo
nach Engi.-Kont oder einem Hafen Nordspanien
zu 16/3, beides einschi. spanische Mittelmeer
Optionen, für April Cancelling, während einSchiff handiger Größe direkt nach dom Mittelmeer zu 17/— befrachtet wurde. Ferner wurde
eine Charter geschlossen für Mais nach Ka¬
nada zu 16/6 für April-Verschiffung. Was die
Ernteverbältnisse anbelangt, hat nach einem
von der Anglo-Soutb American Bank am7. Febr. erhaltenem Kabel der Mais unter
heißen Winden und Mangel an genügender
Feuchtigkeit — besonders im Inneren — gelit¬ten und es kommenBerichte über Verluste bis
zu 40 Prozent in einigen Zonen zur Hand. Diese
Verhältnisse sind mehr oder weniger die glei¬
chen wie im vergangenen Jahre um diese Zeit.
Vereinzelte Regenfälle — einige schwere —sind während der letzten Woche gefallen und
werden von guter Wirkung sein, wo die Dürrenoch nicht zu weit fortgeschritten ist. DasDreschenvon Weizen, Leinsaat und Hafer ver¬läuft weiter normal.

Das Nordamerika-Geschäft entwickelt sieb
nur langsam, und die Raten sind schwer zu be¬
haupten trotz . des mäßigen Tonnagevorrates.Ein kleines Motorschiffwurde für 5 bis 6 Mo¬
nate Kanada-Vereinigte Staaten- Westindien-
Fahrt zu 4/3 mit prompter Anlieferung ge¬
schlossen, während das Geschäft auf Reisebe¬
dingungen zum Stillstand gelangt ist. ImOsteD sind ein paar Nachfragen für indische
Erdnüsse und Reise von Burma im Markt, wäh
vend das australische Getreidechartern untätig
ist und die Mitteimeermärkte ebenfalls ohne
besondere Merkmale sind.

Abschlüsse:
San Lorenzo— Mittelmeer, D. „Truth“, 5500

Tonnen 10 Prozent, 17/—, Schwergetreide,
Option Adria 18/—, 14/27. März.

San Lorenzo — England-Antwerpen-Rotter¬
dam oder ein Hafen Nordspanien, griech. Dampfer, 6200 Tonnen 10 Prozent, 16/3 Schwerge-
treidc, Option zwei nordspanische Häfen 1/—
extra, spanisches Mittelmeer ein Hafen 1/—extra, zwei Häfen 1/9 extra, 1/10. April.

San Lorenzo — St. John-Halifas-Quobeek-
Sorel-Montreal, D. „Zurichmoor“, 7000 Tonnen
10 Prozent, 16/6 Mais. Option Santa Fe 1/3
extra, 9/20. April.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bie ' men - Stadt

Angekommcnc Seeschiffe am 12. FebruarStar dtsch . (Lorenzen) von Kotka , Rab. & Stadtl .,Hafen II , Sch. 16, Stückgut . Optima dtsch (Striesow)von Raumo Rab. & Stadtl ., Hafen I, Sch. 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 13. FebruarDiana dtsch. (Bollwahn ) von Helsingör , D. G. Nep¬tun , Hafen I , Seh. 5, Stückgut . Kong Björn norw.(Borgersen ) von Oslo, Herrn. Danelsberg , Hafen I,Sch. 3, Stückgut . Ansgir dtsch . (Freese ) von Chileüber Einswarden Herrn. Danelsberg , Hafen II , Soll.13, Kupfer . John Holt engl , von Afrika über Ham¬burg , D Oltmann, Bremen-Besigheimer Oelfabr .,Erdnüsse . Wotnssi dtsch. von Hamburg , Habal,Hafen II , Seh 15. Marie Ferdinand dtsch . von Dublin,Herrn. Danelsberg , Kohlenhandel , leer.Abgegangene Seeschiffe am 12. FebrnarJetbou nonv . naoh Hamburg , Rab. & Stadtl ., Kest-ladnng.
Abgegangene Seeschiffe am 13. FebrnarVictoria dtsch . (Beckweg) nach Stavangor , Herrn.Danelsberg . Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadthremlschen Häfenani Mittwoch , dem 14. Februar

Hafen I : Latona 8, Astarte 3, Kong Björn 3, Ju¬piter , Diana ä. Optima 7, Ibis 2, Theseus (Dock I).Hafen II : MS Rio Pannco. Erfurt 11, Ansgir , Ha¬stings 13, Hohenfels , MS Neuenfels 14, Star 16, MSRio Bravo, Eisenach (Erzplatz ).
Holzhafen : John Holt (Bremen-Besigheimer Oel-fabrlk ).
Hohentershafen : Bussard , Specht , Rhoen (Schme¬des), Ostara , Wachtel , Rabe (Finke & Biinemann).Industriehaten : Helmond, The Duce, Dana (Roeeh-ling ), Mario Ferdinand , Hagfors (Kohlenhandel ),Saarbrücken , City of Omaha (Kali -Anlage).Werft : Mosel (Dock V), Albatroß (Dock IV),Trondhemsfjord , Isar , Lichtenfles , MS Schwarzenfels(Werfthofen ).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,23 Min. Nordenham 20 Min Brake 1 Std. S Min.Farge I Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremerbav.14. Februar 3.55 16.38 3.25 16.08 1.30 14.0315. Februar 4.47 17.26 4.17 16.56 2.12 14.5116. Februar 5.82 18.07 5.02 17.37 2.57 15.3217. Febrnar 6.13 18.47 5.44 18.17 3.39 16.1218. Februar 6.53 19.24 6.23 18.54 4.18 16.4919. Februar 7.30 19.54 7.00 19.24 4.5D 17.19

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. BremenAkka heimk 10 2. Ushant pass, nach Hamburg.Alaya , Levante , 10. 2. ah Patras nach Piraens . Aller,Australien , 12. 2 ab Melbourne nach Adelaide. Alrlch,Mittel -Brasillen/La Plata , 11. 2. an Hamburg . Angora,Levante , 13 2 ab Bremen naoh Tnnis . Ansgir heimk.13. 2. an Bremen. Arta heimk. 10. 2. Gibraltar pass,nach Rotterdam . Augsburg . Nordamerika/Golfhäfen,1L 2. an Tampa Avola heimk. 12. 2. an Hamborg . Ca-valla . Levante , 11. 2 Dshant pass, nach Oran. Er¬langen , Westküste Südamerika (PK.), 12. 2. Vlissingenpass, nach Colon. Erpel heimk. 11. 2. ab Haifa nachHauburg . Goslar heimk. 11. 2. ab Casablanca nachRotterdam . Justin heimk. 12. 2. Bishop Rock pass,nach Hamburg . Königsberg , La Plata , 12. 2. Dshantpass, nach Montevideo. Main heimk. 12. 2. Ushantpass, naeh Rotterdam . Münster , Mittel-Süd-Brasilien,12. 2. ab Pto Alegre nach Sao Francisco do Sul. Nien¬burg . Levante , 12. 2. ab Istanbul nach Bnrgas . Smyr¬na, Westküste M’.ttelaraerika/Mexiko , 12 2 • Ushantpass, nach Colon. Schlesien . Ostasien, 13. 2. ab Miikenach Manila . Trave , Ostasien, 12. 2. ab Dairen nachYokohama. Ulm heimk 10. 2 ab Salonik nach Candia.
Im Hafen liegende Schiffe

Bremen : Ansgir Eisenach , Erfurt , Isar , Mosel, Rai¬mund, Rio Bravo . Rio Panuco, Saarbrücken , Aiimnia.Bremerhaven : Crcl'eld. Dresden, Gen. - v. Stenbcn,Köln. S. Cordoba, S. Morena, Stuttgart , Werra.Hambarg : Avola, Ingo , S- Ventaua . Vancouver(HAL.) Winfried Wolfram, Alricb , Rapot.
Norddeutscher Lloyd, SclilcppschlffahrtBremen-Stadt angekoromen am 13. Februar

Seeleicbter 156(Deppe) von Hamburg , Hafen T, Sch.

internationalen Zusammenarbeitder Notenban¬
ken bedeutet. In der Aussprache wurde auch
davon Kenntnis genommen, daß die Bilanz der
BIZ. eine gewisseStabilität bei der Summe von
650 bis 655 Mill. Sfr. aufweist.

Verlängerung der ZinsverbiJljgung für
Meliorations -Darlehen

Mit Rücksicht darauf, daß die beginnende
Besserung der Lage der Landwirtschaft noch
nicht so weit vorgeschritten ist, daß die Zins¬
verbilligung für Bodenverbesserung3-Darlehou
eingestellt und den Schuldnernzugemutet wer¬
den könnte, den vollen Zinssatz aus eigenen
Mitteln zu tragen, hat, wie das vdz.-Büro
meldet der Reichsernührungsminister die im
Haushaltsjahr 1934 ablaufende Zinsverbilligung
allgemeinum ein weiteres Jahr verlängert.

Erwerb und Verwendung von Scrips
genehmigungspflichtig

Berlin . 10. Februar.

Das Koicliswirtschaftsminislnriiim teilt mit:
In letzter Zeit haben verschiedentlich inlän¬

dische Ausfuhrfirmen von ihren ausländischen
Abnehmern Schuldscheine der Konversionskasse
für deutsche Auslandsschulden (Serips ) als Be¬
zahlung für ihre Warenlorderungen zugesandt
erhalten . In einzelnen Fällen ist versucht wor¬
den , die Schuldscheine im Inland abzusetzen.
Es besteht deshalb Veranlassung , ausdrücklich
darauf hinzuweisen , daß der Erwerb solcher
Schuldscheine und die Verfügung über sie nach
der 6. Durchführungsverordnung zur Devisen¬
verordnung vom 19. September 1933 nur mit
Genehmigung der Devisenstelle zulässig ist.
und daß 'Zuwiderhandlungen naeh den Bestim¬
mungen der Devisenvcrordnung mit schweren
Strafen bedroht sind.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM„ ohne Gewähr.
Berlin. 13. Febtuar 1934
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Buenos Aires 1 P
Canaüa 1 Doll
Island ::’ 1 türk . PI
Japan 1 Ven
Kairo 1 äg . PId
London 1 Pi St
Newyork 1 Doli
Rio de Jan . 1 Milr
Uruguay 1 Coldp
Amsterdam 100 ü
Athen 100 Dr
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helsingt . 100 f. M
Italien 100 Lire
Jugoslav . 100 Din
Kaunas 100 Lltas
Kopenhag . 100 Kr
Lissab .-Op. 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 isl . Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl . Kr
Wien 100 Sch

1,782
4,58

18,458
2,092

20,953
20,42
4,198

1,3322
4,34

168,74
81,—
81,-

81.-
81,-
*bz

112^ 0
453,57
112,75
«1t-
85,-

112,50
8l|—
81,-
81.-

112,50
68*07

2.50J
2,008
0,767

L3.08
12,70
•J,042
0,213
1,289

108,18
2,407

58. 19
2,488

5, *32
5,614UM
6,667

41,61
56,74
11,5
63,84
16,45
12,44
67,49
80,02
b0,7<

3,047
33,87
65,58
69 08
47.20

0,666
2,50b
2,012
0 , «6

13,11
12,73
2,52b
0,215
1,291

168,82
2,4 U

68,31
2,492

8l£
5,6263t,«8
5,676

41,69
56,86
11,61
63,96
16,49
12,40
67,61
80,1bb0̂ 3
3,05t

33,93
65,72
69, f2
47,90

0,663
2,612
1,998
0,759

13,125
Id,745
2 .632
0,214L-äOÖ

167,93
2,407

68,17
2,48 ^

81^
5,624

21,93
5,664

41,61
66,99
11.04
64.04
16.44
12.44
67,69
80,02
«0,72

3,047
33,87
65,73
69, 18
47.20

0,667
2,518
2.003
0,761

13,165
12,775
2,888
0,216
1,301

168,27
2,411

68.29
2,492

81*48
6,636

21,97
6,676

41,69
67,11
11,66
64, »Ö
16,48
12,46
57,hl
80,18
80,88

3,053
33, »3
65,87
69,32
47.30

Reichsbankdiskont 4 %. Lotnbardsafz 5 ° o

Berlin, 13. Februar.
Im internationalen Devisenverkehr gaben die

angelsächsischenValuten weiter nach. Pfundc-Kabei wurden etwas fester mit 5,04% genannt,der Dollar kam in Amsterdam mit 1,50 nach
1,51, in Zürich mit 3,12Vs nach 3,15, in Paris
mit 15,32 nach 15,45 zur Notiz. Das Pfund
schwächte sich in Amsterdam auf 7,56%, in
Zürich auf 15,76 und in Paris auf 77,30 ab.
Der französische Franc lag eher etwas leich¬
ter, der Gulden konnte sich gut behaupten.Reichsmark kaum verändert. Die Parität ftir
den Dollar errechnete sich auf 2,52 und für das
Pfund auf 12,73I/c.

Am Berliner Geldmarkt blieben die Tages¬
geldsätze unverändert 4% bzw. 4Vs Prozent.Für Privatdiskonten bestand lebhafte Nach¬
frage. In unverzinslichen Reiehsschatzanwei-
sungen mußte eine neue Tranche per 15. 6. 1935zu unverändert 4’/s Prozent aufgelegt werden.Im internationalen Devisenverkehr konnte
sich das Pfund geringfügig erholen, auch der
Dollar zeigt leicht anziehende Tendenz. DieLondoner Effektenbörse verkehrte wieder in
außerordentlichstiller Haltung.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 13. Februar.

' Am Bremer Wertpapiermarkt blieb das Kurs¬
niveau für Aktien und Rentenwerte durchweg
gut behauptet. Vereinzelt waren weitere
Besserungen festzustellen. Bremer chem. E'a-
brik Hude wurden um 1 Prozent heraufgesetzt,jedoch war auch bei 126 Prozent keine Wareerhältlich. Hansawerke wurden wieder zu
118 Prozent begehrt, ohne daß Angebot vor¬lag. Bremer Silberwarenfabrik standen bei
150 Prozent zur Verfügung, während BremerRolandmühlezu 120 Prozent offeriert wurden.
Kaufinteressebestand nach wie vor für Bremer
Straßenbahn-Aktien zu 80 Prozent und von
Fischereiwerten für Nordsee Hochseefischerei
zu 40 Prozent. Am Anleihemarkthatten Indu¬
strieobligationen auf leicht erhöhter Kursbasis
regere Umsätze, zu 94Vs Prozent bis 94,625 Pro¬
zent wechselten 8proz. Hansa und Delmenhor-ster Linoleum-Anleihen den Besitzer. Altbe¬
sitzanleihe des Bremischen Staates war ohne
Geschäft geringfügig schwächer veranlagt.Pfandbriefe und Kommunal-Anleihen notierten
unverändert. Im Freiverkehr  hörte man
etwa letzte Kurse. Geschäft entwickelte sieb
in zertifizierter Hansa-Dampfer Dollar-Anleihe,zum Briefkurse wurden einige tausend Dol¬
lar aus dem Verkehr genommen.

Hamburg, 13. Februar.
Die heutige Börse eröffnete bei kleinem Ge¬

schäft in freundlicher  Haltung . Im allge¬
meinen konnte das Kursniveau als behauptetbezeichnetwerden, einzelne Spezialwerte hatten
aber bereits anfangs leichte Besserungen auf¬
zuweisen. Im Verlauf wurde es hauptsächlicham Montanmarkt lebhafter und fester. Mans¬
feld, die mit 35s/s eingesetzt hatten, befestigtensich bei großen Umsätzenauf 36/äi. Hierdurch
wurden auch die übrigen Papiere dieses Mark¬
tes in günstigem Sinne beeinflußt. Von übrigen
Verkehrsanteilen zeigte sich für HamburgerHochbahnzu 84 Nachfrage. Am festverzins¬
lichen Markt traten leichte Abbröckelungenein.
Die Altbesitzanleihe ging auf 967/s zurück,Hamburger Altbesitz schwächtensich auf 93 ki
ab. Für Hamburger Pfundanleihe (große)zeigte sich zu 59Vs Interesse. Pfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank konnten sich be¬
haupten, dagegen setzten Hamburger Liquida-
tionspfandbriefe ihre Abwärtsbewegung auf90% fort.

Hannover, 13. Februar.
Die freundliche Stimmung des Vortageskonnte sieh bei teilweise lebhaften Umsätzen

weiter durchsetzen. Von den führenden Wer¬
ten lagen Ilseder Hütte bei großem Geschält2'/s Prozent höher. Auch HannoverscheStraßen¬
bahn waren um 1% Prozent und Haunov. Im
mobilienum 3 RM befestigt. Schwächerlagenlediglich’Conti-Gummi mit — IV« Prozent.

Am Rentenmarkt  zogen Reihe I der Pro¬
vinz-Anleihen am l 'lt  Prozent an. Gold- und
Liquid.-Pfandbriefe blieben unverändert, wäh¬rend Brauer-Gilde-Obligationen % Prozent hö¬
her lagen. Am Kali-Markt waren Bnrbach etwaserholt. Schluß : freundlich.

Frankfurt , 13. Februar.
Dio Abendbörse litt unter Auftragsmangel,

das Geschäftblieb daher auf ein Mindestmaß be¬
schränkt. Die freundliche Grundstim¬
mung  blieb indessen voll erhalten, einige
Spezialwerte•des Aktienmarktes fanden sogar,wieder etwas Beachtung, so u. a, Mansfeider
Bergbau. Farben eröffneten mit 130 Prozent
unverändert. Renten waren ebenfalls behauptetaber umsatzlos. Auch Verlauf geschäftslos.
Trotzdem gelangten eine größere Anzahl von
Papieren, allerdings ziemlich nominell, zurNotiz, wobei im Vergleich zum Berliner Schluß
Abweichungenvon Va bis V* Prozent nach bei¬den Seiten eintrateD.

Still aber freundlich
Berlin, 13. Februar.

Die Börse war heute weiter befestigt, aber
etwas stiller als gestern, wobei zweifellos der
rheinische Karneval mitgesprochen haben mag.Aus Publikumskreisen war wieder eine Reihe
von Kaufaufträgen für Spezialitäten eingetrof¬
fen. Die Anfangsnotierungenlagen meist % bis1 Prozent über den gestrigen Schlußnotierun¬
gen. Von günstigem Einfluß auf die Stimmung
waren die bessere Beschäftigungder Baumwoll- •
Webereien sowie Verlautbarungen über voraus¬
sichtlich befriedigende Abschlüsse der großen
Versicherungskonzerne. Starkes Interesse zeigtesich heute für Farbenaktien, die auf Meldun¬
gen über eine bevorstehende Aufsichtsratssit¬
zung 3/< Prozent höher bezahlt wurden. Die
Bewegung dieses Papieres veranlaßte auch die
Kulisse im Verlauf zu Neuengagements, so daßdie Tendenz weiter freundlich blieb. Am Mon¬
tanaktienmarkt konnten Mansfeider Bergbaubei einem Umsatz von 90000 RM mit 35®/s bis
35Vs nach 34Vs gestern einsetzen. Die übrigens
Montanwerte waren bis % Prozent befestigt,/Auch Braunkohlenaktien lagen mit Ausnahme
von Ilse, die 2 Prozent gegenüber der letztenNotiz verloren, freundlicher. Kaliaktien waren
weiter gebessert, Salzdetfurth stiegen nochmals
um 2 Prozent. Elektrowerte lagen uneinheit¬lich und ruhiger. Größere Umsätze entwickel¬
ten sich in AEG., die unverändert lagen. Von
Tarifwerten waren Bekula (plus 8/< Prozent)beachtet. Charlottenburger Wasser und Wasser¬
werke Gelsenkirehen gewannen je 6/s Prozent,Auch Gaswerte wurden meist höher bezahlt.
Von Maschinenaktienwaren Berlin-Karlsruher
1 Prozent und Orenstein 1V< Prozent höher.
Nennenswerte Steigerungen erzielten noch
Deutscher Eisenhandel, die 2 und Holzmann, diel3/« Prozent gewannen. Verkehrsaktien waren
wenig verändert, Schiffahrtswerte
etwas freundlicher. Bankaktien lagen still,
Reichsbankgewannen lU Prozent . Renten lagen
recht ruhig. Neubesitz waren um 20 Pfg. und
Altbesitz um 30 Pfg. gedrückt VereinigteStahlobügationen verloren 3/s Prozent. In
Reiehsschuldbuehforderungenund Reichsmark¬
obligationen handelte man auf gestriger Basis.Im Verlauf
war die Tendenz unter Führung einiger Spe¬zialitäten weiter fest. Im Vordergrund stan¬
den Berlin-Karlsruher Industriewerke, die ge¬gen gestern 23/< Prozent, Gonti-Gumi, die
2% Prozent Deutscher Eisenhandel, die 3%
Prozent und BMW., die l3/4 Prozent gewannen.Farben überschritten den Kurs von 130. Mans¬
feld zogen bis 37 naeh 34% an. Kolonialwertc
waren auf Entschädigungshoffnungenweiterfest Am Rentenmarkt konnten Neubesitz sich
um 15 Pfg. erholen, dagegen waren Altbesitz
a!t  Prozent gedrückt Kassarenten  waren
eher schwächer.  Hypothekenpi ’andbriefcwaren % bis % Prozent gedrückt Berliner
Hypothekenbankermäßigten sieh um %, Säch¬
sische Landschaftliche Pfandbriefe waren bis
% Prozent niedriger. Schutzgebietewaren um10 Pfg. abgeschwäebt. Von Länderanleihen
verloren Strelitzer Vs, 27er Baden %, Provinz¬
anleihen waren behauptet Schatzanweisungeuwaren meist angeboten. 6proz. Dresdener minus
1 Prozent, 8proz. minus V2 Prozent, Berlinerminus % Prozent

Schluß
Die Börse bewahrte bis zum Schluß ihre l’csie

Grundstimmung. Von Maschinenwerten konn¬
ten Orenstein auf 69Vs nach 66 anziohen BMW
wareu insgesamt 3 Punkte höher. Dagegen wi'ren Berger mit 143% nach 146 angeboten. Au
der Nachbörse war die Haltung unverändert
Man nannte Farben mit 130. Der Dollar kam
in Berlin mit 2,52% und das Pfund mit V2 7F ’„zur amtlichen Notiz.

utu. ixunz-1reibnemcn gewannen 2% Pt
Radeberger Brauerei 2Vs Prozent, Vere
Harzer Kalk 2 Prozent, Stettiner Zement
zent und Slegersdorfer Werke 2% Pi-
Vereinigte Nickel waren 1% Prozent
Banken lagen unverändert. Berliner Ho
tor ermäßigten sich um 3 Prozent. S t e
gutsebeine  waren unverändert. B
sehuldbuehforderungen notierten wie
1934er gestrichen, 1940 Emission 2 95,J
96,12, 1944—46er Emission 1 !)•’,.75 hjs
1947—48er Emission1 93,62 bis ! : .,2 1944-
Emission2 93,74 bis 94,62. Wi.-.l- räurbiubis 45 und 1916—48 58,12 bis 5912.
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Kartoffelmärkte
Die Umsätze in Kartoffeln bleiben zurück

Krefeld , 13. Februar.
Die Umsätze in Speisekartoffeln weisen einen

gewissen Stillstand auf , der teilweise durch die
Behinderung der Verladung durch das Wetter
und auch durch die geringe Nachfrage — wohl
iu der Hauptsache — begründet ist . Speise¬
kartoffeln sind zwar anhaltend gefragt , doch
bleiben die Umsätze weit hinter den Erwar¬
tungen zurück . Im Osten waren die Wege
durch die Schneeschmelze durchweg unpassier¬
bar , so daß zur Verladung bereitstohende Men¬
gen nicht angedient werden konnten . Infolge¬
dessen vermochten die nähergelegenen Erzeu¬
gergebiete ihre Preise zu erhöhen . So beson¬
ders das rheinische Oberland , als der Beliefe¬
rer der Großstädte an Rhein und Ruhr . Dort
zogen die Preise auf 2,80 RM je Zentner fracht¬
frei westdeutsche Empfangsstation an . Bemer¬
kenswert bleibt noch , daß die rheinischen Er¬
zeugerversteigerungen für Juli bis zu 3,40 RM
je Zentner lose als Erzeugerpreis zu erzielen
vermochten . Damit hat sich die Juli erneut an
die Spitze aller deutschen Speisekartoffelsorten
gesetzt . Der Zug der Entwicklung geht unwei¬
gerlich zu höheren Preisen , da die inneren
Kräfte des deutschen Kartoffelmarktes nur nach
dieser Richtung hin einen gewissen Ausweg
haben . Dennoch darf man nicht erwarten , daß
die Preise in unerschwingliche Höhen gehen
werden . Immerhin werden sie sich in Gren¬
zen halten , die dem allgemeinen Preisgebäude
besonders heute gesetzt sind.

Futterkartoffeln  und besonders Fe 1d-
kartoffeln der Sorte Parnassia waren bevorzugt
gefragt . Diese Kartoffeln , die sofort bei der
Wiederherstellung der Verlademöglichkeiten zu
liefern waren , konnten ohne weiteres höhere
Preise erzielen . Auch gelbe Feldkartoffeln , die
man zu verschiedenen Zwecken benötigt —
Futter -, Speise - und auch Saatzwecken — er¬
freuten sich einer lebhaften Nachfrage und wur¬
den zu höheren Preisen gerne aus dem Markt
genommen . Fabrikkartoffein standen in einem
etwas lebhafteren Geschäft , ohne daß es gelun¬
gen wäre , die hier vorliegende Nachfrage zu
decken . Kartoffelflocken zeigten trotz der an
sich mehr stetigen Lage des deutschen Futter¬
mittelmarktes immer noch kein besseres Ge¬
schäft . Kartoffelpiilpe getrocknet war dagegen
besser gefragt.

Das Saatgesehäft  trat wieder mehr und
mehr in den Vordergrund . Die Versuche der
Käufer zu billigeren Preisen anzukommen,
müssen als endgültig gescheitert angesehen
werden . Derartige Versuche haben daher kei
nen Zweck . Die Preisgrundlage ist weiter zu¬
versichtlich und fest.

Man bezahlte  beute je Zentner lose ab
jeweiliger Station für Industrie , Erdgold und
ähnliche Sorten : im Osten und in Norddeutsch¬
land 1,95—2,05 RM, in Mitteldeutschland 2,10
bis 2,15 RM, in Schlesien 1,95—2,05 RM, im
Westen 2,50—2,60 RM, in Süddeutschland 2,10
bis 2,25 RM.

Neueinstellungen bei Vereinigte Stahlwerke
Düsseldorf , 13. Februar . Die erfreuliche , auf

die anhaltende Besserung  der Lage in
der Montanwirtschaft zurückgehende Entwich
lung der Belegschaftsziffern hat auch in den
letzten Monaten weiter angehalten . Wie der
DHD . erfährt , sind im vergangenen Monat
bei den Vereinigten Stahlwerken bzw . ihren
Betriebsgesellschaften wiederum 1400 Arbei¬
ter neu eingestellt  worden . Seit dem
Tiefstand der Belegschaft im Oktober 1932 ha¬
ben damit auf den Betrieben des Konzerns ein¬
schließlich sämtlicher Eingliederungen rund
21000 Arbeiter und Angestellte wieder Ver-
dienstmögiichkeiten gefunden , so daß die Zahl
der Gesamtbelegschaft sich jetzt auf rund
126 000 beläuft.

Viehmärkte
Hamburger amtliehe Viehmarkts-Notieruugeu

Hamborg , 13. Februar . Sehweine - und Kälbermarkt.
Sehweinemarkt (Dienstags und Freitags ) : Beste Fett-
sohweine 48—50, mittelschwere Ware 46— 48, Mittel¬
ware 43—45' /: , gute , leichte Ware 40—42, leiohte Ware
34—37, sehr leichte und geringe Ware 25—31, Sauen
38— 44. Auftrieb 6705. — Kälbermarkt (nur Dienstags ) :
Doppellender , bester Mast —, Mastkälber , beste 46
bis 43, mittlere Mastkälber 35—45 , Kälber , geringe 22
bis 34, Kälber , geringste 15—20. Auftrieb 1190. Handel
ruhig.

Viehmarkt in Hannover
Hannover , 13. Februar . Auftrieb : 1366 Binder , davon

262 Ochsen , 395 Bullen , 709 Kühe , 2745 Kälber , 2923
Schafe , 16 827 Schweine . Direkt zugef . 9 Binder . Aus¬
land 70 Binder 29 Kälber , 1502 Schweine . Verlauf:
Binder mittelmäßig . Kälber ruhig . Schafe ziemlich
glatt . Schweine langsam Preise : Ochsen al ) 32—33,
a2 ) - , b ) 29- 31, c ) 26- 28, d ) 21- 25. Bnllen a ) 28—29,
b ) 26- 27, c ) 24- 25, d ) 21- 23. Kühe a ) - . b ) 19- 23, c)
15- 18, d ) 10- 14. Färsen a ) 30, b) 27—29, c) 24—26, d)
20—23. Fresser 18—22. Kälber a ) 45— 49, b ) 35—43, c)
26- 33, d ) 18- 25. Schafe al ) 41- 42 , a2 ) - , bl ) 39—40,
b2 ) - , c ) 36- 38. d ) 22—35, e ) 31—32, f ) 28—30, g ) 19- 27.
Sohweine a ) 50—53 , b ) 46—49, c ) 44—45, d ) 40—42, e ) 35
bis 38, f ) - , g ) 40- 44.

Oldenburger Zucht- und Nutzviehmarkt
Oldenburg. 13. Februar. Auftrieb : 85 Stüok Groß¬

vieh , darunter 6 Kälber . Es kosteten : Hochtragende
Kühe I 340—370 , II 260—340, III 200—250. Tragende
Binder 1 270—290, II 200—260. Giiste Binder 100—200.
Znohtkälber bis 14 Tage alt 10—25. Ansgesuchte Tiere
vereinzelt über Notiz . Marktverlauf langsam . Näch¬
ster Zuoht - und Nutzviehmarkt am Dienstag , dem
20. Februar.

Fischmärkte
Seefischmarkt Wesermünde

Am 13. Februar landeten im Wesermünder Fischerei*
hafen 13 Dampfer mit insgesamt 860 200 Pfd . frischen
Seefischen . Aus der Barentsee brachten 7 Dampfer
460 000 Pfund , meist Kabeljau , Goldbarsch und See¬
lachs und Schellfisch . Aus Island 2 Dampfer 312 000
Pfund Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau . Aus der
Nordsee 2 Dampfer 32 900 Pfd ., hauptsächlich kleinen
Schellfisch , Wittling und Seelachs . Aus der Ostsee
2 Dampfre 55 300 Pfund gemischte Fänge . Die Auk¬
tionspreise erfuhren für fast alle Sorten weitere
Rückgänge . Barentsee : Großer Kabeljau 8- 10, mitt¬
lerer 9—ll */s, kleiner 8V?—11. großer Schellfisch 2lVc
bis 31*/«, mittlerer 19*/«—28»/t , Goldbarsch 131/«—18V«,
Austernfisch 15*/«—17*/«. Islandpreise : Kabeljau 91/»—12,
mittlerer Kabeljau llVs —12*/*, Seelachs 9VV- 10. Nord¬
see : Kabeljau 5—8*/«, kleiner Schellfisch 16»/«—191/«,
Wittling IOV4—14V9. Ostsee : Große Kabeljau 91/«—9*/*,
mittlere 10—12, kleine 45/«—8V«, Wittling 10V:— 12.

Cuxhavener Seefischmarkt.
Nordseeware : Schellfisch IV 25—211/«, V 20 ‘/f—17,

Wittling 17*/ «- S*/i , Kabeljau I 33- 32*/8, II 26*/4- 19V*,
III 15*7:—81/* Blanke Kablejau I 34s/4—29Vs, Seelachs I

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

13. Februar 1934
Loko 14.27 (Vor . Notrg . H08 Cents)

Preme- März Mai I Juli | Okt , | Dez . \ Jan.

Vor . Schluf
Eröffnunn
12 .30 Uhr.
16.20.
Heut . Schl.

/13.46
13.65/51
13.62/58
13. 46/SO
lb 60/47

13.72/66
13.80/76
13.77/75
13.59/60
13.74/68

13,6/83 U .07/02
13.96/ 4 1416/14
13.94/92 14. 14/12
13.80/ <0 13.95/90
13.'K)/H5| lt .0-i/03

11.18/14 U .25/22
14.2 ' /17 14.28/22
14 26/281U 32/30
14.09/99114. 19/17
»4.22/lfij 14.28/22

Mnunpreise . -

Loko : 6 .79

13 60/-

(Vor . N

18.76/-

Dtrp . 6 .7

13.93/ - 11413/-

5 pence)

14.25/ - 114 .32/-

Liverpool März Mai luli Oki. Dez . 1 lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut Schl.

6 .43/—
6.46/-
6 .44/ -

6.421—
6.45/-
6.43/-

6.41/
6 .44/
6 .42/-

6.39/—
6.41/42
6.41/

6 .41/-

6.4S/-

6 .4t/-
6.44/—
6.4-3/—

Loko : 12. 45 iVot . Notrp . 12.65 Cents)

Ne Yor« März Mai Juli Oki. Dez. »an.

Vor . ochluh
Eröffnung
11.00 Uhr
Heut . Schl.

12.32/-
1 .20/-

12.' 13/—

14.45/46
1134/3 -.
12,4/62
12.28/30

12.63/-
12 53/56
12 68/-
12.44/47

12.8C/83
12.70/73
— /
12.58/60

12 96/9:
12 87/S

12*77/—

13.03/—
12.95/97
13.03/04
12 .83/-

Aegyptische Baumwolle
Liverpool Schluß

Loko : 9.35
Sakellariais

März Ma 1 Juli Okt. NOV Dez. lan 35

Voriger ichlub.
HeutigerSchlub

9 16
9 11

9 12
9 .06

9 .08
9 01

8 73
1.68

8 .74
8 69

8 .71
8 65

8 .72
8 . 66

Loko : 7.32
Ashmouni

März Mai Juli Ükt. Nov. uez. lan .35

VorigerSchlub.
Heutiger Schluß

7 .04
7 .05

7 .08
7 .09

7 . 11
7 . 12

7 .10
7 . 13

7 13
7 . 13

7 . 15
7 . 15

7 . 15
7 .16

Alexandrien in lallaris per Lantar von 99.05 ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

^akeuaridis

Jan. März ! Mai luli I Nov.

16 .96
16. 71

17 03
16.8:

16 .97
16 .80

16.65
16.60

Vorigerschlub.
Heutiger Schluß

Ashmou " !
Febr. Apri lum | Okt . ( Dez.

12 .62
12.68

12 .69
12 .74

12.76
12.83 .

12.70
12 .76

12 . 78
12 .84

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt ei 'öffnete heute . mit

vorwiegend guter Nachfrage sehr stetig 3 bis
12 Punkte höher . Zeitweilig machte sich zwar mehr
Angebot bemerkbar . Zum Schluß wurden die ent¬
fernteren Monate jedoch gut gefragt . Trotz unregel¬
mäßiger Kursentwicklung schloß der Markt um
12.30 Uhr fest 2 Punkte unter bis 8 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkebr
eröffnete mit recht umfangreichem Angebot ruhig
aber stetig 13 bis 28 Punkte niedriger . Die Stimmung
war auch im Verlauf unsicher . Schließlich kam je¬
doch wieder stärkere Nachfrage heraus und die
Kurse konnten sich gut erholen . Der Markt schloß
fest 5 bis 18 Punkte über den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Glattstellungen . Der Markt , schloß willig
17 bis 26 Punkte niedriger.

Umsätze 600 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Starke Glattstellungen

hauptsächlich infolge von politischen Angelegen¬
heiten in Europa . Scharf erholt auf erneute hiesige
und Pnbliknmskäufe , angeregt durch stramme Loko-
märkte . Erwartung des Erntekontroll -Gesetzes Festig¬
keit der Fondsmärkte . Später williger . Vereinzelte
Verkäufe Gewinnsieherungsabgaben.

Naohmittags fiel der Markt rasch um 50 Punkte.
Starke Glattstellungen . Aufträge zur Vermeidung von
Verlusten infolge Wallace Opposition gegen die
„Bankhead -Bill " . Später einigermaßen erholt - Fiser¬
deckungen.

Wolle

Es kosteten am Termin¬
markt pro ibs per
Lieferung auf:
Februar . 36 Pence
März . . . 36 „
April . . . 36 „
Mai . . . . 36 „
runi . . . . 36 „
fuli . . . . 30 „
August . . 36«/«
September 36»/, „
Tendenz:  lcbehauptcl
Ümnatz:  120000 los.

Antwerpen . 13. Februar 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
Februar . 37 B , Fr
März
April
Mai .
luni .
ruli
August

37
36 .75
36 . 75
37
37
37 .25

September 37 .25 „
Tendenz:  ruhig
Umsatz:  263000 ibs.

und II ' 19V*—19, Lengfiscii nv <—11, Xordseehering
10«/ *—8V:, Sprotten ll ' /r - 10, Steinbutt I 87—83, II 88,
Heilbutt II 75 III 65—47, IV 61- 38, Rotzungen I 53, II
48, III 25—13*/*, echte Botzungen II 51. Islandware:
Schellfisch I 41' /:—30, II 39' /:—25, III 40—25' /: , IV 17«/*
bis 13«/ . , Kabeljau I 12—9, II 12V«. III 10—5' /: , Seelachs
16 —51/. , II 5' /*, Lengfisch 12- 11, Heilbutt III 55—51,
IV 54' /: , Schollen I und II 35. Barentseeware : Schell¬
fisch I 31—21' /*, II 30- 15, III 18' /*—12, Kabeljau I 11' /:
bis 6>/<, II 12' /: —8' /*, III 12—6«/*, Seelachs II 6V*. Eot-
barscb 15—12«/*. Heilbutt I 55, II 70—61, III 62—31, XV
52—47. Zufuhren : 5 Nordseedampfer 195 000 Pfund , 1
Islanddampfer 64 000 Pfund , 3 Barentseedampfer
176 500 Pfund , 6 Fahrzeug « 1500 Pfund Sprotten und
1500 Pfund Stint . Morgen zu erwarten : 3 Nordsee -,
2 Island und 4 Barentseedampfer.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Breineu , 13. Februar . Die Preise blieben gegen
Sonnabend unverändert . Tendenz  ruhig.

Getreldegroßniarkt -Bericht
Geringe Umsätze

. Berlin , 13. Februar.
Die Abschlüsse am Getreidemarkte bleiben nach wie

vor auf die Deckung des notwendigsten Bedarfs be¬
schränkt . Gegenüber der vorsichtigen Nachfrage , die
durch die Feiertage am Rhein noch eine Verrin¬
gerung erfahren hat , war das Offertenmaterial nach
wie vor als reichlich zu bezeichnen . Die Forderungen
läuteten unverändert , waren aber nicht immer mit
den Geboten in Einklang zu bringen . Das ' Mehl¬
geschäft bewegte sich in den ruhigen Bahnen dor
letzten Zeit . In Hafer war das Angebot am Platze
mäßig , und die Preise vermochten sich bei einiger
Konsum -Nachfrage zu behaupten . Das Geschäft in
Gerste bleibt schwierig.

Getreidebericht
Hamburg , 13. Februar . Die Tendenz des Marktes ist

unverändert ruhig.  Das Geschäft bewegt sich
in engen Bahnen . Brotgetreide wenig Nachfrage , da¬
gegen ist das Angebot auch nicht übermäßig groß.
Die Preise konnten sich behaupten . Das Angebot in
Inlandsgerste ist auch nur mäßig ; Das übergroße
Angebot hat aufgehört . Es besteht bjer und da kleine
Nachfrage . In Hafer ist auch nur mäßiges Angebot.
Die billigen , notleidenden Partien sind größtenteils
aus dem Markt . Auch hierfür macht sich allmählich
eine bessere Tendenz bemerkbar , was wohl zum Teil
auf die festere Tendenz im Futtermittelmarkt zurück-
zuführen ist.

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg , 13 Februar . Weizen 76/77 kg Februar-

Abladung , Magdeburg/Sachsen ' Saäie , oif Hamburg
RM . 189—100 B : Mecklenburg/Ostholstein/Lauenburg,
cif Hamburg 188—189 B . Roggen 72/73 kg Februar-
Abladung Pommern/Mecklenburg/Holstein cif - Ham¬
burg 162 B . 160 G . Futterroggen vorjähr . Ernte frei
Fahrzeug 161—163 B . Hafer inl . 53/54 kg weiß .er cif
Hamburg 149—151 B . ; gelber 148—150 B . Sommergerste
63/65 kg für Futterzwecke 171 B . ; 67/68 kg für Indu¬
strie 173 B . Gerste , Donau/Russen 60/61 kg frei Fahr¬
zeug Februar 172 B . ; März 173 B . -Mais , La Plata ., frei
Fahrzeug , verzollt , Februar 181 B . ; März 182 B . Mais,
Donau/Galfox frei Fahrzeug , verzollt , Februar 181
B . ; März 182 B Weizen - Ausfuhrscheine Februar 147
B . ; März 147*/* B . Roggen - Ausfuhrscbeine Februar
124*/ « B . 124*/« G . ; März 125V« B . -Hafer -Außfuhrsclieine
Februar 99V* ' B . 991/« G . ; März 1003/* B.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 18. Februar 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 14,20 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 • 3,95 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,70 d

Gewürze:
Der Stärkt ist sehr ruhig hei unveränderten Preisen.

1 Weissei Muntok 93 12 cassia vera 64
2 Weiss . Bat Muntok 94 13 Cassia vera H 46
■3Schwarz Lampong 60 14 [apan Ingwer 41
4 Schwarz . Singapore 61 15 Cochin Ingwer 60—84
5 Tellicherrv 68 16 Macisbl . Banda 286
6 Piment 40 17 Macisnüsse 80—126
7 10000- 0 80—94 18 Nelken Sansib ■ 68
8 Lanehl 1—IV 68—72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 258' 20 Hollän . Kümmel 58

10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32- 34
11 Cassia flores «4 22 Vanille Bourb. 9—20

in RM in 100 kt 1 unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hlamburg Kai oder Lager

Kaufschuk - Effektiv - Markf: Tendenz ruhig
■4»/«
4« /:»

’ 4« /j«

Sheets ioco
Sheets per März/April
Sheets per Apiii/Mai

Preise in Prence per ib

Hiilsenfriidife:
Markt und Preislage .unverändert,

t ochmalzbohncn
2 Lanebohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile - Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch
9 gr . Splitt - Erbsen
Bohnen . per 100 kg , Erbsen und Linsen per 60 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

34 10 gelbe Erbsen ges. 27
3l «/a 11 gelb . Splitt -Erbsen 2Si/,
19 12 kleine Russen
19 Linsen 15
19 13 mittl .Rus .Lins. 17

20-28«/:
22-24«/:

30' /,
■25«/:

14 gr . Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen taq.
16 Chile Linsen extra

lange 191/:

Reis:
Der .Ostmarkt ist : ruhig . Auoh am Platze haben sieh

keine Veränderungen ergeben.
1 öurmah R O per März -April
2 Bässein 0/00 per März -April
? Moulmein 000 per April -Mai
t Arracan 00/000 per März -April
6 Siam 000 per März -April
6 Siam 0000 per März -April
7 Patna 000 per Febr . März
8 Bruchreis 1 per März -April
9 Bruchreis Ii per März -April

10 Italiener per März -April
11 Extra Fancy Bluerose loco alte Ernte

RM 11,05
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,60
RM 13,36
RM 15,35
RM 17,25
RM 8,65
RM 8,30
RM 11,05
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1. — Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
5 -Jfg oer dö ke hinzu.

Brasil - Kaffee:
Die Offerten aus Brasilien lauten 15 Dollarcents

höher . Am Platze herrsoht etwas Nachfrage auf Dol¬
genoer Preisbasis.
1 Santos extra special 41—43
2 Santos extra crime 39—41

37—393 Santos örime

4 santos superioi 35—38
5 Santos good 33—35
6 Rio und Minas 30—33

Minas 30—33
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanisdier Kaffee:
Der Platz hat weiter gutes Bezugsgesohäft bei un¬

veränderten Preisen.
1 Salvador 40—65 3 Costa Rica 50—110
3 Guatemala 40 —70 4 Maragogype 65—90_

Columbia . 43—73
Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American steamlard . translto ab Kai D 16,75
American Purelard , raffinert , per 4 Kisten &

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D lP/ «- 16

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
..Kreuz 1' verzollt ab Zollstadt RM. 149,00

Rohkakao:
Der Markt ist stetig aecra g . f . Haupternte loko

BM . 15.25—15.00 Neue Haupternte Februar/April 23'6
März/Mai 23/9 cif . Alles übrige unverändert.

Kakaohalbfabrikaie:
Der Markt hat sich noch nicht beleben können, - ist

aber an sich fest . Preise wie folgt : „ „
Deutsche Kakaobutter Febrüar/Aprii BM .' 1.37 —1-40

Couverture 50/50 BM . 1.20—1.32«/:, Couverture 60/40 BM.
1.25^ 1.35, Kakaomasse BM . 1.15—1.27?/«, Deutsches Ka-
kaöpulver , stark entölt , BM . 0.78—1:00 (alles per 1 kg ) .

Zucker:
Effektiv - und Terminmarkt ruhig -abwartendrunver-

ändert.
i schechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,9»;»—7/w

Preise in sh per 50 kg bruttoMetto fob Hamburg

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Hamburg , 13 Februar (12.30 Uhr ) . März 27V: B 26 G,

Mai 28 B 26V: G , Juli 28' /: B 27 G , September 29 B
27V: ; G , Dezember 29V: B 28 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt . _ , „

Hamburg , 13. Februar (12.30 Uhr ) . März 31 B 30 G,
Mai 32 B 3) G , Juli 32V: B S1V: G , September 33 B
32 G , Dezember 34 B 33 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt . , _ _

Hamburg , 13. Februar . (10 Uhr ) . März 27V: B 26 G,
Mai 28 B 26V: G , Juli 28V» B 27 G , Sept . 29 B 27V: G,
Dez . 29V: B28G . Tendenz:  Alter Kontrakt

Hamburg . 13. Febr . (10 Uhr ) . März 31V« B 30’/* G,
30V: bez ., Mai 31«/* B SO«/. G , Juli 32V: B 31 G , Sept.
33 B 32 G Dez . 34 B 33 G . Tendenz : Neuer Kon¬
trakt . . .
Superior Santos in Pfennigen für V: kg netto , bet

mindestens 250 Sack ( — 14,700 kg netto ) .

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 13. Februar 1934

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original - Hfltten -Aluminium98 -99°/o, in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon -Regulus.
Silber m Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

•■M für UV)

'S
160
164
805

89—41
87*/*—10**

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 13. Februar 1934. (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz «tätig

Standard per Kasse 33—' /»
do . 3 Monate 33>/h—' /*
do . Settl . Preis 33

Electrolyt 35«/, —36*/,
best selected 35' /«—36</<
strong sheets 64
Elektrowirebars 36*/,

Zinn (per Tonne)
i endenz stetig

Standard per Kasse 225«/*—226
do . 3 Monate 2öAs—«/,
do . Settl . Preis 226

Banka * 231«/»
Straits * 230«/:

Biel (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr offi2 Preis ll ’/is
do pr lnolliz . Preis 11«/« —' /:
do entflicht . olf .Pr . 11“ /:«
do entf . S. inoff . Pr . ll “ /w- 7/,
do Settl Preis ll ‘/=

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnl pr . offiz . P . 14“ /:«
do pr inofflz Preis 14«V* - 7/,
do entf .Sicht .ofl . Pr . 15«|e
do entt St inoff . Pr . 15' /*«—»/«
do . gew . Settl . Preis ll 7/.

Londoner

Aluminium (p . To .)
Inland * loo
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—40
ebines . per * 22>/i —22*/*
Quecksilber*

(per Flasdie ) 10' /«—«/*
Platin * (p . 20 Oune .) 7«/*
Wolframerz c . 1. f .*

(sh per Einheit ) 26»/,—27«/:
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225—230
do Ausland * (p To .) 225—230
WelBbl . I. C Cokes 16V*—16»/*
20x241 .o .b .Swansea*
(sh . p .box ol 108 Ibs)
Kupfersulphat 15V:—16
f o . b • (per Tonne)
Clevaland SuBelsen 621/«
Nr . 3 . f. 0 . b . Mlddles-
borough * (sb p . To .)
Silber (Pence per

Oance ) 19“ /«
do Lieferung Ounce 20
6old (sb und pence

per Onnce ) 136/11
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f d . engl . Pfd . 12,71' /:
* inaktive Notierung

Goldpreis

Gif-Notierungen für Importgetreide

Weizen

(per 100 kg in hfl)
Hamburg , 13. Februar 1934

Oie Preise für Welzen sind alle nominell.
Manitoba I . per Februar . .
Manitoba 1 . per März .
Manitoba n . * . . . per Februar.
Manitoba n . . . . . per März .
Rosatä . . . 80 kg per März .
Barusso . . . 80 ks per März ' • . . . .
Bahia 80 kg p« r _ März .
Hardwinter 1 Gulf per Februar . . .
Canada Western Amber Durum n per Februar

4,65
4,75
4,50
4,55
3,35
3,32V,
3,3 -V:

5,07 V:

Roggen:
La Plata ' 72/73 kg per März . . . - » . 2.62Vs
tanada Western II per Februar . . . —
Südrussischer kg per Februar . . . -
Gersie:
Donau . . . . . . . 60/61 kg per Februar . . . 2,7°
Russen . . 64/65 kg per schwimmend —,'—
La Plata . 64/65 kg per Februar . . 3,7o
Mais:
La Plata . per Februar . . . 3,20
La Plata . . per März . . . 3,17 «/,
Donau -Galfo * . per Februar . . . 3,10
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Februar . . 2,50
La 'Plata Clinoed 51/52 kg per Februar . . . 2,60
Weizenkleie:
Pollards . . . . . . . . per  Februar . . . 2,95
Bran . per Febrter . . 2,90

Magdeburger Zucberterminnotiernng
Magdeburg , den 13. Februar 1934

Briet Geld
1 Januar . .
2 Februar .
3 März . . .
4 April . . . .
5 Mai . . .
6 funl . . .
7 Juli . . .
8 August . .
9 September

10 . Oktober . . ,, • • ,* • • • • * • • • •
11 November . . ' • ' • • • ' • •
12 Dezember . .

• • •

4,40
4,40
4,50'
4,60

4,20
4,30
4,40

4,90 . 4,70

4̂ 95 L7Ö

5 .00 4 .80

Tendenz ruhig
Notierungen in RM für 50 kg WeiBzuCker netto , einschließlich

Sack , frei Seescblifsei . e Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt pet 10 Tage . [
per Ja . . I
pet Februar . . .
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . . . I
MelasseRohzneker.

Notierongeo in RM für SO kg Weißzucker (einschließl M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbraudissteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg and Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin . 13, Februar (Amtlich)

Kup «ar Blei Zink
(Tend . : k . stetig ) (Tend . .- lustlos ) (Term . : still:

Briet

Januar 43=/<
Febr. IO' /,
März 3D*/<
Apri 40i/,
Mai . 401/q
luni 403/:
luli 4t
Augusi 41>/,'
sept m
Oktob 42
Nov. ' 42‘/,
Dez. 42‘/.

Ueld dez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
42»/j ' _ Ißa/, 15V, _ 2H/S :0»/, —
39*/« 40 15 14‘/: 19 I8i/» —
i9»/a 59*/* 15 1411, 19 18i/, —
39*/* . — . 15 ti ■/: - 191/. 18»/. —
40 — 161/, 14»/. — 19V, .19 —
40»/* — lSi/, 14»/, — 19»/, 1 n/« —
40*/« _' 15*/, U »/» 20 t9V» •—.
41 41»/* 15i/s 15 — 20V. 19»/,
41 — löi/, 15 * 20V, 20
41»/« - IS«/: 15 — 20»/. 20 —
41V* - • 15»/, ■151/, — 21 •Mi/,
42»/« 42»/a 15»/, 15' /. — 21«/« 20' /:

Berlin , 18. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 13. Februar 1934 für eine Unze Feingold 136 sh
11 d gleich 87,0448 BM ., für ein Gramm Feingold dem¬
nach 52,8237 Pence gleich 2,79855 BM.

Londoner Goldverkäufe
London , 13. Februar . Heute wurde Gold im Werte

von 795 000 Pfund Sterling zum Preise von 136/11 sh
pro Unze fein verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 13. Febr . (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg Brief
90 Tg Geld
Pr Hdlw.

nledr Satz
höchst Satz
Wechs . aui

Lond Cbl.
do 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen Aires
-io de fan
Berlin
Silber ansl

Kakao , Td
do März
do Mai
do fall
do Seot
do Dez.
do Jan.
Kalfee . Td
do Sant 4
do Jan
do März
do Mal
do Juli
do Sept
do Dez
Tagesums
Kaffee Rio 7
do Jan
do März
do Mai
do lull
do Sept
do Dez
Tagesums
B' wolle . Td
do IPorl I
do loco
do März
do Mai
do )uli
do Aug
do Sept
do Okt
do Nov
do Dez
do Tan.
Zufuhren
i Atl n . Gol

Kap !., el 1.
do 30 90 T
Zinn , ioco
Biel , loco
Zink , loco
WeißMecb
Röbels . N 2
Roheis N2 p
Schmalz

heute Vor .NoL
l °/o

V:
s/<

IV«
IV:

5 .03V,
5 .02*/,
6 .6 ' V:

23 . 10
8 . 68

13. «
32 .00
66 . 78
26 .00
25 .35
22 .60

4 .50
18.75
29 .40
2 .31
0 .9t

30 .00
33 .56
8 .51

39 .10
44*/»

k stetig
1.96
5 . 13
5 .31
6 .47
6 .71
5 .79
fest
« */,

10 .23 n
10.47 n
10.61 n
10. 96
11.08
39000

107/»

AD

u
:©
n

8 .20 n
8 .33

8.46/8 .48
8 .57 n
8 .68 n

15000
willig
12 59
13.45
12 .13

12 28/30
12.44/46

13. 54

12 .62
12. 58/60

13.77
12.83

33000

8B
8r>

61 .60
4 .00
4 .40
5' /.

20 .77
19.00
7 . 15

Talg , extr.
Bw' saatöi 1.
do . Marz
do . Alai
do . Juli
do . August
Petr St WC
do St W T
do Mid . Co.
do . P Rohöl
Robzuck T
do März
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez
do )an
Terpentin
do Savann
Weizen Rt
do Hartw
Mais , loco
W’mebl . n
do böebst
Getrf Engl
do Kontln

Heute Vor .Not.
3

5 . 14
6 .32
6 .52
5 . 65

16 .25
12 25
0 .94

1,97/2 . 12
stetig

1. 65
1.66
1. 72
1. 76
1.81
1.82
61
66

lOOVa
lOoi/s
60
6 .30
6 .50
1/6—2

6—8

55*/*

Chicago
Gerste
Weizen . Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez
Mais . Td
do Mai
do luli
do Sept
do Dez
Hafer . Td
do Mai
do lull
do Sept
do Dez.
Roggen . T
do Mal
do Juli
do Sept
do Dez.
Schmalz . T
alt Mai
do Juli

neu
do Mai
do . Juli
Schweine
leichte ndr
do höchste
schwer nd
do höchste
zuf In Chic
do 1. West

50- 81
stetig

90 - 9OV,
89 - 8S7/,

90

stetig
bi
54
65»/*

stetig
86»/*
36*/,

stetig
60»/*
63
63’/s

stetig
6 .25

6 .77V: G
6 .85

4 .65
4 .80
4 .05
4 .40.
20000
71000

©ec

4.40
4.76
3 .75
3.50

Weiz .. lifai 68
do |u ' i 691/a
do. Okt. —
Hafer . Mai 36
do luli 36V,
do. Okt. —
Rogg ., Mai 49»/,
do luli DO*/»
do. Okt. —
» er te , Mai 42V.
do lull 43V,
do. Okt. —

68s/,
m

361/:
36*/*

50>/,
61' /*

427/,
40»/«

*) Geld and Brlefootlernngeu.

BREIVER BÖRSE
vom 13. Februar

Bank - Aktien

„ 13. 2. 12 2.
5. Bank ® 66*/*G 66
sdnei Bank 0 67 1/<U Gfc/tG
istra Bank jj SOG —
. landesbank •* — —
. Spar * u , L. ,J - —

Schiffahrts¬
und Fischerei - Aktien

Br. Vcges . F. ^
Br . Schlepp.

Jampf Hansa ^
Hamb Am P.
Hochsee Wieting
Nordd Uovd 9
.Nordsee ' D. R. 9
..Neptuo Dt.D.G.
ifnteiw Reed

13. i.  12 . i.

18 /̂2 I81/3G

29 ü ^

32 G
40Vs

32
40 o

30G

Industrie - Aktien

Gas El.
: Werke
ien Bestgfu
:hera Hud.
Zigarren
Pap . u . W.
tolandm.
i Sil 'oerw
Stiaßenb.
rauwerk.

Vulkan

13. 2
Al. & Mag . —
D. Anl . Abi m . 5000 -
Br. Wollk . (2000)

IV

13. 2 . 12. 2

Hamburger Anleihe
Abi. mit . .

Steuergulsdieine

BERLINER BÖRSE
vom 13. Februai

Anleihen industrieller
Gesellschaften

fällig

1936
1937
1938

Br . Tauwerkfabrik
Delm . Linoltabrik
D. Lin W Berlin
Dt Lin . W Hansa
Nordd Steingut
Oldbg . Roggw . A.

13. 2 12.

:‘4* e li
J44/a

'Ji ' /a b
i'3»:*

94«/•.
./4V:
!!4V-.

Staats - Papiere

18. 2.
102'/:
t00 */«
97' /*
03»/*

92 .13

12 2.
102'/:
l00 »/s
97' /:
94»/,

92 . 13

7*/« Dtscb Reichsb . Vorz.
7*1$ do . Schatanweis.

Bremer Anl Aust .*
Sdi v . 1. 11 26 m.

Abi . Sch . kleine
Stücke

Anl . Ausl .*
Sch v V. 11 . ?6 m.
V* Abi . SCh große
Stücke

13. - 12. 2. Bremer Aul. Abi.
— — Sch . otine Ausl .'

v 2Ü 26 Sch v 1. 11 . 26
ü — —. Brem Doll. \n\  kl.

l- i20 U 126 c do große
U 38 31 Deutsche Anl Ausl .-
U 56 55 Scheine

10 119 U9 Nr . 1 90000 . ein-
li 150 150 schließ !. " • Ablös .-

13. 2. 12 v.

!JD 95 . lL

S'5 U5. 1

IbJ/sG Wj 'A

i  f .oü

Brem Wollk. 10 1680 Oldenburg
Dtsch Linol. 0 47»/aO 47 «. v 1927 Ser . I u
Hansa 'verke t 1180 118 v 1927 Sei . 11
Hans Stuhh. Ü - - v 1928 Ser . IV
Hoflm Stärke N3U *i5 v 1928 Ser . V
Jute Bremen t 79 79 v . 1928 Ser . VI
Nordd Steing. 1 690 69 Ci Komm v 1926

u H A.-G.
[fb Unterw . *
Jenb Brbv.
Werkst.

jt ‘s Cig. 9

S
34G
37 G

m.

8
34 Cj
37 G

Schuld
üoldmatk -An! der
Staat ! Kreditanstalt

do Ser 11
do Ser in

0 . Wertb kl.
do . gr.
do . gr.

23/4
j &l-u

/gCj
i*21/aG

8ÜU
39 <j
SOG
97 ü
19' /«

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 13. Februai
-icluamt . Kurse von 12V

13. 2.
Comm u Privatbank
Verelnsba .ik
.»ypotheseubank
Westholst . Bank
Bugsier Reederei
Flensb . D 69
Hansa
Notdd . Lloyd
Pakettahrt
iamb Südamcr.

Woermnnn Linie
Hamb Hochbahn
1 G Farben
Guanu
Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenb Cement
Hemmooi
Schwärt Honig

. Wtike
Karstadt

02' /* stader Leder
v2»/* wiemann

<2V: G .-men Bes . Oeli
■2' /«<-. Tbörl
'2«/: L Haru Gummi

’2»/i ravaria
89 < Billbraueref
89 c ostwerke
S:i < Reis und Handels
97*/, N»u Gu nea
IB1/:

62»/*
91V:
90

124

30
32
29V*
H
2U
81
taoa/i
ü5»/4

Ul 3,'*
108' /*

6U
125i/a

oO
26Ü
2 .85

112
158
86
95
26 u

>09
112

83

urit
12. i.
6a3/*
ul1/*
90

124

30b
32V«
20

20
84V»

129
65

»12*/«
10a
68.

126
5U
iÖL
*V-

il2
168
85V.
91
26

109
112
97V«
►.3

148/8
2lh

Festverzinsl . Werte
12. 2.

Ablös 1— 90000
do . ohne Ausl.

3°/. Relcbs -Anl . 27
6°/o Reicbs -Anl . 29
5 ' /*»/o young :Anl.
6*/. Dt Wtb 35 gr.
6«/. Dt Wtb 35 kl.
6«/• Pr St . Anl . 28
6«/» Ptß Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6’/» Brschwg . 1928

Schutzgebiete
6"/. Dt Reichsp 1
6«/. Dt Reichsp . II
6°/* Reichsb . Schät.
6«/« Pr . Ldrbk . 1— 2
6V* . , 3— 4
6V* 5— 6

13. Z.
98 .80
19.35
95«/«

1Ü0' (8
93»/*
SO ;

106.20
100.30

93«/*
93' /.
9 .43

100.40
100V:

95,
95
95

v7i/s
19' /,

. 96V>
WO' /,
Wi

. 80 ■
125

106: 40
100.40

U6
93
9 .65

lOOVh
100»/d
95
95

Stadfanleihen

6*/i Bin . uoldsch . 20 85»/«
6#/o do . Vki Anl . 28 32*/* 32 .90

Frkft Sdrätze 61 81
6°/« Kölner Schätze

ni */s
—

yt/ .o'v Bin Pfdbr A 94

Oeftentt Kreditanstalten
Dt Kumm Auslos.

Scheine i
Ot Komm Auslos .-

Scheine II
Ö4/e 0t Komm .Sch .31
6°/« Rann landes-

kreditv 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

ti°/e Old Staat ! 25 ;
f»Vo do Serie 1— 3
6'‘/o do Serie 2
6°/* do . Serie 4
6°/* do Serie 5
6°/o do Komm 1
6°/o do Komm 2
6% do Komm 3
51 *«/o do Liquid.
6c/o Pr . Ldpfbr . S. 4 .
6°/o do ‘ H
6V. do . S. 17 — 18
6V* do . S. ZI

tHV * UI »/«
yb»/a
0S»/4
03*/i US1/»

OS8/* -

80

9Js/a
04
941’«
94
01

8 »/»

94
M V«
04
94

97
03V«
918/*
92V+

97V«
93V«
91V«
921/*

OeffenfL Kreditanstalten
13. z. 1Z. 2.

6«/: Pr . Ztrst R. 23
6«/. do R. 24
6«/. do R. 25/27
6*/» do R. 28
6«/« Ldschftl . Zentr.

Goldptdbr.
>“/» Oäipi Idscbttl

Goldpldhr.
6«/o Schiesw Holst,

ldsch Goldpfbr . 24
6«/. WeSti . ldschftl.

Goldpidbi

SS>/< . 87«/«

ü8>/s b8V»

8b

»9

88

tlypotheken - Banken
a ) Plandbrlele

6°/. Braunschwelg.
Hann , v 1929

8% Ootb Grund¬
kredit 4 . 5 . 5a

6»/» Hann Boden¬
kredit 13 . 14

ii‘/o Meininger
IiVPgtb Bank R. 5

i5«/i pr Plandbr .-
Bank Em 50

6' /. Rhein Westtäl.
Bdkt 4 , 6 . 10 . 12

6»/o Pt Cenlralb 28 91*,'»
6°/ Pi Hvpotb 1-3 ' !

as V* 94

*7I»,0 90»/,

i)Vi* Oiv,

J3 • 92».',

91»/* ■ 91=/»

92»/s 92i/,
91»/»

IV>

b) Kommunal - Obligationen
6°/o Mein . Hyp Bk.

Komm 14 . 16. 21 63 *8
ri“/o Pi Ctr Bod.

Komm . S 26/28 'S 33«/*
6•/« Rh . Wstl Bdkr.

Gold -Kom S 4-6 2V: 92' /:

Sachwerte
5°/« Roggenrenten-

Bank Rog 1— 1J t).o8
5*.’$ Roggearenten * . lf _

Bank Rog . 12 - 18 i>.4/ ’
. Zuckerkredit "81/a 9e/«

Industrie - 1 ) bligationen
6*/# Dt l inulwerke •A 94

Klöcknerwere 6Wfy 90
6Vb Thür Elek Lief. 89*/« 89*/«
6V* Verein . Stahl 70V* 70°/«

Daldisidiuldtiuditor derunnen . 13. 2. 12. 2.

* _ ® it Zlnsberech »ungL Comm . u Priv
Dt Asiat Bk.

0
0

52*/*
140

62*/«
130

Elekt . uei . ' G. 0
El Licht u . Kr . 6

Fälli, •Alte Poienscna. 0 67 67
l . März ueld Brrel oeld Briei 0 331/a 3s »/. Falkst . Gard. 5

Dresdner Bank 0 . 6711, 67 l. G. Farben 7
1934 — — —

Meil Hyp B. 6 86»/- — Feldmühle 0
1935 100 — 100 — Oldbg Landb. 3 — . — Tellen & Guill. 0

, 1936 99»/, — — — Old Spar a . L 0 — —
1937 W87/, — — — . Oesterr Ced . sh. 0 — — Gelsenk Bw. U
193b 975/8 ns /, 98 — Relchsbänk 12 166»/* 163»/: Germ . Porti. 0
1939 H6»/2 • — — G f elek . Dnt. 4
1940 — 96i/, DM/s •96V» Industrie Gebr . Goedh. 8

• 1941 94»/« 95l/f» — — Accumal . P 12 180 l / ^ »/a Goldschmidt , 0
1942 H */8 95 . — — Adler p -Zem. 0 — —
1943 937/b J46/6 — — A K U ü 441/, 14*/« Rabermans .5
1944 93*/« 945/8 93*/« •»4*V8 Atig Elektr .-G. 7 31 3l>7/, Hadr ^thai 0
1945 93»/. 945/8 93»/. 94*/8 Alsen P -Zein 3 lOA/s — Hageda 4t
t94ö 93»/. U4S/6 »3*/« 945/8 Ammend P. 6 74 744/8 Hamb . El . W. 8*
1947 935/, 445/8 13»/. 945/8 Snkerwerke 8 — — Harbg Eisen 0

■ 194b 935„ '45/8 -i3=/. 945/8 Aschfi zellst. 0 38 OS1/*. Harbg Gummi 0
Wiederaufbau - Anleihe

68' /«
. . . 5M/s

Steuergutschetne

1944/45
1946/48

59»/a
59»/s

fällig
1934

13
102»/«

1935 . 1007;,
1936 . 0 ‘V s
1937 . 93»'8
1938 . . 92
Steuerscb K. . . . " ' Va
Ausland . Siaaisanleihen

12. z
102'/*
100»/,
97*/,
o&»t
92

“7 . 1i

4 ' ''5°/o Gest
4 '/S*/o üng
4l, s9/e üng
4°/o Mexili
5°/o Mexik

St . 14
St 13
St u
abg.
abg.

Aktien

19Vc
6.30
0 .50

l®/4
ii.  30

Verkehrswesen
A G. t . Verk.
AUgem . Lok -Kr . 0
Reichsbahn '
Hamb . Am.-P. v
Hamb Hochb . ;
Hamb Süd D. ;
Hann lieber !. t-
Hansa Omp! 0
I übeck Büch . 1
Nordd Lloyd
Schies Dmpf

Banken
Allg ü Ct Anst.
Bank für Brau U
Bayr Hyp Wb
Bayr Ver Bk.
Bert . Handlsg . &

13 2.
66
06V«

L12V»
20

:\? h
92

3tVb,

46l/<
97»!«
.‘■•OVu

1U2 .
04

am/,
>' .45
6.60

• 12. 2.
661/»
Ü63/4

li - »/«
29V«
ü43/a

02

l7»/n
Oo1/»

102
04

Atlas Werke

Balcke M. 4
Banning M 0
Barop Wal2w « 0
Bayr Motor . 0
Bembere f . p . 0
Berger Tiefb . 13
Bergm Elekt.
Berl Ghb . Hut

Berl Karlsr
Berl Mascb.
Beton -Mon
Braunk . Bri.
Brera Besigb
Br . Gas u . El . *
Bremer Vulk . 0
Bremei Wollk . 10
Bude » Eisen 0

Capito & Klein
Charl Wasser
Co Hisoano
Conc Spinn.
Cont Gummi
Cröllwltz Pap.

26
20

140
43*/*

Wb«/*

110
106V*
s2»/*
83V*

16-®/*
h6Vs
03

170
75»»«

751/*
157

Daiml . Benz u
Dl Atl Tel . ß
Dt Asphalt 0
Dt Baumw 0
Dt Conti Gas 7
Dtsch t' rdöl i
Dt Kabelwerk '

1 inoleum o
Dt Spiegelgl . 0
Dt Steinzeug
Dt Tafelglas M
Dt Ton o Stein (>
Pvnam Nobel

155

45»/«
122
10»/«
80

ll .*P;s
107»/«

■ö7»-s
4b
63
b>V«

iu
’Ho

26

138®/«
4->»/8

146
1fl*/»

1047/«
m
as

16^
b6
93

hl 7/»
156*/:

152

4o
123V'.
tl
ö27/fc

t !7«/4
107
06»/«

47®;*
64

Eintr Kohle in JOS»»/* 16S®»«

Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoescb K.-N.
Hoffm Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau 6
Iser Asphalt 0
lunghans 0

Kahla Porz.
Kal * Äscherst.
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küpperbusch

Lahm 'eyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind Eismasch . 4
Lindström . . . o

Mannesm R.
Mansf Bergbau
Maschb Unt
Masch . Buckau
iaximilbütte
Metallges.
Mever -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mis & Genest.
Montecatini
MG2ilh Bergw.
Mülle : Gummi

Nordd Eisw . i
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot »

13. 2. -
97ß/a

102

65
129®«

60V«

6is/a
64"/8
wu
67
54

60
52»/«
76V*

1HVs
t-6
25
91»;*

126

Sv*
85 »/«
6 V*
49»/v

144Vs
23
37»/«

IS .
117
Gl3 «
67
7zV9

115
24V«

63V«
36®/«
44
84

GÜ
1045/a
30*V

U3

01

80

12. 2.
97*/«

102V«

128®/*
87»/«
61

62
64
973/fe
09»/«
55

65
31V»
76»/s

luv«
to
25
91V«

125V«

74»/*
85
GS
49»/*

21°/«
37

17
1103/4
Gl»/*
67»/«
67»/«

*BV.
83V*

64
343/4
437/k
SdV*

146
74»f«
Wk
5ö»/«

t04»a
30

61»/«

73

13. 2. 12. 2.
Nords . -Hochs . 0 39V6 89 »/*
Nordw . Kraft 6 125 12o

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp . 0

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluit

Ratg Wagg.
Rheinl . Kraft
Rh . Braunk.
Rh Cbamotte

Rh . Elek . Ges.
Rbeinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb , Mont . W. 4®
Fosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 5 0

Salzdetfurth 9
Sangerb . Ma. 0
Sarottj Sch . 4
Sauerbrey M. o
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L. B. 8
Schl Porti . Ze. 0
Schub u Salz . 15
Schuckert El . 0
Schulth .-Patz . 4
Siemens Glas 0
Siera & Halske 7
Stöhr . Kammg . 5
Stolherg Zink 0

ThörPs OelV 6
Thüringer Gas 65
Leonh Tietz »-

Varzinei Pap.
Ver D Nickel
Ver Glanzst.
Ver Stahlw.
Vogel Tel Dr.

Wanderer W.
Wasserw Geis
Westeregeln

Zellst Waldb,

Kolontalwerte
Dt Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Mineo
Schantung

Wi/a
68

48*/*
81

Ö2

22

88»/«
92»/«

202

93
89Vs
Do1/»
70

44V*
66V*

14
668/e

48»/#

40
92»/*

93»/*
S9*/s
95»/*
m/s
82
45
65*/*

156»/- 154

76
6

US */8
70

191
102»/»
9 ?»/*
51*/«

146»/«
UdVs
42

117
23>/8

10»/«
94
68
41

osi/ ..

7ü
6

68
117Vs
70

101»-«
10z»/*
977/*
50

14ü»/s
ll4 »/s
42V#

94V*
118

10»/«
Wt
67
41V«
70V#

116
117

49
125 12*.
Id»/* 14*/h
44Vä U

k
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